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Vorwort
Seit -der g›eı1›ia-1=e-11 .Pí›oni-er.t›a«t von J o~h.a-:mıres .Kofhtrz Anffrang -dies Jra'h1¬h~u:nrd=erts

ist ers, n+e†b›e›n Wa=1rt~her v. Holz-ha~u~s›e~nr .in «er-aber Lıin=í\e Erich CB-1¬usnI1›e'r, -dıeıssen
G›e›d›a*n-lce'n ~u-nid Wenke Ii-11 der Pr-o'b1emw~e¦l»t :die-11 größ-t-ein W;idıerh›a.11 gierffunrdıen
ha=b=efn. '

D-er Plain, eine Arurslwrafhl s'e.i1nre*r Sch=ach.auf›g›a;b~eu1 fin rB.uch=fo›rm *herraluszııg-eben,
en.ts'1ıanıc1 unıber «dıer Iıniírti-aití.vıe von Dr. M. I-Ieınnıe›be›r|g¬er fin iBars¬e=1 fs-chon kurrz nadı
Brunrnrems Tod 1938. Der W`re1t-k'›ni«e›g machte -d+i-esen Plan z›"a'11›ä-.ch*s¬t zunichte. ıNa=ch
dferm Krıí›e«g›e rgiang Dr. M. ~H~em1~e=b|ergre†r -dranaın, aus firıısrgreisıa-Init vrieırzreihn Archiv-
hfeıfft-en, in -=d=en±e=n Bmnm-:~r =s.ein›e A1u¬f.g.a~bre»ı1 .g›e.sarmm¬e1=t ~h-artdre, reine Arufswrarhl- von
nrí-cht -gaa-nz id:r†eıi.l1«unidfer't Problemen zu -tr~efif~e-n und .srire rsıamt ›I_.ö=srun~ge11 und fB›e±g›1«e.ift-
trextfern nıa ch ±be~s'tdmm›be+n 'G¬e=sıich¬t~spfl.ın-k-t›e›n zws-amm-eınz-us't=e11=e-11. Nrad1›d›e¬m rsidı die
F=ent›iıgrsıte±11u›ng =di›erSer AfL1rsa1¬1b~e=i~t~Lmıg ıiımforlrgie vorn Sch>vvfi›e=ı¬iıg~k-ei<t~e„n verschíedemem
Ant =irmm=e'r wieidier ver.zög¬.e.r-tre, .mußise Herr Dr. I-I«e'n'n±eb-er|g›ef1', «die-r 1i›nzwisd1±e›:n
-diaıs .Alfbeır von >80 Jıarhren =er.r=eri-ch-t -ha-tite, -aus rgıeßunfidrhıeıirtlrich=e:n 'Gründen .1-eiıdıerr afulf
jeede ›W-e~i=terre .sdırachlıiche B›etät*i|gu.n.g V-emi-chflıern. ›S-0 l~e›gt†e «er furnt-er ›anıdrerre¬m audi
die ibirs rdıahlin mit ›gI-oß=e=r Urmrsicht ri-n~nıe›gehab~'ße Pr›0=h1-emre›d›a«k~t+i'-on 'dert Schwe-i.ze~
niıs-clrıeın :S-d1~a«d1z›e±i\t1ı›n›g Iıireıder. .(`Er *war Cih1e+fir=e~d›akt›eıu±r fidıí-e~s|e.1' Zie'iıt›sdı"ı'-i=fit ~v~o-n 1903
-bis 11917 unrd“ =Lıeí«t^e«r «des Probflreaııfioeiflırs von 1949--1956.) Seıin Bıruımefr-rMamı.sk'r'íp<t
ü'b~ef-rgfarb rer mir 4a'l.s G r-u¬nıd1.a›g›e für eriın ~G›e-den-kbiudı, ~dı«:-Ls nebien »den ›bıe«s›tıe~n Aulf-
-g«a1b-en ~Brunn›eI¬-s zluigleifch -eine Wür›d.í«g.u;nig =s›e'iıııe's We.-rrkieis von problem-
the›o'r~e-†±i›sche.m S~tand¶pru.n›kt ~a~u=s -ent-'1¬_~a.›1t'en ~s«o1¬l¦t¬e. Auch -d-er Wımısch von Frau
'B=r.un-n=e-fr imarr rers, rdraß fdrars Briu~n±n›embuch durch mich vo11.ernrd.e|t 'werıdıe, wolbei sie
mich 1d~u r-ch U›b=e=rl«a-srsfurnrg w¬.í-chrtıírger P›a-pífene aus dıer rs-cha-chlíchen H~iııbeır1.ars:se\ıı~
rs-cha-fit i.hr=eıs Ma¶1n'e=s W-e~i=t~gıe›h›e=n›d unıt«e›rrs†tü›tzıt-e. Ich h-abe .dien Au=ft'r›a›g .ainıgeıno-mmern
und -dıur-ch1geıffü.hI;t in Er_inn.eıru.mg an rdrife Zelí-.t, -in ıdrer rich mit Eridi .Bmm-nfier fibiıs
kurz vor rs-e-icmefın T-ord=e 'irn b'ı¬i-e.fl+id1~e-m Gerd-a:n„ke›n›a'u~sba11±sd1 stand u-nid .daıhei ›e-iznre
Wei-tig-erhretnidie Ufberfe›i.ms«timm11n›g ruiiısferer Anschıauunigrefn ff-e,-s›t›stfe11fea1 k«o;rı›n.*t=e, auch
irn 'pr~orb›1›eımrtJh-e10.r*ef†ii.schıeın F-na.|g=e:n, =dıi›e zu jlenrer Zreriıt nfoch riıms-t-rí.tt;ea1 wra~1'ıe~:11. S0
ist ein -G-eldıenk-buch ›e.n-t-stfan.-d~en, 'von ld-em fich glau.-b~e, -draß ers im ,Sıirıme fumıdi fiın
Geist Erich «B1*u.n.n›er.s ›a.bg|e=f«aßt ist.

Die Gliıerderumg -ders Stoıfiíeıs .isrt zum -großen Trelil -Dr. ~I-Iemı-elbefrrgeıts Werk.
Nur fírrı eıifıı-íıg-ein Fälılren ma,-hm rich Um=st~e1-lunıgren vor und ısrt-e'u›ef1¬.t›e =e~ín=i~g›e nreu-e
K'«a`p«ibe›1 -b~eii. -Diie Arnzıallıfil der Aufgabefırı wurde auf 300 a-u›í¬-gremunıdet und dieır Text
einer kr.i†i1i:s ch-ern Drurch-s-ri cht u-_ı1tfe'rz›o›gre+n, dire .an ›ei1¬ßiıg=e¶1 S.t›e-1-len zu reiıırelr Um-
arıibeıitunıg -fü'h~nt'e. Anidieıfle T=e-ile wríeıdefr flsıi,n~d afu-.s dem Heminerb-e1'g~eır-sdie-n Manu-
skript n~a›h›ezu W-öıitlich 'ü'b›e«rn;o.mm|e›n fwoirıdren.

Bei dlieısrer ^B=e~a'r-beliftuıiıg 'w11r›d|e 'bıe-wußt kein sy›s«t~e-m|a~ti.s ches L›e*hr~b«uch der
P«ro'b=1«emk1mrsit rgies-dmffern, rsoınideıfn - 'wie -ers der W=u±'n-s-ch ~a-llier B«eıbeti1igft›e«n rw-a-r -
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ein Ged=en.k1bfuch; Dıíre reıinrzrelnıefn Kapirtıel fdıienen led-irgrlfi ch .de 1' GLieıd.~er.u›n=g des
Sboıffies und sind ~k-eírnıe u-mfiasrsemden 'D|a›r=ste1]ru=n›gien d-er ~b-etrefifenidfien Themen.
So sind, um ein iB›eiısfpli±e1 zu n~enrne›n, im Kra.pi=te1 üıber »dien T.ref„f.punkt 1ä,n@g.s›t nicht
alle von Bm-mııer komponier-ben T-1¬e=f;fpru.nk†tp„ro~b1e-me zuısammenrge-faßrt. Vrirelme-hr
sind rsolche, u-n=t~er an›d±er›en ›Ges;ich=1:spunkıt«e;n rbretmachtet, afuch rin anidrerıen =K.ap.i.t-ein
211 fi-nıdien. Hättıe 11'ri›er Vollhslt-äen›di.g›lee›it -aın›g1eıs±tr~e1brt werd-en .sor1'11ern, ›11ä=t1be rs-o n1›a11che
Aruıfgıebe an drei, vier und fünf ¬_v-eir~s-dilifed-euren Sbel.1~en -eınsdnierinreaı mfissen, da
gerade :die -Schöpfiumigien Ll3'runneı¬.s mehr als die Li-r.g.ende=in›e.fs andemen Komponirsten
olfit von ıeıiıner iR›eiih›e rsıefhr verschriiede-nrer S»1:an«d|pw1fikrt«e .aus bre~u1¬t›ei1-t~W~eıide:n -kömien.

Dem «iB'u~dı rh1'audı«t fdıarher euch niıchlt .dire W:a.1¬nrun›g rnirt -auf ıdretn Weg g-egeb-en
zu =wie11den,«dJi=e=afı1±cier›e Vrer.f«a›s›s›er von Prro'b~1-ean1b~üch›ern .ihren W`›e1¬›k›e«n v«or.anrg-ers-.1;el1t
halben: daß man ~da=r.in r-ni=.ch~1: -blättern ›drii1¬f›e-, ›so.n«d†e~.r›n ›a11›e.s †s'orıgis.am der -R=e-ifhıe nach
eliurdiiıer-en 'Im Gre g »er n I1: -e i- 1, ıd -a rs B r .ii 11 n -e 'r fb ıu ch k a In' n rd ¬e:r L-e =s= -e r
aıu-f-s cıhlıafg-e n, -W 0 ıer fwi 1 1. -Üb-e ra 1.1 «fii nde -t -er E~i'.nze1he=ift-en,
d ci e i-h 11 ri ni -t ıe r re rs ei e rr e n W re r .d -en. Sie eind «teils für =s.i«ch veınstän.-dLi-ch, ft›ei1¬s
fiıııdıen sich Bıeziigre zu «anıdfe-ren 'Klapırbel-n, dire -drann zıu R›a=te gez o=g|efn Werd-ein
könnreın. Auch g1i=bt -das iS«achre«g.i~sit-e-r Aulfschluß, wo -die «einzelnern Tfh-emen be-
.hıamrdeit rsírnıdf.

-geb«ií'hrt He-rm Dır. M. H e n n e «b e r gie r -für ısrei-ne w=er›t«v-0111-en und
z-eliftrıarufberııdreın Vorarbeitfefn wird 'dire Iııfirtiıa-tiive, mift der «er seit 193-8 ıden Gredafnk-en,

B-1'u«ninie'1'bud1 zu ›s charff-en, -g¬efö.r-dıerrt hart. Denk ›g«e†b'ü„-hr-t Ãg:-1«erich-e1¬w-ei›s›e- F-r.a'u
Friıedra -B r fu nr n -e r in Zürich ıfü-r die sie-lrbıstlorsfe Herıg-aib-e des rschachlrichern Nach-
lasses '›iih¶¬›es~ Mannes, ohnıe rd~eıs~s¦e=n gr-ií«;nıd']„'ich|e Dur«ch.aı¬«bei-.tuinig «das Buch nur ein
Stüdcwierk rgiebliebren wä.r›e. Auch zur briog-rıa.p*lrí±sch~en E~i„n1|ei.t-ung' machte Frau
Bmume-r ıwresıecntlıifiche- A11¬g«a1b›§-m. Dank rg-ebiiihrt rauch M›ei.sit~er Hanrs .Iohner -in Zürich
-für den Bıeiehanıd, -den ier -hi-nrs=ic_h«t1íd1 -dıer Srichtfunıg des 1\I~a-chl~a=s«s›eıs «gıelre-írsftret -hat.

M-öig-e ders Werk min -hi.n.-ausrgelılen zu den Schrad1.fiı¬eL1n›de:ı1 ıdfer -g.afn:z=e=n Wielt,
i'hrn›e:n_ zur I-"'.r-eııide =u›n|d Enbau-urng, .für -den u~n»v¬er»g1_eß=1ii chen Proıb lfe1n=dri drtefr Erich
Brufnnrer als -ein J„iFhe11a'r+isch|eıs Erh-rremnral, das ---wıie«i1ch~g.1aıı-be _ ri~rı der Ges-chichrte
dies S-chachs .]3res±t›a;rııd «h-afbeın wimd.

Hamburg, August 1958 H. K 1 ü v e r
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Erich Brunner 1885--1958

Der neunjährige Knabe hat einen seltsamen Traum. Ihm träumt von
einem gefelderten Brett, auf dem sich aufregende Kämpfe abspielen, und
er sieht auf diesem Brett Reiter, auf roten Elefanten sitzend, dahinjagen.
Das Traumerleben war so lebhaft und eindringlich, daß er am folgenden
Morgen einem Schulkameraden davon erzählt. „Aber das ist ja Schach“,
sagte dieser und ging nach Schulschluß mit ihm zum Café Trömmel, vor
dem man die Schachspieler durch das Fenster beim Spielen beobachten
konnte. Dort sah er zum ersten Mal in seinem Leben Schachbrett und
Figuren. Erich Brunner war von diesem Traum stark beeindruckt und hat
ihn, wie er später erzählte, als eine Vision seiner schachlichen Berufung
empfunden. S V

Das Geburtshaus Brunners stand in Plauen im Vogtland, wo er am
ll. Dezember 1885 das Lichtder Welt erblickte und auf den Namen
Anselm Erich getauft wurde. Sein Vater war Schweizer, so daß auch
Erich Brunner das Schweizer Bürgerrecht besaß, das er zeitlebens nicht
aufgegeben hat. Schon der Großvater, Anselm Brunner, war nach Deutsch-
land ausgewandert. Er war Hofschauspieler in Braunschweig, seine Frau,
eine Gräfin Duval de Navarre, stammte aus der französischen Schweiz.

Der Vater war Kaufmann. Er hatte in Plauen die „Erste Plauener
Gardinenfabrik” gegründet, die heute noch besteht. Die Mutter war die
Tochter eines in Plauen ansässigen Baumeisters Rädel, eine Deutsche.
Zwei Geschwister hat Brunner überlebt. Seine ältere Schwester, die mit
einem deutschen Stabsarzt in Güstrow verheiratet war, starb früh, ebenso
ihr einziger Sohn an den Folgen der Unterernährung während des ersten
Weltkrieges. Der jüngere Bruder, im Gegensatz zu Erich Brunner blond
und ihn um Haupteslänge überragend, besuchte die Kadettenschule in
Dresden und hatte zu diesem Zweck die deutsche Staatsbürgerschaft an-
genommen. Auch er starb sehr jung.

r Das Leben Brunners stand, so reich es an innerem Erleben war, an
seinem äußeren Ablauf gemessen unter keinem glücklichen Stern. Auf
der einen Seite war seine Begabung und sein Interesse für Kunst und
Wissenschaft, was ihn unter anderem auch zum Schach führte. Anderer-
seits hatte er aber ein zu gütiges, weiches Naturell, als daß er imstande
gewesen wäre, den Erfordernissen des wirtschaftlichen Existenzkampfes
genügende Härte entgegenzusetzen. Der Vater war sehr streng, und unter
seiner führenden Hand hätte sich der Lebensweg Erich Brunners wohl
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noch geebnet. Aber er verlor den Vater zu früh -- 1901, als er erst
16 Jahre alt war. Er besuchte zu dieser Zeit noch das humanistische
Gymnasium in Plauen, das er dann aber vorzeitig verließ, um sich dem
Studium der Musik zu widmen. J

Um dem Leser ein Bild der Jugendzeit Brunners zu vermitteln, sei hier
ein Beitrag eines seiner Jugendfreunde, des Buchhändlers Otto R i c h t e r
in Chemnitz, wiedergegeben: A

„lch lernte Erich Brunner kennen, als er im 17. Lebensjahr stand.
Er war schmächtig, feingliedrig, mit pergamentfarbenem Gesicht,
schwarzbraunem, gescheiteltem Haar, mit lebendigem, geistvollem
Blick, der zugleich den Kern seines Wesens, unbegrenzte Hilfsbereit-
schaft und Güte, erkennen ließ.

Wir sahen uns zuerst in einem Plauener Antiquariat, das ihm als
Einkaufsquelle, mir aber, dem jungen Buchhandlungsgehilfen, als
Arbeitsstätte diente. Wer ihn kennenlernte, mit all seinen Wünschen,
Gewohnheiten und Ziellosigkei ten, erwartete nichts und alles von ihm.
Es kam nur darauf an, wer oder was ein Echo in ihm fand. Gesegnet
mit einem souveränen Nonchalance allem Materiellen gegenüber,
interessierte ihn stets nur die geistige und künstlerische Seite an Din-
gen und Menschen. Hier war er der geborene Systematiker, hier und
in der hohen Kunst des Schachs und seiner Problematik. In der Schule
hat er die Methodik ebenso wie die Systematik gehaßt. Die Genialität
seines Wesens, seines ganzen Seins lehnte sich unterbewußt auf gegen
jeden Zwang, S gegen die subalterne Unterordnung unter Menschen
oder Systeme, die nicht dem Flug, dem Himmelwärts seiner Gedanken
zu folgen vermochten. Als Obersekundaner verließ er das Gymnasium
seiner Heimatstadt Plauen. Er lebte mit seiner Mutter in deren Stadt-
haus allein, denn der Vater war schon tot, die Schwester lebte in der
Garnison ihres Mannes, eines Stabsarztes, und der Bruder besuchte
die Kadettenanstalt in Dresden.

Erich Brunner führte mich in das Haus der Mutter ein und machte
mich mit den wenigen Freunden bekannt, die dort aus- und eingingen.
Seine Freundschaft zu mir wurde bis zum heutigen Tag bestimmend
für mich, der ich das 80. Lebensjahr nun schon überschritten habe.
Er führte mich, den einfachen Menschen, selbstlos in seine Welt ein.
Ich könnte heute noch nicht sagen, welche Kräfte uns zusammen-
führten. Denke ich an Goethes Wahlverwandtschafte-n, so öffnen sich
die Tore zu Erkenntnissen, die sich nicht in Worte und Begriffe fassen
lassen. Denken wir an die Ausstrahlung magischer Kräfte bedeutender
Menschen, so kommen wir der Deutung vielleicht näher. Ein unbe-
wußtes, selbstloses gegenseitiges Anerkennen und unausgesprochene
Opferbereitschaft, bedingt durch eine weltferne ideale Veranlagung,
die im Materiellen nicht die Erlösung der Menschheit erblickte, wird
die unsichtbare bindende Kraft zwischen Erich Brunner und mir ge--
wesen sein. Aus ihr heraus hat ermir die Wege meines weiteren
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Lebens geebnet. Aber seine geistigen Leistungen überschatten uns
alle, die wir das Glück hatten, ihn kennengelernt zu haben.

Während der ,Plauener Zeit disputierten wir und der Primaner
Heinze oft in Erich Brunners Zimmer, das dem Vater früher als Arbeits-
zimmer gedient hatte. Dichter, Philosophen und Musiker, besonders
Schopenhauer und Nietzsche, Kant, Goethe, Schiller, Shakespeare,
Hebbel, Grabbe und Otto Ludwig, Beethoven, Bach undHändel be-
schäftigten uns. Schon in diesen von jugendlicher Begeisterung durch-
wehten Diskussionen zeigte sich Erich Brunners Freude am Theoreti-
sieren, am Abstrakten. Auch die Neigung, die Abend- und späten
Nachtstunden der rein geistigen, schöpferischen Tätigkeit zu widmen,
war unverkennbar. Versuche, ihn von den Nachteilen einer solchen
Arbeitseinteilung zu überzeugen, waren vergeblich.

Bald erwachte in ihm der Drang, die Maturitätsprüfung nachzu-
holen. Er zog nach Leipzig, mietete ein Wohn- und Schlafzimmer, ließ
sich einen Flügel aufstellen, musizierte und lebte, bis die Mutter ihm
zuliebe ihren Haushalt ein halbes Jahr später nach Leipzig in eine
komfortable Wohnung der Mozartstraße verlegte. Hier, in dieser
Wohnung, bereitete er sich mit ungewöhnlicher Energie, trotz seiner
angeb0renen`Abneigung gegen Büffelei und Examen, auf die Maturi-
tätsprüfung vor, die er dann auch bestand. Der kleine Kreis junger
Studenten, der sich um ihn gefunden hatte, feierte das frohe Ereignis
durch ein gemeinsames Essen.

Erich Brunner hat das Matur nicht gemacht, um zu studieren. Das
Erbe gestattete ihm diesen Luxus. Nein, er wollte nur frei sein und
alle Möglichkeiten der schöpferischen Betätigung auskosten. In der
Zeitzerstraße in Leipzig war ein kleines Café, in dem sich die Schach-
spieler von Rang trafen. Dorthin führte ihn mehr Zufall als Absicht.
Meistens spielten wir Schach in seiner Wohnung,wenn ich ihn besuchte,
und bald löste die praktische Partie sein Interesse für die Problem-
kunst aus. Zum ersten Male sprach er von den Arbeiten des Freiherrn
v. Holzhausen und von Palitzsch. Dann kam der erste Weltkrieg, der
mich an die Front, ihn aber in die Schweiz führte. Erst einige Jahre
vor seinem viel zu frühen Tode sahen wir uns kaum für eine Stunde
wieder, die mir aber wenigstens die Möglichkeit bot, meine Glück-
wünsche zu seinem Erfolg im Olympia-Problernturnier persönlich aus-
zusprechen/'
Soweit Otto Richter. Die Ubersiedlung nach Leipzig fand gegen Ende

1907 statt. Schon ein Jahr davor, 21-jährig, hatte Brunner seine erste
Schachaufgabe, einen En-passant-Zweizüger, 1906 im Leipziger Tageblatt
veröffentlicht, dessen Schachspalte von Dr. Schober geleitet wurde. Bald
folgten zahlreiche weitere Aufgaben im Deutschen Wochenschach und
anderen Blättern.

Nach dem vorzeitigen Ausscheiden aus dem Plauener Gymnasium
studierte Brunner in Leipzig und Dresden Musik. Er besuchte das Leipziger
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Konservatorium, wo der Thomas-Kantor sein Lehrer war. Brunner besaß
eine hohe Begabung für die Musik und stand im Klavierspiel vor der
Konzertreife. Aber - wie schon zuvor auf dem Gymnasium und später
beim Studium der Medizin -- er führte das Studium nicht zu Ende und
wandte sich anderen Dingen zu. Es folgte, 1910, mit fast 25 Jahren, die
nachträgliche Absolvierung des Abituriums, nachdem Brunner sich auf
der Schusterschen Lehranstalt in Leipzig darauf vorbereitet hatte. Er fand
große Freude am Studium der alten Sprachen und liebte seine lateinischen
und griechischen Klassiker über alles. lm Anschluß an das bestandene
Examen wandte er sich, 1910, dem Studium der Medizin zu. Daß sein
Interesse diesem Gebiet galt, ist sachlich schwer zu motivieren und dürfte
persönliche Gründe gehabt haben. Jedenfalls war die nervliche Konsti-
tution Brunners dem Medizinstudium nicht gewachsen, und es war ihm
auf die Dauer nicht möglich, im Sezie-rsaal zu arbeiten. Nie wäre ein Arzt
aus ihm geworden. Immerhin studierte er sieben Semester in Leipzig
und eines in München. Dort ließ er alles im Stich und fuhr nach Hause.
Seine Sachen mußten vom Hausmädchen der Mutter gepackt und zurück-
geholt werden. Es fiel dies in die Zeit, in der er sein ganzes väterliches
Erbteil durch unglückliche finanzielle Unternehmen verlor, was mitbe-
stimmend dafür gewesen sein mag, in seiner beruflichen Laufbahn erneut
zu resignieren.

Treu blieb er dem Schach. ln Leipzig war er 1910 mit Walther v. Holz-
hausen, Otto Dehler und anderen bekannten Problemkomponisten wie
Dr. Delpy, Enderlein, Kirschner und Adolf Roegner in Berührung ge-
kommen. Auch der Schweizer Dr. Preiswerk gehörte zu diesem Kreis.
(Mit W. v. Holzhausen stand Brunner bis zu dessem Tode, 1935, in regem
Briefwechsel. Auch mit O. Dehler hat stets eine briefliche Verbindung
bestanden.) Johannes Kohtz, der von Dresden nach Leipzig herüberkam,
lernte er hier gleichfalls kennen. Treffpunkt der Problemfreunde war das
Café Borchers (sp'äter_Borussia) oder das Café Kronprinz (Klubheim der
Schachgesellschaft Augustea).

Die ersten Schachaufgaben Brunners waren hauptsächlich Mattbild-
stücke, die schon eine vorzügliche Raumbeherrschung zeigten. 1908 kamen
ldeenprobleme hinzu, zunächst Brennpunkt- und Bahnungsaufgaben, die
Brunner als Problemkomponisten bald weithin bekannt machten. 1909
finden sich von ihm im Deutschen Wochenschach unter anderem Oppo-
sitionsprobleme. Dann tritt eine Pause in den Veröffentlichungen ein,
bedingt durch seine Vorbereitungen zum Examen. 1910 erscheinen von
Brunner wieder Mehrzüger. Anfang 1911 übernimmt er die Leitung des
Problemteils des Deutschen Wochenschachs, die er nach einem Vierteljahr
jedoch wieder niederlegte; für eine regelmäßige Redaktionstätigkeit fehl-
ten ihm Ausdauer und Stetigkeit.

Während des ersten Weltkrieges, 1915, siedelte Brunner von Leipzig
nach Chemnitz über. Er tat dies seiner späteren ersten Frau zuliebe. Diese
war Engländerin, und den Angehörigen der feindlichen Nationen wurde
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damals der Aufenthalt in Leipzig, („in der Nähe des Völkerschlacht-
denkmals“} untersagt. In Chemnitz versuchte er, sich mit Klavierunterricht
durchzuschlagen., A  1

Im Herbst 1918 ging Brunner, auf dringendes Anraten des Arztes, in
die Schweiz, um sich dort besser ernähren zu können. Dorthin begleitete
ihn seine englische Freundin, die er im August 1919 heiratete. Brunner
hatte ursprünglich die Absicht, sich in der deutschsprachigen Schweiz
niederzulassen, um dort die Herausgabe der vonaihrn erfundenen Brett-
spiele zu betreiben. Gegen seinen Willen, durch unglückliche Schicksals-
verkettungen, verschlug es ihn jedoch nach Ascona im Kanton Tessin. Es
sollte dort ein kurzer, vorübergehender Aufenthalt werden -- doch es
wurden rund zehn Jahre.

Er wurde in verschiedene geschäftliche Unternehmungen verstrickt,
in denen er jedoch kein Glück hatte. Die Güte und _ wie es einer seiner
Freunde ausgedrückt hat - mimosenhafte Zartheit seines Wesens schloß
eine Eignung Brunners zum Geschäftsmann aus. Er versuchte es unter
anderem mit einem Kaffeehaus, in dem er seinen Gästen auch am Klavier
aufwartete. So mancher Problemfreund hat Brunner während dieser Zeit
in seinem Café in Ascona am Langensee besucht und mit ihm seine Ge-
dankenüber Schachaufgaben ausgetauscht.

Die Ehe Brunners war nicht glücklich. Nach einem neuerlichen wirt-
schaftlichen Zusammenbruch trennte er sich im Frühjahr 1928 von seiner
Frau, die nach England zurückging. Jedoch konnte die Ehescheidung erst
neun Jahre später durchgesetzt werden. Im Herbst 1928 siedelte Brunner
für einige Zeit nach Zürich über und von dort im März 1929 nach München,
wo er bis zum Herbst 1937 blieb.

In München befaßte Brunner sich mit dem Vertrieb seines Spiels
„Delta”, über das im Anhang noch einiges Nähere berichtet wird. Die
Spiele wurden von Brunner selbst hergestellt und im-Selbstverlag ver-
trieben. Tatkräftige Mithilfe leistete hier Frieda Bernstein, seine Lebens-
gefährtin seit 1929, die Brunnerjedoch erst im Oktober 1937 heiraten
konnte, weil sich die Scheidung von seiner englischen Frau infolge ver-
schiedener Schwierigkeiten so lange hinauszögerte. ln problemschach-
licher Hinsicht und für den Ausbau und die Vervollkommnung seiner
Spielideen sind die Münchener Jahre eine fruchtbare Zeit für Brunner
gewesen.

Inzwischen hatten sich die Verhältnisse in Deutschland jedoch ge-
wandelt, was jeder künstlerisch und geistig Schaffende zu spüren bekam.
Brunner hatte stets an Deutschland gehangen und es als seine geistige
Heimat angesehen. In seiner Tessiner Zeit, als die bekannte Konferenz im
benachbarten Locarno tagte, hatte Brunner eine Denkschrift verfaßt und
sie an Stresemann gelangen lassen, der in einer seiner Verlautbarungen
auch darauf Bezug genommen hat. An Deutschlands Schicksal nahm Brun-
ner leidenschaftlichen Anteil. Um so mehr traf ihn der Niedergang des
geistigen und künstlerischen Lebens im sogenannten Dritten Reich, die
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Knebelung 'der Geistesfreiheit und die Verfolgung des Judentums, die
ihn als Nichtjuden tief empörte. Das hatte zur Folge, daß sich Brunner in
München nicht mehr sicher fühlte, zumal er sich auch wiederholt für Ver-
folgte des Naziregimes eingesetzt hatte. Um als S- „Auslandschweizer“
einer Ausweisung durch die Nazis zuvorzukommen, siedelte er im No-
vember 1937 nach Zürich über, nachdem-er einige Wochen vor der Aus-
reise endlich mit Frieda Bernstein die Ehe hatte schließen können.

Als Brunner .Ende 1937`in Zürich eine neue Heimstätte gefunden hatte,
glaubte er, die Grundlage für einen neuen Lebensabschnitt gefunden zu
haben. Niemand ahnte damals, daß die Aufregungen der letzten Zeit
ein Herzleiden, das er besaß, so verschlimmert hatte, daß er sich der
in der Schweiz gewonnenen Freiheit nur noch ein knappes halbes Jahr
erfreuen konnte. Im April 1938 traf ihn ein Schlaganfall, an dessen Folgen
Erich Brunner am 16. Mai 1938, nach fünfwöchigem Krankenhauslager, im
53. Lebensjahr starb.  

Die Züricher haben ihm mit einem Lorbeerkranz mit der Inschrift
„Dem großen Schweizer Schachkomponisten die Schweizer Problem-
freunde“ die letzte Ehre erwiesen. Dr. Voellmy, einer der Förderer der
Kunst Brunners, würdigte sein Schaffen ausführlich in der Schweizerischen
Schachzeitung. Daneben gab es vieleNachrufe in den Schachorganen der
ganzen Welt. Die „Schwalbe“ widmete ihmihr Dezemberheft 1938 mit
Abhandlungen über Brunners Problemkunst von _O. Dehler, H. Klüver
und F. Palatz sowie zahlreichen Widmungsaufgaben von Komponisten
aus aller Welt, nachdem bereits im Juliheft Dr. W. Maßmann einen län-
geren ersten Nachruf gebracht hatte. '

Zu seinem zehnjährigen Todestag veranstaltete der Schweizerische
Schachverein ein Erich-BrunnenGedenkturnier, das bei 201 Einsendungen
in der Dreizügerabteilung von Jan Hartong, Rotterdam, in der Mehrzüger-
abteilung von Hans Ott, Solothurn, gewonnen wurde. Der Preisbericht
erschien in der Schweizerischen Schachzeitung vom Oktober 1948. Wieder
zehn Jahre später, kurz nach Brunners zwanzigjährigem Todestag, folgt
nun als eine weitere Ehrung die Herausgabe unseres Gedenkbuches, das
die Gedanken und Werke Erich Brunners der Nachwelt überliefern soll.

_ §31. i
Brunner hat rund 600 Schachaufgaben komponiert und in seinen hinter-

lassenen Aufzeichnungen mit den Daten der Fertigstellung und Erst-
veröffentlichung festgehalten. Hiervon sind 300 seiner besten Stücke aus-
gewählt worden. Eine erste Sammlung von Brunner-Problemen befindet
sich schon in der berühmten Festschrift des Akademischen Schachclubs
München 1911, die 30 seiner Aufgaben enthält. In „Alpine Chess“, dem
Alain C. White-Buch 1921, ist Brunner mit 50 Aufgaben und einem Bild
vertreten. In diesem`Buch schreibt Dr. M. Henneberger:

„Erich Brunner ist der fruchtbarste und der genialste der schweize-
rischen Aufgabenverfasser. Er hat den Rang eines der größten
modernen Komponisten Europas. Bis vor kurzem hat er in Deutschland
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gelebt, wo er freundschaftliche Beziehungen zu hervorragenden Auf-
gabenverfassern, insbesondere Kohtz und v. Holzhausen, unterhielt.
Die Entstehung mancher: seiner feinen .Aufgaben ist ihrem Einfluß zu-
zuschreiben. Besonders lag ihm die Betätigung auf dem Gebiet der
Schnittpunkte. Einen großen Teil seiner Erfindungskraft hat er auf die
Behandlung der schwarzen Türme verwendet, und auch die weißen
Türme weiß er hervorragend zu handhaben. Weitere Aufgaben dieses
Verfassers findet man in „More White Rooks“, „The White King” und
„Running the Gauntlet”, und seine Brunner-Plachutta-Aufgabe.steht
im „Densmore“-Buch. ” R
Hier seien einige der Einleitungssätze meines Gedenkartikels aus der

„Schwalbe", Dezember 1938, eingefügt, da mir diese auch aus heutiger
Sicht gültig für Brunners Standort in der Problemgeschichte zu sein
scheinen.

„Erich Brunner ist nicht mehr. Sein Tod reißt in die ohnehin dünn
gesäte Reihe der Großmeister der Problemkunst eine Lücke, die um
so empfindlicher ist, als gegenwärtig auch im Problemschach die Ent-
wicklung mehr in die Breite als in die Tiefe geht.

Die meisten Aufgabenfreunde verehren in Brunner wohl den großen
Meister der Komposition, dessen gemeißelte Technik und klare For-
mensprache immer wieder zur Bewunderung hinreißt. Darüber hinaus
war Brunner aber ein eminent theoretischer Kopf. Für viele Problem-
freunde ist nun zwar die Problemtheorie etwas, dem sie am liebsten in
weitem Bogen aus dem Wege gehen. Grün sei des Problemschaffens
goldner Baum! Sehr schön--aber was vermag die Problemkomposi tion
mehr zu fördern, als theoretische Einsichten? Die große Mehrzahl der
Schachaufgaben auch der größten Baumeister des Schachproblems sind
in die Praxis umgesetzte Theorie! Problemtheorie ihrer selber willen
als eine Art „art pour l'art” hat Brunner nie gekannt. Für ihn war die
Theorie stets eine Dienerin der Praxis. „Ein Großteil meiner Kom-
positionstätigkeit beruht auf der Auswertung meiner theoretischen
Erkenntnisse“, schrieb mir Brunner einige Monate vor seinem Tode."

8 (H. Klüver)
Von den zahlreichen Entdeckungen Brunners für Theorie und Praxis

des Schachproblems, die zum Teil seinen Namen tragen, ist in den ein-
zelnen Kapiteln des Buches ausführlich berichtet worden. Der Stil Brun-
ners ist nach keiner Richtung hin einseitig festgelegt. Man findet bei ihm
sparsamste Wenigsteiner neben monumentalen Kombinationsstücken,
Mattbilder- neben ldeenaufgaben und Beispiele für die mannigfachen
Themen, wie sie _ auch nur zum Teil -- aus dem Inhaltsverzeichnis ab-
zulesen sind. Brunner konnte einfach alles. Er war Problemdichter und
Konstrukteur, routinierter Verfasser von Materialstudien ebenso wie
leidenschaftlicher Gestalter verwegenster Problerrıideen.

Von seinen schachliterarischen Arbeiten, von denen zum Teil in den
Problemerläuterungen berichtet wird, seien hier zusammengefaßt erwähnt
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seine Aufsätze-in den Ranneforth-Schachkalendern 1918 (Schwarze Dop-
peltürme) und 1927 (Zweispänner) und sein Artikel „Funktionswechseb
Schlepper“ in der Schwalbe, Juni- und Juliheft 1935, worin er die Ham-
burger und die .Schweizer Idee behandelt. Beachtlich ist auch seine aus-
führliche Besprechung des Alain C. White-Buches „The Golden Argosy'
(600 Shinkman-Probleme) im Maiheft der Schwalbe 1936, worin Brunner
sich unter anderem über die Raumökonomie verbreitet. Bezeichnend für
Brunner ist das Würzburg-Zitat, mit dem er diesen Artikel schließt: „Mit
ziemlichem Erstaunen und großer Freude hat Shinkman auch beobachtet,
wie vollkommen und innig Schach und Musik miteinander in Verbindung
stehen und wie vollständig sie miteinander die mannigfachen Stimmungen
des ästhetischen Gefühls befriedigen.“

Dieser Ausspruch hätte von Brunner selbst stammen können. Schach
und Musik und seine Freundschaft mit Musikern und Schachspielern
waren für ihn Quellen der Lebensfreude und haben ihn mit den Widrig-
keiten des irdischen Daseins versöhnt. Ausgestattet mit reichen Geistes-
gaben, einem feinen Humor und von einer Tiefe des Wesens, wie man
sie selten antrifft, fand Brunner in seinen letzten Jahren zu einer abge-
klärten philosophischen Schau, die ihn eine eigene Welt aufbauen ließ.
Der Tod erlöste ihn aus einem Dasein, dem er aus Größe und innerem
Anstand nicht gewachsen war. Was von ihm unvergänglich ist, davon
kündet dieses Buch. ,
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Nr. 1 1. 'I"b2-b7. Zuıgzwang. Weiß hat auf jeden Zug des Schwarz-en ein M-att
bereit. A-uf die Züge 1. Lg? 0-der 1. Dg16' folgt das Matt durch 2. Lb7. Es
wird ers-etzt dur-ch 2. Td7=l=, also „.M.atftwed1seI“. Weiß W-ar' g.-eneigt, auf fdas Matt
durch 2. Lb7 v-olls<tä.nıdi.g zfu verzichten; Schwarz lehnt aiber diesen Verzicht mit
der Antwort 1. . . .4 D:fb7'I' ab. Falsch wäre 1. T=b8, was zu -einer für Schwarz nütz-
l~i~ch~en -weiß - -schwia-rz›en Bla~h-mınrg fü-h«r=en wii-rıd-ez 1. *Dih7--bıl, Lmd 2, Lb'r'T
wir-tl mit 2. Dlb«1:±b7'í' bean-tw.ortet. '

Über .-d-as Thema, das im diesem Z-weizü-ger dargestellt wind, hat Erich Brunner
in einem A-ufsatz i.n Rannefortıhs Schachkalen-der 1927 a-usfü.hrlich *bericht-et. Er
schlug dafiir den Namen „-R ii c kw-e c h s e l p r ob 1 e.~rn~e“ vor. Seine Ausfüh-
nurrgen blieben dam-ails urrb-e-ach=1:et und mußten desähallb 20 Jahre 'später neu
entdeckt werden. Erst dıurdı eine tr-effliche Doppelse-tzung des rrussischen Ver-
fassers E. Rruchlıi-Fs fwfufr|d+e der G.fie›c1a~nk-e- v-olıkstüml-idı. S-eiıt-her erfreut er sich unter

.¬'= -

dem Namen „.R-udılfi-s-Thema" od-er „P›aradenwechs.e'l" großer B-eli-ebfih`eit und
weitester Ver~breitung.

Nr. 2 1. Del--d2. Bi-Valve. M1i~t den Züıgen »des Sd? öffirret ISch+w~arz «die Linie
des LC8 und mit den Zügen des B07 die Schr-ä.ge -der Dam-e, sperrt aber daımit
die Winkmıgslinie des T-a6 in der 16. Rei-he oder -des T-b5 in der 5. Reihe.

Nr. 3 1. Db1~h1. Zugzwang. Die Zu.gız'waın›gla›ge ist nıur scheinbar vollistän-di.g;
sie wird -es erst, wenn auch die versteckte Abwehr 1. . . . =Dia8 be-rüdcsichtigt wind.

Nr. 4 1. Da2--a3 mit 6 gleidıartigen M-attbildern. „Aus dem Tlııemenmaıterial
ist all-es h~era-usgeholt. Die zweite Dame ist hier nicht Notlbehelf, s-cmdıern künst-
lerrische Absicht. Sie ist sow-eni-g zu beanstanden wie eine neue D-ame, die erst
im Lösun|gs.vfer'l«a-uf -ent-steht“ (O. Dehler).

2 Klüver: Das Brunner--Buch 13!
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Nr. 5 1. Sd6-e<4, «damit auf «den Fesse-lung.s'z.u.g Td2, «der die Drohung 2. Lc6=I=
pa.-riert, 2. Sc3=I= f-ol-gen kann.

Nr. 6 1. S›d3-f4, nicht 1. Sei? wegen 1. _ .. C13! 2. =D:†h8T T'-h4!

Die Nr. 2, 7, 8 und 9 gehören zur Gruppe der „V'alves“, denen A. C. White se-in
Weifhnacht-sfbiíchle-in 1930 mit dem Ti-tel „Valves an-d Bi-Valves" gewidmet hat.
Valve ist das Tü1¬.fen=sterch-en (die Fenlstertklaippe). Zur Praradıe einer ~D1¬oE1'11u~ng
öf-f.n1e.t eıiın ıs chıwıarzfer .Stein die Linie eimıes -atnıderfen fsfchwıa rzıen .Ste.=i:n1es, Woibei er
gleichzeitig eine andere Wirkungfsliníe ei-n-es schwarz-en Steines sperrt. Ein ein-
facher Valve lıie-gt vor, wenın die gfeäff-nete und *die gespe-rrte Linie zum gleidıen
Steirı gelhörefn, ein Bi-Valve, wenn die Linien zwei-er Steine geöffnet bzw. ge-
sperrtwerwden. Die gute Ufbensetzrun-gu „iSperrw¬ech~s›e1“ hat -bis heute die en.-glisdıen
Bezeichınungen nicht zu verdrängen v-enmocht.

Nr.7 .1. l.1g5--e'3 rdıro-h.t 2. Tg5=i=, «dia-herr 1. Sc41(«di3] 2. rf4=l= fun-d 1, .. _ Sc6-(-d'7)
2. S1d8=¶=. Das sind ei~n=fa.ch.e Valıves.

Nr.3 1. 1.15-_e4 seıtgıj 2. 1:›a1+ und 1. sim-114) 2. sfse sind vaıves,
1. . . . ¦S1d=41(ıef5~) 2. Sh6=}= Bıí-V«a11=vfe†s. '

Nr.9 1. tar-«bs sb4.(cs, aß, es) 2. 'ra3=t= und 1. sa2(es, f4, gs) 2. s@1=|=.
Eine besondier-s wirkrnnıgsvolle Hä-uffung des T.he1mas: Zıwei Linien werden ge-
öif-n-et und zwei andere ge-sperrt.

Den U!b~erg1an'g zu den Zıugrzwangzwve-išzülger-n bfil-den Afufgaıben mit „zurecht-
stellen-de-r" Einleitung, die erst ~d1ie Zugzrwanigl-arge schafft.

Nr.10 1. Seô-g6 mit den Ldeespielerı 1. S:e3 2. S-e6=I= und 1. S:e7
2. Se4=¦=, als-.o ein sehr elegante-s -Beispiel zur „fortsetzend-en Verteidigung",
die -'freilich noch gänzlich unIbeika.nnt war, als dieses Problem in die Wei-te zog.

2* 19
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Nr. ll 1. S-c5-a6

Nr. 12 1. d3-d4

Nl'.13 1. Kaö--a5

Nr. 14 1. D116-lbl. Brunrneır, «der -gerinıe irn biz-a.«rr.e~n Bfez~ei-chnrunigen schwelgte,
nannte dies eine „Läufe-rr¬uftschb.a.hn", weil auf jeden Zug des Lal ein an-deres
Matt folgt.

Im Z=u:g'zwa.n=gau.l5gaben mit 1'-ein a-b W a r t e n«d e m Schlürssel liegt der Zug-
zıwangmedıanismıus von A111-fang an fertig v-or. Es muß nur noch jener Schlüssel
aufgestöbert werden, der nichts verdirbt. Hier geht Brunner wieder einmal
eigene Wege. Seine Ku~ns=tauífas~sung, der er Zeit seines Lebens unverbrüdilidı
die Treu-e hielt, lehnt .starre Gesetze ab. Natünlich fehlt auch den Nur-Logıilcern
das Verständnis für die Sparsamkeit im Umgang mit dem Material nicht; sie
scheuen sich aber «nicht, «davon abzuweichen, wenn sie dabei erhöhte Wirk-*ung
erzfiieletn. Fast jede Stellung hat Uiberflıuß an reinen Wartez.ü›g-en, so -daß auf
diesem Gebiet die Neıbenlösungs-gefahr “bes~onder.s groß ist. Brunner nun liebte
es, diese Gefahr noch z-u üıbfertreib-en. Dies erreichte er, indem er ei-ne über-
flüssige Figur, -die üıbe'-rall im Wege steht, einschmugg-.elte mit der Wirkung,
-daß -dadıurch die Veriühr-ungen zuneh-frnen und die Schwíerigtkeit wächst.

Nr. 15 1. Dd3--a6. Die weiße Dame als ...Hund im K-egelrie-s“!

Nr. 16 1.. Te.3--e8. Flächeıırfreihraltung _ ein von Brunner oft bea1¬.bei11etes
'1¬.h~ema. (:Siehe des -spä-tere Kapitel hi-e-rüber.)

20
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Nr.1? 1. Sf?-«„h8. Gle-ichfalls F.lädı~e-nf.r-eihaltung,'hier passiver Art. Brun-ner
sdıríeıb dem Redafkt-eur R›'u'd. L'hermet dazu: „Der fette Mops Te5 steht nur da,
um nicht -záehen zu können. "

J-eıd-er Proıblemfreııımd kennt den „White to play“, so benannt nach dem Titel
=dseıs 1N<e«í\1mn1actn11sbü-d1{1›e†in›s 1913 von A. C. Wlhıíite, Der Z.u|g'z=w1am_ıg *hileg-t fıerflíg vo-r,
-ein zu'recítıtste11en~dıer =SchLüs~sel ist nicht nötiıg, aber ein War~.tezu«g fehlt. Also
muß etwas ge~äın›'dert"wer.den. Abs deutsche Bez«eíchnun.g hıat sich der .Nam-e „Zug-
wechselp«1¬ob1efm" - gemeint ist W'-e-chsflel des Zugzwanges - eíngefbiír-ge'rt.
Brıutn-ner hielt sich an die alte Be'zei.chfnun.g „Planw-ednse'l".

Nr. 18 '1.e2~e4. Bınun-;nerLs Erstlin-g. Die behden Abspíele 1. K-b5 2. Dd7=¦=
'uınıd 1. S zieıht 2.D:c4+ w›er›d†e.n vevnneıhnt 'dıurrch' 11. ~f:e3 e..p. 2. ›-Dd~7=l=.
Nach -dem Schlüıssel trennen vier Steine den Tg4 von se-íne=n1 Wírikrunfgsfetd a4.

Nr. 19 1. Sıf3-gl. Der einzige Zug, fder nichts verdirbt. ~I~LinrzrLLge~fügt wird das
Abspi-el 1. Ke5 2. Lc'H=„

Nr.2o 1. ms-C1. Mauwtechseı nach 1. bs 2„ sb›s=ı= Stau 2. Das=ı= und
Ivfiattzfuswachs 1. Ka5 2„. T:a3=|=.

Nr. 21 1. Ld'6--c5. Zieht jetzt der La5, setzt nicht der S«df3, sondern der Sc2
auf b4 111-att.

Nr. 22 1. D.f3-g2. Etwas dünn, enthält aber iımn-er›l'.ı.in drei neue Matts.

23
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Nr. 23 1. Lf4-C1 (drofiht 2. Tf-*-1+) mit fünf fB1i-Valv-es [Sc6, b5 2. S-c7=|=, Sbß, C2
2. D:d1=1=, S-e2 2. Lf3=|=], einen Block (S65 2. Tg-6=|=) und zwei Hfinlenkun-gen
(S13 2. g:f3=1= und S:e5 2. D:e5=1=). |Brun-ners Zweizüger-Beitrag zum Spring-e-rrad.

Die f~0vl-gende Grıuppe umfaßt B r e n n «p u n k t p r o 'b sl e m e. Als sich B-runner
völlig selibstänidig .mit dieser Gattung fb›eschä.fti@gte, arbeit-et›e W. v. Holz-
ha u se n an seiner Sch¦ach.stu:dí'e „Brenn-=pun1k*t'pro*bleme“, di-e dann im Juli 1908
in erster Auflage erschien. In diesem spannenden und gedanikenr-e-ichen Problem-
budı entıwickelte der Ver.f›a=sser di-e Theorie, »die in wen-i›ge.n Jahren Gerrıe-ingut
der Fachleute wurde und der sich auch unser Meister anschloß. Von da an
datiert auch die enge -Fr-eunclschıaft der beiden wıesensv-erwandten Künstler u=n-d
Theoretiker, «die er.st mit -dem Albleben' v. Holcz:\h.a›ıis›e'ns im J-alhre 1935 einen jähen
Albschıluß f-and. *Der Hocl1schätz.'ung fıür seine.n j-ün-geren Fr-e-und hat W. v. Holz-
haulsen in seinen literarischen Schriften wiederholt liebevollen Auıs-dnudc ver-
-lieh-en. _

Nr. 24 1. S.d2¬o4. Die wegen Pattgefaihr un-.verlfetz.l.iche De? ›hütet -die beiden
Brerım-pun=k~te -(¦Mattfe-ldler] el und h-1. Die V1/`1i11k=un›gsstrahlen, hier also e-7 bis el
und e? bi-s h4, heißen „Vektor›en". Die Lösung erfolgt in -der Weise, daß Weiß
durch 1.' S-C4 den Vektor b4-h4 unterfbricht. Der Versuch 1. Lgô? scheitert an
1. . _ . Dfô; damit wind 2:1-war die Deckung de-s Br=e›nnpru-nfktes ~au›f=g.ehoben, Schwarz
kann eber mit 2. Tell* D111 das Matt um einen Zug strecken. Solche Mattverzöge-
rungen, die im Prob-lern sehr 1häufig auftreten, nannte Brunner „Strfeckpara-den",
eine Bezeichnung, .die der Leser noch o.ft antre-fiten wir.d. Auch das im lo-gische-11_
Problem gelä.ufi~ge .B-eiwort „vo1¬we=giIg" sei hier v›or.ge«stel1t. Der Zıug 1. Sc4
unstenbricht den Vektor b4-;h4, noch b-ev-or 1. Db4 geschehen ist. Der Z-ug
1..S-c4 ist eine „vorw-egfige Sperre“.

Nr. 25 1. I_±b3¬d5. iBrennpun1kt.e sind a4 und d4, der Schlüssel sperrt vorwegig
den Vektor d7-d4.

Nr. 26 -1. Te4--e.1. Die Brennpunkte-e8 und C3 .kann Schwanz nach dem Ver-
such 1. Tıf4? durch 1. . .. Dh1! mit der Streckpairade 2.. ıD:e8*]? Dc6 v=ert-eidígen.

Nr. 2? 1. Lf5-g6. Die schwarze .Dame =h-at zur Verteidigung der Breninpunkiıe
d5 unid h5 kein zweites S~tanıdfeld} a-.b-er Weiß hat keirnen War-tezug. Er gelangt
nur durch einen 'Planfwechsel ans Ziel. Nach 1. Lgô muß Sf6 den Lf5 in der
Deckung des Feld-es -g-4 ablösen, daf-ür wird Sg3 von der Deckung des Feld.-es 15
entlastet und also beweglich. Somit sind die Brennpunkte v-on -h5 -und d5 nada
115 und e2 verlagert.

Nr. 28 1. Tf4-f3. Es verl-o›hnt sich, diese g1¬oßart=ige Konstruktion eingehend
zu studieren. Der Schlüsse-1 fügt das Abspiel 1. . . . K:.d4 2. D»e3=1= hinzu.

Mehrzii-g.ig~e Bziennpun.=kta'ufg-ab-en fi-ndet der Leser in einem späteren beson-
deren -Kapitel.
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Nr. 29 1. D1b~1! und 1. T114! Den IB-eschluß »der Zfweizüfger macht ein =B›eisfp¦ie-1 für
die Bıvunniersche ld-ee des Zw eisp änn ers, wie er sie in einem Aufsatz in
Ran.ne'f~orths Sch.-achkalender 1927 entwickeltrhat. [Brunner trat -dafiir ein, daß
A~ujg~a=ben mit zwei oder mehreren' Lösungen statt-hatt s-ein müßten, wenn die
verschiedenen Lösungen wirklich Probleundraraıkter -haben und jede, für sich
betradıtet, ein voll«w~erti~ge.s Prdbl-em aıbgibt. -D-er einzige Warteschl-üssel, um
1. K:g2 2. Tg7=I= zu verfwiırklichen, ist 1. Db!1! Man kann aber auch auf das
Satzmatt verzichten und mit 1. T«b4! c:b4 2. Da7=l= e-.in neues, überraschende-s
Matt realisieren. Be-ide Schl«üs=sel sind echte Probleımzüge!

40 Drei- und Mehrzüger
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Neue- Lei"p.zig-er Zei-tung1'9Q7 Schweizerische Schachzei-tung 1929
Nr. _33 1. D«d4-a? I§di8 2. Saf3 3. -Se-5 4. -Dd?{t7]=1= unıd' 1. K18 2. Sf3 .Kg'8

 Ø V ' 3-,- . ,' .1 , _ ' f "› ›. . `.[ . ¦ --_' 5 H' I I- ' ¦ 3. „N

40 Drei- und Mehrzüger

We-r die Proibleme Erich B1*-unn-er-s selšber löst und..sid1 ›d.afbe-i a›bın.üht, .die
letzten Geheifmnísse des Künstlers zu e-r-gründen, -dem mag es eng-eıhen wie dem
«Be-richter, der «sich -oifrt *die 'Frage -gestellt hat: muß man -denn wirklich alles -so
furchtbar ernst .nehm-en? Brunn-er war «doch eher eine heitere, le-ichtlelbiıge Na-tur.
Der Froıhsinn hat ilhm, *der so vie-1 Schweres zu -tragen hatte, ü-b-er mfanche
Bitternis ıhıin.wegge'=ho1fen. Da 'b<ede-utete- ilhmäd-as K-omponiieren von Schach-
awfigalben eine Erholung, ei-ne 1En›tspannu-ng, eine Aıblerrkunıg. In solchen Stim-
mu-ngen -sinld idann zuweilen «kleine Sachen entstanden, die, wlaren -sie afuch
form=vo'llen|d-et, vielleicht 'doch nicht ifiür -dıie Üiffentliclrkeit bestimrnt waren. Wenn
er sie dann 'doch den dräflngenıden, ewiifg h-unfgri-gen Reldiarkteuren üJberl.ieß, so
mag ifihm das :Be-dür-fnis, auch einmal zur a.ns~p1†uchslo's-en Masse .und ihren ibe-
scheidfenreın 'Be~d1ii«r@f=nii:sis.eırı h›in›a-bz+u s't-eigen, gfe'l»eri.teıt ›h›a~ben.

Eine Ausıweıhl =dies~er kleineren St-ücke, -die wir aber doch nichtmissen möchten.
bil-den «den Anıfang' -dieses 1Ka'pi-tels, in -dem si-di -aber-fbalid schon“-'auch die Löwen-
klaiue de-s Meisters zeigen wind. Den -Reigen eröffnen ein paar Miniaturen.
-d.a1*=u.=nt=er eifniıge großartig-e Materialstufdien.

Nı'.30 .1.Db4---c3 Z-uıgz-wiang e'4 -2.S'g.4 3. S›fô=1=, 1'. -Ke4- 2. Keô 3.D:-e5#.

Nr. 31 .1.Lf3--›g.'2 Z|uıgz'w¬an±g Ke3 2.-.Sc4*l' .lQeí2[1d4) 3. Df'=1ı[ıd5)=1=, 1. eß[~e5)
2. Df2*I' Ke'5›[ıd-'3) 3. Sci41(;Le4)-1-*=.

Nasa 1. D111-«fs zagmaag Kes 2. K.e4 3. r~ds=4= und 1. es 2. Die 3. Ta.s=1=
(saw), 1. ...»g«4.(.g†61 2. ms.

U  V  7 Sg5 4 D1fi?i(h?)=1= Unıgewohnlııch fvıel fur eıfnen Vfıerstfeıtnfer
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Nr. 34 1. Dıd2--C3 'KC15 2. Kae? 3. Ke=6, 1. Kf4 2. =K=fi6 3. -.Keö unıd 1. .. . K15
2. fD›d¦4 3. D-g4=ı'=. Wiederum--e-in -Maximum für einen Vierstieiner. '

5'? N1'.35 1 D1b?¬d5 Kel? 2 T'f5 3. D°b›? 4 Tf8={= und 1 . Kg? 2. ~D:fif'5 3. Did?
 é  Ø  é 4. 'P-hB=¦= 'bilden ei-n Echo. |1. ._ .. 14 2. Tf.5'l' K-e?[g?] 3. .Ti7l*(Df?T), 1. Kgfi

M _. ._ _ .. 2. ~Drf5¶* 3. Th?*`t. ' 'att -in 4 Zügen Matt in 4 Zugen
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N1-.as 1.oe2--fs z.μ›gıw¬an.g nes 2. Dear- 3.Des=1=, 1. 14 2.Lc41 K=.c4.11<;es,
sc2) 3.13a»1(1a›s. =1f41=|=, 1. s<:2 21.r›14›1- 3. L<:4=¦=.

Nr. 31 1. nb~.1-111 sas.zre.1¬.1 2.K-113. L, „sys 3. .D«bı1(~h1)=1=..A1b1a.1~1g1h1em.

Nr. 38 1. Sdl--e3 Szeß 2. =Dfh5! Keiınesfw-eg¬.s so 11-arml-oıs. fwfie- es ›a1u~ssıi'eht.

Nr. 391 1. Teö-e-8 -(droihët 2'. ›S›d6~'f) 1. D:~eß(T:c1?) 2. -Da?? 3. .S«”b6=|=.

ı

Nr. 40 l.T1gI6-bß =[|dır«0ht 2. L:fd4'l* -Kdfö 3.Le6=|=) 1. «e6 2. |L:@d14'l' 3.L:-e-6+.
1. -K1d5 2. Le6'l' -K-c5[e5} 3. L:~d-4+. Dasselbe re-ine Ma-tt auf den Pe-lıdern C5,
as. es, -fs. `  

Nr. 41 1. Da3-1134 («d'r›0'ht 2. Db›1'i' -K~d5 3. Df5±). Dazfu «das Echo 1. L.*h3
2. LDb?'t IQd~3 3. Df3={=. .Ein zweites Echo erzeugen .die Absp-iele 1. . . . »D113 2. Dh??
ds 3. 1311114- tmaı. Lfı 2. Disır Las 3. 1›1t1+. 1. sen-11.6) 2. inerr,
1. K«d.5 2. -.Da5'i', 1. . .. Kd3 2. Db1*I'.

30 31
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Im Juli 19-21 veröffentlichte Brunner in «der ='Schwei:zeri:sche-n Schachzeitung
einen Artifkel „.D'i=e -allgetrn-eine .symmetrische ›Fi›gurenstellun1g", worin er den
Voıflschla-g machte, die Ausgang-sstellun.-g der 'Schfachıpartie zu e-rweiiter-n. -Das von
ihm so fgenaninıte- ...Frei-schach" ıhätte «als Nebenprodukt die Mög-l.i'ch.ke=it «g«eschafifen,
ohne Bauerntum-wafn›d-lunig gl¬eichfaı¬.bige Läufer i-n Prolblem un-d Stuidıie auftreten
zu la-s-sen. Weiter-es fhiferüıbfer ist im Schlußkapitel be'hanfdel1t wo-11d-en. Dem Frei-
schıach verdanken die =-'beiden folgenden Nummern ihr ›Da.se-in.

Nr.. 42 11. .a.3--»a4 .(-drofht 2. La2"I', -Lg«8'l“ o-der Se4] 1. . . . K-C4 2. l..ıg='8?.' Kc3 3. Se-4=¦=,
1. . . . Keô 2.1_›a21' -Kfıö 3. Se4=1=, 1. . . . 'K›d›61(c5) 2. S=e4'l“ K1e=61(c4›) 3. ›La21(-Lg8)=|=.
1. ... S-134 2. LJa2'I', .1. ...=Se3 2. Lg8¶*.

Nr. 43 1. LEf2¬a.? ıb:c5 2. K«c5 3. Ta1=|= (ıdas 1Kr«a.ft-ofpfer nach Cıheney-Loyid),
1, . . . ~b'5 2. l.'bf8, 1... . 'D16 2.. Tail.

Ein -anıderer Versuch, «den Brunner 1932 win der Schweizer-tsd1e.n .Sch~achz~eitung
in Vorschlag 1br.acl¬1te., lief unter de-r fiBeze`-ichnlu-ng „.Sch-iefes ›Echo":` „Wä1hr-enıd
sonst 2- Echo-mıatts oedfler ifhre Sp'ieg›el1b.i'l=d-er zu-einıande-r einen Wink-el bilden von
2, -4, 6, 8 mal 4-5°, also ein- .graıdzaıhliges Viielfadwes des 'Win1kel~s von 45°, so
bilıden -die schiefen Echomatts Win.kel von 1, 3, 5 «old-er -7 mal 45°, al-s-o ein
ungra1dz›ahli.ges Vi'elf~ach-es fd`e-s Wink-eil.s von 45 °. Nur ganz wenıi-ge Matft-"bilıde-r
lassen ein .schıi-efe-s Echo zu. Es wäre- nicht ve-rwruırderl-idı, wenn ifhre «Darstell;u~n-g
nur äußerst selten ıglüdcte." .Dazu ıdiie folgenden zwei 1B~e«i-spi-e-le.

Nr. 44 ~1..Sg5-¬e6 ±(1dr-oht 2. D1f6±) 1. 'D:e6 2. T1d:5T mit den =s~ch*ief-e=n Ech-os
2. K:~d~5 3. D›c5± und 2. D:ıd5 3. .Df64=, 1. fK:eI6 2. 1D.f.?*I',
1. Dd'8 2. Dc'5'I', 1. Ddß 2. :D1d6'1', 1. e'-3 2. Dt6*lš. Anıgeregt durch
Samuel Loyds E'r'stlin4g›sw-er'k.

Nr. 45 1. C2--C4 ilüdß 2. fS1fid.4 mit lden Echos 2. K:«c4 3. ›Db~3± und 2.
Ke*3[e4] 3. DeQ=1=, 1. . .. K13 2.

Nr. 46 1. Dlb4-1f4 Keß 2. De5 3. ›b4 4. DaEi(c'5)=1= und 1. .K05 2. KC? 3. b3
4. Da-4.(c-4)=]=, .also wi*-ederum Echo '{a<ber diesmal nicht „sch-ief") mit spars-amsten
Mitteln

Nr. 47 1. -Lb=4--a3 Zfugz-"Wang 'Se5(!Sg.5, S;h4, S-h2, L~h3, <Bh5, Tlbıl) 2. ıDa5, 1.
Sd4i(IL§1i1, 'llh-5) 2. Dıdß. 1. . . . Sd|2(1Se1, Sgfl) 2. DGB oder =Dd8.

Aufs dem T.u1'n-iersbericht vo.n G. Ernst zitieren wir: „Ich löse aus der Zugzwanig-
s~te=llung vor «allem die -Bewegunsgen des S113, fldíi-eses vol-l-fkommene .Sprinig-e-r-rıai-d,
hieraus un1d :dazu die Züge *des -Gegen-spieler-s Da8 am anflderen Enıde der Welt.
Gew-iß ein reizvolles Bild! Völlige R-auımn-*utczfun-g, h-e.r~vorra1gen1d~e Kons-truletion.
Der erste Zug ist recht gut, »die ganze I-dee -klar und «fest 'd1u~rchge.fü*h1¬t."

3 Klüver; Das Brunner-Buch 33
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Nr.48 1..S1b5--1d16 (droht 2. Lb5 ucnıd. 2. LC4) T:-b4 2.. T:1b-4 T:-h3 3. =Lc4 K:+g4
4. L¬eQ=1=, 2. . _ . T;g2 3. Lb5 Tag'-4 4. th:ıg.4-=1=. Das sieht wie ein Inder -aus, its-t alber
natürlich keiner. Der p-se1u1d'ok.rıi.-ti~schıe Zug 2. T:1b4 wird durch «das Opfer ıdes
Schmnarzen erzwungen. 'Er geschieht, ebenso wie der iS-pe-rrzug 3. LC4, 'keines-
wegs, um den Schnitt-p=un1kt brauchlbar zu machen. Weiß ha.`nıd~el1t nicht 1fr¬-eifwillig,
sondern. =gezıw=un-gener-maßen und -mfuß die Vers-tell-u-nig als etwas Unıgewolltes
in 1Ka.u1f nehımen.

Nr. 4-9 Sıoffort 41. D=e2'? .scheitfert an Te5'I', 1. c:~b5? b3 2. -D~c:5 aan Plartt. 1. ~L1g~3--1d5!
(›dro.'l1t 2. «De2 3. .'S.g2_=§=), dafiher 1. T:fd=5 2. c:›d5 1bf3 3. DCS! K-e5 4. 'Sd-3-=¦=. Der
T wird so «ge-le-nlkt, daß nach 2. c:d5 und 3. DCS fd-er 1B-auer durch seine Maes-e
das Pfatt auıflhebt.

Nr. 50 .Schwarz ~d.r~oht -lä-sitig Te=5:e4:.g4 und Te5-c5:ıcf1”f. We-iß reagie-rt kräftig
In-it T1f2-*(12-1d<8--g18=1=; .so entsteht das Haupts-piel 1. T-f*2--d2 .S106 2, T~d5 T:'d'5
3. e:1d'5 Kfö ~4_. eı4›±, 1. Tc:5 2. Td-51'. ›Di'e starre .Stellung wind zu einem
hüıb-schen 'Matt au.f-gelöst.

N1“. 5~1 1. D~g3? fDlb«8!, 'daher 1. 'Dlbß--Idlô Dlbß 2. 'llhô Dzıdlô 3. Sndsß Kig? 4. fl'18ID=1=,
2. . . . Dc? 3. Sve? 4. Df6=1=.

Nr. 52 1. L1b5 .K1b4 2. Lb.2, 1. 1K1d*6 2. 1.16. (šlänzerııde Ralumbeherrschiung.

Nr. ss 1. gs-.g4 Lcs(a4. es. 12.194) 2. nbsr K4.-ss 3. Laa(ies,1f4, ga, h2)r 4. 1.=L=1=.
Im Jahre 19=()9i1füıh~rte G. Ernst «die O pp os i ti o ns pr o~'b 1 em e ein. -Daıdurch

anıge-regt, verfaßte Brunn-er als Beitrag -dazru die Nr. 58. -Balıd ging er jedoch
ei-ge-ne Wege. -Die Opposition ist -ihm rnictıt mehr Se-1-b-stzweck, so›n1d.ern e-in
I-Iilıf-smittel zur Uıberfwindun-g ib-esonfid-erer Schfvvie-r-iıgflk-ei=ten. Ein B-e-ispiel hıíerf-ür
ist die .-folgende Nummer. -

3* as34
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Nr. 54 Der WL möchte. »ohne durch einen Springer the-1ä.st'i.g't :zu Werden, in
die Schräge- a2 bis eıô einıdnírnge-n. Das erreicht er ~s~0: 1. Lhí'-¬g16 La›4iflb.5, 06)
2. Lc2(d3, e4) 'L-eı8 3. Lb3[»c4, ~d'5) 4. T=gBfi(iS›ds7)=}=. Die Op-pes-it-ion ıdifent *hier also
einer „EB-eschäıfitıi-gu.nıg-slenıkung“ fd-es sl. zur Vermeiiidunig (cler Ver.te¶ird'i-giun-g g3--
g2-«g'1CD. Uıber ıdas Wesen -der :Beschäffiti.gun«g~s1en«kun=g «würd im Sch1w'eıb-eıfomn-
Kıa-pitel -a:L1s~füıhrl.ich .b=e-rich.te1t.

Aiuch das Thema ıdefr „W e- -c 1h s e-ltií ran e" ist von Brunner er-s=on†n›en und
In-it fd-er Nr. 55 in id-ie Profbleınlíte-ratur e-inıgerfüflhrt worden. Die Lösung läßt den
Gedanken leich-t erkennen. - _ _

Nr. 55 ~1. Tfh=5--'h3 -[ıdfro-ht 2. T:~d3'I'), 1. T-a3 2. T'g5 Ta5 3. T:rí'3T L:d3
4. DLh8=|= (2. «'b«1:S¶' 3; D:'_b1). Nach zflw-ei Zrüıgen that Weiß idiie Turms-tell-.ung
Th5/ T«g3 «durch ~d-ie ıg'ün=s.ti-giere Th3/"T«g5 -er-s~e±tz.t, wie aus der .Schlußweniduıııg
3. T:1d3*I' 4. .Dfh8± ersichtlich =i~st. We-iß setzt .seinen Wi'.l1›e=n durch, ISch=w†arz »hat
nichts zu ibestellen, sondern -muß ld-ie Aihwiick-lung über sich ergefhen la-s.s-en.
Gleichlfal-ls -ein =B-eis-p_iel für Besch-älfti.gun.g-sl-enkiung.

Es hat fa-uch :hier liang-e igeidau-ert, -bis sich die Kompon-i's«t¬en a.n=r=e›gen ließen.
Erst vfiiele Jaihre sepäter (1930) ha¬t Prof. J. H-alıumlbiirek «die klare ıDefin'i=tio»n
geschaffen:

„Eine -Darstellung ıdes Wechseltur~mbh.ernas liegt nur fdıann vor, wenn
=1. die Wechse-1t'ür1ne die Linien, auf id-enen sie in der A-nrl'-anfgs-ste-llung gestan-

›d~en halb-en, im Lösunigisfverlauf veritıauıschen und
2. damit »der Errlfol-g v-erihunıden is-t, daß jedıer Turm «dern andere-n in «der

urspriin-gl-ich von «diesem Waıhr=genofnrmen›en Funk-hi'on a-bl-öst.“
Im -direkten Prolb-lem ~führ„t Weiß Id-as für ihn nützliiche M›a¶növer aru-s (F-ii h-

ru nig ), im ;inldireıkten -Problem nötigt Weiß «durch .L e-nk u nig «die schwarzen
T-iirıne zum Funktionswechsel, ıder -sich als ent-sch-eıiıdenıd-e .Sc`hä†d†i›gung -aus-wirkt.

ıNr. 56 T-e5 ipar-ient ›die -Drohung L:~e-7=]= und T1d=3 fdie Drohung 'I'f1°-2T. 'Dfie Um-
stellunıg efrzwinigt Weiß durch 1. Tfh2-'.h1 ı(fdro'hrt 2. Tial 3. Tia-8 4. Tf8=|=). 5Sdrw.arz
ver-teiıd-i~gt sich mit 1. . .. T«d-e3 2. Tal T:›d5, Weil -jetzt 3. T=di8 ldurch „lStr-eck-
pariaıdıe-" dıiie Gfeıf-alhr 3. T.a8 ıbıannıt. Nach dem Wech=s›e%1 viert-eıiıdıiıgrt Teß das Matt
auf -e7, aıber Tıd5 i-sıt nicht in der Laıg-e, das ıM›att in :der rf-!L*iníe zfu =vfer-eitelnz
1. "Ph›2--shl T1de3 .2. T=aı1 T:~d5 3. T.f1¶' '1`1f5›ßf3) -4. T:f-5(L:-ef7)=l=. 1. Tef4i(-e2)
2. Tal T:=d;5 3. 'I1f1T, 1. ...-Tfd~d.5 2. Tıfi1¶'. _

Nr. 57 Aus fiden 'Proibespiel-en 1. T-f6T? Tif5! unad 1.- T›d|d=3? -Sıd'-5! =unıd nicht
1. .. . Tg~e5-? we-gen 2. 'P.bI2 leuchtet ein, fldaß T~g5 ıd=ie- f-1L~in@í-e ;h:ü~t=et un.d Te-4 iin
Venbıínidurıig mit Sc? das M~at†ife1›d e=3. Nach dem .gestaıfifielte-n Vorplan .1. :Sfi8--e\6!
'1`|g¬e.5! 2. .S«d4'í' T:id4 -sind fidiie Rollen vertauscht. Te5 «deckt j=eıt'zi eı3 und Tıd4 sollte
die f-Linie bewachen, was über seine Kraft geht, denn 3. Tfôít Tf4(f5)
4. T:f4(T:e3)=|= bzw. 3. . _ . Ke4. 4. Dg2=|=.

Die o<b~i-ge »enge :Definition erwvei-st sich in ed-er Praxis als Hemcrnschuih, ›da.h-er sind
die =Beis'-piele auch ih-eıute noch r-echt -spärlich. .Legt man alber =da:s Schwe-rıg-eıwicht
auf «den i-Funletions-'wıech-sel an sich, so finidlet man 'weílteres Mate-ı'.ial ıdaızru in
anıderen .K«ap›ite1n, namentlich iin -dem vom :Brunne-r--'T=urton.

-Es folfgen Aufgalben logischer Struktur, die =da«d'urch ›ge=kennzeichn-et sind, rdaß
Weiß -seine Manöver infolge bestimrnter schwarzer Verteifd-i~gungsmö.g1\ichkeit-en
diiıflferenzier›en muß.

Nr. 58 'Da-s .-Probe-s-p-iiel 1. T-fl -K06 2. T›d1 scheitıerıt am Patt. VV-eiß 'weicht dem
aus -durch 1. T-f'3_f4 .K06 2. T›d4 Klbıô 3. Tıcl!6=}= (Pattverm-eiıdiu.nıg). 1. . .. =Ke6
2. KC7, 1. . .. |Keı7 2. T:ıg=6.

Nr. 59 Auch dieser Vierzüger behandelt die Pattverıneidung: Probespiel
1.Te7? S:f5 2. Ta?'i' Kb8 3.L:f5 patt. Daher 1.Kg8›--h8 Se4[:e2) 2. Tbc7 Kb8
3. L::S, 1. S:n°5 2. Ta7*I* Kb8 3. L:f5 K08 4. Tai8±, 1. S-h5 2. T'h7 -Sg7
3. 'Tb:g7. -

2 37
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NL60 1. Ld13-ih=7 -Lc-4 -2. Le4 Leö 3. Lcö Lid?? 4. Lıd'5=|=. Die í-de-e-ge-.ırıäßen
Ver-fitilhrung-en 1. |Le4, f5, -gö w-enden -durch ıdie -Oppo-sit-ion Laß, -d-7, e8 wiıderlegt,
also Oppositio-nsm-e-idung -zfwecks gestatflfe-Lher Weglen-ku-ng.

Nr. 61 Prolbespielz 1. Tıf7? L't5! 2. T:-L -pat-ft. Daıher 1. Tg6--~fl6 fl.. zi-eht 2. T:L.
Lhı8 wird -nicht so-fort beäfre-it, sondern durch 1. Tıf6 vorsorglich :nochmal-s -verstellt.

Nl'.62 Pr-olbespielz 1. Tlb3? =g1D 2. Tbß D!a¬1!. -Da*he.r 1. Te3-«a3 g~lD 2. Taß
Dall 3. T:D.

Nr. 63 -l-liıer llaultieıı -die ifdeegernäß-ein Vie-rfü.-hrungerı 1. T-*b4? -D061, 1. Tb3? Dc5!
unldl. Tlb?? -D:'L. Daher 1. T1b5--¬b16! D0-.8 2. Ta6T = Droıh-spiel, 'bzw. 1. . . . ~D:t7-'(:lb6,
f4'T) 2. K:c2'l'. E-ine .der seltenen ¬Mi.ni-ature-n rnit .schwarzer -Dam-e.

Aiuch :die beiıd-en ifol-genden =Kra1f-t-opfer-'Pro›bleme gehören schon vom Thema
her zur lo-gischen Kat-egor-ie. '(Ulb-er -den Begreiff «des „logiscíhen -Prcrble-ms“ siehe
das sKa-pitel ü-ber ›d'i-e Vor-planpro-blerne.] 'Kra-ftop-fer sind Opıf-er -als -Selbstz-Weck;
einzig -die =Be'se.i:ti-gung des Opfer-s-te-ins ist -ihr Zweck. Der V-e-rsıuch, -die Beseiti-
gung -durch Weg.ziehen zu erreichen, scheitert am Patt.

' Nr. 64 Weiß will n-ach 1. K:c4 2.. 'Ef5 ei.n Zıweitür-memat-t -her*-beifüfihren,
was alber ohne Fr-eim-achunıg -des 'Fe-lıdes -c-3 zu-rn Patıt .f'ü=hrt. Der 'Slb-1 rn-uß also
vorw-egi-.g ıd›ie Wirkung -auf c3 au-fgeben, kann fdıas a-ber -nur durch :Selbst-a<uffopfe~
rung, -da 1. S.a3 order S~d2 sofort Patt e-rgiıbt (Pro'b-es-p~iel-e). Also 1. Sc3! K:-c4
2. Tf5 K:-c¬3 3. T-c5=|=. Lıaıut N-otıiz iin Bnumrers Piro-b-l«em±aı1'chıi-v ıberrfeits 190-7 *kiomp-o-
niert, im Januar 0-der Februar 1936 an (F. ÄP-alatfz g-e-s-andt, alber vo.n -ifhrn nicht
veröıffentlichıt. Wund-e dann in -dem Artikel „-D-as -Kratftopfer" von Th. Si-ers -in
Eng-elihar.-d-ts Schachjahrfbuch 1955 ge-druckt.

' Nr. 65 Pro-bespiel: 1. -Sg5? g:f5 2. K›f-8 pat-t. Daher 1. Sf-6! g:f5 2. -Kf8 K:e6
3. T~d4 Kat-6 4. Tfd-63%. Hier hat de-r Schl-üsselzug zwar «den Ne-benzweck, den s~B
nach f5 ziu zw-ingen. Das beeinträcht-i-gt -die logische Qualität -der Aufg-aib-e a-ber
nicht, da 1. Sg5? =d.-iesen Zweck auch erfüllen würde. D-er Unterschied zıwi-schen
Pr-olbespiel und Lösung liegt nur im Kraf¦top-f-er, so daß -dessen z-weckökonornische
Darstellung als-0 erfüllt ist.
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Nı'.66 Das Proibes-pi-el 1. D›b?? sdıei-t-ert an -c4, w-omit Schwarz er~r›e-icht, d-aß
mach 2 'S:~e4 a3 3. Sd_`2 a2 -die Dfia-gonal-e geschlossen -bl-eibt. Daher 1. Sc-4-! (was
den Tempozfug c5_o4 a'u's-schaltet) a3 2. Db7 '(13 3. Sıd`2 -a2 4. -D-g±7=l= =bzıw. 1.
Ka2 2. Hb? a3 3. 'S-d2 4. Db1=!= und 1. . . . IQb1 2. -Dıbı7 «K02 3. D:b2'I' Kdß 4. S-e5=l=.

Nr. 67 1. .K05 -dr-oht, »den S\f2 mit einem der WT zn schlag-en. .Sctrwarz diffte-
renziert «das :durch seine -Entg-egnucn-gen 1. . aJ6 2. Tıfzt“-2 (2. Tg:-f2? -a:flb5!), 1.
hfi(!.h3] 2. Tg:'f2 (2. T.f:-f2? hzgl) und 1. K›d2 2. '[`«f:ıf2*r -(2. 'l`=g:~f-21'? -Ke3!). Auf
1. -Kf4 :kommt 2. -Hd-4, auf 1. .--. -S-d3'I*(`S-e›4'I') 2. L:-d3[1S:e-4) . Die von fBrnınner
gern ıbehande-l-te „'ver=rni-eıdene Plachut-.tas-perre".

Bei den .beiden letzten Aufg-alb-en lieg-t «das Schwer-gefwiicht -wfeniger in -de-n
Lösungen, als Lin d-en Verf'ü'hru~n-gen. .Die :schönsten P-rolb-l-eme ıdfi-eser Art findet
der -Le-ser im -Kapitel -'d-er ,Lin-i~en- unıd Flächenf-re-i-haltung.

Mit leichten Sachen -halben wir -dies-es Kapitel eingel-ei-tet, mit zıwei 'Monu-
mentalwerken soll es -geschlossen -wer-den.

Nr. sa 1. Thsmz Kr-2 2. msi- K-e.3(-ei) 3. nr? -K-Q4-(r==as. im-2) 4. .D-f4-4-f3, tf2)±.
2. -K-gs-pg-1) 3. 'n1e(mg4., Tıas) K92 4. nf4(-fs, f2)±.

1. 'nas 2. Tif-3 .Kgz 3. uns -K-g3(T=e-5. regı) 4.-1:»h.3(«1¬.2,-hııe.
2. -T-a2 3. -Das -4. Dh.2(h1)=1=.
2. T;-es 3. -r›=-es. Y

1. Kg2 2. T-fs 3. D-hs, 1. ...›c2 2. »Drama 3. TD-f31T›fs).
„Ein .selten g-ez-eig-t-es, zw-ar unreine-s, aber ök-onomi-s-ch-es D- und -2T¬'Ma-ttsbi-Ld

fi-nde-t =hi-er s-eine neuntache- D-a=r-stell-u~n-g. Die ıBewälti-gung -des starken weißen
Ma-te-r-íals ist sicher schwierig und -die .kleine 'Schw-äche -des Einl-e-iitmnıgszu-ges
dalher zu en±tschulıd1iıg~en." (W. 1Pfauly.)

Nr. 69 1. L1b2-~a~1! K:-a-1 2. Dıh12 -Kfbl 3. ıLe4T %Ka-1(-el] 4. IDhı8ı(-c2]=I=.
1. Kc2{c1) 2. Lf3! («d-ro'h=t 3. ~D†d5).

2. Kfb-3ı(-d3) -3. 'D:›c5 -a3ı(-l§d.'-2) 4. Lfdl-UDc3]+.
2. K-d=2 3. Dh.2'T 4. D1b=2l[e2')=|=.

_ 2. Kb-1 3. -Dh1'f 4. Did-1=¦=.
- 2. K01 3. Did'5 4. D~d1=]=.

1. -Kc2 2. -Lf3 c4 3. -Dh-2*l', 1. 43 2. <D:ff3 3. -Dc3.
1. De5(;h8)? ›a1*D 2. Lza-1 a'3!, ›1°«eı¬ner (1. -Lal 1K:1a-1) 2. De›2? Kfbl 3. Le=4'f Kall,
also ..ver1n-iedene- Liniiensperre“.

„Su-kzes-si-ve und In-axirn-ale Fe-l-d*.be;h-err-schung m-it wenig Material."
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Minimalprobleme

An die Ökonomie- -des Raumes schließt s-ich-ıdie der Masse -an. Sie ist -dem
Pr-olblemfreunld läng-st ver-traut. H-i-er pflegt er «auch -die größten Ansprüche zu
stellen. Namen-t-lich -in der Verwendung von weißem Material ve-rlang-t -er .weise
Zurück*hal.t-u.n~g. Itm fßestreibe-n., solchen Wünschen ger-echt zu werıd-en, sind die
Fachleute -der Frfage nachgeg-angen. welches Wohl d.as Minišrnurn. -an -'weißem
Mate-ni-al sein möge «für ein Erz-e-uigrıis, das nodı den Ehrentzite-1 Schachpreblem
vendient. .So ist man auf St-ellun-gen gekommen, «die außer dem 1Kön-ig einen
einzigen weißen St-ein en-tha-lten. Man hat iılmen n-ach einem Vor.schl.ag von
J. I-I-alfumfbi-rek la-us id-ern Jalhre 1934 -den Nam-en „M i ni m.-a l e" ibeigelegt.

Sich au-f -dfiieısetm -G-e”bi-et zu turn-ıneln, das neben G-eıdanskenreichtunı große
Ge-wenıdıtıheiıt und «G e1du.l+d ıi›m Aın-aılysıiıeren ıe=rferıd1ert, wa-r -so recht nach lBnu-nners
Ge-sch-mack. W'-er selber nach Komponis-tenehren streibt, s-ollt-e s-ich ein-mal damit
alb-mühe-n. Da lernt er sich beherrschen, denn er muß .sogar auf «dien bequemen
Bauern, -der idem fl-i-eheıtıiden -sıK «das En-tik-ornnıen v-eıflweihrt, verzichten. Dafür
vferze-ifht' man ihm Un-arten, die .sonst v-er-pönt .s-ind. Die Forderung eines kunst-
vollen- Sdılüssels w-i-nd selten erfüllt -wer-den können. Der -s1K wind in die Ecke
oder weniigst-eın~s -am -den Rand verb›a1nınt, man rb1e1g1i1m11t eliwia cıniit Schıach o-der
B-auıern-raiufb o-der En-tzug eines Fludr-tıfelld-.efis, und- .di-e kurze Droıhu-ng -wird zur
Regel. D-aß -dabei g-el-egentl-ich «doch reite F-riüchte -ge-ern-tet werfden, hat ge-rade
Brunner nachgefwies-en.

N. 70 1. Ta'2'_-a4 -S-dß 2. -Kg'3 3. Ta-1, -1. Sc.2 2. Kt-2 S1b41[›d4) 3. T:~S, 1. . . .
K.gı1f'['l1“2] 2. T:-b4 3. 'I'.b_11(lh4). Drohende Nebenlösungen hat -Brunn-er auıf e-infia-ch-s-te
Weise au~s-g~e-schaltet: =d~u.rd1 «dla-s *Ein-stell en -des Turms,

In das R-eich -der -einfachen lo-gischen L-enkun-gen gehört -das nächst-e Prob-lem.

Nr. 71 Proibespielz 1. T:h3 Ka? 2. Tıhil Kaö 3. Ta=1'I' .K1b5. -Diaäher vor-weg»i›ge
Blocklenkung 1d-es =Bbf6: 1. Th5-1h4 1b-5 2. T:-h3 3. 'P-h11 -4-. Taı1=l=. 1. . . . Sg4 2. Kzbß
Sf6l(h6) 3. T'ht?›~I1(:1h›6), 1. -SM 2. T:f41b5 3. T-fil.

Zafihlreicher und audn mei-st -geh-altıvoller sind -die Da=m-enm-inimale.

 Nr.12 1. Das-¬C1 (411-«.-›.11.± 2. age) 1. -bs 2. D93 T114 3. D=r=1=, 1. Tae
2. D14 Tihô 3. -D:T=l= und 1. . ._ Ta8 2. iDe5 T“-h-8 3. D:T=|=. Das ist nur -scheinbar
-ein Schl-ag-=Röm.-er, -denn es fehlt ja fd-ie logisch-e „E1¬fhärbun-g"._ N.icht -der sT wird
geılenkt, .so-ndienn «die WD w-iind ge-fi.i1h-r.t. - 1

Nr. 73 Prob-espiel: 1. De5? Ld.2!. Daher 1. D=b8--g-3 L1f'2 2. -D-e5 Let 3. D:L+.
1. 152 2. D:e3. -Das is-t ein stub-en-reiner „Schlıag-Röme-r" mit -dem römischen
Rechteck e3-=f2--el-«d.'2.
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Ilm Vie-rzüger Nr. 74 und im Fünfzüger Nr. 75 g-eht de-r Kamp-f -um «die Läufer-
stel-l-ung G8. In Nr. 74 wär-e sie für Schwarz nützlich und w-irfd daher besei-tıigt.
während -sie in Nr. 75 für -Schwarz schädlich ist fund 1d'a1her im Vorplan 'her-bei-
geführt wi-rıd. In bei-den Fällen i-st die 1-ogisdıe E-nhärtu-ng vor~h-and-en.

Nr. 74 Prebesip-iel: 1. D:c5? eô 2. Da3 L-d8'*l'. Daiher -1. Dc3-a3 -Lih3 2. D:c5
e›6 3. Df8*T, 2. Ka8 3. D›c7, 1. Ld7 2. D=a,7'l* 3. Daßå. Das I-laupfitspiel mit
1. . . . L%h3 z-ei-g-t einen kritischen -Gninı.-sh.a=.w. Daß die Sch-lüsse-lfi~gur a-nge-g¬rif1fe-n
steht, ist '-h'i-er ke-in Schönfih-e-it=sıf~e-hler, -d-a es offfen-sichtlich -í-st, -daß die Dame --
auch wenn sie nicht im Angri-ff stände -- -die Lösung -eröffnen miuß.

Nr. 75 Probesp-i-el: 1. D-a2? K08. aber 1. Dgßf' LC8 2. ~Da.-2? -gen-ügt noch nicht
wegen 2. Lh3. -Dfa:h-er 1. D1b3¬g18f' Lc18 2. D=c4! Seiß 3. Da.2 Lfd'7 4. D1a7T
5. Da8=l=. 1Kri1ti.sch.er „-S-eeberge-r". (Nicht, wie ib eim G-rimsíha-w, Abs-pe-r1¬ung v-on
e-inean ıbestimmt-en Wir'ku.ngsfelfd oder e-iner Wirikungslinie-, sondern entwed-e-r
tot-ale -Eins-per-rung o-der, -wie hier, teilweise Einsfperrfun-.g zwecks Aus-nu.t:zu.ng
der -B1od<~w.ir=krun-g 1d-es -kritischen Steines.) -

Nr. 76 1Pro1b-e-spiel: 1. D1f.7? T`1b=8 2. D:~d5 -b3! und Weiß hat -ke-in-en Tempoz-ug.
Daher 1. Difô-h.7 T-b8 2. D117! Zug-'ziwang R33 3. =D:d5. Ein fe-iner „Ternpo.sch-öflp-fer".

Nr. 77 Die Dame strebt nach -der a-Linie; -sie -mıuß aiber den Angriff auf Bíb7
aufrıe-chn1e.r§h1ai1t~eın. urn -d›i›<-3 T-urmflucht zu v-erhıin-diem., alıso -etwa 1. *Dc-7--1117 g4
2. D:e-4 3. Dhl 4. D1a11=I=. Sch-warz ver=t~e1iid'i-gt sich aber mit 1. . ._ ıdß 2. D:e4? d2
3. -Dıhl -d1D 4. D:1d11 Tfh-8. -Die-se Ulb-erlegung ınach-t «die feine Lösung verständlich:
1. 'D-'07--h'7 ›d%3 2. Dg7 03 3. DIf7 «bß 4. D-e-7 b4 5. Dd-7 6. Da4.(:1b-7)=i=› „Linien-
Ö-f=fn-ung mit ~ge~s-taiflfeltien Vorp-länen."
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Temposchöpfer

Di-es-e -Gruppe enthält Zugzwangpro-bleme. Bru-nn-er be-schäıfti-gte sich gerfne
mii-t Lagen, in denen fd-ie Ulberfwindung des schwarzen Zugz=wa.ng-es ıdurch die
Unbewe-glichke-it fd-er weißen Steine- erschwert is-t, mit Lag-en, in denen er „-<':1-LIS
der Tiefe schöp'-fen" 'muß-te, u.-rn -das nötige Temıpo zu gewinnen. Er nannte- idiaih-.er
die-se Werke-, -f-reil-ich mehr zu-m ei-genen -G-eıbrauch „T e rn p o -s c-=h ö p fe -r".

Nr. 78 Wenn Weiß, wie hier, von Ani-ang a.n -au-f -die Initiativ-e verzichtet und
.sich mit eineım z-u=rfecht1s›t~e-l.`l-ende-n Wıa-r.'Uez'uıg -auf aılle Ev-ent=u-alií-täitein ei-n-1¬ich'tet,
ersch-eint .die rw-eiße F-üihrung in -einfachst-er Fo-rm. 1. K-d-7--d8 Zu-gzwa-ng a:=b5
2. -d5 3. -Da-7+, 1. . . . fze-4 2. -D:-e-4 3-. D†b7=†=, 1. L-g3[:f4] 2. D:-il.. 3. D:-f'5:(T-f6)=l=,
1. -Sa3ı{c3, C112) 2. D:S 3. =Da2[c'-7)=1=, 1. Se2[f3, -h3) 2. D:fS 3. D*h5.'(:f5]=i=.
Von -der glei-ch em A-rt, je-doch ffein-er, ıiıst das -'nä-ch-ste -Stück.

Nr. 79 1. c:2--(313 -a:fib4 2. .S-a5 3. Lib-7=I= und 1. . . . -.d:c4 2. Sd5 3. S-c7=¦=. u

Verwan-dt :dam-it ist Nr. 8-0, worin durch das S-toppen -der =Ba-uern -das Springer-
ma.tt -anf f7 herlbe-igefü-hrt wir-.d.

Nr. 80 1.La1-d4 Zugzwang c5 2. Lc4! d:c4(c:d4) 3. Lc3(Ld3), 1. c6
2. L:b6 3. L:d8.

Nr. 8.1 Nach 1. L.f8-1-df6 cz-d-6 ist Weiß rb-er-e-ift, -den e--1B-a-uern nach e:-d5~[-e5, e:.f'5)
mit 3. Td14=(e-4, f4) zu stoppen, so -d-aß -dann 3. *K:.h2 4. T-h.4=l= -folgen kann.
Wo ist aib-er nun -der zwei-te Zug von. Weiß? Es -.blei-*bt i-'hm keine andere Wahl,
<'=1'1'S 'E1811 ıB=h'2. -dien er gerne -durch Schwarz -beseitigen l.-i-eß-e, vorüibergehen-d mit
2. _Tg-4--h4 z=u -decken.

1

Nr. 82 Nach 1. Sb5~d4 entstehen die beiden Proibes-piele 1. Le2'l* 2. Ke-1?
Lg-4 und 1. Lg2*l* 2. K-gel? L-e-4, wor-au.f «der W-artezug fehlt.. Richtig ist 1.
Le'2í* 2.Kg1! Lg4 3..Kh1 -L1f3*I' 4.S:1f3={= und 1. Lg'2'*I* 2. Keli Le4 3. K!d'1
L-f3*l“ 4. S:í3J¬=. -

Nr. 83 Nach 1. S1b.2¬d3 muß Schwarz «die "Matt-fel-der c5 und ci-4 gedeckt halten.
D-as -g-elingt i-hm nach 1. . . . Lg5*`r 2. Kihö? «diurch 2. . . . Le-3 und nach 1. . . _ L±g3'f'
2. l(h3? -durch 2. Ld'6. ln beiıden -Fällen -gewinnt Weiß das Tempo durch
Drei-e~cks~ma-r.sch -des w1K: 1, L-g5“'.fI* 2.. Kg13 Le3'.(1h-4*t') 3. K'h3 und 1. .. _ L-g3*I'
2. -Kg'5 lid-61[h4'l“) 3. Kfh-5. _ ›

Nach -diesen Mattführungen gelangen wir in das Reich -der lfog-isch-en Len-
kungen.

4* 51
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Nr. 84 Pr-oibespielz 1. Seiô? LFb14, und Weiß -ha-t kei-n Tempo. Dfurch »den Vor-plan
1. Lafi3-1b4 L:*b«4 2. S-eıö ıbzw. 1. L:-bô 2. S:'b7 ü-b-erträgt er den Zugz-w-ang au.-f
Schwarz: 3. S=c3(1c5)=]= fbz-W. 3. -S-e5(~d16)=1=.

D-'i-e-ser Geld-a-n'ke w-ind' in «der -folgen-den Au-fgafbe vertie-ft.

Nr. 85 Profbe-sfpiel: 1. Se5? Lb3!, und dem Weißen fe"hl=t ein Wartezug, Daher
1. L'b3~a2, uun nach 2. S-e-5 llb3~-den Wartezug 3. Lib.-1 zu ihıaibıen. .1. . . . L:a2 2. Se5?
l.1b.3'! u-nd ›wi-eder i-st -kfeicn weißer Warrtezfu-g vor-han-d~e-n.. Daher 2. b13! L:1b3 und
erst jetzt, nachdem Schwarz -selsbst in Zugzwang geb-racht' woridfe-n ist, 3. Se-5
nebst 4. -Sc4 o1der'S1c2=|=.

fRecht lehrreich ist fd-ie folgende A-u'›1ig-ašb-e. H-ie-r he-i-ßt e-s: W-er w-arten -kann,
dnin-gt -durch. .

Nr. 86 -'Pro¦b~e-s'-pfiel: 1. -Lc›4? -[dreht 2.. S=d3T 3. l.*b5à=) iLa4!, und We-íß blei-bt
infolge- Zugz-wang stecken; -es sch-ei-te-rt also -d-er weiß-e -an.ti1kri›t-i-s~che- Zug 1. Lc4?
an ein-ein schwarzen .A-ntik›ri'tikus. Auch 1. Ldl? mit der gleichen Drohung
ver.s›a-gt -Wegen 1. . . . l_..b5! Daher schaltet Weiß zfunächst «den War-tezug 1. Le2--¬f1
ein mit -der Wirkung, -daß Schwarz. in Zuıgzwang -als e-rste-r -an-tikritisch ziehen
ım-uß: 1. . . . La4 2. Lc'4 Le\8 (rwafs wieder schä.dl.ich¬-kriti-sche W-irflkung Phat) 3. S-d3'í'
4. Lb'5=1=, 1. . . . L1b.5 2. L::b5, 1. . .. -L.h5 2. Ub5 3. S-.d3(-'d'=7]=|=.

Nr. 87 -P-r-ofb-e-sp-iel: 1. Dd3T Lid-4 kein Tempo! Dıaäher 1. -d2--ıd-4 L:ıd~4 2-. Dd3
Zugz'wang, 1. . . . EK:-d4 2.. D-d2.*I' 3. Dıd6=I=. Wir .schätzen «dies-en kleinen Dreizüge-r,
wei-1 er sinnıfäl-lii-g zum Aus-druck Pbr-ingit, -wie zwischen Proıbespi-el und Lösung
nur ein ıniniimaler Unte-r.schi-ed zu ib-es-tehen -braucht.

Nr. 8-8 Prolbespielı 1. T-d1d13? T=h2! 2. T›h.3 f3 3. Td:ıf3 f4, fund durch den
sellbsteinspe-rrend-en Verteid-igun-gszug 1. T*h.2 hat Schwarz dem Weißen in
Zu-gziwa-ng gebracht. Weiß k-ehr.t .nun den 'S-pieß um -durch den Vorplan 1. T~d5-~d=1
(idreht 2. Th3'I* 3. Sf'3-T), als-o 1. Th2. -Fasıt s-i:-eth-t es -s-0 aus, al-s olb nun -der
Kurrzschluß .S-h3'l* 3. T:g1=1= möglich ist. G-ewiß Kurzschlııß, aibe-r s-ehr m-e-I-k-
wündig rd-urch -da-s sch-wıarze -Doppel-schach: 2. g2-g.11D=¶=. Allein richtig i-st:
1. Tıdıl T1h.2 2. "lldıd-3 Zugzrwang 3. Trh3'f'. Ein -köst-li-cher Scherz, -der o-hn-e g-e-leihrt-en
Na-men einschlä-gt.

Nr. 89 Probespıielz 1. Drb5 Lıb4 2. DC4? Ld'6 Zu-gzwang. Dfa-her 1. lDa5-ib-5 Lb4
2. .D-d5I -Lidıß 3. D~c4 mit Zu-gzwang für -Schw-a1¬.z.

.Der aufmerksame Les-er wir-d -dem Temposchö-.pf-er gel-eg-entlich noch in anderen
Kapiteln -b-ege.g.n-en.
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1. TrdI6_af6 Kd4 2. K-C2 KC4 3. T-a5 K'b4 4. T.f.a1 KVC4 5. T1a4=¶=.

2

3. K±dl4 4. Teil KdJ4 5. Te4±.
Kc5 3. "K-.C3 fKlb15ı(id'5) 4. T=a.1f(e›1).
IQd5 3. 'K-d3 :Kc.5(-e5) 4. 'I`~b.1f{T:«g6].
.K-e'5 3; Kc3 K=d5›[-e4) 4. Te.1(Ta5).
K-e4 3. K-c3 Kd.5.(e-5, eß) 4. Te1ı(~Kc4, Teô)
Ke'3 3. Kc3.Ke4J.(e2) 4. Ta~5[T5=a1).

. 1. KQ4 2. K~d24K.d~4 3. 'res Kc4.(e4) 4.11b.1„(T=gs).
2 K=d5 3. K-dß. 2. _ . . Ke'5 3. ~Ke*3.

1. Kae 2. T.a4 Kez 3. Tn .K.da(e«3.) 4. Te.1nKc2).
2 Ke3 3. Kd-1.

1. . .. Ke2 2. T«f'? Keß 3. T~a4 K~d'3[e.'2) 4. Te:7(Ta3].
2

Die Mat›tıf›ü*hru~ng -dfie-1' ersten Zeile t-r›i'tt lfimal auf; eine -gnandıose Leıstung

Kds 3. 11.14 K«-;«3«(e.2) 4. K<:2«(Ta3).
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Wer sich in fdie I-Ifunıdefnte von Diagramm-e~n, dıie Brunn-er in se-in-elın Archifv
hint~erla›s-s-en hat, vertieft. kann sich ein B-i-lıd -davon machen, wie :bei iıhın ein
Meis=te1rıwecr.k zu:s~baı11deg¬ekomme.n. list. Es mag sein, daß in :E-e.íerl'íche=r Stunıde am
tnaute=n- Kamin einınal ecin fherrliche-r G-e\d.a.-n-ke sofort ıdtle- r1ich.ti~g¬e Gestalt ange-
nommen ›haıt. Die Regel »wa-r ıdas sicher -nıicht. ıB-rııntner gehörte« nicht zu jenen,
deren Hirn die Schachpro'bl›eme ent-sp1¬in-gen wie fweiland Pallas Athen-e dem
Hauptie Z.eu.s'. Was- uns heute als vollendet entzückt. s-o 1d;aß wir glaıuben
möcht-en, es ›hä.~“tte n-ie anider-s -s-ein können, w¬.a.r n1icht= .selten «d~as Er«gefbni-s eines
jaJhre~l-arrgen :Ringen-s. Brıunner war Eflrfinider unid iFn.tıde~cke-r zuıgleich. Mit
%befwunıd.~e-rmsiwiífrıdii-ge-r Ged-11lid~ hat er au'-f seine-in Brett †heruman.aly.sierft und
aus fdem spröde-sten Stofif ~c`híe- Schätze g†eg=raiben, »die -dann vereinz-elt mit den
allfz-eit .he=r~vor.sp~ru=d-elnde-n Ged›arTken id-as .Kunstwerk h=e.rvorFbrachten.

Ein Sıtuıdiıum «der s1'¬olg~enid›en Auf«gıa.b-en läßt erkennen, ıdiaß die g-ewal-t-iigef =Nr. 9-0
aus dem Ja'hr-e- 1934 dıa-s Enıdler-gelbniıs ja*hr›e-la:n1ge~r Versuche mit ›de›n Weißen
D'ope~ltür:1nen ist. -Di-e hier -f-ol¬gen›den zwölf Proib-lerne siinid nrur eine- kleine
Auslese- ıdavon. Das anschließende Son›d-e=r1<1a:pi~t'e-l üib-er *den Blrun.-nie-r-Tu-rton i-st
eine F-ortsetzunıg ~d|a:z~u.

Nr. 9.1 1. Ta?-a=1 2. Tıdl 3. T.›c2 4. T*b1 5. T.-a.2=|=. Nicht 1. Ta3?, iweil fder sK
rechitz-e~it-i-g [dri-e 4. -Rfeiıhe erreicht, un.-d nficht 1. Tae.-2?, fweil- .sich die Türme nicht
st-ören «dür-fen.

Diesem ersten G-ehve-rsııch folgt mit Nr. 92 ein zweiter.

Nr.92 1. T4116-h'6 2. T›hG 3. T:-g2T T. Th1=1=, 1. Kc3 2. T:g3T .Kd21(.d4, b4)
3. Tl1~2¶“[Te-6, Th4*í*]. Der ans-pruchsfvolle Löfse-r ~w.i.rfd 'e-inwenıden: ›de~r -gleiche
.magere Zauiberi iBr:un~ner jeıdoch spürt einen -Fort-schritt: fd›ie Türme- wir-ken
ei-nfınal awf Weißen «und -das anıd.-ereanal auıf schıwarzen F-el›d-ern.

In ~d«er Fo›r1tse~t1zıuur=g «cler -anialytiis-ch~efn Wıarndıerrunıg ílanıdieıt er fbıeıi der an-ächst-en
Au=f.g°=aib›e..' '

/ 4/ W
  Ø Nr. 9.3 Dıíıe Lö's1u1n†g «bieigünnit br.u111a«l ınfift Schach ıtmd 'lautet vo.1.ls.tä1n1dfi~g:

/ Ø Ø/ Ø Ø Ø 1 T112-¬113~11< C4 2 T?h41:~ tabs 3 Tb3~1 1405106) 4 m11(T~h.s) 5 Trbs(be)+.3 K if reis 4 Tee 31 5 Tes(as)4=/ ' f: .= .1 1' .f 1" . I

Ø Ø Ø /f' Ø Ø 2: 1:: 3'..r<1í1f7 4. Tbsçfs) 5'. T<b5(tfs)4=Ã
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1 Kıd'4 2 T7†h4*l' 'Keö 3 K~e-7 -K15 4 Tıg3 5 T~g5-=[=.Matt in 5 Zfufgerı Matt in 5 Zugen - ~ - - ' - - ' ' ~ - ~2.. . . . 1Kc5 3. <K'c7 K=b4 4. K=b=6 5. c5±.

V Basler Nachrichten 1933San11nler1933
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1,. . . . Ke'4 2. Ke=7 =.K~d-4[f'4) 3. ;K=d.'6-[f6) 4. T=b7~(›t`7, .h»4].
2. . .. 1Kf5.(e-5] 3. T3'114 K1f5«(¦g5, -g'6) 4. T.g17í.(-Kf'?, 'l'lh5).

1. K-c.»2=('id2, ei2] 2. T|a7.(-g?). .
Die Reíchthıal-ti-glceit -der Echo-We-n«d›un.g-en entfschädi-gt vol-lauıf ffür den *ha-rten

S-chlüs-s-el.

Nr. 94 1. T.h2--1h3 =K~c1'»4 2. T5114? .K1c5[;d5, -e5) 3. Kc.?'[=d~7, e7), 1. Kb4
2. T5114? K*b5 3. Tlbi3'I', also auch fw«í=e<d-er cınehnfıaches Echo.

Aus allen fd.íe~s~e.n 'l`ei~lpro~dLık~ten -kri«stal1'is~ie-nte sich sch~l›ie.-ßlich «die Nr. 90 als
Höchstl-e1i.stu~n1g h~e1¬.a.us.

Daß .B-runner auch sonst gar nettfle Sachen mit den beiden Türmen zu schaffen
ve1¬st.a~nıd, b~e-legen ~die- íolgenıden ArL1=f~ga*b-en. '

Nr.95 1. 'I`a2-¬d2 (droht 2. T112 K18 3. K16) 1. .-a2 2. "Fb2 K|d8 3. Kdiô,
1. S›dí3 2. T.c.2 S-cf<'[.f4'i') 3. T:›S, 1. 'S13 2, T.g.2 S-d›4(-g5)°`:l* 3. T:.S. Sechs-
faches Echo.

N1-.96 1. 1116412 1d.r0«1¬..1 2. T421) 1. ...T.@2 2.Ta11. 1. ...T=›g2 2. T11›1«.
1 sv
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N1. 91 1. T~h4_hs (amm 2. T434) 1. gms 2. Tg3 ıbıs 3. Kmß, 1. mgs
2. Tha ms 3. »1<±bs, 1. bs 2. Tflbs.

Nr. 98 Eine unheiınlich sch1Wi~er,ıí~ge- Au~f|g'abe. fldie- ein ge~dul†di.ge-s Aibwägen
-cl-er"Versuche verlangt. -Das Mıa.t't =e›1¬fol›gt mit -einem T in -der 5. .lheriihe und -115--d-6.
Es scheitert 1. T1f5? an S-e4 2. dßi* .Sic-5T. Der Zug 1.- S-e›4 :darf «also -nicht
zuig-el.-assen wercl-'e.n; ~da.he.r entweder 1, Te'3 oder 1. T14, also etwa 1. Te3? g6!
2. T114, womit Weiß auf 2. . . . Se4 3. T:e-4 g5 4. T›e`5 ›g:h4 5. d.16=f= hofft. Schwarz
spielt aber (-1. Tef3|? g-46 2. T§h›4) S'h7! 3. T:.h.7 igå, unıd nun blfeiibt We-iß im'~Pat=tnetz
hängen.. -So ve.r›fällft`.-der V-eflrıfassler «afuıf die küihne Idee, «d-i=e zu finden ~für fd-en Löser
nicht lei-.dot ist, zur <U1ber'wí.ndun1g id-er Pattgefahr eine Gafbe-l \`ror.z›u1b1e›re-iterı:
1. T13'--.141 glß 2. Tıh4! .S\h7f(.h3) 3. T:.S -g5 4. T=h5 =g-:›f-4 5. -d6=|= unıd 2. S13
3. T:S -g.5 4. Tf5 -g:h4 5. dfô=1=, 2. Se-4 3. T:e4 4. Te-5. 1. gzffô 2. T›h5 15
3. T:-g5, 2. .. Se-4-(e~6) 3. T`[IB):'S, 41. S¦h3 2. Tf5 .gô 3. Te5 S14 4. d6'I',
1. . . . .S -zífeiht ~an'der'weití|g 2.. T(&B) :S. -Sch-anfsinn fin fhöchstıer Potenz.

Nr. 99 .1. Tg?-fg3 =S«g8 2. ~h5 Sefô 3. T1g31g7 4. T:fllr7=1=, 2. . . . Sg¬f6(1Sc~7) 3. T›f'8-(T),
1. h5 2. T-fB'í'. Behi'n1d=erun=g eines Spriingers -durch den a.n.=d-eren, „engere-g~t
-durch eine Stuıdie von Dr. A. Kraemer, fDe-a~tsches Wochenschach 1918.

Nr. 100 1. T=fi1--hl L.:~h1 2. K06' «d'31(1Lg2) 3. Th? 1d4'1'[fiL1h3) 4. T:›L, 2. Lf3
3. T-g-7 1.1914 4. T:L, 2. Le4 3. T-17 Lf5 4. T:ıf5, 2. S»dP3ı(ıf3) 3. Te? .Se=5'I'
4. T:1S. Das nennt man ein „Opfer-M~in.imal", womàft ein Minimal »gem-eint ist.
das erst nach Opfer des vorletzten weißen Steines entsteiht.

Nr. 101 Pro1b~e:s*p-i-el: 1. T21b51(1b6)? Leô. .D«a'l1e›1' 1. T=b2-ıb3 Ka2 3. T3b5 Ld›'7f(c8)
3. T~a7<(.a5)=1=. Propfhyl-aktische Vers-tel~1unge›n der Läuferlinien. .

Nr. 102 1. T\g'8.--g~2 K"h-5 2. h~4 Khô 3. h'5 -Khš? 4. -hfi K118 5. 'h7 K:-11? 6. T1l'r1=1=,
1. K:ı'1'1›3 2. TQ3.
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Mat-t in 5 Zügen

Brunner-Turion

Im „lndischefn Pr-io»blem” schre-iibt J. Kohtz «anläßlich -der Erläuterung der .Kom-
bin-ation T-urtons: „Im a-llgemeine-n ist es wohl ~gleíchgültig, «ob von zwei Türmen,
die =e-inianıder verdo-ppeln -sollen, -der -eine voraniges-tellt wird oder der andere.
Sollen sie- «aiber durch den Kritischen Zug in eine ıbes-tiirnmte zweckımäßig-e Reilhen-
folge geibracht werden, so -ist es notwen-d-ig, -d-aß sie in irgend-'e-in~er Eigenschaft
vonfe-i.n›a~nder ve-rschied-en seien. Ob es möglich ist, -eine solche V-efrschi-eıden.h~e-it
sch-on durch die P~o=s-itio-n Ihervorzuru-=fe-n, sei «da.h~in›ges'tellt; wir en-ts-innen uns
nicht, ein ›d.er.a;r~t.i~ge's Pro'blem ges-e-hen zu halben."

Erich 1B-runner 'blieb es vor*b›e1h.aflten, -ein solche-s Profblem zu bauen; es ist die
berüh-m'te Nr. 103. 'Der ersten folgten :bald -weite-re.. 'Brunner ist nicht rn-.ü-de
gewonden, im~me.r -wieder neue Motive und Darstellunfgen zu suchen. Die Schach-
welt fhaft s'-e.-i-ne- V-e.rd=i-ens_te- -auf -diesem Gebiet geefhrt, indem sie der Koınrbiinati-on,
einem Sonfderaiall des Turton, den Namen „›Brunn-e-r-Tu-rto'n" vervlviehen hat.

Beim =Br1u~nner-Turton gilt es zu erikenn-en, daß von d-en 'beiden Türmen _ in
se-1-tenen -Fällen sind e-s auch Läuıfer _ der eine -die aktive und der andere die
pass-iv~e R-ol-l-e zu sipie-len fhraft. Der aktive T~u-r.m üibernıiirnrnt -den Durchbruch und
die Mat=t.fü-hrung, während der passive für seine- Deckung -sorgt.

Nr. 10-3 Weiß zieht den Tc4, um die Pattlage -aufzıuh-eben, also e-tw-a 1. T14;
nach 1. . . . K:c4 hilft 2. Tg›g4 zur Matt1werıd'un.g 2. . . . 06- 3. Tc›4#. Der Versuch
versagt a.fb~e-r nach 2. . . . K-06 3. T~c4¶*, -weil da.s Feld. d'7 niich-t mehr figedfeckt ist.
Durch dıaıs Verıdop=p-e-1-uin-gsmanöver 1. T~c4-.h4 -mit nachifolig-e-ndlern 2. T|g|g4 Kcô
3. Te.4± W-ifir-fd .Schwarz lb-e-siegt. lm Matt =fıühr.t der g-Turm den Toldıesstoß aus
und de-r c-IT-urrn üibe-r-nimmt iirrı Aib-s=p'ie-l 2. cı6 3. 'l`fc4=|= die Deck-ung. Der
Les-er W-irid* bfaldf erkennen, daß de-r Ve'-r=f-aısser die „Vermıei-drunıg der Läufer-
siperr-e" als Motiv für s-einen Tıurton .wife-denholt -verıwenldiet hat.

Wi-e so oıfit ibei Brunner liegrt auch =hier, im Reiche d-es Turion, ein längerer
Zwischenraum zwi-sch-en d.e-r erst-en Da-rs-te~l].unfg und der tšhe›oretischen Aus-
wertung 'und iD-urchleuchtung. I.n der Fe-st'sch!ri=ft des A.k-a-dem-ischen Sch.ach=k1nibs
München vom Jahre 1911 fertigt er selber seine Nr. 106 ab mit der Zeile
„1.Tc4--h4 2. Tgg4 3. TC4 matt". Ihm war damals kaum bewußt, daß er mit
diilesem Zaufberstück, das im Lauıfe der Jalhre inrıne-r wieder herv-or~ge~hol.t und
in der Sch›achpres~se ib-esjprochen wurde, e-irren fibesond.-ers ›glückl'ichen Fund getan
hatte. 216 Jiafhre später hat er den folgenden Brun-nıer--'I`fur†ton mit «d-emıse-lflben
Motiv der .wieıderzuöfffnenden Läuiferlinie- irn J'ubilä.u.1ns.>he.f-t 100 -der „.Sch:W~al'be"
vferöfifentlícht -- eine b-esonder-s gut g-e~lun.g-ene D.ar.s.tellfı.1n.g des Tihemas-.

Nr. 10-4 Profb-esp-iel: 1. T1b7--c?? bl›'D 2. Tc1'1 iK1h2! Daıher 1. Tc3--¬-c'8! a2
2. Tlbc7 fb11iD 3. T-oli' D:o1 4. T:~c11=1=. (2. K.'h2 3. Tcli' lK.h3 4. T=lm1=|=.)

Ein anıdlereıs Mot.i=v zur Begründun-g -der Um-gruppierung der :beiden Türme
-ist die Belästigunig des pass-ifv-en Turmes. Benöt-igt der aiktiıve Turm für die
M.att=führung 2 -older 3 Züge, so kann die Ge-fıalhr «bes-tehen, daß unterdess-en der
K.-aiıne-rad fällt, wenn sofort mit der V-erdopp-elfung begonnen fwird. Diiese- G›ef›a'hr
wird =d›adu.rch ü1b~e-rwunden, daß man di-e Türme ifhre- Rollen ve-r-ta.usch~en läßt.

Die T`.heor:ie- ist e-inıfach und die Lö.sung solche-r Problfeme imeist nicht schwierig.
Den -fer-tifgen Meisterwerken sieht man es daher nicht an, Welche Krafbanstren-
gung und Genialitä.t -die Beıwäliui-gung -der Schwieriıgke-iten vorauss~e~tzft›e-. Wir
wissen von -einigen Perlen, daß «erst monatel-an-ges zälh-es Ringen zıunı Zi-el fiihrte.
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.Machte das e-r-ste Beispiel -den Eindruck eines' glücklichen Wur-fes, s-o ist das
nächste, nicht -im-in-der beide-u-te-nlde, ein -klassli-sch-e-s B-eifspiel -der 'Gestaltungs-
kraıft -Br-unners.

Nr. 105 1. T-c5--d5 .›b:fc4 2. Ta5 c'3 3. T-b›b5 b.6 4. T.-h5*l' T:'h5 5. Ta'1 6. Th1={=,
3. c'2 4. Tal, 1. T”h'6(=h7) 2. Tb:b5 3. T=d.1. Dazu giıb-t W. v. Holzhaus-e~n :in
se-inein ›Buch „›Log-ik *und Z*w¬eckrIe~inhei'-t im -neu-de-utsche-.n rSch-achpr-oblem"

folg_end›e Erläuterung": „Wir ü>b-errgerhen dia-s Vor›s~p-ie-l, ohne- es damift -al-s über-
fliiss-ig oder wertl-os ~hin-s-te-llen zu wollen, fund .beginnen mit dem 2. Zuge.
Geschıieht 2. 'l`±bb«5. so folgt 2. bı6, und nun :ist der -WK vom Aıbzu-gs~sch›ach
lbedrolh-t. .Dieser Drohung könnte- Weiß durch Afblenkfungs-opfe-r auf .h5 ibegegnen.
Das Opfer ist aber nur dann mit Erfolg an-we~nd*b.a.-r, wenn der 'hin-tere Turm
auf einer ~freıi«en- Ve-rt-i-kal-Linie steht, so d.aß er in 2 Zügen das M-attife-ld hl
erreichen ikann.. «Der ib-T ist demnach für die Rolle des hinteren Turme-s unge-
-eiigıneit, er nruß zum vioirdeınern, zum Opıfer.-turm gemacht we-rdien. Zu diiesem
Zweck ruft man seinen ıKolleg~en mi-ttelfs 2. T-d5--a5 ins I-lin-ter›t.re'›ffen zurück,
wo er -in der a-lL.'i`n-ie die e1¬.for1de=rlich~e Ve:r11i~'k=a~le findet."

D:ie nächst-ie Fassung mit äıhnlich-en -G'ed-a-nken-gän-gen verzichtet auf den V-o-r-
b-a-u 'un-d. rückt «da-s Geschelhen mehr .gegen die iBre-ttmi-.t.te.

NL106 Profbespi-el: -1. Tib1b5? 1b-161. Daher 1. TC5-¬a5 T.›f7 2. T=bfbf5 b-6 3. T:f5'f
4. Ta3 5. Tf=3=|=, 1. ...Tfeß 2. T:f5'f 3. T-116%. 1. ...1f:e4 2. Teô ~b5 3. T:|b5.

l.n den 'fol-genden 'B.ei.spielen beachte rn-an die Belä-s-t'i-gung des pıaıss-i-*ven Turmes,
die -in d-en Profbespí-elen -e-rfsicht-l.ich wind.

Nr. 107 Der parti-emäßfige Versuch lautet -1. T~gid'2 2. T`:d'? 3. Td8=1=. *D-er d-T
soll m›a¬ttsetz›en und der -g'-T i-hn decken. f.Diesen Alblau-f stört .Schwarz dnırch
1. . . . Se4 2. T:d-7 fS:d-2. Dag-eg-en hilf.-t d-er -Rollent-ausch -der Tünme. -1. T=d5-dl -h.5
2. Tg«d2 Se4 3. T:d=? Sd2 4. T:d2, 1. ib2' 2. Tci2'l' .K~b8.{id8) 3. T:d'~7~(T=cd'2].
Der -sparsame Aufibau t'rä;g_t zur Betonung -der Idee ib-ei, 'hat aber de-n -Nachts-il,
daß wegen der Streck=p-ariade Sg3-«e4-«d2 fünf Z-üge- ibenöiiig-t werden. Daß es
auch in vier Zügen geht, zeigt die '

Nr. 108 ~Proibe:sp-i-el: 1. Ted2? e»3 2. T:d17 ezid-2“f'. -Da-her .1. T-d›6~d-1 Lhl 2. T-ed.2
3. T:d'7, 1. ›Lf3 2. S:.f-13 -a'3 3, Te-3 -eıi”-3 4. Te8+, -1. e3 2. T:-e3 Le-4
3. -a3, -1. ~Lf1 2. Kzifil.

Nr. 109 Proıbes-p.iel: 1. Tb-a3? b4 2. T'3fa.4 b3 3. T:a6 bE2'f'._ ~Daiher 1. Ta5-a2
Lg-2 2. T`ba~3 -3. T:-a6 4-. T:a7+, 1. L:'f3 2. T:=f3 Te-7 3. T:a6*I*, 1. a5
2. T:1b5 Taf6 3. Tib:-a5, 1. . . . rb-4 2. T:ib4, 1. . . . T-h7 2. Tzaßf 3-. Tlb-a3.

Nr. 110 .Pr-ob'-esp-í'e1: 1. T-gıf;2? e3 od-er g3-. .Dahe-r 1. Tf5-ıfl -a31(1'b3, C3) 2. Tgf2
3. Tf7 4. d7=|= bzw. 2. a2(b2, C2) 3. T:a2(:b2, :c2), 1. e3(g3, h4)
2. Te2(:g3, :g4). Schön gebaut. Hier versetzt zwar der aktive vordere Turm nicht
sie-liber -den Todesstoß, er ermöglicht aber durch Deckung des Be? den M-attzug
d~6--d›7.

5 Klüver: Dos Brunner-Buch 65
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Nr. 1111 Hi-er is-t der Turton gfut ve-r.steck.t, weil nicht leicht ers-idıtlich is-t..
was die Tumn.vferıd~op-pe-l-ung in der c-L-i.nie= -einbringen soll. Sie ercfoiigft, urn durch
das -Opfer T:c~2*I' dflie ›d-Linie. zu öffnen. Mit Teô-e4-c4:c2'i' -geht es micht wegen
des 1Bfb5 und m-i-t Te6-cßzcßít' nicht wegen des B-e7; diaih-er eırfoligt die Um.ste~1lu:n›g
1. T~c5~cf7, woirnit dem Kol-legen der Vortr-.i.tt ü'ber1a-ssen wird. .Nachdem dann
dfurch das -Manöver Turtons die Br-esche geschlagen -ist. wind der passive T
wiiedier .a-k-t-iv, -was -den Einl-ei't-ungszug akku-rat nach ci? -(nfícht auch nach c8)
n'ıo'tivi.ert. 1. Tc5-+c7 TL-g.7 2. Te-C6 3. T:c2¶' 4.. Td:7=1=, 2. . .. -e2 3. Te6 4. Sf`3=|=,
1. ...~b4 2. To4~Lg-7 3. T:~e3!.

Nr.112 Probespiel: 1. Tee6? Ka4 2. T:a6'i' Kb3. Daher 1. Tb6--f6 (droht
2. Kc4f) 1. Sg6(f3) 2. Tee6_3. T:a6={=. Ein einfaches Beispiel zur „vorwegigen
Spe=rr=me~i›dun-g “ .

Nr. 1-13 Profbespiel: 1. Tbib3? ~b4 2. 'I'-g3 g:ıh3 3. g:h3 patt. Diahefr 1. Te3-a3 g-3
2. Tibibß 184 3. T:.g'3 -b:a3 4. Tg4=1-=, .1. fg:-h3 2. T:«h3:1* 3. ›K:.fı6 4. ıd5=1=. D-er
Sch›1.üs~selzfu-g -1.. Ta-3 -ve-r-schafft dem .sB-b-4 zıwar zusä.tz1›ich eine «Sch-lagmöglidık-e-it,
was afb-er keine Trüib-"ung «de-r Z.weck.re~in=heit der Turton-koirnbiânation bedeutet.
denn ein Schlüsıselzug, der den Te3 auf ein dem :Feld a3 links -benachbartes Feld
brächte-, W-iir=cl=e -auch lösen; ›de-s-gleichen 1. T1bi`b3 2. Tıb-g3 (wenn -das ginge). Der
Un-ter.sch-ied zwischen Lösung und ıPro=b-espie-1 liegt al-so tat-sächlidı (wie e-s sein
soll) nur in der Verıst-e.llfun-g -des *hinteren diur-ch dem. -v-orıderen T-urm inn Probe-
spıiel, so daß dort de-r Z.ug Tg3 nicht mit =g-leichrzei-tiger patta-u-fh-ebender Fr~e=iga›be
eines Zıurg-es -des \Blb4 erffol-gen kann.

. Nr. 114 Prolbespie-1: 1. T-eg2? L:e4!. Daher 1. Tgßl 2. T-eg2 3-. T›g8=1= sbzw. 1. . . .
L:e4'f' 2'. T:e4 3. Te18-=1=. Hier wird d-ie unziw-eckmäßıig-e Po-sfti-erung der Doppe-l.-ungs-
türme- -nicht durch Rückzug des einen, sondern durch den nach Zeple-r benannt-en
Vorstoß des anderen Tu.r-mes vearmi~ede-n. Ein „Brunner-Ze-pl-erturton“.
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.Mi-t -gle¬ich'-farbigen ~Lä|u-fie-r.n wfirkt der Turton besonders klar unidf einfach.

Nr. 115 1Pr-oibespiel: 1. hb-04? «b5l 2-. Lg81b:c4-. 'Da-her 1. .Le6-fb3 ›b6 2. L5c4 -b5
3. Lg8 1b4 4. :Sg|6=|=. '

Nr.. 1.116 Pro-bes-pie-l: 1. Lf3? fg-4 2. ıD:-C6 g:if\3 und 1. .L-dßl? g-4 2. 1La4 g3 3. L:c6-
g-=:h2.'f, ferner 11. ¬Dg2'2 g:1h4 2. Lf3 .h3 3. L:c-6 th:-g2, endf1:ich 1. ~f6? «g:fi6- 2. -Ld.-3' f5
3. L:.c16 -f:e4. «Daher |1. De4-»hl [droht 2. Lf3 3. L:-06) 1. rLa<6 2. D:fo6f' 3. L-f3.
H-ier wird das Vofrfpl-anfimianövfe-r von der Dame -au'sge@fü*hrt-_ Also „Loy~d-T=urton“,
Mlarike B›ru~n.ner? .Keinıeıs-w1eg~s! Die .Daime ü.b1t nur die Eu›11fk.ti›on -eıin-es Läufers
a-us. Dr-eit weiße 1.. wären ıb-eanstanıd-et wo'r~d~erı. Zudem erhöiht die Dame mit
ihrer Kraft und Bewe›gl=ich-keıit den künstleris-che-n ~G|e~hal›t und; die Ve~r+f=ürhrıung~s-
ınöglichıkei-ten. _

Den Beschluß bıilıden zwei Auafig-abe-n, die an der Grenze -der Turtong-ruppe
stehen, -ifhrem Weisen nach aber noch diaz-ugeihören, wenn auch in etw-as .f.r-eier-er
Au1f~f-assaunıg -als man sie .-in früheren Zeiten rhatte.

Nr.1_17 P~r«oıb«e=sp«ie.l: 1. Tıd›d3? T:|a.3l 1D-aher 1. T~g¬3-c3 (drıoihit 2. Td1d3, zuun
Bei-sp-i-el T:«bı5 2. Tidid.-3 3. T~f3=1= bzw. 2. . . . -Ke4 3. T-d4=|=) 1. . . . T:a13. Parient die
T=ur=to.nd-roihung, bedeutet aber -gleichz-'e-i.tig Wegle-nkung von =b.5, wa-s 2. T=d±5
3. T'f5=1= ermöglicht. H-ier fehlt zwar ein Fun=ktions~wech:se-l d-er Türme-, weil -der
d~--T s-owohl im .Proibes-piíel 1. Tdd'3 mi-t der .D'r.o1h'ung 2. TId1f3=l= als -auch in der
Lösung 1. Te3 2. T=did3 3. Tlf3=1= die -aktive- .Rolle -sp-ie-lt., ein Rollentausch also
nicht .s=tat†tfi.n1det. Trotzdem wird -man die Auifga'-be im .höiheren .Sinne zur Trurton-
grupipe rechnen müssen. Die Urngruppierung erfolgt, um für den -a=kt=i'ven d-Turm
-aiuß-er -der -b ereit-s vor-hand-en-en Stütze [== T-uırtonkennz eichenl) Schutz gegen
Be-h-in-derung -durch die schwarzen Türme anf der 3. Rei-he zu schaffen [= Mot'-iv
für die U1ngr†upp¬ierung). Der Schlüssel ist eine v-o-rbeug-ende weiß-schwarze
Verib-ahnung (E.in.'schränk'ung der Wirikung~skra*ft ~e-in-es ~s'T auff a3 oder b3) zum
Zwecke e'-ilr1'e-r Tu-rtonve1¬dopp~el›u.ng.

Nr. 1-18 Proibesp-iel: 1. Tfıfß? 'Flrô 2. T:.h6 .S'f5. Daıher 1. Tc6~gf6 -[dr-oht 2. Lc16=1=],
1. La4 2. Tıffô L:ıd71(.'Sf5, Ke*5] 3. Td.6(:=f5, d|6]=1=. Hier ge~lten ähnliche Uíber-
legun-gen wie zu Nr. 1:17. Der Schl-ü.-ssel venb-a.hnt -für den nach h6 s«t.r~e1be-nıden sT
zwecks H-ezribeiffüihrung -ein-er -w1i'rksam¬en Tur.ton\v-e«rıd=o'=pp-elıung.
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Linien- und Flächenfreihaltung

Das Tumıne-lfeld des Schachsp-i-el=ers is-t -das Brett mit -sei-nen 64 Feldern. Wenn
man -vom -Komponisten e~rwa-r›t-et, -daß er -das Geb-ot de-r „«Raucmö-ko-nom-ie" ~beacht-e,
so will -das nicht *heißen, e'r möge mit -dem Raum 'sparsanı umgeihen und v-on
den 64 Feldern mögli-chst- wenige be-a.n.-s-prruchen. Im -Gegen-teil! Wenn er von
uns -e-rw«a-rtet, daß wir das ganze Brett zu Hilfe nehmen, so er-warten wir von
i'hm, -daß er diesen grioßen Raum -auch -möglichst voll ausnu-tze. Das.ha:ben
wenige so sehr beherzig-t iwie Erich Brunner. Er 'hat es ve-r'stan=den, -mit wenig
Steinen ein Maximum von Linien und durch Linien beg-r-enz-te iFl'ächen auszu-
we-r.ten. -Das k-ommt gleich im ersten Be-i-spie~l Nr. 119 prächtig zur Geltung.
Aiuf -1. . . . -K:-g2 erfolgt Turmmat-.t -auf der 2. Reihe und- auf 1. . . . h:g2 Turm-matt
auf -der fh-=Linie. -Es 'genügt also, -im zweiten Zug den Spring-e~r< zu schlagen.
Dazu ste-ht Weiß ib-ere-it; er muß nur rn-iit dem Lg-7 einen Wart-ezu-g ausführen,
j-edoch so, daß er .ke-ine Turmlin-i›e sperrt. Das wäre -der Fall bei den V-ersuchen
1. Lb2, cf3, -d.4-,- e-5, 1116, 118, 116, 1118-, daiher

Nr.119 1.1.-g1~_a1 sasics, aß, as) 2. T=.s.
Der künstlerıis-che Gehalt li-eg-t nicht allein in der Lösung, sondern. in noch

höherem -Mlaße -in den idıeegeınäßen Ve-r-fü.h<ı*.un-gen. Das gilt für alle Aufgaben
dieser Gruppe-. Die .Lösung-e-n -für sich wir-ken eh-er n=.ücht.e.rn. Sie «benutz-en mit
Vorliieibe -dien iBre~ttr-and., -weil man dort leichte-r -der Gefahr, eine u~nent1beihr1lich~e
Lin-ie zu -sperren, entgeht. - -

Nr. 120 -Probiespi-el: -1. S-e5? .b6, und We-iß hat keinen Wa.r.t-ezu-g, weil sämtliche
Züge des -Se5 -dem Lb5 L-ini-en verstell-en. D:i=e-se Linıiien .giilt e-s -freıizulhalten.
Daih-er 1. S/f?-d8 fbß 2. S=b?! 1Köstl±ich, wie s-ich der unibetholie-ne -'.Sp~ringer" am
Rande he-rumdrück-t! Wie-der ein Tfe-m'po.schö.pfer.

Nr. 1.21 1. SC3? .h-2,1 und-_We-íß muß sich :s-chäidigen. Daher .zunächst 1. Ld2 11-2
und e-r;s~t dann 2-. .Sc3 - die einzige -Mö-glıichikeit, weiße Liniensp-erren zu ve-r-
meiden. "

Nr. 1.22 1.- S'b6-a4! 2-_. T:S. Es wiimm-eilt nfu.-r so von Ve1¬füıhru.ngen: 1._ S618, Sc-4,
Sc8, '.Sd5, S-'d.7, Lei, Le3,- Lgl, Lg3, die alle nach -dem richtigien schwarzen. Gegen-
spiel zu für Weiß schädlich-en Linie-n-verste-llung-en führen.. ' '
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Nr. 123 Mit Scbıwarz am Z=u~g«e wäre «all-es in Orfdniungz 1. . _ . Ld6 2. 'b8D'I* Lb4
3. Dg8=',=. Der -einzige Zug, fcler die Bahn für «di-e 'WD if-r~e'i.häl=t, ist «die von Brunner
so ~gen.annıte „totale Bafhnüb-er.schre~itun-g" 1. T<h8-a8!.

Nr. 124 1. Llh2~íbB Zug-zwlang '~h6 2. T›dı8 K:-g-4 3. =Dc*8=1=. 1. . . . K:g4 2. Ddlit
1. 1`.h'6 2. De3'i' 3. T:~g5±. Die-r S-chlıüs=s~e~lzııig bis-t natiirlich in erster Linie- ein
Fluclrtzuıg (aK:lhı2!);. a.-ber -d.-ie Waıhl, mit ~d=e-"m J.. nach -e5, =dI'6, C7 oder ±bi8 zu gehen.
v-er-ede-lt-d1e=n Zug zu einem Klıaflsseschlüssel. 1. Le'5?, 1. L-(162-' oder 1. LC?? würd-en
zu weißen Sie-l*b-stschäıcšliiguingen fiifh-ren, «deren Ve-rmeiidunıg sich im 2:. Zuge «des
I-[a=uptsp-iels th1emfa.tıi<sch noch -steigert durch die zahlrıe-ichen Fehlzug-mö¬glid1~
kei-ten mit -dem T1d5 [›d-er -dem Laß -das Feld -13 fre-ig-eben muß). Der Turm hat
neib-en Patt unid' schwarzem :Schlag vor allem wieder »weiße Liniensp-e-r'.ren zu
vermeiden. -- 1. Lb8! 2. Td8! - zwei großartige Randziige.

Di1e.=d1¬ei nächsten 'Beli-spi-e›le- zeigen nıefbe-n reiner Fre-i'h.altun«g auch schon Erei-
1e«g¬-unflg von Liinıie-n.

Nr. 125 1. L=d5-e4 mit den Droh'un›g«en 1.D:1d17, 1. D-d6, 1. Dd5 und 1. Db3. Von
«diesen Dr-oflhunlgen kann Schwarz j~ew=eil=s «drei paıii-eren, so daß :die vierte «dnrch-
drinfgıt, zum iB«ei±spí~e1: 1. 'I`.a2 2. 'Dıd5 Ta8 3. D:›aB=|=, 1. T›b~2 2. D›d6 Tbß
3. =D:=bi8={=, .1. _ . . Tc2 2. D:d.='7 T›c8 3. D:c8=l=, 1. . . . T~d›2!(I.»dß1) 2. D«b3. Dazu kommt
nach 1. . . _ S-d.2~ id-as A'b-spiel 2. D :-al. Die Linien, Idlife ;fr-ei-gelfegt bzw. 'fr-ei-g=e-hfialten
werden -müssen, sind: 'dl-«(17, .dl-b3. b3-g›8, -d¦6--f8, =d'6--fb8, -d5-¬aB, -'b3-b8
unıd afil--af8. Das erklärt «d+i1e vie-len Ver-fü.hr-ungen, zum =Bei›sp±i-e-1: 1. Laß? Sd2!,
1. Lib?? T~a2!, 1. Lbß? T~d2!, 1. La2? S›cL2!. - Eine HöChsıt1'eis«t~ung auf diesem G-eıb†i›et.

Nr. 126 Pr-o'bes.píel: 1. Tfb'2? .sperrt für T=g4-«g›'7:fb~7-b›1, ebenso sperrt 1. Tc2?
den Weg Tg4--g6:c6--cl, ferner 1. Td2? den Weg Tg4-.-g6:d6--dl. Daher
1. Tg2-a2 [droht 2. Tgg2 3. Tge2) 1. .. . h3 2. Tg? (droht 3. T:b7 4. Kal 5. Tb1±)
2. . . . b5 3. Tgô «d5 4. T:-c6 5. Tc~1=|=. Der Ultrierganıg über -d-ie 2. Reihe- muß dem
zwe-ift-en Tu-rm `fr~eíig-ehaltlean -wer-den. Es 'sch-eiıtert 1. T-g17'(~g*6)? -an ıd5!.

Nr. 127 Der Sibl str-elbt nach -b5, weil -auf 1. g2 die Ant-wor.t. 2. S*b5 nebst
3. 1Sıb6=|= «folgen muß. Das na~he1ieg›e-nıdfle 1. Sc-3?, das «die ia.-=I_.in'i~e «für idrifle Folge
1. Kıa? 2. Da1± offenhält. scheitert aber an 1. g:h2, und jeder weitere
Zug des .Scß - 'wir-kt' schäidlich lıin-ienver-ste-1'l=en1d. D-alhıe-r 1. S-a-31, was z.W~ar die
a-Linie vo.r-ü1b»erg=eh-en›d sperrt, ıdie- nach g:.h.2 albrer mit 2. Sc2! oıhne Sel+b.s=tschä«di-
gung w-íeder .g-eÖ=fffne~t 'wir~d: 2. . . . Kzfafı? 3. -Da›1+ =bzW. 1. . . . ›K:a¦7 2. Sb5'i' 3. D-a.1=1=.

Die a°o1g'end›e Schlußanf-gaib.e ist 'b¬erei±ts eine Uëbferleítunfg zum nächsten, dem
Bahnun-g-s'kap›it=e-1.

Nr. 128 P;ro'b-espie-1:' 1. 'Db2? (fdıofh-"L -2. =Dff2 3. aD-cf2=}= bzw. ~e3:§f2 3. Te=2=l=) d*5
2. Dlbß Sd? Daıher ›1. T1112-»a2! =d5 2. Dfb-8 Sd? 3. D-b›1=|=. 1. . . . .S~d5ı(S-a-4] 2. Daß (T).
Der Schlüssel 1. Tih2-a2 ist nach Br~unne.r „anti«kriti.s-ch mit Frfe.i›h.al-tfııng von
Balhn und L-in,-ie“. Da-s heißt, er Ihäl-t die Beıhn f2-CQ u-nid die Lin-ie ib-8--eb.1 offen
und- ist gleichz-e-itfi~g sperrmeifctenıd für fidfiıe Folge 2. e›3:.Df.2 3. Ta2L--e2=|=.

75



Bahnung und Linienräumung

7?76



129
Basler .Na-chr-ichten 1936

%%%%%%%%

 .  / /1
_  /  , 11
% % %Ä@Ä

/s
Mat-t in 4 Zügen

1 31
Le1i=pz:i|g|e-r- Tag-eıblatü 1918

% % %ä%% % % %.%ı% % Ø% %,%V%„
% %ı%n% %.1  

`\* “es

Mat.t ıin- 3 Z-fü-gen

1 30
Basfler -Nach›rich.*t-en- -1'912?

e%e% %,%
a%,%„%y% 
% % % %å% % %.%r%s%/%/%  

M \*›\

š;=;{;=\
\\\.,%,%„ a?

% %eâ 'ä
Matt in 3 Z›ü¬gen

. 1 32
Lösungs-Turnier Genf 1926

% % %,Z
,%,%}%%s%ı%,ı%“% %

,„%}%V%,
%„% %„„“ëkäfiä\ää% % ä % .

-Matt in 3 Z-ügen

Bahnung und Línienräumung

'Loyds Li-n›íe:nräum=un-g kö-nn-te ebenısogut zusa-mmern mit idem Turton =beha.n=.d-elt
wferıden. Denn sie zıeıiigıt ıdasselíbe lßewegunıg-sbiilıcl wfie ~d-iesfefr, mir 'fehl-t die
V-er-doppelfun›gsa:'b=s-i-dıt -und* fdler V~endoppe†lungse'ffeIkt [siehe Nr. 129). Die Ähn~-
lidıkeit -mit dem Tıırton -ist aber rein ä1ıßerl›ich«er Art. Ihrem Wesen nach gehört'
d'i~e fl..-inienräurnfufng ins Balhn'unfig.skap.i!te-1. I-Iealeys Ba.hmın_g und. Loyıds Linien--
räumunlg strebezn Fb-eiıde «d-i e nutzbr-i.n›gen»de Frefimzachung von Lini-en an. Im
Unterschied zum vor-i-gien Kapitel, w-o es sich im Wesentlich-en uım ıdie Oif-fen-›
halt-ung lb-ereits frei .'dalieg~en~de~r Wi.ı¬kıung:s›1'in«ien und die Ve-rmeifidıınfg fi:h›r›e-1
Ve~ı*.s-perrunıg 'handelft »(n±ach 'Brunner „Halt-eıwertPe“), 'w=e=rd›e-n hie-r an-färnglich
g†esd1l'ossflene«Li1ni=en geöıffcnet unid fneifg-e=1-egıt.(nad1;B*1¬un«n|er „G.rei.f'weırt~e"). ıBrunne»1
hat ~b-eiıd›e- Manöver, Bahnıung und L.inien'rä-umung, vi-r:tu0.s ¦gem«eiste~rt und sie
auch -des ö›f-te-ren vere-int in ei-ner Darstellung ıbzfw. ıgleıifdızeıiftiıg in Ur- und Anti-
fo-rtırn g~e~s~t-altet. -

ı

ı

Nr.-1-29 1.'D1'.1-hl a2 2. T›gg~1 a±1LD 3. T:a*1 4. Ta4=¦=. '1`›f.1 ist -schärdlich-er
Sperr›st.ein= ıfüir seinen nach a1 strebenden Kollegen auf -g3. Da -er nicht „'bafhnen""
kann, muß -er „räumen".

Nr. 130 1. T<.h7-«c<? f(1v-orüfb\er›gell1~e-n›d!e- Baılmstopfunfg, -dfie wegen 1. ›b:c.5
2. T:c5 nötig ist) 1. -b5 2. T~h7 K:›gQ 3. 'Ilb-g17=¦=. V.erıb†a.h.n-ung plus Baıhsnfung.

Nr. 131 1. Tıg*2 GleLi=ch«f.a.=l1-.5 ieeine voıüblergeehıeındie Vfenbahmıng., ıaıbıer ›=h±iIer ni-ch=t
v__omb'eu-gfend, sondern um die Uıffnung ıder langen Diaıgonıalrecn zıu e-rzwi-ngetn:
.1'. «d3 -(zrur Abwehr der iDro'hun›g 2. :K93 3. T:a-2=|=) 2. T.g2-gf8!. Bafh.nrun=g~
für 3. 'Dg'7=†=. _

Hiinsichtlich .s=chıw~a-rzer Verfbaıhnunigflen fs-ieh-e. die Nr. 179 bis 18-1.

Nr. 132 Die Du›rd:ıf«ü~hrung :der Droihung 2. S›eı6'I' 3. D«h1={= beclin-gt Uff.ı1ım.g~ «der
h-Liznıíe lfiür ıdie wfD; die 2. Reihe «dar.f aıb-er nicht verstopıí*-t we-rıdecn. 1. T›g2? :sperrt
diıe he-lle D-iaigonale-, «daher 1. 'l`-h›2--a2 (.,to-tal-e ~^Ba;hnüIb'ersch'r=e'ítung"`) Lc6(=d7)
2. Db2 L”b=5("I"b5) 3. flDf2=¦=. 1. D1b2? ~sc`neıi.*ter-t an I..'b3.
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Nr.133 T1b›1 mit der Droh-unıg Dff;2~=}= kann erst gescheth-en, wenn Schwarz 13
-gezogen hart, weil sonst f:-g3 einen Strich durch die R-e-chnung' macht. Zieht
Sch-warz aber rf:=g'3, -so muß der Mat-tzug Dib.2--f2 nach Ta.5-¬b5 durch fiden Zug
D;=bJ1--g;1=1= ers-e«t.zt Wer«d=en. Das erforfdert die Ufifnlunfg der [Bahn /bl-g=1 für
die ›wD. Die soforti-g=e B.a›hn›un›g 1. Tel-hfll? fsche›it.-ert aber an =f:g3 2. -Dıbl 116.
unıd Weiß hat -.kedfn-en Wa-rtezug, denn 3. Tfhl-el wärfe- jetzt eine .schäıdlíche
Veräb ahnung der nach ıgl sıtreb e_=n«d-en WD. -Daher zunächst -d-a-s Linienräumungs-
manöver 1. Tel--al! und nach h«6 die Vo-lllbahnung 2. Ta=1-¬.h.1, gefolgt von f:~g3
3. «Db«'1 '11b5 4. D-g*;1± [fbzW. 2. .f3 3. Tflb1). Z~ie=h't Schwarz aber 1. f:›g.~3, so
2.. Drbıl ~h16, unıd Weiß 'hat den W=a~r't›ezı1-g 3. Ta.2!. - .~Lin.ie-nräumung plus Bahnung
unter Vermeiıdunıg -der schäsdli chen Antírfiorrfimen. `

Eine andere .Peas-sunıg id-ie-ser Aufgabe, erst am 16. Mai 195-3, am 15. To-desta-ge
.Brunn-ers, aus dem Nachlaß veröfffentlicht, zeigt

Nr. 134 Hier verzi-ch-tfet Br=unner auf -die t'h›en1'atí~sch~e Verlführunıg 1. Tel-hl.
Daffiir hat idiese Fa-ssfung Zugwe-chselcharak-tier (.Satz.-sipeiell) und zeiıgt -den Effe-kt
der v-on Brunner :so genannten „totalen Ba-hnü›berschreitun›g" 'gl-eich zweimal:
1. Ta=1! =un¦d nach g6 2. T.-h1!!.

Nr. 135 1. T:.h6? venbietlet sich, Weil «die Zugrmöglichk-e1i't fiir Schwarz zu früh
-=er_s-chö-pıf-t wä.r›'e~; 1. T-g›6? .sperrt «die Dfaıme- aus. Daher 1. Dg=2-¬g8 h4 2. T~g6
..[;'Ba*hn-ung ıfür T~af6) .h5 3. T-e6 K:.a'2 4. T1ar6=I=.

Nr. 136 1. T'h3-a31h4 2. Tee~3 ~h3 3. Lhl h2 4. T-f3 T1b3=l=. Bahnung („t-ot-ale
1B.ahn›übe\rsch11e~i~tung“_) des Turms 113 für sei-nen Kollegen aulf e4 und En-tspe-rrung
des Lcô als Vorplan zu -einem Inder.

Nr.13-7 1. D.g4? S15! 2'. D:-f5 pa-tt. Daher 1. Lh3--f5 S:›f5 2. Dg-4 3'. Dfd.7=1=.
{Opıf«eı*bafl-hn=un-g nach D. Przepii-orfka.) 1. SCB 2. L:›c@8T 3. S:-d6=={=.

Nr. 138 P1r=ofb=esp.i±e.1ıe: 1. Dfbf7? ›t1íD, 1. Lhl? h-6! und Wielí-ß ıhiat skeıiınen `\/\/`fa›r*1:›ez-u-g.
(2. La8 ›e5 3. Díb'7 -e4!), 1. 1..-f3? Ld2 2. D:-d.2 T02. «Daher 1. L›e4-a8! (T=urto.nz.u-g)
1. hs, jetzt noch nicht 2. nb? wagen 2. no, som-ıem 2. Laıı. wsıaaer rare
totale :B a'hnü=berschre.it_un1g, «'du›rch «die -ein schädlichıe-r A-nti-Tu;r›t›on vermie-d-en
unıd der Turton zu-r Turtonb†a.hnun«g 'wiır-d (.Schwveıb-efonn). Jetz-t .iist :Schwarz im
“Zu-gzwa-nig: 2. e5 3. D›b.7 e4 4. D:|d7=|=, 2. Ld2 [T zíefht) 3. D:-c1¦2[=D1g7),
1. e5 2. Dib7 «e4 2'. LD:fe4. „W`=í.tzig und von seltener Frische des Einialles.
Die langen fLäu«f-eıvz-ü.g1e mit .d-er no~t-weııldi-gen Lin=ie.nf-reíahlal-t.u=n-g .der -großen
Sçhrfä-gen 'winken ästh-eizisch; die S-te-11-"uın-g verrät ebenso «die Mfe-isterhıand, wie
dige Aıusfwaihl ıd-er r-ich~t›ige.n .Rei-he-n~f~olg›e der iLäu'ferzü.ge. den -Pr-ob-e-sp-i1e~1charalcte-r
der legiıschıen Schule.“ ~(D.-r. Ed. iBiı1g=feld und Dr. A. -Kraemer.) Eine wah1¬han°t
me-isterliche Le-is-tung!

6 KIÜver= Des Brunner-Buch 31 _
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Umgehungsmanöver

S-ei-tdem Tfh. 'Herlıifn 1845 -in seine-rn iberühmten lnidíıschen .-Problem fd-en 'Sperr-
stein an ıdiie Spıiftze- .stellte -und *den 'k'ri~.tliıschen ıS-tein auf eine-r Neíbenl-in-ie zurück-
holte, ist -der iGedia.n.'ke der s-trate-g~í.sch-en ~Ufmg-eıhung a'l'l-rnählich -auf -alle -e.r«d=e'nk-
li chen Schnıi-ttpunkt~ko'mlbi-nat'i=o.nen angew-a.n-dt .woriden -Dafbeıi muß, streng ge-
n.o.m-mein, zfwisch-en zwei Afrften von Umg«ehung's1n»a'növ-ern unter›sch'iede.n W-er-den.
Bei der einen, -auıf I-Ier1~i~n zurückgehenidfe-n, findet die kríft-iısche U'bersch›r-e-i›tung
nicht, wie sonst -ülblich, auf -der Wirkung-sllinie -selbst, s-ondern arulf e=in1e:r *benach-
barten iLiní=e statt, fdie- zur Wí.rfk-un-g.-sl\iıiiie- ›para1le~1 läuft. Eine zlweite Art von
Um*gehun›gsm-anö-v-'ern 'wulrde von 'Dr. Niels Høeg entdeck.-t, -der ıd-air-üfb-er er-s-.tmalifg
1909 im fD'eu:ts~ch.en- Wochenschach berichtet hat. I-I-'ier wirfd -di-e Wi~r.'kungsl=inie
selibst verlegt, und zwar' ~n-icht parallel zu i¬hre;r urslpr-ün-g=1i.ch-en Lage, -sonde-rn
in einem W'fi.n1k-e-1 zıu íihr. Dr. Hø eg hatte- «diese K-om›bi'n-a'-tion als -pe.rik~ritisch.e~s
Ma-nöfve-r Ib-ezeíchflnee-t fbzw. den Träger ide-r Komlbin-a.~t.ion als per-i›kr=i-ti-schen Zfuig.
Später 'sind id-ann auch «die Umıgehungfszüge nach I-I~erlin›a1s peırikrámisch .fbezeichnet
womden, -was falb er -ifm Sin-ne -e=i.ne<›r «ge-or-dıneten fSy¬sfte-m-atík nicht zw-eckmäßig List,
weil -dJa1d*urch zwei. vers-chi-eden=e. Dinge in einen Topf geworfen w~er«d-en. W`~ir
l*i¬a.1'te;n_ ±i.1n nıafch›steih-enden ld-aihier idıie .he r~l%ink~rıirbiıs.chen «und :dri-e p-emí=k-rıitıiıs chen
M-aßnöver aıu-Ich begrifflıi ch ~ausei'.nanıdJefr. _

B«run:ner hat sich -sowohl mit -Herl-ins -als auch mit Dr. Høegs Ifid-ee in -e~ínigen
Auıfg-afib-en »ause-inande=r»g=esetz-t.- Wir lbehıandfeln aus Gründen der 'Einfh-e=i-tlichkeit
-die -weiß-en und die -schwarzen ~Umge*hrungs›ma-növ-er i.n einem Kapitel, o=b~wo†h]
die sch.w.a~rzen Ma-nö-ver, soweit sie nicht freiwillig geschehen (Ideen in der
Veırteidi-gunıg), sond~enn -von Weiß -e-rzrwiungen wenden, -schon ins- Gebiet ıder ersrt
später behandelten Gruppen :der Vorplatnpr-ofible-me -fal.1en.

.Die -'beid-en :folgenden .Stücke sind Brun-n:-ers B-ei-tra-g z-um Herlin-Thema.

Nr.139 1. Lc5-b@6 -e-4 2. Laı7 1Ke5 3. L-bf8i' LK-e6 4. Kfcf7 Ke5 5. K±d'7=j=. Der L
ü›b-e1¬schr-eitet -den Schnifttpunk.-t C7 afuëf 'der N-ebenl±i.n'-ie, afbe-r mit Verzögerung
['sS1ia¦ti.on auf ıbô), um «den erfionderlichen Tempo=v-erlus-t zu le-ist-en. Das herlin-
k-riitísche 'Man-.Över fiist -L.c5--¬b6-¬a7.

›

Nr. 140 1. Kc5--d5 f6 2. Lh4 Ke3 3. Lei Kd3 4. La5 Ke3 5. Lb6'f' Kd3
6. Kc5 Ke3 7. Kc4=¦=_. Hier ist Brunner die Darstellung einer vollständigen Um-
gfiehfung gelıungen. De-r IL steht zu Begıißnn ib-ere-its -au-f -'de-r Wi'r1<-un«g›s~1'i.nie- -gl---af7,
kormnt -aus Te-mp-og'r-ünden albfer nicht zur direkten -U|be'.r=sch1¬e›.i.tfu.nıg ıdes Schnitt-
punktes' c'5, sondern muß ıihn, um zum Ziel zu kommen, a la il-Ierlin umgehen“.

«D-as fwar-en zwei- .Inder .ausf 1-Ierlins-che Art. Im -gleichen Jfalır wie diese Dar-
stellung 'hsat Brunne-r auch «die II-Ierlinform der iB-afhnfung dn Angridíf genommen,
trfotz vie-ler B~emü;hu1mgen 'und lder :Mit-winkung e.r.s›t-er Fachleute die tkorr-e-k=t~e
Fa-s.s"un-g aibe-r nicht mehr e-rleıbt. Erst zw-ölff .Iah.re nach .s-einem Tıoıdfe -ist es dem
-schwedischen Al-;t1n~ei*st=er J. .Fridli-z.iu~s gelungen, in der Schweiz-e-rischen Schach-
zeitung -den rSchlußs-tei-n zu ü3ı¬u.nne-.rs 'Pioniersft-ück zu -setzen. Heu-te :bestehen
e-le-ganter-e Farssungren -der H›erf1ıi.n-ißaihnunfig; .die -auif Bru-nine-rs ers-te Ver-s.'uch~e vor
mm. ıbal=d -einem ih-altben Jahrfhunderıt zufrückgehenıde wird* aber stets einen -Ehren-
plıatz in der Geschichte- 'der P-rfobleınid-een 'b-efiiaupten.

Nr. 141 Tf8, S-g†8, Tthlô .fslifnıd an die Deckfuznıg der Mıafntfelcter .f7, e7 -und g16
gebunden-en und Jdah-er unfbeweglich. Prolbespi-el-e: 1. T13? a6 2. Lzg-4 h:g-4, ferner
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1. Te3? -aß 2. Te2 ig-3 oder 1. Tgß? '~h:g-3. 1. DC7? -scheit-e-rft an -1. . . . -e4 2. Tb? T.d8!.
Auch 1. D:a7 fiunıd' 1. d62›(-e4!) -drinıg-en nicht .d*u-rdı.

Auif 1. . . . e:ıf4 «müßte 2. fDbQ=1= zur Ve-ı¬f-tigung stehen. Das legt, um auch -das
A-bspıiel 1. . .. aß 2. T¬b6=1= im Auge zu ıbeha-lien, -de-n Geclainik-en der iBa.hinu.ng
1. 'nba-+bı n-ah-e. Demi-i ist aber -die Ma-g1i,a11<e.n 1. gs 2. f=.g3@ı1=-g›3 3. Tıgs 114
4. Do6=(= vempaßt. Wlei-ß -muß als-o einen Weg suchen, der die =beı'iıdecn „Halte-
zweck'e'f 2. Tbô und 3. T:g3 fund ~d-ane*-be-n fden „Greifzweck“ 2. Dıb2 ;berück-sidrtiıgt.
Das geschieht .in -d~er W-eiıs-e, «daß «die iBa*h~nfunıg von der lb-.Linie in -die -a-Lin-ie
verlegt wird. D-er E'-inleitungszug 1. T1)-3-a3 *hat den fG-reifz›w=e~d§ 2. fD'b2, den
Halte-zwedr 3. T:g3 und neu ~d'e=`n „Ko-ınpensat-i-onsz-weck" T1b3----a3 ›aı1~---11311--~--“bô
statt einf-adı T-b3~bl1-b6. 1. Tbß-¬a'3 aß 2. Tal 3. T'b1 4. Tfb-6+, 1. -g3
2. .f:»g3 h:.g3~(›a-6) 3. T:g3(-g:'h4), 1, . .. @g:¦hi3 2. T:.>h3. -

.Es -folgen Auigaıbe-n aus .dem .inıd“ir-ekten Komibin.-atio-nsgebi-et, zunädı-st -ein
Beíspiıel -für Dr. Høegıs Ged-a-nik-en.

Nr.142 Im Pr~o1bes.p-i-el 1. D06? Lc4 2. S~d*3*l' D:-df3 können ›L17 und Dgô ihr-e
Aufgaben« (A=bw-ehr ıder ›wD fbzw. -des _wS) v›o1l enf-üllen. We.iß e›rz.win-gt fdfaıher
eine Ver-leg*-ung «der nach d3 zi-elenden W.iı¬kung=s1in-i-e -der †sD von -g›6~d*3 nach
aß-«d3. -Aus einer günstig-en wind eine «unıgün-st~i-ge 1Liin.-ie, -weil zıw*-ischen. aiß-¬d3
de-r vo.n Weiß nut-'ziba-re iSchni-tftp'unkt o4 liegt: 1. Daß .(=d;r-0~h.t 2. iD-d3') Dgßıaß
(=P«er-i.kni.t«iiku=s) 2.. T-06 Lc4 (Ver-s=te-lilung idle-1' .=sD) 3. Sd~3=|=.

Ei-ne echte ›Perifonm! Das nächste -Beispiel «dagegen zeigt wieder ~d'ie H-e-rlin-
sche Umgehung, diesmal mit schwarz-en Steinen in e-rzwungen.=er, -schä.-dlidı-er
Form. .

Nr. 143 Hier ist «die Wir=ku~ng'.slín›i-e ›d›i'e a-Linie, -auf der fSc'h.wia~rz .die Dro%h›ung
Ta4 par-ierefn'will. (1. Ta-4? Tai6! 2. T:.a6 patt als Pr-obespi-el.) Diese *VVi.r†kungslin-ie
wird hıi-er nicht verleg-t, «son-dern Weiß ein-wingt eine :für Schwarz schä=d-1i"d1:e
U.mig.-ehung: 1. T-d'4 Te8 -(aus Zrufigzwan-g) 2. Ta4, und 'I'e8-¬ai8 -ist wegen ıdes
Sperrrb-aıuer-n a-uff a.-7 jetzt wiirkfungslos. -~ 1. . . . T.e6--e8 ist ih-erl:in±krfiıt:iısch. Zrieht
Schwarz jedoch :1. a7---a5, so .ha-t sich nicht-t, iwie fi-m ersten Aíbepie-1, der
Wir-lcun-g-sstein T-`e6 vom (un-schä~df1ich-en) kritischen Bere-idi afb- und zum (schäıd-
lichen) ik-ri-ti.-sdıen :Ber-ei.ch h'i~n-gew-endet, sonıdern -der S-perris-t-ein -selbst ver-
wan:del't-e. durch seine Bewegiun-g das anti-'kritis-ch-e in kiritisdıes Gebiet. Für soldıe
Züge, ibefi- id-enen fdurch Sperirsteinb-e-wegung das Wirkiungfsfeld' 'des fk-ritisdıen
Sıt-einıs im schä-d1›ich-e-n.- S-inne üıb-er=schri.tte.n wind, kam kurz vor Brumıers Tod
(1938) idie- *Bezeichnung rnetaik-riftisclrı auf -(siehe :hierüber id-as .K›a±pi›te-l über Sdınitt-
puniktfv-erla-gerung-en). Au~f 1. . . . a5 -also 2. 'I'-a4 T-a›6-2 3. Talå. (.1. . . . Te-4 2. T:e4
3. IL:-e2=|= .)

Auch «das -folıgenıd-e -Schlußıbeis-p-i-el g-rei-ft be-reit-s -in andere Kapitel üfber, wie
-das ibei- Bmınners A-u*fga=b-en oft zu ab-eob-achten ist.

Nr. 144 .-P.rotbes~pi.el: 1. Sb5? libôi und ních›t 1. .. . Le-5 wegen 2. S-d*8±. (Als-o
eine gute- un-d'ein-e schlechte V-e~r¬tKei1di-gung.) Auf 1. Tc.5? ffol-gt *h5 mit «der Drohung
'I`:lr6'I'. Lösung: 1. Lel--¬gr3 L:g13. Auch jetzt fg-enü-gt 2. 1Sšb;5 noch nicht weg-en
2;. Lfi2!. Es .folgt eine m-er.k*wü~r=d-ige :Sperrl-enikung: 2. Te-31' «d=:e3, «du-rdı die
-in einer A-r.t Kurzfverfb-a†hnu~ng .die künftige- Winkiıın-g±s=linie -des sıL -ge-ra-de -um -das
entscheifdende Felıd' ve-r-kürzt wird. Der Schluß 3. Sb5 Le5 4. S«d'8+ ze-ig-t d-en
B-efugungsdıia-rafk-t~er -des .St-ückes. 1. T-h›8 2. L:fc7 S:c71(Tcß, fb8) 3. T-cl. 1.
L*b6 2. Tcl ›d3 3. Te1'l". -Das Tihem-a;srp'ie-l -stellt eıi-nen -e“i-nwenıdifgen Voraus-
Nowotny mit «her1iin{kritisch=er -Efinlei.tung -dar. Auch 'hier ist Brunner -seiner Z-eit
vorausgeeilt, 'denn -die Fe-rnschnittp'u.n.kte (V-oraus-sperren) s=ind erst in neue-st-er
Zeiiit Wied-er in A-ulfnıah-m-e ge-k-ornrn-en. '
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Fluchtschutzmanöver

Im Jahre 1906 entdeckte Dr. E. Krieger, der unter dem Pseudonym P. A. Orli-
mont komponierte, ıdaß ein -'Schni.ttpu.nıkt nicht nur «durdı ikrii-tische Verla-gerung
des Wir-ku'n-g.ss.te=i-ns nutzibar 'wi-r›d, sondern genau-so fdurdı V-eırlaigerung Id-es
Wi.rıkung›s-fel-des Id-es k-ri-tisch-en .S-terins *bzw. durch Verla-gerung -des W`*irlsun±g-s-
olhj ektes. Ein soldııer Zıug wurde „para-k.r.i›t-i-sch" genannit. 'Brunner ihat auf ~di=eseim
Gebiet eine Reihe- von Problemen geschaffen, die We-ltnuf erlangten. Durch
seine- Darste-1«1*ı.ıngen ist «der 'P=ara'k=1¬.itfifkus b-e-kaınnter gew-o~r›den -als durch die
B-eispie=l~e -O.rl=iın1oints.

Nr. 145 Hier erscheint der WK als Wirkungsobjekt des sT auf der 1. Reihe.
Weiß muß die ›('Schachig-eflıots-)Wirkung -des s.T a-ufhebe-n., indem er zwischen WK
und sT ei-ne 2S'p-er.r-e- «her-stellt. Das geschıieih-t durch. das pa-rak-ı¬i«t«isch-e- Manöver
Kfl--.g11--'.hf1 nebst -Sch.nit'tpunk1ib~es~e.tzung durch Sglz 1. K-g~1 h4 2.. Kıhl -g4 3. *S-gl
4. Tzlblf' T:-b11(1K:=b1) 5. Sc2('De1)=|=. Auf 1. -g4 folgt 2. Sg3 3. Sifıl 4. T:.b1't,
„lhıallb -par«aikrit›i~sch“, könnte' man -sagen, we-il «der -WK «das Speirrfelid -hi-er nuı
räumt, nicht ü'b-er-sch-refiiit-e-t.

.D-aß das Orlimon-t-sche Flucht-schutzmaınö-v-er auch ohne Venbinfd-ung m-it d~e1
Schach-gefahr rn-öglidi ist, zeigt -d-as nächste- Beispiel.

Nr. 146 Weiß .er-strebt die Schlu'ßw¬en-dung S:~d6 ne-.bst D:-fF7=|=, die -vo.r1ä.ufig`
nodı afn -dem sTa5 scheitert. 1. Dd5--h5 -üıbersdıreitet pa-ra-kriftisch den Schn-itt-
punict f5, um sich -der Bel'äs.tig¦ung durch den sT-a5 .init L-c.2-f5 zu entzii-ehen.
Der Tıf2 -kann -den T:a.5 nicht vollwertiıg -ersetzen we-g-en ~d~e-r Plachuttasperre
2. L-f5 Tf›2:†f5 3. S`:1d6 'I`af5::h5 4. S:.f6-=|=. Will Schwarz nicht ft-atenlos zus-chaue-n,
hat e-r gegen :das -weiße Droihspiıel nur 1. . . . T:b5~, was 2. =D:-b5 3. S:f6¶' 4. De-8=.1=
e-nmöglicht. ›Keine. im äußerlidien Sinne -schöne Aufgaıbe, -sondern mehr eine
tfi-etgıiiındfigef T.hema.kon's~tru~ktion, über die sefí=nerzei±t ivie-1 geschrieben =wo«ri:len ist.

I-n iolgenıd-er Afuıfgafbe ist Brunn-er das Kunststück -gelungen, -das paıialcr-it'ische
Manö«ver in fd-er †I-le-rlinıfiorm =d-aırzust-ellen.

Nr. -147 1. ^b2--¬b4 -(der S-perrzuıg vor-ani) 06 2. K†b3 ~(~de-r WK als W-í.r«kung.s-
dbjekt -des ~sT ui-mge=.h=t den Spe-rr-stein „-hecrlinpa-ra'kri.tiısch") Self' 3. Ka4 4. .S-f6=1=.
D-er =k-ri«bi~sche =Stefi.n, 'der gef-ess-e-l-tfe T~g4,- .stra-hl-t --se-ine Wínkunfgs-kraıft durch den
S-e4 :hindurch iaruf -den WK aiuls. Die Ve-rleg-ung «des Wıirkung=s:fel~des ü-“ber den
Schnrittpu.-n=kt lb4 hinweg durch das para-kritische M-a.n.ö'v-er -K04--<b4-¬a4 ist hier
nicht möglich uınıd muß im Uıng-ehun+g~s-verf-aíhren erreicht werden. Daibei ist es
gelungen. ide-n Sp-er-rzıug an die «Sp-itze zu setzen, wäihrenfd' der Versuch fder
soffo-rtigen U-mg-elhu-ng schei-ter'-t: 1. Këbß? -Scli' 2. Ka4 S.a2 3. b4 Sc*3'i*. - (1. b4 c5
2. -lQb3 -c4'f' 3. -K:a2. 1. S:ib4 2. K:ıb~4 c5i 3. *Ka.3, 2. Lc5T 3. iK.:c-5.
1. .. 'Sc3 2. -d:-C3.) Solche Leistung ist e-in«ma.li~g.
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Es fol-g-efn B~e'i.sp-ie-le «für pıa.r«afkr1i.ti~sche Züig-e schw-a-rzer .Figur-en. Gleich da-s
e-r.st-e iıst unıgelh-eller †.-i-e=f fanıge-legt.

Nr. 148 Weıíß e'r:s|t1¬eibt, id=u~rch T-e-6-e=3'f rnit Teıınpo a-uzf fdıer 3. R-efíhe zu ver-
doppeln, an-schlıileßenid' mit T:-a.3 «den .s=T zu >b-e'sei.ti~gen und -auf c3 rnattzusetzen.
De.m macht Schwarz aber einen Strich du-rch »die Rechnru-nıg, finıdeım er mit 1.
Dzgiß nebst 2. Dıg3 «die Veiríb~in›dun~g rcler W T~iír.m-e unt-e1¬b.in1de-t. Weiß lenkt
diafher lden .sT (1cLas Angriffs-o*bj«eık!t der W Türme] miitt-e-ls 1. Sff3 ›[»d-ro.henld 2. Sıd2=|=)
nach f3 zurück: 1. T.a3:f3 (=antip+ar=aikríft=i~sch) 2. T«e3T D:g18 3. Tlh3:<f3 (-das .ifs-t
der Unt-e.r±schi~e1d!) 4. Tc!3#=. (1. Kib-3 2. Te3T 3. T:.a3=|=. 1. K+d;3 2. ~S›d~2“I'.)
Der .sT.a-3 :steht geıW.is-seırmıaßen p-ara=kri..tisch günstiiıg Man könnte- sich denken,
dlaß er vforlher mit T1f3-a3 pa~ra.kr~ít^i›sch -gezogen h«aEb«e, um sich «des Zu1gri~f›fs -des
'I`šh=3 =(~d@er j.a durch .seıitnen "weißen Kolleg-en «auf -e3 ver1ste¬ll=t -wird) zu entziehen.
Weèiß -.in-acht fdiies-e~ Schutzflucht mit 1. Sa°3 Ta-3:ff%3 -ant=ipa-ra-krit=i=s ch Wied-er rück-
gänıg1i~g,<d-ainit nıach 2. T3e3fE' D:›g«8 «der 1'-ichftig-e WT schlafgen kann. «Der WT stanıd
auf 1113 -gewiss-e+r1naßen ifür .FSchw~arz günsti-g „ geräıu-1nt" _ im Siinınıe- einler Weiß-
schW~arz~en .Linien-r=ä11.«1nıun|g. -Diese :W'urfdße= :durch 3. 'P.h3 :ff3 rííckgän-g'iıg «ge-nıflacht.
Die .tlierfigrün›dii-ge Auf-g1a.*be ve1¬bin±de't also zwei Antifo-rmfdarstelllun-g'en ınitein-
an-dier: einen =schâ-dliche:n ~sch'w›a.r'ze-n Anti-=Par~a-k›rit=ífku›s und eine« nützliche weiß-
«sch.w«a.rze. V.eflrräu.1nung- ›(= Antifform «der Loydschen Lin=i-enräfumfunig = -1n-e-t-a-
k1¬irt~i±sch). -Das Pro4b1e-nmflheflına laıutet al-so: Erzıwin-gun-g ein-es schw'=a.rz~en entiipara-
k=ri.ti=scl1fe'n Zug-es zwecks Er-ınöglichunlg ein-es weißen rn-e-taıkrítischeaı Manföv-erfs.

L.eıich=te=r verflstänldfl-ich ist id-as nächste Stück, in dem Lder' s1K zu ~eIicnfle.1n a\n›tipar.a-
kfr-it'isch.e-n Manöver g«efzfw¬.un.~ge'n Wind.

Nr. 14-9 Auch hier kann in-an eine „parıa-kr-i1:i~sche Vıergan-g-en'h~eit" un.t-erisft-el-len:
Sd1›wa-rz '›haf'be Ka-6-¬a.7-aß -g-ezoge-n, um «se-in-e-11 K vor *Diem-enangriflfifsen auf -der
a-flıiniıe fldurch 1Sa.-7 schützen zu können. Nun .holt Weiß aber -durch ıa›nt›ip›ara-
kfıiit-isch-e~ Lenkung «dern s:K Wieder a-fu-s seinem Ve.rs~t›e.ck .her-aus: 1. D›dJ2 _.(d1'0ht
2.. 1D-d=5T) -Ka? 2.. Dc3 ~[ıdro'h-t 3. -D:›aıl unıd 3. Dicß) .Kafô 3. :D!b4 4. 'Dfia›4+. Der vor-hin
sch-ü~tz«e«n1d›e Sperrzrwg Sa.7 -ist jetzt wirkfu-n›gıslos.

Die -be-ifd-en letzten Stücke z-eigen idıas para;=kritıi.sch=e Manöver als .schwarze
Verte-iıcliıgung¬s'iıde.e.

Nı'.150 1. T1f«4.--«f3 ›dr¦0=ht 2. T~g=3 T:=g3 3. T:~g3 (-4. ;S<g7=I=). Dieser Drehung
entzi-elht s-ich ıS-chwarz -durch das F1-uchtschutzm.an~öv-er 1. Tgıl-«g8 (par-a-
knit-í-s-cher Zu-g), ge~f›o.1|gt von. 2:. Tıh3--ıgß Lgô s(:Sperr:zu.g). Diese feine V~e'r1t-eíidiıgung
wird -von Weiß ülbe-ıflraıschlefnfd «mittels 'des Z.ugz*w›a~*n-g~es ülberwiunid-en: 3. Ta3! und
S-chlwarz :hat «keinen *weit-eren .aıb-Wlartend-en Zug. ~Schw-a'rz-er Pa-rıaıkriıt-ikus fals
Iidee- in ıder Ve=rteidi.gıun«g, von Weiß «genutzt als :schwarze-r T'u.nn-'Se-e.*b~er|g~er (ıder
sT ist in Zufgnfiot gelbrachrti).

Eine Weiterentwicklung dieses Gedankens bringt die nächste Aufgabe.

Nr. 151 Hier geht so+fcmti†g›es Tfa3-g3 ni-cht, weil -der Sf? noch lebendig ist.
Weiß -bind-et ~i«hn mit 1. ;Sb5, worauif Sclıw'=a1'z .g-eg-en 'dla-s niun +d-ro~l1e.nıd«e 2-. Ta3-g3
Wieder -den p›a-r-akriti-schen Zug T-gl-¬g8 -eıi~n.-seltzft. Anf 3. Tág-3? wíirıde nun die
Schıutzivferste-l1'un†g mit Le4-'.g6 efıifol-greich sein. Weiß fb-1*i~n›gt rtlaher mit 2. c2-C4
(eínz=.i-ger funschä-dlicheir Wartezu-gl) Sch-wafrz in Zfugzsw-ang. Da der Le4 zugleich
a›8 unıd g=6 ıdecken muß, ist er unıbıeıweıglich, und der .sT muß aus sfeinean Schlupf-
wín.-kfel wieder he~r.a'us-kommen, »also a'ntip›a.r›ak.ri›tfisch ziefhen, woırauí Weiß «die
sd1ä=dliche Verlegung des Wi'rfkungıs=o~bje«kte-s (Tg8--g5, ~an.t*ip-anaikritiisch] -durch
3. T*g3 a'-usnutzt. - .Schw-arz-e-r Parafkrihikmı-s unıd An't-iaparakritiflkus, ein †ber~ii~hmte~s
A-n.ıt'i†f0.r1n'p-nolbleın.
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Schnittpunktverlagerungen
Brun-ner wer einer -der -ersten, -der erkannt hatte-, daß außer «der niorınıal-en

kriti«sche~n (aiuch or.thok=rit'í›sch -genıannte-n] und der ~para=kritisch«en Met«ho~de noch
eine dritte Möglichrke-it bestelhen müsse, zu -einer nutzibaren Schnittpunkt-l-a-ge
zu kommen. Nicht nur die Ve-rl-egunıg «des Wirkung-s~ste~ins oder die 'de-s Wi-rkun-gs-
ofbjektes können eine Schnitt-p11nktkom'›binfation a-uslösen, sonder-n auch idıie
Ve-rlegunig des Schnittpun.'ktes -se-libst, woibeıi der Schnittpunrkt in -d'i~e.s-em .Sinne
nfatiirl-ich nichts anderes -als das S«tanıdf~el›d -des Spe›r-risteins aeuf der Wirkrungs-
1~in'i.e- iist. In eine-r „S-chnittpu.nktr~o:se«tte“, 'die sich (Brunn-er für .s-einen persönlichen
Gebrauch herg-esitellt hatte, W-ar die Schnittpfunikitverlaigerun-gs-Me'th.o~de ber-ück~
sichtiıgt, «gfleichze-i.ti~g -ab er auch ii-h=re Verıwandschaft m-it «der krit'i.-schen und para-
kri.ti›sch.en Me-thode zu e1¬-kennen. H. Klüver hatte- 1937, kurz vor dem To=d-e
Brunners, -die term-inol-ogische Konse-quenz .gezogen und ıdie Schnittpurılktlverlege-
nun-g, -sow-e-ift sie -üib er fden Stan-dort -des Wirk«un=g.s.steıin†s o-der «des Wi.rkun=.gs¬
objeik-tels hinaus erıf-ol-gt, als „me=t=a=k-rit¬i-sch" ibezeichnet. -Dlies-em Vorschlag, der
-ganz sefinfeın t'he«o'r-etfiisch-en. *System entsprach, *hatte ?Brunne-r noch frefuıd-ig zuge-
stimmt. Er hat sich mit ıdem m-e«tak~r.itfi1sche:n wie .mit -dem paarakır›iti~schea1 Iideen-
kreis. -gleich in-tiens-i-v ıbefa-ßt. Nur _- ve-rstand-efn. wor-den ist -er auch ih-ier nicht
üfberall.

B-eıgii-nn-en wir :mit einem ıBeispi-el, ~d|a-s «die .met-aikrıitiische N-utzun.-gısmethode
in -einer lfür -Brunınfer -typischen Wei=se ıanfw-enldet.

Nr. 15.2 Die 'bei-den Tlh-em-asteine ›s=in1d Thß ı(Wi.rku›n.g;s:feld hl) und Tg? (Wir-
kun-gsıfelıd «d§7). Mit 1. T=b6? kaainn Wei-ß fdiie W-ifrikungs-fbere-ich-e» nicht erobern,
weil nach Tg?-g¬6 2.. T:›g'6 *die ıF0r~t-setzrung L-156 mit ide-r -Drohıung Ld'8'i' möglich
ist. Wiíe kommt im-an nun z.u -einer nrutzıbafre-n V-e.rs~tellunıg der schwarzen T.ı`.irme'<-'
Wäre fdais 'Sch.achJb~r-ett nach rechts verlän-gerft unıd könnıte Weiß Tg?--i? neıbsi
Ti?-.i6 e-rzwing-en, so wüir-den -sich -diese Züge als -e.i.n l1_efr.1inkri-tiısdıefs Manöver
erW«ei.se-n, -das -d-en Th.-6 zum Sperırstein ıınacht. (Ausnutzung durrch -die lb ek-ann-te
Holzhausenablenkung Thß-d6 mit der Folge Th1=i=.) Der Tg? hätte dann den
Tfh›6 à la I-Ierlin 'umgan-gell. Statt ıdıaß nrun *der Sper.r~site-in (T1h6] steh-en=bl=eibt und
der Wi.r'krun|g.ss~tei:n. ~(Tg?) sich bewegt, geht es aıber auch umgefkfe-hrt, wie
Br'u.n.neır idas in «seiner Auf-gaib-e zei-gt: 1. Tf3 T«h!6-»16. Das ist *die Sp-errs›te†in-
vefrl.aig›e'ru-ng! Durch -den inet-aikriftische-.n Zuig T-h16_ff6 üfb-e-r-schre-itet der Sperr-
s-tein das küınıfitige .-St-and-felıd «des Wirik-ung-s-stfeins Tg? aıuıf flder Wifnkun-g-slinıie
['6. -Reihe). Es folgt 2. T'b6 -mit 'der Diro-hung 3. 'D-b6:=f6, was zur g-e-genseıitig-en
Deckıung der ısch~Wa'ı”zen Türme zwingt: Tg?--g6. Nun kommt W-ied;er die vom
Plachutta und Holzhausen her bekannte „Ablenkung vom Wirkungsfeld"_:
3. Td6i'_Tf6:d6 4. Tf1+. Auf 2. . . . Tg?-f7 folgt analog 3. Tf1*I' 4. Td6=|=. (1. . . . Thl
2. T112 b.3 3. Sa2.] \/Vıir halben ihi-er .al-so -eine Ho1z:lLau~se.n--<Ko1r1ib*inafti-on, ldie vor-
pl«a›nmäß.i-g ›awf eine ia-nıdıere -als .die sonst üıblíche *(ort›ho-)5kriti=sch-e Weise- vorbe-
-reiit-eıt Wi-r~d: -einen M-eta-'Ho-lzhafus-en mi-t ım=e.ta=k1¬i«ti.scher Einleitung. Die-se und
an-dıere in -ähnlich-er Richtunfg komp-o.nii-e~rte Auıfgalben sind von »der Schachwelt
in 'ihrer pr-o«b1-e-1ntıhe~roreft«íischen Beıdefutfunıg lange Zeit v-erkannt worden.

Im R-ahimen -eines schıwarzen «Brunner-Tuırt-on~s -(lin «der A-nitiifoırm), abei «dem im
Verıgl-e-ich zur vor-i-gen Aiitgaibe also «d›a=s Verıclopp-eluin-gismoment 'hicnızu-kommt,
hat Brunn-er «die ıne-t.-afk.ri=ti-sche- S¬per-.r-schäıdiigung ber-eits 13 Jaıhre ffrüfher darge-
stellt, wie -das nächste ıBeis=pi-el zeigt.

Nr. 153 -Pro~bespie=l: 1. -La5? T1“-6-f4 2. Lc3†l' Td4, und Schwarz hat oh-ne
schä-dlíche l\I~eIbenWirlcun›g verd~0~ppel't. Weiß kommt nicht Weiter. Er -eırz'w'in«g1
diaher -eine Umlstellunıg der Doppelt›ürm~e~: ,1. Le4 T.h4:-e-4 [›m.etaıkri«tische Hin-
lefnikung id-es -damit in die Roll-e Id-es Sperrsteins ge~dränigte'n und zıum Vorıderst-ein
Weridenfden H-inter-ste-in-s) 2, La5 Tf6~f4. Wie im Pr-oibespiel Verıdopp-el:ung,
jetzt aiber rnit schä~dl~íchetın Nefb-eneiıfekt. 3. Lc3'I' Ted-4 4. e:ff4=|=. (1. T114
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2. Lh7 Tif5 3. S:f7'l' 4. S-g5=(=.] Die me-*takri-tische Ba'hns.t-0p=furn«g (Veribafhnuingj
dient zur Re-ali.si-earung ein-er Tre-ffpunktschäıdigung auf f4.

Mi.t wi-e-der aınedersartfligen Komfbinatiion~s.e1ementen W-ir-d die Verıbahnung im
nächsten Stück verknüp-ft.

Nr. 154 Die beiden -Prosbes-pi-ele sch-ei-tern an Zügen des sıTd7: 1, Dit? 1.? Td3
und 1. Dc4'i'? Td4! und nicht Dd4? Wegen 2. D17. Durch d-en Vorplanzruıg 1. Deß
(droht 2. D-g6 und 2. D:e5=|=) wird die Bıaihnstopfurıig Dldl-dJ6 efrzwfung-en. Dieser
Zug Schal-tet die -Weiteren V«ertei\di«g1ın~gen Tid4 unıd T-d-3 -aus, .schefıft gegen wDf7
afb-er neue- Abwehrmögl«ichEkeit›en. Daiher :muß erst noch 2. Dc4¶' Dıd4 eing-eschia-ltet
weıicle-n, W-as eine Weg-l-e-nkung der s-D (die u. a. afu-f c7 selıbst Matt dırohte)
bed-efuıtet. Die Wegl-enikung geschieht jed-och -unter hinreichender Aufrechterhal-
tung der Bahnstopfung, so daß jetzt 3. Df7 durchdringt. (1. Td5 2. Dg6'l*
3. Te3'f' 4. D-g2=|=.) Baíhn-stopfunig zwecks Beu.g'u1_1\g. Die Sper-rstein-v-erliag-erun›gen
gesdıehen «auf der d-|L!ini|e.

Nr.-155 Von B-rıunner lau-t «brieıflıidfuer Mitteilung bewußt als „Weiße Anti-
Meta-Ko;m*binati›on“ -geba-uit, beruht -auf -dem Aus-warhl-prinzip und -behandelt die
Linienräumung. Zieht die WD in d-em Bestreben, -das Feld h2 zu decken, im
ers-*ten Zuge au-f ein-.es der -drei erreichibaren Feld-er -der 2. Reihe, so Wirkt sie
dort jeweils als Sperrsltein für den zur er-sterı R-ei-he strebenden WT. Weiß mruß
sich daher mit ein-er indirekten Deckung von ih.2 'begnüg-en: 1. Db3-~b8!. Mit
dıies-em Zuge ü*bersch.rei.t-et die WD fdaiswdem Angr-eıiıfer Tc7 zfugehörenide Feld ~b7.
Diese ıanfltim-etakri-tische (Spe-rrschäıdigung vermei-d›end«e) Uiberschr-eit-ung komcıni
in -der Variante 1. Lib? 2. T:b~7 3. Tb1=]= zum Au.sd=r-uck. 1. C5 2. T:=c5 _
1. K-gli 2. Ta7. (1. Dc2? c5! - 1. D*b'2? LIb7! -- 1. Dfa.2'? Kgli).

In ander-er Form wird die binfi-enräumung in den nächsten *beiden Beispielen
behanıdelt.

Nr. 156 1. K'h2 *h3 2. Khl -h2 3. Lf? Kuh? 4. |D:'h2=(=. Der WK üfber-schreitet
das späte-r.e -S›t-a.n±d'ı°-e-lid des Wi-rk-unıgs~ste.in:s (WD) -auf -der Wirkungs-(=h-)l..in'ie.
K=h3--11.2--hl ist das =a.ntifrnfeta.kritische Manöver (-sp-errs-t.ei'n1b es-e=it›i'g-end). Linien-
rä.umu.ng des WK -für -s-eine Dame-.

Nr. 157 Hier vertieft :Brunner -dies-en Gedenfken, indem er daraßus einen gehalt-
voll-en T#e¶n.›p.oischöp-fer gestaltet. Die Pa'ttgefa.h.r läßt -dem Weißen -keine Ze-ii
für die Züge- D112, Kh3--h2-›h1 und Lf7. Be-ginn-t er aber mit 1. Kh2, -so fehlt
ih.-in n-ach 1. ib2 2. D:ıb2 b5 3. Khl b4 4. hf? ›b3 ein Tecınpoz-ug. Weiß muß
d-eın g-ewinníbrin-g-enden Tem-poverlust daher mit 1. Da.1! voriwe-g.nel11n-en m.it der
Folge 1. 'b5 2. Kh2 fb4 3. K.h1 b2 -4. D:*b2 «b3 5. L1?? K:h? 6. D›h2=(=.

Wir begnıüfge-n un-s m-ift «diesen Beispielen. Weitere Aufgaib-en in-it meta-
kriti-schen und an=t=imet.akr`itisch«e-n Zügen findet -der Leser in anider-en Kapiteln.
Im direkten Kombıína-tion.sgeb'íet kommen sie außer ib-ei -der Lfini-enräumung beiım
Turton und bei -der Bahnfu-n~g vor.
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Tabelle der Darstellungsformen

l

Grund- 1
1 forın

Direkte Kombinationen Indirekte Kombinationen

AuJsfü›h'1¬.uınıgder =Koırn+b1irr1fa~tıien
-durch eizgenier .St*ei«n~e

Schaffung von -Gr«ei~fiW-erten
-durch Weiße Ste-llun-g.s-ver-
ib-esseırfun-g›en

Ausführungder .Kombıinat-.iron
durch -Len=k'u-nig geginıefrıischer
Steine

Scha=f.f'un-g von Gre~i«fiW<e=rten
durch schwiarz-e S.t-e-llung~s-
verschlechteriungen

; Ami- `
. form

Vorpflianın-äßiige V.e1¬m±eıiidıung
der v-ofrn iG~egfn-er*b~eaıb«si~d11iig-
ten Erz-Wingiwng der Kombii-
nıatiıon .dJ1ı=rch -Füfhruinıg -eige-
ner Stieine

An.n.ful-l.ier=u.nig von -G.'reiıfiWe-r-
ten drur-ch fneiıW-ifilliiıg›e- Rück-

-gänıglilgimıachungeine-r fwieißen
Stellungsverschlechterung

Vor-pil¬afn›r_n-äßıi=g›e V›e~1¬h;i-nıde-
.rnnrg der vom 'Geıgrnefr lbeab-
sıich±t'ilg*t¬en Ausflfüšh-r.uınıg der
.Ko'mbii:nia=t.*i\0.n idfurlch Le=nik~uin.g
geginıeırıíıs ch-er Slteinie

Anniu.l-lei-er-u-nig von Gfreiıfiwer-
itıen dfurch. «erzlwuinıgene Rück-
gäin1g±iıg.n1|ach.un›gıeıiinıeris chwiar-
zen .S~teıl'lıu-n›gs*vie rlb-eısisie numlg

-\ Schwebe-
ıl fflfln

Vermeiıdlunıg -die-r v-or~p.l'a.n-
-mäßıiıgten 'Aussch-a-lituinig der
Kombination ( = Vermei-
ıdıulnlg die-r Anitıiıfiorm) du-Ich
-F~ü'hır.ung -eiiigıener .S tei-nıe~

Ve-rınfied-ene Wertpr-eis~g.a›be
A-ufrechterhaltun-gen

Ver-lılind-e1i1ın'g der voım -Geg-
-ner flbleıaibls-i-ch›†ii†g111e›n vorplıan-
mäßıiıgıen Af'u~sıs-ch›a.l¬tıuinJg der
K-oımfbıina-iıioin durch Venhiin-
›dıerpurn'ig .gıegı1¬_ie=r-iıs-dner Füıh-
r-uinig1s.ziüıg-e

Ve-rfhinde'r†.er Wertzu-Wachs
Nied-erha1.'uun«gen _

Die T-alb-elle 'bezieht -sich nur aulf direkte -und1inid†i›re~kt-e -Kom'-birıationen von Weiß.
F-ür die entslpr-echenfden K-oınbinationen ven 'Schwarz -(Kom*bin-a-tionen in ıder Ver-

teiıdiıgunıg) gıilt -all-es entsprechend mit uııngek-e¬h1¬-ter 'F.ar-bbezeichnrung.

Zu beachıt-en ist, d-aß di-e An›t.i=fo~rm-en der -Gru-ndformkomibinıation-en im k-onträren
Kombi.nia›ti~0n.sgfiebiet -auftre-ten (zum Beispiel: die Antifomn ein-er ¦d'ir-e-kten Kom-

bination kom-mt im indirekt-en Kom'bina›ti›o~n-sg-ebiiet vor).
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Schwebeformen
Eine fbe-s«on+d*e-re Form der Komfbiinationsdarfis-tell-u›n-.g, die au'-f Bru-nner zurück-

geíhit, 'is-t -die von iflhim iso genannte Schwebeform. -Sie ist p›ra|kti.~sch n.icht :so
engi~eb.ig W-ie es die K-om*b~inatıion.s-g1¬un-d- und -antiiform-en «sin-d, -aber ein inter-
essantes Zwi-sch-englıi-ed, das für -die Tfheo-rie der nie-ude-utschen Pro'bl-ein-s-chru-le
be-sonld-e-r.s in ıbezug auf das Weite Gebiet der B-eschäıfitii-gufngslenkunig von
B-ed-eutunig iss-t. Brfuinrner 'het kurz vor .seinem Tode- 'in der Münchener Zeitung
(1937) einige Ze-i-len üfb-er die S clrw-eibef=or=m ve-röif-fenftlichit. Nach -s-eıinein Tode
erschien in der „Sch-Walıb-e", Dez.e=miber 191318, ein Erich-Brunner-1G-eıdäch:tnfisart.i~ke-l
von H. Klüver, der sich eingehend mit der -Sch.we`b-eform -beschäftigt -und auf
den In=t~ere-ss-ent-en verwiesen seien. fDie fBriunne'r›sch-e S-chiW›elbe'forn1 ist dort auch
als -I-Ialteforrn ~bez=e-ichnet W-orıden.. Des ist .s-inn-ge-mäß rich-tig, ›unıd Brunner W-ar
dies-e -Bezeichnung auch be-k.annt. E-r ka-m afb er nicht rn-eh-r dazu, sich id-afrüıb-er
zu äiuße-nn; der Ted nafhim iihın die iFe-der aus der Hand. Wi.r 'benutzen «daher
hier -die von Brunner anıge-wa.ndte .LBezeichn.un'g Sch;W-ebef-orm. Was -es mit i-hr
aulf sich het, ist in -d-er vor~s-eitig-e=n Taıbelle erläuter-t, -die gfl-e-ichzeitig das Ver-
hältnis deır Schiweb-eforın zu den =b e1k«an.›n-teren D¬ar-stellun-gs-formen der Grund-
unıd Antifor=m auifz-e-.i›g1t.

Was die T«abe-lle- bringt, klingt z'.W-ar ar=e.ichl'ich -aebst-ra.k›t, .sei ab-er - da bi-she-r
nicht verö“-ff-en-tlicht -_ hier fest-geh-alten. An einem einfachen ~Be=isp-i-el -möge -die
Schw-elbe-1°-orni prflaktisch e=r.liä.u.tert iwer-den.

Nr. 158 1. Lb6 Kd3 2. TC5 Ke3 3. Tc3a|=. (1. Kb2 2. Ld4=(=.) 1. Lgl? Kd3
2. Tc5? patt. Bei schwarzem Anzuge ginge 1. Kd3 Tc5 usw. Es gilt für Weiß
alıso, einen igıeeignfieıten Wairtez-u±g~ zu finden. 1. L-gl? oder 1. I.ıf2'? -W-äire falsch,
Weil- der J.. dann .schäldli-ch kr=itis~ch gezogen hätte. Nfur fl. Lbô, z-war .in Richtung
auf den an-tiikniftıi-sch-en Bereich, -den kri.ti›sch.~en j-ed-och nicht verlasfs-enid, führt
zum Ziel. Wei-ß .muß also die in -der Sie-llunig liegende aınti_kr-itische- Ver.-f-Ü.hr†ung
erkennen unıd verm-e-iıden-. Brunner -bezeichne-te diese Aufgıabe «als „v-ermi-edenen
Ant-i-«L-oıveday". Man v-e.1¬.gleicl'ı«e- hierzu da-s 'in -der Taibe-l.le unıter iSch-Welbeform-
Direkte Ko.rnbin.a.~ti«on-en Gesagte. -Dias Stück Wirkt :Wie ein aid 'hoc komponierites
Schema. Geha.-1.-t-volle=r ist das nächst-e Beispiel.

Nr. 159 1. Thl f3 2. Tgl Kb5 3. Df1=(=. (1. f:g3T 2. Kg3.) Weiß vermeidet
die .schäıd-l=i-che B.a«hn_<stopfu-ng, die siCh nach et.-Wa 1. Tel? |f:g3'i' er-gelben Wür-de.
We-s-en-tlich id*a'bei .i-st Wi-ed-er, -daß -der Wa-rtez'-ug n.-icht -von einem 'beliebigen
S-te-in -au.sgeıf'ü=hrt Wird, †s=o.n~de-rn v-on denjenigen -Figur, die die verIfı`i'hr'ung-s-
gemäße tSchä-diıgung z-u ve-rmei-den Ihat. Weiß lhaft -die -'Stellung zu „ha.lten". Die
Schw-eb-e-form ›a-lias Hal-t-eafor-in zeigt H-al-teW-ertklofmibfiniati-onen ıiım Sinne- dieser
Brrunn-er=sche.n- lßegriffisprägun-g. .(Ch-a.r.a«kt-er'i.sftiik id-er Aufg-abe- na-ch Brunn-er: „Ver-
mi-edein_-e- Verlbaihnu-.n~g ohne B-a'hnü'benschre-itung“ .)

Die inä-chste Aufgßafbe zeigt, «daß da-s -Prfi-n-zip -de-r 'Schweb-efo1¬m aiuch ia-'uff Probleme
ang'eW-anidt werden kann., .die nicht der lo-gisch-en Gıa-ttung im . Sinıne der neu-
-deuts-ch-en ›P;r-obl-emtih-eor-ie angehören.

Nr. 160 1. D:e5 (droht, zum Beispiel auf Lbô, 2. Td4) b6! (droht Patt) 2. Dal!
K:d7 3. L:f5=|=. Weiß ist beim zweiten Zuge im Zugzwang. 9 D- und 10 T-Züge
führ-en zum Pia-tft. .Nur -die Rück-g.ängi-gmachunig -des Schi-its-se~lzu-g-es ist geeignet,
den Zngzwan-g aiuf Schwarz -aıbzuiwälzen und so die fin d-er fStel1.un-g .lie-gen-den
Werte zu erhıalten. Di-e vielen Ver'-fü'l'ı.nu.nig-en im zweiten Züge erihänten den
Sch-W-eb›eforimchaira=k.ter des Stückes.

Die direkten Schwelbeıformen in u-n-v-e-rmischter fD.ar.ste¦ll'=unig, wie ›bi.s'her ıbehan-
delt, sind Wegen ihr-es rein-en Wa.rt-ezu›gch¬ar.akt~ers nicht s-ond-e-rl'i-ch e-rgieb-ig.
Der eiıg-en'tl-iche- pnalriti-sche We-rt der Schwelb-eformen im idıir-ekt-en Konrbinationıs-
geibiet zeigt sich er-st fin -den -Mifschfform-en; das sind jene Kombıirnetionen, die
außer -dem theımaitischen -I-Ialtewe-rt noch einen 'W-eiteren Gr-e.i=fW-ert heb-en, d-e-r
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den Grunıd- older' -den Anti'-formen zugeordııeft ist-. Ein ausg-ez.e~ichne=teıs Beispiel
hierfür =b.ie.t.e~t ~di›e- nächste Aufgabe, die gleíchzefit-ig -Schfw-eàb-eıfoinn [V-erm-eliıdunfg
der Antiibaıhlnıuinıg) unrd A1¶t'i:for›m (Anrtimeta'krít'i-kuıs zw-eck-s liifni-enrärL1mu=n›g) zeigt.

Nr. 161 1. Da2 b4 2.La1 b3 3. Db2 Th2 4. Dg7=†=. Stünde der WL auf f6 (ohne
Ausweıg über e7), .so wäre Lffô--«all reine Liní=e-nräu~mu.n›g, L~f6-h8 aber B-ahfnung.
B-ei L auf h.8 'bleiibt ihm, uın fdii.-e =Ba'hn -der Dame offen zu halten, nur «dıie „total~e
Balmüb e›r=schr.e«itunig", «den kritisch-e.n Be.r«e'ich g?-«b=2 -ganz -üwb-ers-chfreítenıd. Ein
Schw-eflb-efzrL1›g ohne- Ufb-erschrieitung -des ki'i*ti-schen B-er-eichs, w-ie fin «der vorigen
Auıfiga=b=e, wäre fbeí -eı1w\†ei¦t-e._r~tem [Bir-ett l_±h»8--i.9, was einer »rein-en Schwebeform
entspräche. Nach Brunner: „Vermieıd-eine Verb-aıhnung mit to'ba'l~e=r Ba'hzn«ü-be~r-
schre-íitunig, -gleichzeidıiiıg J..'ini~e›nräumun~g.“

Außer «bei v-ermieıd-enen Verba-hınungen z-e'i~gt .sich die Schwelbeform auch -in
veırımieıden-en V-erräumu-nig-ecn, im vefrmfíelden-en Anti-T-urt-on - (-siefih-e~ N'r.138, «das
b-erü=h›m-t-e Olympiaproble-.in .Bru.nn.e-r.s!) und in dem ›gan.z~en G-eibiet der Li~n.i-en-
unfd Flächen-fre'i.ha1tu'n«g, w-o~rü-ber in 'bes-onıde\ren- Kapiteln schon -b-erichteft wurde.
Hier -se-i noch eine 'B-e.a.r¬íb-efiiıurng der l-"-lächenfireihaltung -n.-ach-getragern, an 'der
sich, fbiis in die neu-e«sft›e Zeit, auch ~an›d~e.-r.e- Komponisten 'v-ersucht 'h›aib~en..

Nr. 162 1. Th2 Sbel. 2. Td, e, f, g5 3. T1=¦_=. 1. C3 2. Th4 3. Ta4=l=. Weiß
verm-eiıd-et -die nach 1. Te, f, g2 entstehenflden Liıniensperrunıgen, fibezfw-eckt mit
dem Schlü-sis-e-l ab-er glefichzei-tíıg die O›ff.nuLn›g der «d-=Lini.e=. Also auch -hier Misch-
form: l-Ialteızfw-edí [Off-en†hfaltu*n›g von Linie-n) «in Veribimdunıg mit Lín'ienöLffn'un-g.

Die b=í.s'he±r 'beha=n†d-elten' Schvweb-eformen von dir›e›kten Komfb1i.n›a.t›i0nfen sit-ellen
I-Ial't=e«weır›t~e dar, und zwar in Form von ve1'm'ie1dlen=e'r W.erıtpre«ís›g.aJb-e (ver-
míeldene W-e«1¬t-op^fe~r). Weiße Werte~, die schon v-0-rh›a-nıden sind-, -'w.e-riden -emhal-ten,
zum B-ei.s~pi~e1 eine offene Bahn bleibt ffiir einen weißen Stein offen, wiirıd offen
g-efh.a-lten. -Das Gegenstück -da-zu .im *indirekt-en Komıbin-a|tio.n_~sge+'biet ist: eine
schwıa-rze Bahn, †d=i1e- (+d'e-m Wunsche des Weißen -gemäß) «geischllo-ssen ist, ıb.l-eıi'b~t
g«eıschlo.s.sen; also ve-rhin„d›er-ter W'-e1¬-tzu-wachs des S-chwarzen.. Als B«eıi.›sp=íel dazu
-die ›fol›genıd›e Aufgafbe.

Nr.163 1. Tf3! mit Zugzwang für Schwarz. 1. Th3? würde Db8-g3! 7. Db3i'
Dg3:lb3 «e-rmöıglichen. Durch den Schlüssel ist und '~ble-iıbt Idie- dritte« Reaiih-el 1g-e-
schl-oıssen -unter Olfifenıh-.altunig -de-s Feld-e-s e3. (1. 3 T-eG? Sf2 o›d~e-1: fS:c8!.) Gleich-
zeírtıig -eficn B-eis'p-.iel fiir =d-ie seltene Form ıder un›g1›ei-chfıa-rb-ig-en B.rennp.unkte
(Ib3 un-d _ f4). Nach Brunner: „ Nied-e1¬hal›tı1±nig (V=erıne~ífdun›g schä›d"ltich~er J..in~ien-
rä~u=mun-g) " .

Die bei ' W-eáitem dıankfbarste Darsit-ellunıgsart -den: Schw~e›'b~e=fo.rtı:ı1 im ıin›d;i›r-e'k.ten
Kom-'b-in±at'io›n±s›gebi-e-t ist die -s o-g›e-naininte Bes-chä.fif»tíg1unig1slenikrun-g.. Auch :hier s-taınmt
die I›dıe†e wie auch «der Name von =Brun-ner. Bei «der BL 'hab-en -wir es mit fltypischen
N.ieıd±e1¬h›al|tıu›n›g-en :im Si:nn-e- der Scihweıbefor-an zu tun, "woıbe-i ıdem Sch.-wa-rzen 'kei-ne
Werte -genommen werid-en, sonfdern nur W-eiß welch-ef -g«ewi›n„n›t. Im e-'inzelnen
können solche' Komıbin›at;ionen alles mö-gli-che sein, wie- dıie- ıfolıgende. Aufgaibe
zeigt.

Nr. 164 1. Lg2 D:g2 2. Tf3 Da2ir 3. Ta3¶' Dd5(g2) 4. Kb6=l=. (1. Ta3? Lf2!.)
Da sehen wi›r zunädısft einen sch-w›arz--W-eißen Schırifutpunikt -(1. Lg2 D:=g2 2. T-f3).
aber schlıi-e=ß1ich lanıdet dıie- s.D wieder dort, wo sie an.|f›an«g-s stand. Dem Schwarzen
ist, ıdfli-e Komsbina-tioın als Ganzes be-t'rach«tet, nichts genommen, aıber W-eíß hat
seinen Tunın ibies-s-er›ges'tellt unter -ständıiıg-er B~es|chäıffbi.g-uin-g des Schwarzen, was
vdiíesen nicht «dazu kommen ließ, Lf2 zu spi-el-en.

Brunner er1ä›u|teı¬te ~d-as Wesen -der BL sfo: „Sie gipfielt imm-er in einem Zuwachs
an weißem Wert, wäıhrend Schwarz seinen W=ert~b-e-sbanıd zfwar nicht v-efrminıdıern
muß, aber auch ~n«ich~t vermehren kann. Diese Koınlbínationen ragen also in -das
Ge¬'bi1e~t1der «dáreıkten Manöver hine-in. -Sie finden ihren reinsten Ausıdtruck in den
R-e-m=i1s~1\/Lanöivlern ide-r Zu-g.~w.i eıcleirhol-ung und -des ewigen Schach-s."

-10?
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Klar se-in muß man sich darüb-er, daß diie- -Bl Ik-ein-e Lenikunig i-m eå-gentlichen
Sinn-e ist *). Sie st-efht v¬ie1m~e.h.r, wie Brunn-er das in se-in-er Er1äru.t-etrfung schon
a-nidefutete-, zwisch-en -den Füh~ru.n.g-en -unıd Leenkunıgıefn, was den Zügen -einer
„Sch-Weib-eıform“ ja a.uch durch-aus ge-mäß ist. Schwa-rz wird nicht -gelenkt
(Lenkung-en verursachen «ste-ts Schärd-igunıgen), -sornıd-ern „:b-eschäfbiıgit“, wodurch
e-r an -der =g-ewünschten Entfaltumg s-einer Kräıfte. -g-erhin-dert wird. Schfwıa.-rz 'wird
„n-ie-d-e-r.-g-elhalten", ohne -daß -ifhm «da-ranıs ein d-ir-eikter Sch-aıden erwächst. Di-e
Sch-ä~diirg1u-nig is-t .e-ien.e- 'in-direlcte: Weiß kann s-eine Sie-l-luln-g verb-e-ssenn, o'h.n-e daß
Sch-waırz Zeirt -dazu hat, W-eıiß fd-ar-an zu hinıd-ern. D-as We-sen der B-L liegt al-so
in Störu-n.g-sve†r.hinid-e-runfg-e-n.

Nachstehend eine Au.-swa-hl Brunn-e-rscher BL-Aufgaib-en.

Nr. 165 Probespiel: 1. Tgl? Sd-4 2. Td5g2 Sf3. Schwarz wird daher so beschäf-
tigt, daß ihm keine Zeit bleibt, den Springer heranzuziehen: 1. Tg5-g8 Kh7
2. T2g7T Khô 3. Tgl Kh7 4. T8g2 5. Th2#=. Die Aufgabe wurde laut Vermerk
im Brunner-A~rchi†v am 30. Januar _ 193-6 komponiert und an -F. Palatz g-esatn-dt,
von fdıi-esefm .a-b-er in-icht v-e.rö-ffentlidıt.

Nr. 166 Schwarz darf keine Zeit zu Tb8 gewinnen, daher 1. Lb5-e2 Sf2
2. Laß Sh1(d1] 3. Lc8! Zugzwang, also zugleich ein Temposchöpfer. -

Nr.167 Verführungen: 1. Df2, e-4, e5, :e6? 1. . . . Ld2!. Lösung (nach Brunners
Niederschrift): 1. f3-f4 (droht 2. Dh3=|=)

1. Tfs 2. Dhsi- Kgs 3. DhH=
1. res 2. Dhsi Kgs 3. Dim- Kfs 4. D=g7=;=
1. Tds 2. Dhsi Kgs 3. Dim- Kfs 4. D=g?r Kes 5. Df7+.

D-iıes-e 'W-endunıgen zeigen, daß «der s-T, wenn er in zu-reiche.n+d«e-r W'-eıise baıhnen
will, -das Feıl-d d8 itberıschreit-en muß. Es v¬e-rb1e›í~b-en -so-mit .-die ıdfrei Ziüig-e Tc*8,
b-8, a-8, von ıdenen der le-tzte -am .stärkst-en -ist und -das H-a-upıtspi-el -erze-u-git.

1. _ . . Ta8 2. De4 Tb8 3. De5 Tb? 4. D:e6 Tb8 5. De5
2.. . . . Ta? 3. D-06 mit -M-att im 5. Zu-ge
2. . . . TCB- 3. D-b7 Tc? 4. D:T o-der iD@d8¶: nebst matt

1. . . . Tibß m-iin~d-et mit 2. De-5 -.ins I-I-aup=ts'p.ie~l e-i-n.
1. Tc8 2. Dh3'I* Kg8 3. D:e6T.

Sofba-lid' -d-er Tıurm rückläufig fli-eh-en-Id das Feld C8 üfib-e-rsch-refiıtet, ent-s't›e-ht eine
z.e=i«tl=ich -g-e«s«tuf't=e Aintíib-a.hnun›g im um-g=e-kehrt-ein «Simi-e der ersten vi-er Zeilen

. 1. 2. Tae 3.Dh1~1- 4.Dh2-1- s.Dg7-i- e.Df2+
2. res 3. Dhıf- 4. Dh?-:e 5. Dg7¬s
2. Tre 3. D-1¬.1-1- 4..Dhz¬\=
2. Tgs 3.Dh1+.

E-in-e «groß «ang-e.l-e-gt-e .B-eischä-ftigiun-gslenkunig. Unter sftänfdfiıg-em Anıgrirff auf
den -s=T *d1'-i;n›g1: «die -Dame ü›b-er e'4 und -e-5 nach -e~6 -ein und .h-in~d›e«r1.t so fdi-e ıanıderen
s~ch'w›arz_-en F-í¬g-uren am Einigır-e=iffen. -Br-unn-er -schrieb -dazu: ...Der -schwarze König
sitzt in -einem Zi-efh'ha.rmonıik-a-ge-fänigaıiıs. "

Der S.e.1 ist von Brunn-e-r später .hfifnzu-gefü-g=t zur V-erflıinıderfunig von 1. -f4
Taı8 2. -D f3.

*) Die Bevr-echsti-g¬u.n«g, -bei «der BL von e-ine-r „Lenl~:.u.n›g“ zu .sp-r-echpen, .könnte n-ur
so ab-ge-l›e=i›tet fwe-rd-en, -d-aß man auch -das z-eitlıiche« Moment als Wi-l1ens.kompo-
nent-e der P-art-eien a-uflfifaßt. Dann w-ü.rd-e- als-o Weiß die V-er-W-e.rtu.ng de-s dem
Sch-w-arzen zus't«ehen~d›en Zu-g-re-chte:s -nach sein-em (-des Weißen) -Will-ein -beein-
flussen.. Statt sch-wa-rz-er Sit-e-inte w-ir=d- .hi-er -die Beansp-ruchunig des Zugre-chte-s
„ige-lenkft“. '
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Nr. 168 Ziel des Weißen: Te8=|=. Einleitung: 1.Te3 Tel! 1. Probespiel: 2.Te:e1?
g:f2 3.T:e4 f:g1'f'. 2. Probespiel: 2. Tg:e1 g:f2 3.T:e4 f:e1D. Diese Störungen
üfb-errrwin-det Weiß durch -dien Fun-k't`ionswech-se1_ der Tü-rm-e: 2. Tc3! -(zwecks Besei-
t'i+gun›g -s-chädlıiche-r weiß-er 'Masse-!) -b:-C3 3. Tze-1 4. T:-e-4 5. T-eı8=i=. E-.ine Kombi-
nation von unheifmlficherr Tief-e. (1. T:-f-1? T.g4! 2. Tel T:=f4 unıd nicht 1. -g:.-f.2?
wiegen 2. T-e=3 3. T:~e4.) Hier -s-etzrt diie- =BL -erst mit -dem zwei-ten Zuge ein.. Die
Einleitfunıg, fdzi-e Lös-un-g -uın-cl Probespi-el-e ge-.m~ei'nsam hıa-ben, enfth-ä-lt natürlich
ei-ne echte- Lfenıkıunıg die-s sT nach e-1 als Schl.aigo«b~jek.t für -die -späıtere Alb-w'ick.l'ung.

Die Füılle -der Anıregunig-en, -die Brunn-er mit -dem -Gedanık-en -der B-eschäft-i›gfungs-
lenikun-g g-aib, ih-at iihr-e -s›chön„s=ten Früchte er-st in «neu-e-sit-e-r Z-e-it -g-et-ragen, wo -die
B†L -ge-raidezu Mode- ge-worıden i.st. All-e.r-ding-s werden heute- oıft .Pfrobl-eme als BL
~beze›ich.n1et, die -es in Wirıkl-ich-keit ga.r nicht .s-infd-. A-ls Beispiel -für solche Art
A'u-fgaben -dien-e das nächst-e Stück. .

Nr. 16-9 Probespiel: 1. D›e~3? Te-4 2. D'h3'i' 'T:h4 3. Dc3'I* d'4. Daher 1. D-c~1-c3
Tb :-C4 2. Da3 T1)-4 3-. Dfh3¶' T=h-4 4. Dc3'f' 5. D:-c6={=. -G-e-staffe-lit-e Le-nkıunıg [T-b4:
c-4-~b4] zwecks Liınfi-e-nöffnu-ng. (3. . . . -K-gf8 4. D~h-7'f', 2.- . . . T-c5 3. D:c5. 1. . . . K-g¬8
2. D:ıb4 Th4 3.. De'-7 Th~6-*I* 4. K:-h=6, -1. 'l¬lb6 2. D:-d4*`I* eöt 3. D:b6, 1.
Lh2(-ar1.D, e-5) 2. D:rb4.) - Dem Sch-Warzen er^wäch.st zwer kein unmittelıb-arer
Sch-ad-en durch di-e Turmzüg-e, zu -den-en W-e-iß i~hn“zwingt, und der Nutzen l-ie-gt
bei Weiß. Trotzdem k-ein-e reine BL. Weiß benutzt die von ihm veranlaßten
T--Zü-ge nıichıt daızu, s-eine S-tellunıg -durch ei-gen-e Züge- zu verıbes-se=rn.. Vıi-e-lınehr
zwingt er den Schwarzen, -den für Weiß schä-dlıích-en Spe-rr.bau-er-n c4 wegzu-
schlag-en. S c .h W a rz e Z›ü1g-e :sin-d es also, die sich zu Gunsten von Weiß aus-
wir-ken. Echt-e Lenk-ungen, k.efin~e BL! `

Zwei ech-te BL-«Stücke fin-d-et -der Le-s-er noch im Drei- und Me*hr-zü-ger-Kapitel
u1n=t-er d-ein Nuiınırı-eırn 54 unid' 55.
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Vorplanprobleme
V01'-p1›anprobLe'm-e sind schon in vi-elen der vorhergehenden Kapitel -b-ehan-del-t

wo-rde-n. Hier s-ei zus.a.rnmensg-efaßt einiges über das We-sen dıieser Art von
Au~fig.a.ben ges-aıgft. Daıb-ei müssen -wir zu-n-ädısft au-f die Begiriffe der F ü 11 r u n g
unıd der Lenk ung einflgehen. K-ehren wir einmal in di-e ersten Anfänge
unserer Sch›ad1la-u=flb.aıhn zurüdc. Damals :het man uns gelehrt: Du mußt dıi-e
ei-genen Steine „~füih-ren“ und -die des Gegn-ers zu „lenken“ v-ersuchen. Bei der
F-ü'h-rung gesrtatt-est du dem Gegner volle -B-e-w-e~gı1ngsf.rei'h=e-i-t, mit der Lenkung
aber versuchst du, den Gegner zu Zügen zu zwingen, die ihm sdıädlich sind.
Das veran=s~d1aulich-en wir an -den «einfachen Nfuimm-ern 170 und 171.

Nr.170 Proıbespiel: 1. i8D? Kıb3 und n-un is-t 2. -Dag8=)= verhinderrt. Daher
1. Daß-\g8 2. 1fl8LD=|=. ißrufnfner nannte das „vermi~ed-ein-e -Plach-utta--Sp-er-re".

Nr. 171 Probespiele: 1. Dh'7'I'? Th5 und 1. De4'I'? Tg4. Daher 1. Db'7-~e'7'T Tag5
2. De-41' Tg4 3. Dıh-7=¦= und 1. T-g-g.5 2.. D1h'7'i' T'h5 3. -De4=l=. Ein Miniatur-
Holzfh.au:sen. ' V

In Nr. 170 «handeln wir, als ob Schwarz gar nidıt -d-a wäre; se-in-e 'Könzig-szü-ge
ändern nichts an der Sache. Das Problem ; zeigt reine Führung (der weißen
S.tßei-rie). In -Nr. 1.7.1 idıaıgıegen z-wifnıgen wir Schrwarz zu zwei .schä-dl-ich~e=n Turm-
sperren. Wir lenken die Tüfrme nach un-serem Willen.. Das-Lenlken in dler. Partie
-geschieiht '-'vo-r al'-letm -dufrch Anigriafif 'auf feindl-idı-e .S-t-einre, weill ja -m-eisrt -schon
d-er Lkl-einsıte Marteiri-alg-ewinn., über den Aius-gang der Pfa-rtie entsdre-ide-t. Im
Problem -er-fol-gt das -Len-ken meist durch Sdıiachg-ebot od-er durch M›att›d'ro~hung.
Das Führen ist -fa-st -immer Aırıgel~egen.l11e=í«t des We=ißen, nur in den .selten vor-
koınlmenden Problemen mit „Ideen in der Veırt-e-idigıunıg“ giıbt es auch sdıwarze
."Fü†hnun›gszüfg›e. A-uch am Lenken ist Weiß sehr viel mehr -bete.il1iegt als Schwarz.
'Wenn der A-ufgaıbenif-re~ım~d von ei-ner Lenku-n-g des Weißen sprfi-cht, den-kft er da-bei
weniger -an die Täit-iıgke-it -des Wei-ßen als -an das E-rg-eibnis dieser Tätiglkei-t,
närmlidı -an -dien -Z-ug., zu dem er -da-mit den Schwarz-e-n -gezwungen hat. Se -sind
in Nr.171 unter Sperrlenk-ungen die Züge _1. T-ag5 -und 1. Tgg5 gemeint.

W-es-entlich rf-ür V-ofrplan-proibl-eme ist es. nun, -daß die rl1.ervo›rg-e~ru=fenen ›Lenk'un-
gen „logi-sch" s-ein müssen-. Dieses Wo-r-t ist nidrt im lanıdläfufigen Sinne- zu
ver.etehen, denn so gesehen sind selıb-s-tv-erständflich -alle Zfüge einer .Pr-oıb'leın-
lösrun-g log-isdı. -Eine soıgenfann-te ,.1-og=is-die -Lenıkung“ im engeren, ıbe-gr.i±ffl›i.chen
Sinn-e lieg-t vi~e-lm-eih_r dann vor, wenn We-iß ein ib.eıst-imuntes Manöver ~(ld@aıs „Haupt-
s-p~ie=l") -anıstrebt, was bei v-ersudıter -s-offortiıg-er A-uscfiüh-rung (dia-s wäre das „Probe-
spiel'“) «an mindestens einem fbesrtimmften Umstand schıeıi-tre-rt. Dieser
„b-estimmıte Umstand" muß d-azher zu-nä-ch.-st durch die- 'eines Vor-
:manöiv-ers .(„Vorp1ıanf") entweder ganz beseitigt' wenden, s-o daß .der -ang-es-tre-.b›t-e
I-llaupftpl-an jetzt ad-“urdıfü<hrb.ar is-t. -(Das isrt die ei-nifachıste ~Fo-rm der lo-.giscšhen
L-enkung¬.)- Od=e-r dıie Vonschal-l1un'g des- Vorplans lbewirkt eine Modifiziierumg
jenes „ıb~eso'nd*-e›ren Um-sıtanıdies", was zu einer n-eruaı¬-tiigen :Sclıäıd-íigımg für Sch-*warz
fiihnt.. Diese Ferm der logischen Le-.n-kung wind als zııısanıme-nıgıesfetzte Lenkung
bezeidmı-et. -

Eine be-so-ndiefns präignfante D-efiniftion d-er „lo~g¬-i.schen Lenikıung” sfta.-mmft v-o-n Dr.
W. Maßmann ~j(Sch-›w.alıbe -D-ez›eınb-er 1939). Sie lautet: Eine- logiıs-die Verknüpfung
lieg-t danın vor, wenn eine b-e-s-ti'm.-m-te- Kombinationswir-kung aus.sch'ließl=ich zu
dem Zw-eck «lııe-r.b-ei.gef-üJh›r=t wi-rd, eine an sich von vornh-efrein ?hemb›eifü›l'ı1¬b.are
anıdfie-re K-orn±bi'n«atf.i-onfsrwirlcurıig e.r-folgreich zu -ge-statt-en.

Wen-den wir das au.-f -unsere nächste A-uwfgebe an.

Nr. 172 Die „vofn vornherein her-beif~ühr'bare *Konrbin-at=ionsw›i›r›kun|g" ist die
'Fü-hriun-g des wSd2 entweder nach 'b2 oder -nach -f2. Sie wäre nıidıt erff-o-lgrıeich,
w1eii'l'e5--e4 bzw. C5-C4 el-l-es pariert. Daher zunädı-st 1. S-d4 (d-roht 2. D-e2=l=) und
auf c:d4 2. Sc4 bzw. e:d4 2. Se4. Der Vorplan ist deutlidı als Lenkung zu er-

íß Klüver: Das Brunner-Bud1 n 113
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kennen, der Hauptplan aber ist reine Führung. Nach 1. Sd4 .c:d4 2. Sc4 hat
Schwarz nichts mehr zu bestellen. Alle Aufgaben, wie -diese, deren Vorplan Len-
kung und-deren Hauptplan Führung aufweist, bilden die Klasse der „einfachen
Lenkungen“. -

Komplizıíıe-rter .-einidi die V+e1¬häItnıi-see in den „zınsıarmn-enlgesetz-ten -Lenıku:n\gen”.
D-als fol-g-etnlde ıP›ro-b-l=e-In -ist -dıi-e -e-r-ste in -der Sch.achl“i=t«er-atufr ib-ek-annite -Da.rste~1l.ung
einer zıuıs-arnmengesetziten Weglen-kun-g.

Nr. 173 Die -einıfiache VV-eglenkung des eT -du-Ich 1. .Lb6 Tc3 würde- nid'ı~t aus-
reichend' ls-ein, weil nach 2. Lg«1'i' K:.h›1 3.. Lc5T K<h2 4. -Ldôi' der sT -auf g3
er-folgreidı d-azfwiischen-t-reten .könnt-e. Dıi-e Weglenleu-nig muß dıah-er efrweıi.ter.t
w-erldiezni. Zu-n-ädhist Weglen-kung von .der 3. -Reihe durdı 1. La? Tg8, s-od›afn-n- -weitere
Weg-len'ku.ng von der g-Linie durch 2. Dbô T-cß. Emsıt jetzt, nach dıiıeser zınsammen-
ges-etzften We-gılenk-ung, ffüfhnt 3-. Lıg1*I* Kfihl 4. Lc5'I' Kh±2 5. Ldı6+ zum Zıiel, wei.-1
der zw-eifach wegge-lenkte -s.-T seine pas-s-iv-e Kfraıft zur Ve-r'ueıiıdli›gfung nıicht mehr
eiinfsetzen k-aninı.

I-I-äurfi-ger als -die zu=s.ammen«ge-setzten W'-egl-enkungen s-iind die zusammen-
gesetzrten I-iiınil-enik-ungen, wie wir solche .später in den .Kapiteln über -den Röım-er,
Dresdner, I-lam'b~u.rger und S chweizıe-r kennenl-er-nen werden-.

Es -foilıgen iBe.ispıi-el›e- lo-gisch-er Len-kun-gen 'in b.un-ter Folge, oıhne -l›ehnh.=a=f~te
Aibsıidrt zu s.y=s'te-ma.t+i-s-ie-"r-en. Möge d¦e.r_L-es-er gefniifeß-en und sich an dem Rei-dıtum
des von Brunner auf die=s~em G-ebfiet Gesch-aıffenen e1¬.freı.ı-en.

Nr. 174 Weiß möchte- mit -D16 (d*ro~h-end D-e5=|= und Df3=I=) ans Zıiel gelangen,
bl-e-ibt aber na-ch 1. . . . K-d5 stecken. Dıah-er lenkt -er durch -den Vorp-lan 1. Dd8-g5
d-en L=b4 nach d6, was sich im -wei-t-e-ren Verl-auf als F-luchtfe-ldv›ea¬b«a-u -für dien sK
au=sfw¬irk†t ~(~sogerna.nn-te-r F-ernıbl-odc). Jetzt' .hat der Lö-s-er 'einen fhü-bs-chen Drei-
züg-er alten Sftilis vor sidı: 2. D16 Kd5 3. D171 Kc6('Se6) 4. d5r(D~b7)=\=. (1.
Sd7[g6) 2. D~g2'I' K«f5 3. -Dgôi' Kf4 4. Dg4=1=.)

Nr. 175 Mi-t 1. d-2--d-4? zu «be-gıi-nn-en., hat keinen Sinn -(2. Th8 3. 'l'-h3 pa-niert
Schıwazrz mit 1. . . . -f5 2. . _ . .f4). An-der-s sfieht -dıie Sa-che -aus in-adı -den V.orpl.-an-
lenkun-g-en 1. e5--eı6 =f:e6 2. Sc6 ib :-c=6 3. d<2--d4 Zuigzw-anig. Die Re-i'h-en-fo.-Lg-e- der
gresıt-aififielıten V-orpılänie ist -gut begr-ünıde-t: 1. -e6 schefffit eine dr-eizüıgige Dr-o-hung
(2. -e7 3. =e8D -4.-4. D@e'2=1=) rund 2. S-cô eine z'w-eizügrige (3. Sb4 4-. Lc:2=|=).

Wiie mii-t -den weiß-en, 'haft sich B-r-u-nn-er auch mit den -schfwarzen 'Do-pp-e-lt-ürmen
einläßli-ch ib-eısch-äffrtig-t. In Rıa~n.ne.to.1¬.t-hs Schachkıal-e-ndefr 1918 hat -er dıarü=b-er aus-
füihrflflidı -berfí-dıt-et.

Nr. 176 P-robespiıele: 1. D:-d'7? Th-e3! und 1. D:=f;'7? Tıbe3!. Da-hier 1.. e2'-e3
Tb :-e3 2. D:d7 3. Db5(Te4)=)= und 1. . ..Th:e3 2. D:f7 3. Dh5(Te4)=-{=. Die Bewegungen
d-er «schw-afrzen Türme wirken sıi-ch. hier -als Weglenkunıgen .und B-a-h-nstopifungen'
{Ver=ba'hnun›gen) -au-s.

Nr. 177 Probespiele: 1. Sd5? T:c3! und 1. Sf5? T:g3! Daher 1. Ka7-a8! Zug-
zflwa-nıg, 1. . . . Td2`(-d-1) 2. Sdó T:c3 3. S~f4=[= und 1. . . . T\f2=(ıf1) 2. S15 T:g3 3.. Sd4=1=,
1. .. T:ıdJ6 2. -.e:d6, 1. T:f6 2. -e.:+f6, 1. 'l`d4'(:c3) 2.. S15, 1. .. . Tf4'(:›g3)
2. Sd*5. - 1. g4? T:-C3! (d-ro1htTc7'T), 1. C4? Ta3l. I-lıier ist die Tıurmvenbfi-nıdfung
gíinsftiıg -für Sclrwarz; Weiß b-emüh-t sich d-aıher, sie durch Weg-lenkung aufzu-
heben. T=f3 -h-üt-et die -Felder -f4 und -g3 und T-d'3 .die F›e-1.-der c3 und d4.
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Nr. 178 1. T.h3-¬f3 [droht 2. Tr-f5), 1. . . . Th-f4 2. e4 Tc:e4 3. Td13'í' T1114 4. L:d2
5. Lb4(:~f4)=]=, 2. Äf:=e~4 3. T:f4, _ 1. T«cf4 21. c4 *b:c4 3. T:«f4 T:~f4 4. L:=d2,
1. ...fid1«D 2. T:-f5 Dd-4 3%. Tgf7 (droht 4. S«e8~'I') D:›b6fE' 4. S:1b6. „Afb*1en=kun›g des
h-T-u›r1n›e›s nach f4, diarnlift er dort später einfiem An=grá¦fif ıdeıs L.ä11'f@e›r1s -von d2 her
au|s›g-e›s~e-tz=t ıiıst. Nach 1. . . . Tcf4 «da-rf micht e~tfwa mit 2. e4 f-orrıtvgreısıetzat werden,
denn auf 3. T:f4 T :f4 4. L:ıd52 kö~n:n:t-e «du-Ich 4. . . . ›e=3 ~dıi›e- Lösunfg v@er=e›iftıe-1|t wfemdern.“
Eian .s cš'n'w¬í=e1r.iıg1e¦s .a¬na=1y-t-í:s.cl'ı~es- Wıer-k.

Die -fo1~gen~d-en Arulfıgašben ibeh-a-n.d±e1n 'díıe B~a'h«n›stop›funıg zweıí-er schwarızelr Türme
im Winkel von 180°. Ihre Verwandtschaft mit den Plachutta-Problemen springt
in die Aıuıg-en, noch mıefh-r «der U:n|t~er.sd11í-eıd: tbfeá dfiesen «h~arrd=e1›t -es sich um =S'pe+r.ren
im W†in›1ne=l von 90 0 und um z~'u±s+aırnmen-g-eıs|e=tzrt'e' Le:nrku¬nıg=erı. Davon .soll .s=pä›t-er
dai-e R-erdle ›sıeii›;n'.

Nr. 179 ›Pr-oıbe-sp'i=e-1: 1. Kb?? Tg1b2'í'¶'. 'Da.h=eır 1. iL.c1-.d2' T›a:~d2 2:. 'K'b7 T-b2=(g1)"í'
3. Lb5[c:6) ={=. 'D›i-e ›beıí~den E=inzfe1|s~ch.ac1rs kann sich Weiß ge-fa~111›en «1«a1s=sıefn, nicht
aber das Doppelschach. 1. . _ _ Tg:d2 2. L:g6 ist ein unvermeidbares Anhängsel.

Nr. 180 Pírobfesp-i'e¬1: 1. ~D:c7`? Tgc-1! luınd nichit 1. Tacl? «wegen 2.. S-f2=]=.
Da1h-e+r 1. Dc6-c2 ._(-dr-o-ht 2. Df2), 1. T-a\f1~(~eı1 dl), 2. D:c'7, 1. «e:~d5 2. S121'
3-.. D :c7=|=. V~efrıb.a*hn-ufinfg =d›efr ›sch~w«arzen' Türme mit Be-u~g'un.g1sch-ar.ak:t›e±r. Die- von
Bru-nın-er -offt .d-ar«g¬e=Sıt«el11be- B†eu'g=un.›g wird noch g«e„=s_on'd-ert -be†h=anıd-elt.

ı

1

Nr.. 181 Pro'b«e†s.pí\e1: 1. D:fldl62 Tıd'1! 2. Dg3 T:[g2 rmnıd 1.. . . . Tıd«2 2. _Dc6 Ta1~(b1).
D›a›h=e!r 1. Dıdß--d'7 ~(›d.ro›h=t 21. D›g4=|=), 1. . . . Tg:g'2 2. D::d6 Tgıd2 3. D=g3 und 2. . ..
T›a›d2 3. D06, 1. 15 2. D:~f5, 1. T.a:|g2 2.. Da4=l=. G-e=s~t.arff~e1.be Varpläfnıe -in
Doppelsetrzunıg.

Einıe .ei-gvenar-tfí-g-el -F0-rm g1e«gen1sfie.-itıí†g~er T-ufrmıb ehıínfderufn-g, e-.i=n›e Art „Sysrte-m-
v1e›1¬.s|dmi~e1bu:nıg", 'bias1íer.e›nd auf *d-er notwendigen V~er~st=e-11~un›g ›d'es La7, z-eigtt -dri-e
Nr. 18.2.

6

Nr. 182 'Im .-P.ro'b†eısp›ífe~l 1. D-h-8? T~h-5 2. Dali: Lgl wlimd' d~í=e h-~L-i-n›i›e =g=e.sp*er=rt und
-dıi+e= La“u-fens&h-r~äıg|e- -geíö-f=-fnıet. Daher 1. 'D›g8-¬a8 ~[ıdroh±t 2. T:«c.5'í'), 1.. . . . T-(16 2. Tc5
'Tıa:c5, mm sperrt fdrer h›i›n›t¬er›e» Turm †diíıe- Läu~f«e¬ı¬1í.ni.e~, .s~0 ıdfaß 3. D1h8 4. D:!h2f(.a1)=¦=
j~e›t.z-t «dur-chldrıinrgıt.

Nr. 1.83 W'i.r z-istıi-e›r'en an-s =d-em Sch«a-chk.al›e-n.d'e'r 1918: „Híefr *haft slidı rd.er -.s›La2
rnit ıd-em ıschfwafrz-en -G›e«tü'r1n ›v¬er;schwrLsrt'e.r-t. Die T'urmve~r«d~oppe-lung :i†s|t von vorn-
he-rleıt-n ldıa. Die -SIT halten ¬zW›e.í .gıecm.eıí11.svch~af«tıl:í`ch±e~ W'ir.1<1un1grs*f›e«1«dJe›r C5 und e5
gıeıdeck-t. Dfu-rch 1. 'Dh3-f3 («d'r0.h't 2-. Tıd8=l=] wird »der La2 nach «d5* fg-ezw-unıgıen. Er
ııwnterıbricht ›dort ¬dıi=e~ V›e=r~b«iın.du.n›g »der T, und fhiıerfa¬uıf` ofi15en1b.ar†t 2. D@a3 ıdıie Wirk-ung
drí}eıs›e=r =Unflteır-brechu-nıg in einem .r-eıích-hıal-.t-i.gen S›ch1.ußis-p.i el. “
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Nr. 184 Das Prebesipel 1. T~b8? «sdı-aift zfwar zwei Dro~h±ungen (=Dfb4 ıın-d D-e1=i=),
die aber 'wile eine einzigve wirken und dfurch 1. . . . -f3 parıiıe-r.t w~er\cl~'en.'. Nach «dern
Vorpl›a~n 1. Tf8-ed›8 c5 2. Tb8 hat Weiß zwei D.ro'hu-ngıen. ›g|ewom1~en, die nicht
mehr «g›leid1z†e*itıi|g ~a›b«g|e'wehr~t we-rdlefn können: 2. . . . T'h6(1f3) 3. De«1'(.b6]=i=), 1. . . .
e6 2. Td4, 1. . . .' Se4 2-. T-b8.

Einıe w-eiıtıe-re En-t=deck›u›ng, -die a-›u-fu -Brun-ner zurück-g›eht. ist «d-ie „ D -r 0 h z L1 -
w a c -.h =s- l-e n k fu fıı -g“; ihr Wes~en w~ir›d rnit der Nr. 185 v-e|r«s|tä=nıd~bid1.

Nr. 185 Mit einer einzigen Drohung wird Schwarz leicht fertig. Probespiele:
1. Tf5? g:ıf5 u-nıd 1. Tffô? e:=f6. Mit dem Vorplan 1. T›f1-¬f8 [droht 2. T~dt8#)
erzwingt Weiß Ta8 oder La5 mit den bösen Folgen: 1. Ta8 2. Tf5!
3. D:a8(T:e5)±, oder 1. La5 2. Tf6 3. Da8(:e6)={=. In beiden Fällen hätte sich
S~chw~arfz ge-gen z~w~e›i g-le'ichz›e<it«i›ge Drohungen zu wehren, was ü-b-er seine Kraft
geht

Nr. 186 Des «Pirobespiel 1. Teb4? .sd'ı-a<fi-ft nur die -e~iın›e~ Drohung 2. Tb? 3. Ta7=1=,
rdie mıit .d-5 11-nıschä›d1›idı gemacht fwindı. Du-Ich den V-0-rplafn 1. Te4--«a4 Tf2 wird
der s*T «aus der 8. Reihe w¬eg1g-e.lıe«nk-t, so daß nun 2. T›aıb4 z-wei Dro-h~unig-en erzeugt:
2. T.f8 3. Tb? 4. T:›a?›('b=8)=|=).

NL187 Weiß -mödıbe Tg5 rue-bist L:b5('d'5)+ fdurcirseıtzen. Dıa=s ei*-rei-di-t er
'lurch »den fg-e±s›t~affif-e=l\t›en Vo-rplafn 1. Tg6¬g3 'I'd3 2. T-g4 T-d4 3. Tg5 Td5 4. L:›d5#.

Nr. 188 1. Dcl--*fl i[-droht 2.. D:hf3), 1. Lzg-4 2. D:c4 S¬b~6[c7) 3.. D:.-f~4 S:f4
4. g-7=l=. Weglenkuıng erst von der Deckung des BC4, 1d.a-nfln. von «der des Bf4.

Nr. 189 Proıbesp-iel: 1. ~D›e5? Tf4 zfieıht unıd fies-seit die Dame. Daher 1. D›e3-~c1
-[›d›ı'-ohr 2. tD.h1¶'), 1. l.'h2 2. Dc7 T14 zi-eht 3. D:¦h2=¦=, 1. L-h4 2. D:ff4'I'. Die
1'bei›d-en „zu einer ;Ei.nıh›eıi't z.usatmm«engıes~etzten Lemkzüge" -sıin.-d 1. Lh.2 im-d
der A-bzıııg d-es TM im zw¬ei~ten Zuge. Die A~uf»g.a=be ist -glei-chz~e~it›ig ein Beispiel
für eiıme Rıichtpfunlk-t-Da-nsbellmrg, mit der .sidı Bruın-ner sonst arber ka-um beschäf-
higt het.

Eine ibfles-onıdere Form gest~a±f›fel~ter Lenk-ung ist .dıiıe Be-uigıunıg, der «das nächste
K.-a›p›it›e1 gewidmet ist.
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Die Beugung

Er-ich B1¬"un.ner fiıstt z-u=we1í*l'en seıífnen Z›ei.t›g-eno.ss›e=n weit vo«rafuısıg›e=eilft urn-d mußte
dann er~1e=b›en, ~oid.'e.r 'k-onrmte es auch nicht mehr eı¬l«e:b|en., -daß 1d1aıs volle V1ef.ns›t'än›dnsis
enst nach Jaıhren ıdlurchıdrrarrng. So .iefr=g¬in«g es ihm mıift der Schweizer Iıdee. so mit
der Beuıgu-ng u. ›a. m. Die ›e¦i-n›fa-ch›e Nr.. 190 gaıb ifhm dıen Anlraß, dıaıs nıefue Thema.
die „ B e u g u n g s - I d e e ", zu erläutern und zu definieren:

Sdrwarz hat ›g<e±g~efn eine D._r›oh=u.n±g zwei oder In-eh-r Ve~r†›eıí›d;í.g›u±ng\en_-; d-amufnter
finden sich g›u=t.-e unıd .schl-echte. Durch Lenkung ir~g«efnIdeıia1er Art fwendıen ihm
.dıie .guten genommen. I

Nr. 190 Gegen den I-Iiaıuptpl-a-n 1. Tc2? (droht 2. S.b3±) hat Sdıwarz die guten
V-er=teí›ciifg†ung›en 1. Dbß und Db8 und ıdie schbedıhe 1. Db'7. Dur-ch den
Vor-plan 1. Ta2-g2 -(ıdirohıt 2. T-g5'i') würd ıdiie D :nach e? ge.le~n-kt, worıa=u'f 2. Tc2 Db7
3. S:'b?=l= -dfurchıd-ningt (W-eg.l-en.k-u~n~g¬s- oder kurz Leníkıbeu~g1.ırng). Das -ha-t man als
ve1¬m=e=in«t1iid1 «b elıatnıgloıs lange Z-eit u=n~bıeachme«t rgelıaısisıeın., weıil der I~I›a«up.tpl.afn
emüchßtennıd wii-rtkft. Auch seine nächsten =BeLe-gvbeifs-pi\e1e. fIa:n'd:en wenıig Anlchang
und «]3.e›adıtfLmfg_

Nr. 1911 Prfoıbeıspiel: 1-. D1'd3? Tef5! unıd nicht 1. T¦hıf5? weıgeın 2. d:c5=l=.
Dailrer 1. -D«a=3--'b3 .(-d-rfoht 2. D~e6=1=) 1. . . . T›hıd5 2. Dd3 (jetzt ist der TCS v=er'b«aIhnt!)
Tdff5 3'. ›d:c5f=1=.

Wä~'hrıen›d- :in Nr. 184 fmur .ein schwarzer V«erteıi›dii=g«u:nıgısete|i.n, eben =d-iıe -sD.
aruaftnitt, ısıicmd es ›hıi-er deren zwei: im Prob-es«p|iel -der T-C5 (1. Tc-f5) fund in
der -Löısflucmg diem Th'5 (2.. . . . Tfd'5--f5). Wo die I-ianıdllunıg afut zfweii- scíhwarzıe Steine
ve1'=t:e1i1't wcird, epriichıt mein vo-n „get-'rennt-er Befuıgu›n»g“.

Aruf die Lerntkbeugumg -.folgt «in fden -.nä-chisten ldrıeıi EB«e\i|sp›iıel›e:n diie „Block-
Beıug›ı.1[nıg".

Nr..1.92 Problespıiıel: 1. Sfä? (ıdrohıt 2. D«d6=1=) Sb5! und nicht 1. .. . S«.e4? wegen
2. 14+. Daıher 1. ›b~4-1b5 (~'d=r=ofhıt 2.. Se-c4*1í' 3. De3=1=) 1. L:±b5 2. S›f5 Se4 3. -f4=1=.
Der B›e«u›g1uın1gıs.sch-aıclen ist rdler Block -afuff =b5 als U-ns=a-chle =f~ü›r die enıdtg-ü'ltJi|g-e -Block-
Wirkıurng afuf- e4.

Nr.193 Probespiel: 1. T:d3? S:d5 und nicht Sf5? wegen 2. Lf3+. Daher
1. Ta3--C3 (droht 2. Tc4=1=] L:d5 2. T:d3 S15 3. Lf3=|=. Blockbeugung auf d5.

1 23
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Nr. 194 Probe=s|pıi=eıl: 1. S-fü? S:g'3! `u1n›d -nti~ch't 1. . . . S12? wiegen 2. De3=|=. Daher
1. e-6--+e7 [droht 2. Sc? 3. Se6=1=] '.h:ıg3 2.. Sıefô S-f2 3. Dıeß=|=. B1-od: afuff g3,
2. L.d4.(s<;~s) 3. n1a.3«(=›@4H=. 1, sfz 2. ;ı:›e3~1- 3. s1fs#=. L

Nr. 195 Probespiel: 1. f4? Da5! _(2. D:a5 b5!]. _ 1. Dc5? Db6'i'1 -- Daher
V H b ` ' °am urgıscher Correspondent 1928 V. Hamburgıscher Correspondent 1928 1_ 1Qb[1.._C11g [4d_rO.h;t 2_ DC5) 1_ be, 2._ .134 DC-;_[]d.6I §6) 3_ D,d_5(5_g7)=|=)_ H„ie_1- _.Sp,e_n~.t

Bbô -dlíe Lia1ıíıe~ :d8 bıis a5 (also Spıerr-Bıeu.g=u›n.-g; die gute Ve›r›teıiıdıí›g¬u.n¦g De5 ist
versdiwunclen, die schlechten sind geblieben). Es scheitert 1. d3? an Db6!.
1. K›a2? »an Da5'1*.

Sch+wıi=eı¬.ige›r zu dfiurchl-euchten ist -der ifo-lıg-enıde V-i-erzürg-er.

Nr.. 196 Pr-ebıespıielz 1. T›g3? Trb 1:11. Dralhıer :iıst -zue-riet VV`1eg1len«k«u~ng nö-tig:
1.. Laß-1b2 T:fb›2' -um±d :nun .e-nst 2. Tg3, =dIa-gegen hi.lıfit 2. . . . T:«g2 nıicht wiegen
3. T:8«g4'i' 4. 'l`f.3={=, so-nrdfenn nur 2. . . . Tlfi mlit -dem Abıs-chluß 3. T3«g6 4. T=.f5~(›g3]=1=,
1. . . . l.ıd16ı[›d4) 2. L:›e5'I*1[:ıd4). Guıte †Ve-rbe›iıdiiıgu.nıg g1eg-en 1. Tgß? ist Tıbfıl, sch=l.e-ch-te
Tgf1, alıso g›e›trenn~te Lenk-Breugftınıg.

Das =b~e¬ste- fB«e1iıs-piiel ›u-nfd zıufgl-eiisch =cl\ie ¬eimr:i'ge- Dopp«e.l.se.tz-u-ng ist

Nr. 19'? P:ro=bıe:s¶:ııíıe«lfe: 1. T=f3? (dırotht 2. S~c3=|=) L|d4! -und znıichft 1. .. . T:cf6? wegen
2. -D:c6=§=, ~afn1d.e~r=e-11s1e1í=†.-s 1. Tel? Tzcôl -uinıd nicht 1. Ld«4? W-egen 2. e:+d4=1=.
Der-her 1. Lc7-~b6 L:.bf6 2. Tel Ld4 3. ~e.:1d4=|= untd 1. . . . Tzbô 2. Tf3 T:c6 3. 'D:c6=}=.

Diese Afufigıa1b›e möıgie- -a-lıs Uabıerleií-t=u1n›g zu-in fvolgeniden Scl'm1it=tpu›nıkt--Kapitel
dienen, da .srie «g.l|e1íc1ız-eıiıtıiıg eıiınen Nrowoßtny .aıuıf .b6 z-eıigt. Es iısıt »bei .B r~uın.n›er
hä=ufi«g, ~daß ›s›e«ínıe Aıuffigiaben n-ach v~e-nsch1i«ed›en~en- Gesfichtspfun-kten zu betrachten
sind - «afuch ein Zfeti-chen für ›dii~e~ U'nfive*1¬s=a*lıitäft sıeıin-es Gıeiıst=e1s.
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Schwarze Schnittpunkt-Kombinationen
Düse- -foLg=enfd«e T=afbell|enüfb=e«r@sicht ve-ramschafluflicht @d«a†s Wesen ıdfer vıier <kl*a.sısfi@s=chen

S~dıcrı›ittp.fım1krtkoınbfi~n±a›hionen.

Vemmellllurmg I J uu1gilfeıichs.ch.:ni.ttigıer 9 Z =g.lfeich›schfrüt'tıi|gıer
g _ p_ gg “_ W S¶~eıi†r1ıe p g f _“ W S~t-e_ıi-nie _

-erzfwufinıgfein durch Opff-er I _
afuzf idle-gm Sch;nıi+t.tp›u.nkt Nowotny P16Chmm

-erzwunıgfen oıhınıe Opfer V . *Z WZ J* 9W auf flıeím Schfimt|t7p_q›nk_,[p i W Grıımsflhaw ig I W H›o›lzEhıa~u.s.e›n p

Nowotny ulnıd Grrimshaıw zeiiıg-en V-e~1*sIt.e„l†l1urn›g1eu1, «dií-e siich fum_m«itmel1b›ar .afuıswi-rken
(sog. primäre Nutzung) und ohne kritischen Zug überhaupt keine indirekte
Korm±bIin*afhí.on «d.ıamst›e&ll›en~. Erst «dıie V†er¬b.in«durnıg rnáft ~k11i=üiıs-chen Ziíg-en führt zfu
„-elin-fiadren 1«og1üs~cl11en L-en'k-'um›gen“. Ilm Gegensıatz «daz-u enrtfheltfen Pla-chıtı-tıta -und
I-lJol.zlhıaJu1sıen (immer zfuısammenıg›es«e~tz,be 1-ogischfe' Lenkfuıngen, die Aıursnı1›tzu=ng -d1es
Sdınittpunktes erfolgt „s e k u n d ä r“ durch besondere Lenkung des sperrenden
Siıeliınıs.

-D«aß :es ;Br-umııer -nıi-cht ıgflellockft hıa-›t, «dri-e klıaısısliıschren 'Schcnfí-t'tp-ucn.k11:.kotmIb=iın-a†.ıi›ornen
nıa-ch' «diem -Nfor.1nfa']Js-chıema zıu k-onısrt=rflu1i~e'remf, list wohl eıirnlıefluch-t.end. Er ıs.br:e1b›te
auch hli-er nach neu-en Erkennmnıiısısen, nach Erweıite'nu~mgen fund V¬e.rkn1iip*ffL1.ı11gefn
und nach Nreuıges-tıaflltıunıg des ü1berlıiıefe~rft-en Gıedaarkfemgmıhs. So zıerífgt' gleich .urn-ser
erstes Beispiel eine Verbindung des Nowotny mit dem Plachutta.

Nr. 198 1. Dd-3-f1 [drolht 2. D:ff'7=|=) T:-fl 2. S›f2., uınıd Schwarz kann von den
b«e.i1dlen l\/Ifa.1112d=r«c›@hu-ıııgen 3. .Sc5 fund 3. =S-f8 jfiefweilıs nıur -eıi-nie zur Z.eıi.t parıiıe-ren.
Main ıe1¬k±e.nnt 1l1iiıe'1ıa~n, .dla-ß der *Noı¬w1o.tıı1y dan G1¬u.nıd«e fgemonımen zu -den .s.chrwa~rz-
wıelißen «Sclmıibtpu-nkten g«e'l1-ört, demı diiıef A-uswe-ch.~s.l¦u›n›g des 'w¬eıißen -S=perrıs|tıeánfs
durch -einen s«chw.aırzen ä-.mdfent nichts an ıdfer S-p›ecr1¬schäıdıifg¬ucı1ıg~. Sdıoın Dr. .P.a1ıiıt'z.sch
h›aft 1.917 ıdlar-aıuf himıgewiressen, jedoch hat man aus Tr.a1dfi¬t«ion›s|gr-ünıd+e±n «dıaman
fesıflgelııalten, «den No-wofltny mıirt -ufnıtıer -diiıe .schfwıarzen Schıırittpunktez |eıimız†u'r-eíiıhen,
wobei -auch wiiır ıbrleıiben wolfle-ni. V~erte-iıclıígt S-chwarz .sıi-ch mißt 1. . . . Tf7-ffß, so
er«g1i1brt sádi elifnıe- Ho=]z=h.a›uıs«efn.~v«e-rsbelílung, diie Weiß mit 2'. =Dlh3 nuftzft. Afuf 1. . ..
Tbf3 folgt 2. Db5'I'.

Nr. 199 1. La-7-b8 [ßdroıh-t 2. S›c5=l=) 1. L:'b8 k«.ní1t:í:sdı~er Z-ug 2. Sc'5'i' K~e5(-f4)
3. Dıg3=l= f(1. =Lg1 2. .S›g3T 3. Lıa~7=l=). Einıwıenıdiger L/iK-Gr~ims'hıarw. Miıt L-FK
gıíıbftf es .kerimıe Doppelfls-e-tz-u«ng.

Nr. 2-00 Ein er1sft1e=r V›e1r«s'u›ch, d-en. doppelten H-o.lz¬.l1±aıuıse=n mid; fefi-mem 'lvllínıímum
an Miete-rial zu fbeıuen. Pro-b»e†spá.el: 1. D-a2'f'? Tıa5. Dıahıer 1. Dıd2-d3"f' T1b~b5
2. Da3'f' T.a5 3. D-cl6=¦=. Die pnimäre- Lenkung 1. . . . Tibıb5 gern-iiıgıt nidıft. v-iıeılmıehr
b-eıdıamf .sıiıe noch «d-er Emgänzımıg durch ıdıie- .~sıekıu±nıdä~r«e 2. . . . T-a5. Analog >1. DQıd~6¶'?
Tbô. 'Dıaıhıeır 1. D»d3'I' 'I'~h~b5 2. -Dd6'1" Tıbß 3*. D›a3-=|=. 1. KJa'5 2. De7'I' 3. Da«a3=I=.
1. . . . Kıbô 2. D7ıd6'I'. Brrumın-er hat später ›dıi-e«s=e Faisfisung" durch «dıife Nn. 17%1 -ens-e¬tzt.

Nr. 201 T›a4 ~hü›te.ft ıdiafs Felıd .h4, und T03 v.e1¬hëi.n1d›eı¬t 1. T«g|e7. D:a;h«er 1. Sdô--c4
Tc:fcf4 2. Dıh-4*I' ~'1":fh14 3. Tıgıe.7 und a:n.a.=1¬oıg- 1. Ta:c4 2'. Tıgıdfi T:c'r' 3. ıDh.4PI'. -Das
«ist .der N-ofrrrnıal-Prlladıuftıiıa, @fne;i'l†ich auf vier Züge .alu-fs geıdıehırt.

Brunınıeır '-hıaıtbe sich die Fr›a«g\e vzor-g'@eLefg†t: m-ü±s=s¬e+n N.o›w¬obny rufnıd Gfı¬i1nıs~lwaw
w›i=rklli-ch Liın p-nimä-rıe und Pladııuizta rımıd- Holzhausen fin- sellcmııdßä-ne Nutzung .aus-
müımdıeıı? Seıifnse Uıbe:r.Le›g1ufng«efn fülhr-bern zur K-onısıtırufkfiiron der Nuzımnıe-ran 202 und
2-0&3. ~D<i.e ıeansftıe. 'halt mädi-hiıges Afuıfısefihen errıelgıf und ıd1i›e Rıurnidle durch dli-.e :inter-
naıiıiozniele Sch›a-chp-resse gıeım.ach›t_.

9 Klüverı Dcıs Brunner-Buch 129
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Malt; .in 4 Zügen Matt in 3 Zügen

NL202 Proßbespdelıez 1. ~D¬e2*I'? Le4 =urnd 1. 'D*b3'I*? T-d5. Dane-r 1. Sel-d3 T:d3
2. D›e2'f-' Te3 3. «Dc4=f= unıd 1. . . . L:=d3 2. D-b3'f LC4 3. D-e3={=. Sdınıi-trt=p-ufn~kt›lıi-dı ils-t
des -eıi-n Nowotfny, fi-n der s\e~.kunıdä.r~e=n Nutzung »aber «eıíın -Pl-a-druıt'-ba. In ›d!iıeıse=r
Aıbwıídclumg ist -a1u~d1 der ¶Now_ot:n_y eine zfLııs'amfrı1»eıı.g1es›eftz*te~ logıiısdııe Lenflkıurnıg.
Die Kombination hat Brunners Namen erhalten; sie heißt „Brunner-Nowotny".
Srieihe auch Nr. 248 im „§D1¬.eıs|dlnıe-r" Klap!íıt-el.

Die .ıı|äch~sbe- Aufigıafbe- ıist ein V.e=ı¬.sfud'ı, auch ıdıen Gnimıshıafw in ıdıieser Weise
«aibz<uw¬i`ck«el.n. Das Prlo-blem, nach einer Noıtıiz in B-runne-rfs Prolb-1e'.ın›a-r.dııi.v -am
27. Eeıbıruıaır 1936 kompoansiert, wurde zur zw›a.n:zii«g1sten Wi-eıde-rkehr seıínes Todes-
tages am 17. Mıaií 1968 in »der WELT =er1sft.ve›röf~feı1tli-d1.t.

Nr. 203 Prob eıspıirelez 1. Tlbôi? Tdß fu-n1d~ 1.. T'e2'I'? S:ıe2. Dafiher 1. T›b7-=b5 [fdroht
2. Te5=1=) 1. S415 2. Tlbßi' S:±b6 3. T«e=2*=|=. ~D«:-ns =kö«nınrt=e man al-s „Brrumımer-
Gnimıslhaw" .b«efz.e+ich.nen. 'Daıs zwıelime Abs-pıiel jedoch, 1. T:ıd5 2. Te2T S:-e2
3. c:ıd5=¦=, -ist .k-ein Gmimsfhaw mehr, is›on1denn eizn ›e=in-*wenıdıi\ger „T*r›e4fifp-unıkt".

Eine eigenartige Plachuttadarstellung ist das nächste Stück.

Nr. 204 Die ¬Prıofbes-pfli«ele- sind 1. Lg4? T@b5! und 1. Se-6? T:-efi 2. fLıg4 T=b~5!;
D.ahe.r 1.. .L~f.2-fb6 Ta:fb6 2. Lg-4 T<b5 3›. Sieß. In dıiıeısıer Vfa=riaa1fhe~ als-o wiiıesd'-er
A1bıl›e1n'k<uınıg ders “V-e-rısrbe=ll›en~d”en T=.ur.ms von ıs›eıi.n'e¶n Wi-'rkunıg\sfie'.l¬d (eß) «dıurch
Drohfwnfg. 1. T«b:<b6› 2. Se6 Tzıeô 3. Lg4 Tıe5[åi6) 4. T›d~4=I=. Au-ch hier verısmeilt
der eine T .den ıa:nıd›e-ren {2. T›a6:›e6, we±n.n -daıs ıgáınıge, wümdıe paıtienenl). Die
Nu-'tzuinflg 'beısftıelht -hier =a=b~e›r micht, wie .sfoınfst «beim P-1›a-ch'ut~t-a üfblıich, in einer
Weglenkıuzııg [fsıieihe V:a1¬.ifa=nfl1e› 1), rs~on<der:n in einer H'iznlerı=kıun›g, die- in einer
schê-i›d.lıi~chen Ve.rst†eı1.l›un›g »des Lhß auf .f6 odefr -e5 fr›eıs-ulf1:ifea¬t.

Nr. 205' Pıvoibes-pliel: l.T1f*5? Lc3! Delre=r 1. L-d*l-c2 (drofhft 2. Lf5i' -uınid 2.. Sg7'f)
T:g4 2. Tf5 Lf4 3. Lb3=l=, ein „Drohwechsel-Grimshaw". 2. La5(T:f5)
3. Tf6(L:f5)=}=. 1. T:c2 2. Tf5 Lc3 3. S:c7=f= (wieder ein Griınshaw). 2.
L:h6{T:f5) 3. Tf6(g:f5)={=. 1. Lh7 2. Sg7T 3. Tf7=†=. Zwei einwendige Grim-
shaws.

9* 131130
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Nr. 206 Probeis-pıíel: 1. Sıfôi' T:f6 2.. D-eı5 S›e.2. Zıu-r Nu-tzrimıg ~d-es .Sch†n1ít.t-puınktes
fô ıílst -also Inoch -e'.iıne- Vo'1¬be†r~e›ituın1g nötig: 1. D+a5-td-5 [-.droht 2. †D±f3=|=) Le.2 (ıd†a:ın.i~t
i›s=t ıdieır éL auf ıdıaıs !1\/Ifattıfeılfd ıg'e1.eınıkst] 2. S-'f6-T 'I`:›il6 3. De-5 -S-d3 4. D:›eQ=¦=, 2. . . _ L:f6
3. D†d;2 ~4. D.f4[›g5)={=. .Ein I-IıínlIen=k~u.n1g›sma.növ-er (Treffpufnkt e2) -als Vıorplarn zu
eine-m_ N.oıW-otny (›a±u+f -f6]..

Nr. 207 1. ›g5:›'h'6. Macht :das =Fel†d g5 für die WD fneıi., «urm ›do-rrt fnıach 2;. Dc5'f ›Kflf4
mit 3. -DIg5={= 'm.attz:u.s1e-tzen, dia j.e1tz1t ıdler -s-K -den as-L v-e-rıs't=e-l.l't. -Schwaırz ±bıe¦ug=t «dıiıefs er
i«h«.m id=rfio\h|end~e=n Gni-nısilı.-awv›e'r=sft›e.l'lrunıg durch ıdeın ia-„nıtıiık-11i>tıi=s»ch~en Zwg |1. . . . l.:h6
v-or [A:n›tıi-Gr4i“n1Jsi1ma~W). 'Dıaınia-ch wird S chlwıarz fdiurch den s'e'h~r ıfeıinen Zuag 2.. .Lb~'7
a-uif Zfluıgz-fwianıg -g¬eıst~efll-t. LD-a 2. Kf4ı[-f5, =df6) mıiıt 3. ;Dıd=4i' .und 2. Keô mit
3. Dc5 erfleıdíıgıt wifnd, ble-i.*b~t nur 2. @g5, was Eden Arn.tí*k11í;1iik-u1s -zru eine-m
Kritikus in einem neuen L/B-Grimshaw umdeutet: 3. De3tl'. Oder 2. Lc1(d2),
wıa.s eiirn-e Rückınaıhrne .dies A.nftıik›rıí*ti›ku.s firm. rlcıfimiıs chem Sifmie ıbıeıdeu.-1:e t, so daß
d-'ie Ln'id1i:ai1ídrohung W*i\e:d~er =cl1u'r«chd'1¬í±nıgt: 3. Dc5=¶' IQı°~4 |(jetzt ist-eılrt ldfer ›sL 'w'¬i¦e<d›er
kmí›t±i.s-ch!) 4. Dg5=¦=. Anrhí-G~r.iımıslha.w «utnrd G«r;ífn1.'s\h›afw. Ein m1e†i.sft~e1r<h›aít Ikornstru-
i›e'1¬t\e›s Stück!

-Auch «i:n- Ider -fol'~gen~d;en A-uıfıg›a.-b=e wıind ein Ainmí-'Gr†iı1rns±111a-W (G.r«im±sih~aıw-Ve1¬hi›n-
derung durch Antikritikus) als neuer Grimshaw genutzt.

Nr.208 1.T-dl6-c6 [-dır-oht 2. Tgöi' 3. Lff›6=I= ıuınd 2. T1gß4 3. T-c5'f' ~S:c5 4. «d4+).
Schlwiar-z =s=ch~a.1«t«et «dıurch 1. . _ . Tf2-«f-8 'den fifhlm »auf f-6 »d~r«o-heanJd.›etn T/K-G-niurı-s~ha~w
aus., was nach 2. T~g4 T1sf4 3. Lıdfôi' _-K-f-6 -a=b-er zu eıinferm ıneuien Grıiflrnıslhew -mıiıt ver-
t'a±uısch›t«em .Ma.t'hf›elJd= ~füıhr›t: 4. T:=f4=¦=. -(<1. ... . T=f5 2. =e:'f5 T:f5 3.T›.g5 -44. Lf6=l=. 1.
Tíf7 2. .-Lıdßti' 3 e5=|=. 1. T1g11(-g2] 2. T:T.) Der Zuıg Tf2-1f8 ilsft von .S-chw1arz .alıs
amihi-kßnitis-ch«er Zug -g¬.ed+acht, w1ir'd von Wleiß »aber =alıs~ ik›r;iıt1iıs-dier Zug ıitn einem
meıuıeın Sfifnınıe =geımtzt. Arntıiform =unfd Urfomn.

Nr. 209 «Das Prorb-eıspiel 1.~b4 [drofih-t 2. S~g4*l“ oder =Sf5i* 3. S:T=|=) s=chıeıi=tıe›1¬-t ~an
Tiif? older Teıf7 2. -g81D («d.r-oih~t 3. .Sig-4T oder IS-f5'í' 41'. Sfô foidieflr .S|e7#] Leßl (~a.n=t±i-
krıi'fl:ıi¦s che -AJbıW›efh~r z>u=r Erntf›e1sıs«el.u1ng fdler TT). Dıaiher 1. .-g¬8LD ~L:fg¬-8 i(k11i~Uiıs-ch .inn bezug
a-uf ıdıie 'Felder eô fuınıd' ff?) 2. ›b'4 Tef7 .(T›e|e*6, T'fe~6, T-fif7) S-pıe-r.r.z~ü›ge1 3. ›Kc-4! zniebsvt
4. .Sıd-5={=f. Eiın Gr.-irnsıhıaw mit zwei S.p«err~fe11dfe›r»n.

l.n der nä-chısten ›G=ru-ppe tritt ıdıie .sD ›a'=]ıs 'l`.1weım.a.fifg-ur aıu+f, .iın «dıer Nr. 210 ~f«r›eiiLic:'h
nur irn ›d›e.r Rolle eiınıefs Tfu-rmes.

Nr. 210 Zfu-e-r.s«t muß dıiıe Flucht ıdes sK durch 1. . . . Tíh6*I' 2. K:~h»6 K=f7 v~erhıiın«d;e'r.t
we-1¬den: 1. Tıd'5--1f'5 Tıfil. D›an›n wind der s=T mıit 2. T!a5 Tıal über den Schmttpıtınfkt
bl .hıicnü.'b~e.ı¬g›e1-etnıkt, .der nach 3. b7 ~b1D durch eiıne nerue ssD fb›eıs›etrzt w.i:r~d, «dıiıe mıit
4. T›h5 D›h1 von fiflhrean Wir-kun›g›sfelıd' :b8 afbgelenkt wıirıd. 5. .b8'D±. Alrso -der
klıa sısıiıs-che ein-w=enıd¦í›ge H-olzlhaıuıs-en. Der Spe-rfirıs-t-ei=n entıstleflııt erıst «diur-ch Um-
w›aın1d.1ıu.¬nfg.

Nr. 211 Probeepifelı 1. -D:g8*l'? T:..g8 ınnld 1. ~Dfib3'f'? T:fib3. Darh-efr 1.T1f2'-<f5 -(ıdroht
2. T:c¦5T 3. Dıb4+], 1. Dg5 (=.spea<rt ıdliıe ~g--Li-nie) 2. Dıgßi' D:›gB 3.T'f4=I='ua1«d
1. De-3 (fsp-err-t die 3. R-eiıh-e) 2. D=b3f D:\b3 3. Tf4+. Dio-pp|e.l±bg¬eı.s~etz1ıer e.i›n-
wen›d1í'g=e,r Ho1z.hıaıu†sfeIn.
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N.r. 212 Probespiele: 1. Sb4? T:d7 und 1.D:f-4? Db8!. Daher 1.Td7-b? D:b7
2. Slbf4 3.Sd3(ID:'b4)=|= «und 1. T:ıb7 2.D:›f4 3.Dc1=¦=. Eıiınıe- Ant pr-ímä=r«e~r No-
woltsny, ¦d-enn Ta? :ufnıd Db5 sind inıf-ol=g¬e der Fessel-ımıg der siD k-erirnfe gleich-
sdııüttifgen Steline meëhır..

Nr. 213 Das Pr-o›bıeis'pi=eı1 1. D:c3? D~b4! »erklärt -den I-I-o.l-z'h|afu«sein-Sclı.nıí't1tp«uınıkt auf
b6, 1. Dd3? Lc6! den Nowotny auf b7. Daher 1. Sd8--b7 Dzb? 2. Dd3 (droht
3. Db5“f) Tb6 3.D:c3 T:b3 4. a:b3=l=. Hier dient der Nowotny als Vorplan für
einen -I-I'olz=hıaLu1sen. -

Den Be-s-chl-uß biílfden eıinıige A-uf-gıasbeın, die- fílhrıem Aıuıseelh-en und dem Bewe-
gutnıgssbıiild ıiıhfrer Löeuınig nach zfu -eiınfetr 'der -.iin ›dıi-esem Kıapifte-1 r”be\hıaın«d›eı1ft~efn vier
.k.l~a±s.sıi'schıen Schn1›i±1it-pu1n1<ftkoırıfb%iıı1la±ií~onıen zıu «ge@h~ö«r¬en'sch1eıi=rı+e=n, :nıach genıaru-erer fPrü-
-fuınig able-r erııdıerıs g~e'd!eıu1›et werndıein müısısen. Eriınen Ü1b~erıgafn'g zu ıdlieısıer Grru-ppe
Stel.1=t «des folıgenıdle Beıi.~sp.i~el ~d›a~r.

Nr. 214 Pr-olb«es~pıi†el=e-: 1. D›f5?, droht nu-r 2. Dfi2=†=, 'waıs aan 1. . . . ~hi1'1S schleıiterft,
-'und 1. Ta5?, droht nur 2. D:h2=l=, was an 1. h1D(T) scheitert. Daher
1. TC?--c4, droht „kurz“ 2. Da7=|= und „lang“ 2. Df5 h1S 3. Se2=|=. 1. . . . T:c4 würde
an *der len-gen Drfo-hıufnıg nichts ânldern. Es W-ürıdie -auıf c4 nur -der 'weiße ıdurch
-eıi¬n›'en 's-cliwarzen Sperrstefn ersetzt werden-; 'wıitr fhäıt-t~en -eıitnen echten Nowotny
[~ei«rıwen»dIi*9). *der fdıur-ch 3. S›e.2=1= gemıitz-t würdıe. D«aıg1e\g1eın ist .in »dem Aıbepiel
1. .. .. L:c'4 k-eıíın N-orwotıny -efrısıichtlıich, ldla die Verstellung des T dru=rch «den L
nıichft in .dfile Ers-cheiimfuzng hr.i=tt. Es folıgıt 2. Ta5 amıiıt der zusätzlicheaı Dro-h-urı›g
3. D«a.7=1= ~[ai«eben 3›. D:'h2=¦=), »diıe -sich Weiß duırdı den Sch>lüs=s'e1 erst errmöıgıli-ch~t hat.
Des Uffrnen «der des Ta4 nach eı? dfurch den sL' -wird komperısiert ıdsurch das
neue Sdıließ-en fdıiersıer L.i«nıi›e ._du›rch 2.. 'D115--a5. Eiln „.1-Irink-fNowo†tırıy", wıie man
d-en :nıur in ei.n~e¶n Afbıs-pıiel .aufftır-e~t-enıden N-owoıt-ny lgenıacnlnt fihaft. Er stellt nur
auf eiınem Bein..

Nr. 215 Pr0<b›espıi›el«e: 1. Tıafcß? T7115! .unid -1. Taaâ? Tc1!. Dalher 1..S'-fl-e3 Te:.e3
2. Tati-15 Tc3 3. Tıd5=l=. Drifesels Matt leofrnmit f.nıi'd1ıt sdıesiha-lb zru›s~tıa.'nıdıef, fweıil T'-113
dumdi Te›3¶versßte1.:lt iıs›t, smııdenn wegen des .Blockfes aıulf c3. Amıalog 1. . . . Th:e~3
2. Tacf8 Teå 3. Tc4=|=.. Das .Prorblem ist alıso ein d-oppehtıer „Bılodc-«Röm-er" mit
den Rechtecken «e1_e3-c3-cl fund 'h3--.e-3--e5--h5. „I-hier verhalten sıich «die
Türme †s*tr›at-e~gıi.s-di völlıifg in~d.i.fff1eremt zu e«ín.anrd=er. lrhr-e iB=ezıie†hru.ngıe›n 1sıifn.Id rerin
räumliidıe." (~S-chfa-dr-lnalenıder 1918.)

Nr.216 Probespiele: 1. Dh1?, droht nur 2. D:h7=¦=, und 1. Dal?, droht nur
2. D:a7={=, was, wie leidıt ersichtlich, nicht genügt. Daher 1. Tc2--e2 Te:e2 2. Dal
3. .D:a7ı(~f6, g7)+ fu.-nid 1. T'h:'e2 2. D111 3.D:lh7(~b7'). Hliıer Lhıasben wir ;a=Ls.o die
Dıoppıeılısetzumıg -einer einffiadiıeın logıis-dien Lemıkunıg, fuınıd z†w¬af`r einer Dıroh-
zu-w¬afciı.sılfeın&1§uımg. Der D=rolhzu«wad1›s wind zweimal- dıur-dı Lifı1:í›enöf'frı1fLıurı›g erreicht.
Afuch Lhii-er nıa=tür.lıi~ch k-ein =st=r-at=egi«s-ciı«e›r Zfuıswaaırı-1rııe=n1ha\mg der Türme,

Nr. 217. Hier haben wir die `ıDop:p~e›1ıee~tz›u-nıg ein-er ~g~e-trennten Lenklbefuıgfung
mıift lden vier Tfhıe-maıstlefí-nen Tfl, Th2, ~Blb2 und B›b.7. Pm§b=e~s›pıi›e-l›e: ~1. Tidß? Tal!
uın=d »nei-dit 1. . . . =b11S?, ff-e-reııeıı' 1. Td4? T«h4! und nri-cht 1. . . . '=b5?. Dfaher 1. †D›g.2-~f2
T=f:fi2 2. T.'d'3 b†1S- 3-. Kıbfi 4. Tıd8=¦= und -1. . . _ T;h:~f2 2=. T1di4 <b5 3. K-b6 4. TdB=I=. Läßt
an K*lfar'h-eıí=t nıid1.t=s zu w-üinisdıen üfibrıi-g.
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Nr. 218 Probespiele: 1. L1?? Th:e4 und 1. Lb5? Te:e4. Daher 1. Kf6-g? (droht
2.S<f6-=|=), 1. 'Ilh:@e4 2. ›Lb=5 3. Lc4"f und 1. ...'Te-:~e«4 2.1.17 3.e7'f'. „Der weiße
Opfiemsbeín träıigıt hier «ni-cht -den C'har~ak'te~r eirnes Spe1¬1¬=s tfeıinıes, vfí-elfınlehr zi-esht er
die ıs'1` -'aru±f1s›eıiın =S11aaı1dı`fie1ld lediıglıi-di fdfu-rch =dıie- Droh-unig 2. Sf6={= . Hart «einer fdfer T
den S ıgıeısıchlıagıeın, so rhat er fden fand-erern nıichrt w¬.i~e ibeim Pil-ach-"utita 'von ein-ein
dıi-ıielkıten 1N'=i=11'lcuınıg1s1f<e›1fd, sonıd-'e~rfn von e1ícnıeu:n ıiııııdıirieılctıen ıabıgfeıschmiibtfeaı. Er hat
dıurdı I-ierıstefllıuınıg «de-.r einen Ver-deo-pp~e.1.uu1g eine =a.nıd-ers gfela-gente luıncmög-lich
g~etm-a-dııt. Dfaıs. Pmoıbleırn ist atlısfo keıin P.l=achu~t1ua, s~oı1ıd~e=1¬.n ein `Spe:rrpı¬oTblıe1n eigenen
C'111a'r.aktıe¶1s." ~(Sd1ıachıka.1ıe:n±d~er 1918.]

Nr.219 .-1.~LJdl1-¬a~4 (*d~r:o†ht 2.T:|a5±) T:~a4~ 2. D~a8 (|dro«h~t 3:.T:.a5¶'] Tc-a3 3. Slb2
4. :Skd3( :ıa4] =1=. :Die -Eıinısçp-errfum_4gisiid.e=e nach See"b-erıger.. Bei ~d±i:esecm Sdmıit.tpunLkt-
s-onıdfe~r.fia.]ıl fhtaınfdıelt res- is-ich um kfrci'tiıs›ctı-e Len~k›uınıg rnichıt zweckis Afbısper-rımıg von
beisıtıimırrtıeın Wiifrk-ufnfigfs~fie'lid-emn, -s›0tnıd†efinn zwecks ~U-nibewlefgli-climachunııg (zıurrııı-:~.ıi:st
tot'a¬1ıe E=iLn1spıe.rrfL1-nıgf), was .-aınıs-chl+ifeß~eı'n=d :dıu›rd1 Zug-zwang giernlutzt -w-i-r.d=. - Die v_1or-
lierg-enıde F~aıs¦sfL1›ng, .dıie -emst laın-gie 'nech Brmiıırerıs Tod fbiefwäitiıgt fwuırde, ils-t -ein
\_/`«e«11dıi=e›n»st von Meıifister Jofhlner.
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Römer
Der Name „Rö<n1.er" oder "Römisches ›P.ro+b.l-em” gehıt =au'f -eine 'b«e.rühmt|e~Au1fgabe

von Kohtz und Kockelkorn zurück, die den Anstoß zur weiteren Untersuchung
und Bearbeitung dieser Kombinationsart gegeben hat und die A. Guglielmetti in
Rom, dem langjährigen Leiter des italienischen Schachbundes, gewidmet war.

Die ›k'l-aessıis-che -.Dlefiní-t.i-on von Dr. F. P-aflliıtzsch aus idem .I~ah=rıe 191.7 .lfauteftz
Ein rörnißsches Profb lem ist ein solches, 'irn ld-em feıitn s-chıw¬a'rz~eır Stein -eine
zusa~rnm-eng-ese-tz-te- I-¶i«nl-eınkmııg -e=ı¬fä=hrt, w-o'b.e›i -diieıseır ıs›e¬l.be Stein ti-n die-r
;ild1e1e-g=eımä_ß-en V.e1¬.fü«hrfuı'ı«g ıuınid siln »der Löfsucnlg zwar -keıifne 'i±dıentísch'e1n, aber
fd-o ch ›anıaılo›gıe .B›efw-eıgfıınıg-e.n au.s=füh~1¬t.

Odıer, a±l.l«g=e~n1e±in vieınsıt-ä1r1ıd†lıi-ch a>u~s-g-e-drückt:
Schwarz köınnt-e- ein-e -Dno-hıu.-nfig des Weißen =(= ›-1-Ifa;u›p.tp.laın] :rnit ~e›ifne±rn
bestimmten ›S~tıe1i›n etrff-o›lgr'ei-ch p«a-ri-eren. Weiß lenkt =dıaíh-er -diesen -Stein
»im V'o'r-pl-aan. -de-1*-art, daß er +d1i=-e Hau-ptp.l«a1n±cLro'h.uinıg zlwtair -no ch :immer auf
erılafloige `Weıí=s~e -par›i-eren .ka=nın, wodurch aber eii-ne S-chäldıiguing von Schwarz
entsrteh-t, dıie von Weiß giecnıutzt wírld.

Nr. 220 'D-er V-er›s'.uch .1-_ D:fib3? scheıiterft an .1. . _ . Tb~2. Draeher lenkt Weiß fldırr-ch
den Vorplram. ~1. Dt??--sg-8* -[id-ro-ht 2. Dcß) fd.-en T ınıach 118, 1. . . , T›h8=. Jetzt ıdfri±ı1«g~t'
der ›H«aıu.pıt=pl~aın 2. =D:=b3 wegen 2. T!b'8 3. -'Da-4=1= .dlur-ch. Der V-orplıafn s=ch.alt=e=t
d-*ile gute Verte›i1cllig«unıg 1. Tb2 arus ëunid ıdıiıe .s-chledrte 2. Tıbß eíın-. Die
Sdıäıdiiigu-ng b›em1>hıt ıauff fdıem -Block ldes Fe.l«d+e¦s ıbß, fvvıir sp-.rech.en tdfaheır von «einem
Block-Römer. Zu jeder römischen Lenkung gehört ein geoınetrisches Bewegungs-
bild, das für T und L fast ausnahmslos ein Rechteck ist, das römische Rechteck;
flliıíer lhat es Ecken. b2, h2, %h8, 'b8.

Der Löser erk-efnnt lden Römer an lctiresıem ıB«eıwegl1ıcmg1s<bıiiLd furrııd an dem Urnstan-d,
daß «mn ein -einzıifg-efr sfchwtarz-er Themasteiin irn 'Fuın11et›i›o.n -tfritft.

Nr. 221 Pro;be-sp.iel'e: 1. Sa8? L:ıd8_ıuın1d- 1. -Sid?? T›b13. Daıhıeır 1. T|d8-d2 (idroht
2. T«a2'1'), 1. . _ . .L:fd;2 2. Sa8 La-5 3. rD'c4=l=-. -Röanis.c.h«es -Redıtfeck ist g5›-»dB--=a5-d2.
Die «a-nldere Vafriante 1. . . . Tg2 2. Sd? 3. S*b8=l= .ist elinfia-che Weıgılenkucng.

Nr. 222 ›ProIbeıs-pıie=l: 1. Lf4? I.›d<5'. 'Daher 1. ›h6--h7 L:#h7 2. L'f4 L:e=4 3. Le3=1=.
Block auf e4.

Nr. 223 Pr.o4hesip:íe1e-: 1. Sb4? Le'6 und -1. -Sid4? Laß. =D<arher 1. =g2-~.g»4 Z.-u.gz-Wang
Lb7 2. Sb4« ›L'd.'5 3.S:-dı5=|= ıuuıd 1. L:ıg4 2. Sd4 Le2 3.-S:~e2'=l=. Das sind die
A*b›sp'ie.l›e ıdıes. Sch-1.-arg-Röın-ers. Er rist nur noch „«.ei.n*f.ac1'1›e-" l=c›'g.iıs chıe- K-oiınbıínati-on
und gilt daher als Römer niederer Ordnung. Die Aufgabeenthält daneben auch
-den *B-llock-Römer fiiın «den A.b'sp«íıelen 1. .. . I_ıa16 2.Slb4 fLc-4 3. Sbl1=l= und 1.. _ . . Le6
2. Sld14 Lc4 3. ~Sib1=l=. »D-er -Lölser finld-et .ízns-ges-amt vier =R'ech~t›edc-e-.

Nr. 224 Proab-esp=i=el-: .l. *D:=a7? De5!. 'Dehler |1. Dal-¬a›5 'Dıdl2 2. Dua? 'D1dfl6 3. S:~d6=l=,
alısıo teíb*en~fia.llıs ein ıS±ch«l»aıg-›Rö'1ne~.r mist ider srl) -als Tfhe1n›afí-g¬-ur und mit idem
römischen Rhomboid el-d2~d6--e5. 1. . . . De? 2. L:e7, 1. . _ . Td2 2. D:c3=|=.

Der Bafueır als T.l1em.ast'eii-'n e.rz=eıı.ııg-t als B›ew-eıg«u=n›g»sfbıi-l›d- ein Trapez oder ein
Rh-omIbfo±iıd; -der Rhoınbflus :ist auf dem ›Schıacl1lbrett tnlichrt ıınöıglfich.
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Nr. 225 Pr-oıbresfipsíeil: 1. Sbıô? 15. ıD›aíh»e-r 1.. Lg¬4--¬e-6 «f:-e6 2. Síbıô e5 3. Lc3={=. I-Iiıeı'
besteht ıdfiıe Sch:ä›d›iıg~u:n-g der L~e:nfk«wnıg =i+n.›c1Ie+r Vıe=rfsıtıe=l'1u1n'g ıder schw-arzıe-n Díıaig-o.nıa;Le,
als ein Verstellungs-Römer.

Der 1ei;mf›ach'e Rö.m=e'~.r f.i=s-t ein Dneizügıeır, w~e'.iil auf dıí-e Schäıdaifg-u›n@g «s-o›fort -der
Ma-tftmug =fo1›g1t. V-e.r-tıí|e=.fıte- Wímfkunıg ›erhä.1rt mafn, wenn mern -dıíe Schädíıgıuınfg zwei-
ader -m-elhrzügıiag farLnsrw¬e›r=†ıeıt. -Daıs «íıst in -dıeın fo=1~gen±d'eı1 A-ufigıaben ıdfer -Fa-11. Dfíe
Römer-Be~g'e:í«sıt-e-nung v~er1-e'ít=et fidıen V-er-fefhr-er lerícht, -den ü-briıgıeaı I›níhıa1-t zfu .mäß-
achten. G›e›r1a.d@e= bıei Br-ufrlırıieır wıirıd ›cLe›r .Römer ~oft zu .einer Begl@e1íıt:e:r»s1ch|efí+nıuu11g 0-der
glafr zum t›ech.nıifs chen I-I1i*l~fısım=iıt›t-el. So «ge-h-Ö-.ren ›.d.í=e .beriden ›näch@s't-en Afu›f›g«aib'efı1 zu
seíımefm fLıiyeb~]Jínıg;sfst|o@fif :der fs chwflafrzen Doppıeltıürme.

Nr. 226 P.ro›b'eıs|p1í~e1: 1. 'D›a4? T.e.2-f(|e-1). Dıazlmer 1. -D-a-6-«a3 -[fdır-ohıt 2.1. Dzcl), «e=rz'w".im_-gt
die schädliche T-Verstellung. 1. . . . Tcc2(Thh1) 2. Da4 Te2(el] 3. Dc4[g4)
4. D:c3(g3, e4)=i=, 1. . _ _ Thc2 2. g:h7 3. h8S(D). Römisches Rechteck cl---c2--e2-el
und h-2--e2--el-¬«h1. Daıs Thıemıa 1-a.u-11et -B.a1mıs.t›c›-pfifru.-ıııg :iin zwei Línıíeın..

Nr. 227 Gemafd-e ëhli er wäre es !v«e11f.eh›1=t, -nfur die römıiısche 1B-r¦iv1~1~e eıııfzfıı.-s-e›tzen.
Die Fleıíınıh›e;í~t 1¦í~e1g1t ıiın -d.-er \/Ter1.a1g~eımm~g -der ls-chwerzieaı 'D.o~pp›elıtür'm@e~ -aruıs der g~
Lime- din rdıi-e «f~Li.nıi›e-. P›r=o†b-esp“íe.1: 1. .S-de5 T:f3[T:-f?) 2. Da.5? T-71g-51(T3'g5-]. Dıafher [nach
1. S=c3-~'d1.5 T::fi7) 2. -De8! T=g:=f3 3. D:b5 T7f5:(T3f5-) 4.`S~f6=('f-4-)=|=. Zıw"eıi;mıa'1 ›Ba=hın-
stopıfuaıg .=a.1¦s D«o|pp¦ei1ıs±e«tz-uınıg fdıeıs Vfetnsheil-ufnıgıs-:Röm.ems mit den .-Rıechıtıecken «g7-«
í?-f5~g'5 funid. .g3--f3-fif5---g5. Dlí-eısıe =bıecriü-hmtie A„ufg1aIb|e. ií«s-t eri†n=e der <bıe›d.fe.u~tend-
:sten faıuıs «der »er-sten -Sfchfla~f'f~e:rı›szıeıí't Bmu«n.nıe.r.s..

Nr. 228 Wei-ß :s=tr›efb=t nach T-V-emd›o-p-p-e.1;urnıg Lim ıdıer 3. -Re|i.=h›e, Wtíıfid saibıer Id-a-rin
vom -sT -gıe=stö§r.ít: .1. Tcc3? T:-g3 oder .1. Tëh3? T=g3 2. T:†g3 S-g5! 3. Tcc3 S›f3! ofdıer
1. Tid-3? .(g1LeıichfzIeıi:tíıg ›Pr=o_b«e1spi±e1) Tdô 2. T:ıdf6 b:c2.. ¶D+a*hıe=r wıi=r=d» z«Lm›ächıst «dser 'ST
durch =e†í:n_e rfömiils-chıe Leınrk-u›nıg aus «der 6. 11.11 |dfí=e -4. Reıiihıefhen11:nteır›g1eholıt: 1. L~e2-›g4
'(ıd„~r-eht 2. Tcc3) 1. T.¬g4 2. T¦d3, fdflaıdurch .íıst 2. T=d4 -u11t.a.u=g=1ıich ›g›efw-'o.rd=en.
Dıaihıer v-erfsııcht Sch-w=a=r;z, den ıanld›e.r-ern. T zu ibıe-läıs~tIiıg›ecn, 2. . . _ _Tc4, ufnld «gıerät
~d1aıd1u-rch rin eıirn r-eísnıes 1\/Iıamt: 3. Tcc3 T:fc3 4. ›b:=c-3=l=, 2. . . . «L:ib2 3. T::b›2=l=, 1. . . . Tg8
2. Tees Tfiaef 3. Kes. 4..T=›b.34=, 1. b=@2 2.›b=.as±. me» L.4nku«n«g «des .ST ist
I-Li±1=fis§ı1ni1tt-e›l z›u›'r Hıe›ı¬b-efiıfüı11r.u:n_›g' fd›e»r 1\/I1a4t«.t|s=tıe11ıuın›g›, =w*o«'b+eí «der :römiıs.chie~ Charekbe-r
der Leuıëkıunfg .a=11er=d1ía1:g=s .n=u›'r bei weí'11h|e=rz.íıgıe-r .Auısfllfeıgımıg rder Römeır-'D-e=fin.i.t›ion
gegeıbıerı =iıs-t. Im .stırenlgen Sıiuıfnie rsí=nıd fn.äm1:í.ch 1. . . . Tflgß-dß im .Pr~o+bespi†e-1 und
2. . . . 'I1g4--c4 :inn fdıer L-öfis-"L1=ı1Ig keiuııe- ,..a.nJa.1o›gıecı1 B|e«w›e»g1uın›g1en" mehır.

Nr. 2.-29 Prob-eıs'pá:e1: 1. Tfg-5? T::g'3. D-a;h~er 1.=g-3-¬g4 [rd'r«ofh~t 2. Tıg5], 1. Th4
2. T'g5 T:~g4 3. Th5'I' 4-. "Dh7=|=, 1. Lc8 2. T~g5 I_;f5 3. K:'f'5. Ein B›1od<--Römer mit
dem |R›echıteck 'h3_h4-~g4¬g3.
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NL230 lPr-ob-eısp.-iıeilıez 1.Dıg-7I(fh8)? 'T=f1! 2. Tlb3'I' K:C2 3. D-b2*I' Kıdıl -und 2.T:c4
Ta2!. Dıaihel' 1. Df8-'dB T›d3 2. Dıhß 'Tidll 3. Tfb3*l' K:C.2 4. D"b`›2=l=, 2. . . . T:=C3 3. D:c3,
-1. . .. Tf-1 2. D\d2. B-1=0d§-Römefr mıiıt Re›ch=t|e'dk ıf3-+'d3--›df1--~fı1.

Nr. 231 Paroib-espfiiiel: ›1.Tfb.7? «fü [›od'›er «f5). Da=h›er 1.S›g5--eô -(fdrioht .2. La3'I') ›f:e6.
Jetzt ~s«clı'eii.bemt 2. Tb?? ficırıırnıer noch an -e-5. Daher 2'. Td-5 =e:*d-5 3. Tb? dll 4. Lb-4=|=.
Der ıBí.7 1w1i'11d.i irn 'zwei .Etıappveın so ~ge`1en`kt, idiaß eitnie fEntspfe-mung ıdies I..-g18 gleıích-
zeitıiıg blockt -(+aıu'f d4]. -B«a›'u=e›rn-øRö+mfer fmit «dem =römei=s-cheıní Trapez 47«-e6-~d5-~
d-'4-116.

Nr. 232 Sofort 1. Iıfô wird« [durch .d4 par-ierıt, denın nfacih 2. D:d4 -S›e11'í' 3. -Klg-4 iiıst
das S-ch›adısg›eıb›o.t Tg=?'I' mögliich. Daher 1. Sc4!. Jetzt »ist dıiıe A~nıtwo~r~t td-4 wegen
2. -D:id*4 .fwii-_1¬.kıu.rıfg1ss1fos (+die<r S-c4 ›e†r.setzıt lriıer .den lıfô-). Also 1. . .. ›d:c4, runıd -nun
d.-ritnıgit 2. Lfô ıduırdı-,_ w¬e:i›1 .rna~ch -c3 3. D :G3 dai-e WD -.nıadı wıiıe vor idıafs šFe.hd =e=1
beherrscht: Se1'I' 4.D:e1==I=. Diese Aufgabe ist insofern ein Sonderfall, als die
z'wslammen›g|es~etzt›e I-Iiítrıılenlšiıılnıg des =sB -efíinıe neue s-dıwıarze Schäfdiiıgfuznıg fn=u.r ıinıdıif
rfefkrt h-erfv=c›rr.uıft, itnıdem eine weiße« Schäıdigıuınflg (Wegzuıg der WD von el) ver-
mieden

Eim eiflgernaırftıifg-es römisdııes Mo«tıí›v zei-gt »di-e zfolig enıde- Aıuflgıalbe.

Nr. 233 Bei 1. dô? Tzrd.-3 2. K:.h6 íbilıiielbfie-1de=r wB=d6 ia-1-s für Weiß schä±dl›ich›e Mas-sie
eı¬ha'l›t'en, so :diaß Schwarz mtit 2. . .. =e:-d-6 ıertohgreidı aıbiweıhfnen könımbe. Dıaıheı'
1. Sc4-ib'6 Tubô 2. -d`6 Tndfi f(›d.ie s-ch-ä«dIi«chfle Masse ist lbıesıeıibiıgttl) 3. K:-hfi g:f4(S“f5'I'„
TfdL5] 4. |g~&[T:f5, S:ıd*5)=l=. 1. ›g-:›f'4 2. :Sıd7'f K›g-5 3.idı6=f=. Die VS«dı-ä«diiigıu.n«g für
Schwarz ibiıegt in vdfler =Be~.s«eibigıung eicn-es dem Sdıwiamen erw¬ünısdıt¬en weißen.
Sdı-11a-g«obj›eLktes.
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Nr. 234 Pro:b¦.es|pLiıe1: 1. -Sg5? Lid? 2. .S›e4 -K-e3 (c3? 3. S=f~6) 3. S421' .K14 4. S-h-3T L:›h3.
Da'=h«eır 1. Slh7-.f=6 M7. -Das list dier Vorpllıarn; jetzt fsfettzt eim. Zfwíıs-clnetnıspiie-1 eifn:
2. S-e-4 (ıd„r»o›h.t l..'cl2=|=) c3 [Keil 3. S|f2'l'), fu-.nıd nun -erfst 'folgt diiıe Auıs-führung des
Haiuptplfiainls 3. Sg5 I..ıe6 4. S :e6±. Das ıiısıt ein Schihagrörn-er, im Aıblıaut -unterr-
brroch-en ›d1u¬rch eicnıe Beischä<frt+i=gungsl-einik-u-ng. Wiledfermm ein Ffiınıg1eer~z›e\i›g für neue
Schöpfmmigen.

Nr. 235 Schwarz fdr-oht Ld5'I' mi-t Befrr-eiuing des .sK. A-u-f 1. K›e=7? =gescl1=i.e›ht
trıcıtzidıeun lI_ıd=.5!, ~worıa~n -auch 1. S112? s-dieiteıit. Rıichtiıg iıst: 1.. Ki?-«eô (›dro.ht 2. Sd.2
Lıd›5¶' 3. -Kid-5]. S-chwßafrz ver-l-e=g1t fd›afh›er lden L-A.n1g=.r:i±ff .nach c4 fodıer .a2, w¬-aıs Weiß
als Schlag- bzw.. ıBi-l-ock-±Röıın~e›r n›u±tz't: 1. . . . l..ıd3 2. Sd2 fLc4"i' 3. S:›c4 ıbzw. 1. . . . Lbl,
-da'o.l'ı*t' fFess›elıun<g 'dlucr-ch -La2., jetzt ¬v1.e=rs1afg~t 2. ;Kld\6I(\fi6)? w~eg¬›ein 2. Sg3!, also
1. . . . Lbl 2. Kße-7! L-a.2 3=. Dc3"l' 4. S.d2+. Eiizne ~t'›1¬e¦f2filich«e~ Mıiniiatu-r.

Nr.2.36 1.Da3? sch-eitert an Ld4fl'. Das .Pı¬olb~eıspi'e1 i›s1t.1.D›a4? ¬g:›h3!. D-ah-er
1. Tif3!.. Nıach 1. . . . gzfi*-3 2. fDıa»4 kann -der =s*B zwaaır noch izm-mıer rdaie ~I..i.ırí=e ıdleis L-h5
öf-'finen -(lf'3-~.f=2), v«enstfle=l'lt ıdaíbeıi =a.-bier die des Lgl (3. D:a3, ~w.a›s jetzt nicht nie-hr
ein Ld=4*l' sch-eiıtßer-t). R?ö.fmií«schıe Ba~uierın›1éen-kuarg mıit -Bıi-Vıailve-~íE.f:f\ekt_ (1. fe:f3
2. .Da.4 fühlt'-t zur dfo-pipelten 'S-per«;num±g_ des I.ıh'5.)

Alufch -cliıe» nfiä-chslte Aıufffgeaibıe trägt .clfie =M›er›km~ale- -des Römens: feıinfeıı einz-igen
T.l1\emia~sıtI'e-iin. [Till1] -u±nıd= fdıaıs üibl.i.ch›e~ Be\w†e1gfu.n1g1s'bil=df. Unfge-Wö=hnl.fích fiiíst nur die
-bıeso.nJdıe«1¬e, fs-elten aın.fz.u.:t=nerfifenıd›e Arrt «der Sdıärdígunig.

Nr. 2.3'-7 lin :welcher Limire »er-o:ber=t .d+er WT «dien Zfu«trıi1:t zıur 8. Reiíh.e=?. 1. Versuch:
1. Tf7?, das «droıht durch Vlerwendıu-.n›g des S›ch.n.it~tp†u.nlct-eıs 13 ıden sT a=b±zufihäng›en:
1. T`ff~2? 2. Lıf8 T:-f3 3. T:f3 d›1sD 4. T›f8± -oidte-r -1. . .. T216? 2. T:=f6 3. g? 4. -g8D=l=.
D±i=e›sıes -Pfr=ofb›erspi«e;1-sdııefibe-rt .afibleir fan (1. T47?) 1. . . . Tff-4=(f5] 2'.. L±f3 fd.›1D.

2. Ve-nsu-ch: .1. T=e2? Te-1 2. T~e~7 Te3\[-e4, e5)! ~u.n-d nicht 1. Tf8 wegen 2. Te3
3. Tfa.3 4. T›a'8=1=. .

3~. V-erisiuichz 1. Tff2¬h2!. Jetzt ist der S-ch1nıi†ıt›p~un:kt von 13 nach *115 vıer:l.a1g-e-rt.-
also 1. Th1 2. Th7! Th2(h3, h4) 3. Lh5 T:h5 4. T:h5 5. Th8+ oder 2.
Tfhrô -3. T:\hı6.

Wais irn 'der f- oıdfe-.r e.-Liınie m-iß~l-ing-t, schlägt durch in «der -h--Lin1i~e~, w~eıi›l 'dort
zfWiIs.ch›en dıen kr.iıtfiıs=ch«en F«e=1›dıefrn h? und '115 für -den .s~'l` keıiın Plfatz mehr ist.
Die Schädigung lautet also „Raumverlust". Römisches Trapez f3-f7--h7--h5.
Bnumıier fbiezıeficlınıe-t'e fdfiıe lıdfee-, =d-ife hie-1' -auf -eme ei.~11'f1a«cl'ı1e- und klıa-re Formel
gieıbrachft isst, ;bıi1lıd'l'ı.-att «dıe=ut1'.ich, aber derb als „T1'=apezqu|e-t=s~chıe=".

10 Klüver= Dcıs Brunner-Buch 145
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Mit dem letzten Beis-pi«el -ist Bmnner rı¬och einen Sdırfitt weifteargegaaıigen.
Könnte nicht auch ein Kraftgewinn für Schwarz schädlich werden? Um einen
solch külım-en Gedenken zu v-er-wiirkldchefn, muß mia-n schon ıdiie- Pıaıtt-C›hJa.nc›e zu
I-Liillfe rnıeíhmren. Wenn- Weiß sich vor dem V-er-l-usıt in ein Patrt ırıefttet, so übt.
offtenıbıar Schıwıarz zufviel Kraft arufs. Im P~ro~blie:mıs«ch~a~ch läßt «sich ein solcher Vofr-
wurf nicht verwirklichen, Wohl aber geht es im Bereich der Endspiele. Das bietet
die Nr. 238.

Nr. 238 Nach dem Vomspıi-el 1. Keô-«f5 (droht 2.. Lf2=[=) S113- entısfteiht «die römi-›
sche A«wsıgıa.nıg;sJJaIg«e- mit dern Pnoıb-espieıl 2. L.h4? Lıgf? 3. Lrfâí' S:~f2. 4. T:ıd*5'I' K:ıd5,
und.“ dem w1K Ibleıiıbıt' ıdaıs Fefllicl f4, er ist falso :nıi-cht pıarbt. 'Da-her (11. llQf5 ›Sh3) 2. Lg31
Ldf6 3. l.Jh4 Le=.5. .letzt ist der L mit vermehfrt-e›r Wirkung auf -dıaıs :ni-chtigie Fell-d.
g~e¬1|e«nı1at. 4. um s=«f2 5.T=1-154 Kids pam. `

Di-eıs (ist wohl auch .hıeıute n~o-di das ei=nz¬iıg~e B-eiısptiıel s†d1w.iıe1¬ig~e1n Typs,
den Brunner „Kraft-Römer" genannt hat. 3
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Hamburger und Dresdner
Zeiıtlich ist .dtie ›Dı¬esdrn-er Idee der I-larmrbuırıgier I~d=e~e vonaws~g=efg=a:nıgen. Wir he-

harnıdeln :trotzdem den H-enıšbrungrer zuerst, weil er dem Römer näher rs-tıeht aflıs -der
Dneısrdrn-er. .Der Nflame, -auıf einen Vıorns-clılıaig B=ı¬unrnerrs (Schwaıtbe 1935) zrurück-
gieh-enıd, v-e-ı¬we.i†s.t faıuıf -I-Iiambnıng-er Kompcmirsten, die sich um 1934 erstmfalirg dieser
Idee »anıg›en›om.men hatten..

Definition des Hamburgers:
Schwıainz könlnıte eine 'Dmhıurnıg -des W'~ešiß«erı ¦( ± .I-lLarıı{p1ip~1sa›n) mit eicnrem Ibe-
stirm.-mtıen S-teıiın =er›f~ol›g¬1¬eich pıa±r:i~e.reI_ı. Durch Vorp.le.nl=eımk1.ıın1g eícnfeıs ıatnrdıeırern
s chw.a:rz-en Steeins s-clırarlteıt Weiß .den V†e'rteriıd.~i»g.u-nıgisz-ug des fefnshgıenanmmen
fs chwiarzen fSteifnıs rauıs, wedıu~r~ch g.1~eıichzeirtıirg ein amrdrerier Vier-teiidciigıurmgiszruıg
dríesfes .Sıteıins e-r'm-ö-grliircht wıírd, ıd›es;s›en Auıslfüihrfucnrg jedodı zu einıer rSchä~dfi|grumıg
ven -S chrw.a.-rz .f.ü.hı¬t, '-die ven Weiß g~em_1utzt wtiırd.

Wire ib-eiím Römer «haıbrecn fwıir«as1ısıo .im .P'1¬orb+eıspíel 'uinrd rin -der Lörsıtmıg dein ıgilıeticlııen
Verteidiger. Neu tritt ein zweiter schwarzer Stein in Aktion, der der Vorplan-
lenkung unterliegt, während beim Römer der Verteidiger selbst gelenkt wird.

Nr. 239 «Probespiel: f-1. S04? Tb|8! Dıarhıer 1.S«a2-~¬'b4 .S:›b4 2. S-C4' T›a2 3. D-d11=l=,
1. Sc5 2. Dd1¶* 3. 'Sc4=1=, 1. ~L-g›8 2. S-c2'l'. Ilm Proíbıeısçpiel ve›r@hii«nfd-efnt 'T:aJ8-rbß
des -Matt 2. Db2. In der Lösung +g›esch-iehıt dafs .anralo-g durch 2. . . .. T›a8-¬aí2., .dtiıeısunıal
arb-er mit .der Schärdıiıgfurnrg eıiinres ıBl«ockrs 'afuf fa2.

Die Beısıpne ch«u1n›g des Hrambufr-gierns und des .Schwei.z.e'r›s rgıafb l3rr-unrnler Arnzlraß,
-den neuen B-egni-fif -des „Sch1e_jppenıs" in *dire Pro~”bl›ecmıspra.ch.e ›eıiınzu'f-'í.i%11«1¬en. Des' risrt
nichıt, wie man v«e1¬-m-uten fköınnt-e, -eširn ~Er'.s±aftz -für des „-.Len-k1eın~". Der ıg~ewvölmlıic11›e
Sterıblliche iıeınrkft mıit 1. . _ . :Sıaô--b4 den =sS na-ch rb4 unrd den Te8 neaäch ra-2. Ganz
-anrder-3 :bei un›se1¬.m .Heıcernmeifster fBırıum11er! Für írhzn ıi.s-t :der „S~c11ileppe~r" - nicht
„Kl~epp›e›r"! - «der fS~a6, dıer miıt seinem dem Schıwıa-rz-eın ›urn=e1¬w¬ürnıs›ch=t=eın .Z-ulg rl. . . .
Sc 6-~b4 den T~a~8 nrach ra2 schfleppt. Ve.nsetz;t -mia-n "S›a6 nach (3.6, so wirid raus dem
I~I~atınbıu~ng«e'r erirne -Bemııgurnıg: 1.. SC4? Tib8! «u|n›d nlichrt 1. . .. Traf2 wegen 2. D›d'1=|=.
D~ar-auf «k-oımrrnleın w'ifr ibei .der †Eır.1äfuteru.n†g idle-r Nr. 243 und 244 zulrfiíclc.

Nr. 240 ~P'ı¬orbes1pi›e.l: 1. D.a4? T.h5. Daher 1. ED+a1-rd4 [idcrorht .2.'I1b|6'í*) d5 2'. D4a4
T-b<6 3. ra :rb«6=1=. „P.ais'saiıve Vent-eiıclirg†unig:safrt“; -drars wrirll -saigıefn, ıdfaß *der V-er1n:irtf`tlre›r
Bdô nicht s e.1.fb-er aktiv =ei±nıg.1¬eıi:f.t, eoimdem mir eiırıfe Sperre aucfıhebt und- ein-e« -neuıe
vre=rur1s~acht. S-chl°¦a±g-Harrnfbıu'11g1e'r.

Nr. 2.41 Prorbeıspriel: 1. Sfd›3? Lc3. -Da-her 1. L113-C8 f(id-roiht 2. Seô) e5 2. Sıd'3 Le?
3. :S:-e5=I=. „~B1~ock¬S-dınıi-ttfw¬ech1s-e~l, Weg-lreaı-kuın|g.s›ty«p". -G-efmefifnt ist: Bel? verlbafuıt
dem L das -Felıd .e'?, durch 1. . . _ re?-«e5 wird aus dem Blıock auf er? eirne S-per-rie
auf '-e5, fwieil 2. . . . |Lf~6-C3 vensftellt +is-t. Sonıri-trnia~ch-BrrL1n¦nıe'r eirn „f`Fıu11kt1i0mıs'w1e-clrs=e.l-
S~chl=epper " . _

' Nr. 242 Pr-oıbeslpıielı 1. Dëhl? T«g=2. Daiher -1. -Dıdıl-f1 Lf2 2. Dlrl Te-4 3. D|a1=¦=',
1. . _ . Tf2 2. D:c4. VVeg=len3kfu›nig des T |aru~s der 2. Reirhıe als Schäldıiıg-unıg.

' 149
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Als G-egienıbeispii-el -d-affür, was -kein H-am-burger firs-t, füihr-ern wiir die to.l=g-ende
Aruffigafbie an. .

Nr. 243 Probespiel: 1. Dh5? Sf3! und nicht 1. . . . Sd3 wegen 2. D:f3=¦=. Daher
1. Dh3-g4 (droht 2. f5'I' 3. D:d4=1= bzw. 3. S:f7=l=] 1. . . . Tf3. Schaltet die gute Ver-
teidigung Sf3 aus, so daß nach 2. Dh5 nur die schlechte Verteidigung Sd3 übrig-
ıbleliflbt: 3. D:1f3=|=. A-Ls-'ö kein- I-I-anıb-u-ı¬g~er, sıonıde-rm. -efinre B-eugurııg, 2. . . . T:f4 ›(íK:.f4,
T-f5) 3. D¦d5 ~[T:rd14, D-:«f5-) =[=, 1. . . . T:f4 2. Dg16T <K›e5(T-f5) 3. ~De8=(:f5) ±. W=í+e- aus der
Beugung ein Hamburger wird, zeigt das nächste Stück.

Nr. 244 Rı¬-o`bresp†iel: 1. Dgö? S«e3. Daher 1. 'Dehß-f4 «fiderolrt 2. e'.5+) Te3-, -sd'ııa›1-t~et
Se3 ¬aıus, ıgiilbt Iabrer fd-ein Sdıl ei-nie «ander-e, liireirliıch -1mıg-ecrrürg-er1rd1e- neue De-ckfunıg des
'Cl-`iel›d~es id5, 2. *Drg-5 S-c3 3. D :-e3=l=. „ I-I1irı¬rl~enlmı-n«gısrs-chrl=epp-er, Blockwe-ch†s~e-l, ausge-
prägrlaes Tıielfiiipuınıktısrtück“.

Des rnächst-e ~Pr;o;bl~ein fl-e¬it'~et zur Drresrdrn-er Idee ü-ber. ED~i-ese wurde nach Dr. F..
Pıaılliıtzıs ch, 'Dr-esfdien, lbenra-im-t, -der sich 1918 erstan-aıliiıg :sy-sıtem.a-tiisrch ınıirt ıí-hr rbefiaßt
ibraft. 1

Deíini-tion des Dresdn-ers:
Sdrwarz köcncnıte -'eicnıe Drehung rd-es Weißen (= I-laru=pt.p'l1a=n,) mıiıt eLiın›en1 -be-
s-tıitımn-tietn «Stein er-to-1ıg¬ı'~ei:cih parıiieıien. «Dürr-ch eiınıe V-orpllarnrlenkurnıg sıchıarltet
Weiß die Verrtre-idiiıgrurnıg1smöıgıl~i-chrlfleiıt dies-eıs schrwıaırzen Stfetnıs raus, w-oclfufr-ch
.gl-eirdırzeitiıg -eirn rarnfiderer .schwarzer Steirn eine ›an+aıl.og-e- Verteıiıdıiguınigismög-
lirchlseí-t Iesnhälıt, rdflerfen. Aru«s~fii'ul1›nu-111g jedoch zu ein-er Sch-äidiigruznıg vorn Schıwrarz
führt, die v-oaı Weiß gıemııtzt wind.

-Es tırıe-.ten jetzt' ıalso «im P.«r«ofbe's{pıiıeíl und riın der Löısumıg zwei. verschi-'edenre St-eine
irn AkrI1í'.orn-, wäıhnefmd fbeliım -Römer und I-Ianrhrrrıgıe-r -der V~e=rtıei«d.iıg-er beiıdem-al der-
selbe ist.

Nr. 245 *P'rfoıbesp'iıe=l: 1. T:f6? De4 und -nıi-dirt 1. . . . -D-G8? lwegren 2. iD:_c7¶', is-onde-rn
1. .. .. De4. Dfaiher 1.D1b6~b1 r[drfo1ht 2...-Deli) iD~:fb«1 2. Trfiô Le4 3. Sg4±, 1-. K›f4
2. T:fl6'l'. Ma-nı ıb<ea-chıtre die 'komrstrullritirwe Feiınlh›eiıt, rdıaß der *S-chll'-üssel *afuıf .dri-e
Deck-uınrg des Tıfi6 rfierzıidıtet. D-as Pfr-obes-pıiiel vrnitnd. rdrurch idiiıe Dame (1. D|e4!)
rnereliteıl-t. iDıi=es›e wimd ıdesfhalıb .im Voırp-1ıa.n ıauısg-es-ch~a1tet, rund ıgl«e*ichzeiti~g ~wıi11d' ~dıi~e
neue- 1-F.ilg1ur La8 eiınıgieschıalt-et. Die aS chärdrirgıuinıg wirkt sich dadurch ıaruis., daß dıie
V\er.tieirdıigu.n1g 2'. . . . Le4 ntirch-t gıleiclrwıe-rıtiıg ist miıt De4. D-erselíb-e Gled-aınilçe, näm-
lti-ch tdıaß der Läıuff-er -dri-e D-ame nicht volilwe-r..triıg ersetzt, lc-oamnt aru-ch in der Nr. 246
zur Der-s-tellufmg. '

<

Nr. 246 Probespiel: 1. Sd3? Db2! und nicht 1. . . . Dd4 wegen 2. Sg5=I=. Daher
1. Dh5-h? Zugzwang D:h7 2. Sd3 Ld4 3. Sg5=l=, 1. . . . Da7(. . . f?) 2. D:D. Die Dame
hart ei-ne lgaıtfe fund -e.irı1ıe~s-chl-echme.Pıa-ı¬afd±e= urrıld-der -Läurfrer nur +dii~e sd1l\e›c5hft'e~, ›afll=s'o ein
Dnesdnler mit Bflewgrurngısdnafıiarkıteır.

Diese beiden Aufgaben illustrieren den Dresdner vom „Palitzsdı-Typ", bei dem
im V-or~p.l›a<n- ein -.s=c`n:w¬arzer St-ein sifch selıbrefr ıauıssdı-arlflıet fund eßirnen arnldı'e-nn Stei-n
einschaltet. In den folgenden Beispielen lernt der Leser den Dresdner vom „Brun-
ner-Typ" kennen. Das Merkmal lautet: Im Vorplan schaltet ein sdıwarzer Stein
einen anderen aus und sich selber ein.

15-1
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911

Nr. 247 Pr.o1o=e.s-pıiıe'l: 1. -Le4? T'f7, -d~aıl'1ıe-r 1. Lbß-«f4 (droht -kurz 2. L-d'3± .u-nid l-ang
2.. S03-fl' 3. T1dl1=|=] 1. . . . Lzrf-4 2. Le4 I..:~e3 3. L'dl3=l=. Der 1.'-1112 sfchailtet rden sFI` aus und
sei-ch s-ellb-er ein. Man vengllei-che danjıit den i-Rörmrer Nr. 222. '

Mit der nächsten Aufgabe taucht in neuer Fassung der „Brunner-Nowotny“
wieder auf, diesmal als Dresdner vom Brunner-Typ gedeutet.

Nr. 248 Probespiel: 1.Tgf3'I'? Lf4 und_ 1.Tb6*i*? Te6. Daher 1.Sc2-e3 T:e3
2. Tgf3T? T:f3 3. Tb6=|=. Mit 1. . . . T:e3 schaltet der sT den sL aus und sich selber
ein. Umgekehrt im zweiten Abspiel: 1. L:e3 2. Tb6*l' 3. Tf3=|=.

Diese un.-d rdfí-e im rselrbien .I.arhrr.-e- renıtıstflaımlecrııe- Nr. 202 aus der Noıw-otrny-:Grrupp-e
'b-eih-a.nid1e~lın arllsıo -die 'D'ı¬es<d.n.'e'r -Irdee -schoın sechs Jıaih-re vor ıifih-rer lli-tena.r«iısch ver-
b-ıüeften. Entdeckunıg inn Jiaihre 191-8. Sie wunden für Dr. P1a.l'i~tz.sch zu 1/Vflegwei-s~ern
füır das -fv-on .iılun gefrurnld-enıe Neulaınıd.

49 P b s iıel 1 De'2? Da?? Dehler 1 Lc3-¬d4 (-d›r=o-ht 2 T--e~3¶' und 2. Drl2*),Nr.2' › r-0' e :pr ':; . . . = . - . .
T'ıdf4 Dies ıschıalltre-t Da? ıatus .urnıd-den1sT=e1if11: -2. 'D-e2 'Ilcl31(1Bl+ockrs›chärdıi1gıuın\g) 3. D›g4=l=.

h «el Bfi-Vraılrve) 1 c5, was diekeımfmıt -ails- z.wei«†.'es Spiıel ein ıSp›e1¬rw-ec ls - (- ~ ~ : . . . . 1 - - - -
lange Diagonale öffnet und die Schräge a7 bis e3 schließt. Daher 2. L:e3 Da5
3. Dd5=l=, 1. Kf4 2. L:e3T. - -

Noch- ~d=euItlıi~c`trer ist ıdle-r -Spıerrwiechs-eil rim «nächst-ein Stück.

Nr. 250 Probespiele: 1. Db62 Le5 und 1. Dd4'i'? L:D. Daher 1.Dg1-a7 (droht
2-. Didi?) ıSe5, sdnia.-l-'oe't' La-1 .aufs unid ıdiern. ~s=S -efin.: 2D1b16 'S06 3.tD«f2=1=. [Dazu -die B~i-
Vraflıvre-V~a'1^f.i<.afn.te 1.. . . . -C3, :schlie-ß-t :al ıbiis -e-5 -unrd öfifrnıe-t †d3 rbiis ~a'6, daher 2. Dd›4"i'
S~e5 3-. D':ıd16=l=. 1. . re3 2..'I`«e-4.

Nr. 251 Nachgetragen sei hier noch diese Aufgabe besonderer Art vom Pa-
litzsch-Typ. Probespiel: 1. Dh8? Lc3! - Für eine römische Lenkung gibt es nun
zwei Wege: 1.Dd8 und 1.De7. Beides droht 2. Dh4=l=, was nach 1. L:f2
2. Dh8(g7) Ld4 3. D:d4=|= zu einem Schlagröıner führen würde. Schwarz hat mit
1. . ..L:f2 b eschaltet“ und dresdnerısch 2. . ..Dh1--al ermoglıcht. Dahera er „g
löst nur 1.De7!, weil Weiß nach 1. . . . L:f2 2. Dg'7 die Weglenkung der sD mit

b ` d Wahl des Schlüsselzuges3. Dg2=l= ausnutzen kann. Hier muß der Löser er er
also die ganze Kombination im voraus gesehen haben.

Nr. 252 Eiirnıes der rgreıriıals-t-eat -Pr1¬o±b'l-eme ißnınrnıeirs, .das rirnmnrecr wriredıezr zrirtiert
wind. Erst fiasz+.i.~niiıert.e es durch -die -eiıg¬enıaı11t.ig.e Vıerk-nüpcfuing fvoın- -n-ützlri-chıefr Bah-
mıng mit -s chärdrlri-ch.-er ~Ba.=hrnıs.to«prfu:ng (V-e-nbraehnung), dann -fiarnıd man dla-rtirn Arn-
~krlä.nıg1e- an des- V-eıı¬rıe›ird1i›g1u:nıg1sp«ro“l›rl+em. Wieder anidıe-re enirnrnenterıı sıi-ch seíneır, als
»dire ıB=eu1g.uın1g und .d.-er T:11e\fffp,u.nflct das I..ri'ch~t der Welt erfblicktıern. Wlifr geb-ein der
Aıufıgıaıbe *hier ri-nnen Erhrenplıaıtz, ıdeıım sie ist rwraihırs-cheiuıilri-di ıdier ä'lteste blelcramıte
Dresdner, dazu von der seltenen Gattung des „Wechselform-Dresdners", bei dem
drei schwarze Theınasteine in Erscheinung treten. Neben den Verführungen
1. c8D? f:g1D und 1. c8S: f1D beachten wir besonders das Probespiel 1. -Dcl? Tbe3!
Daıher 1. Ta-8-ıa5 -(rdnorhıt 2. c8.S 3. Sb6=|=). Schwarz wehrt sfidı dufrdı -die Gegen-
iuıriıtiraıtıive 1.. . Tgıc-3 mit der Gegenrdirolhurnlg 2. . . . Dd3*l'; ıdrarmit veıisıteptit er aber
=dfi«e- B1a'hın fdres T~b3, 1.. . . . 'F-g1c¬3 2.. D:c~.1 1Dıd13T 3. c:›d3=|=, . . . T132' 2. C1818 'b3 3. 'I1a4=|=,
1. . . . 'fl11.D 2. D:-05-T 3. cB›T=l=. W'-0 rstie-ck=t mm ıdıer Dıresdfnıe-r? Mit dem V`ıer-tei1dtiiguin1gıs-
zug 1. . . . Tg3~cß ıschrailrtiet Schfwıaırz den T›b3 aus urnıd -dšiıe. 1D;h3 ein. Das Biesorn-
-dıere idrarbei ist, rdraß *für ıdiesen 1Sdmail'tm=edrafln1ismus ein 'Ext1¬astein, eben der -hirn-
der-li che T1gf3, ein A-lcıti-on -g1esfe=trz.t wlirrid.
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 Schweizer
Definition:

Schiwiarz -könınitıe-~ eirnfen ıDıı¬orhzuıg ıdes Weiißem mit einem 'b-estıimınrten. St-eiın er-
.forlgir-eiich pamiıeren -(= P.›r.o\bes~priel). Nach einer Voırp«l=arrnl~enk~ufn±g ıgiesıchieh-t
wieder der unsprünıghidre- weiße -D¬r=o':h.zıug, jetzrt -ab-er mii-t einer ra.-nrderen Dro-
huing.. -Panier-t -der rs chıwrarzıe Tıhıeımrars-tei-n rdde neue Drehung, so entist-ehrt -ein-e
~S-chäıdiguinıg fürr S-chwarrz, «die vorn Weiß genruitızt w¦iıı¬-d.

Das wesenrtlıi-dire Merlarnıa-1 ist «also fder „:Dro>h'wr.e=chısel“ ~viom Profb-espı'iıel zum
I-Iaiup-tplen.. Wıir wenden ıdaıher bei «den I..ö~sunıg1en an die Spitze- sıtell-ern. Die
S-chw\i=e1¬i.*gkeit sliiegrt -dlanitn, rithrn zu emfiaıssen, wie arndt ıseírne Vrerrwisrlclıi-churnıg den
Kempen-isten rbesonidere- Mühe- bereirtıe-t hat, und dies ist wohl der I-Iiarup-tzgırrımd,
daß main -d em Schweiz-er so selten ıbıegeıgtnet. 1Dfro*hs1ieiın-e- sinıd meilsft di-e- WD und
der wS.

Bei aller Bedeutung des Drohwechsels für den Schweizer wäre es verkehrt, den
Kunstgehalt der Aufgaben nur danach zu beurteilen.

Drire Schfweizler Idee- ers-orrmıen, beınemnıt und einigefiilln'-t zu Lhıaıben, ils-t Bruınrner-s
Verıdienis-t. Er ihaıt darrüıbıer irn der „fSchıw1a1l1b\e~ " 1'935 fuinlter dem Titel „íFunJk1ii-o:n±s-
weclrsel-.S-ch'lrepper" rarus'füh>r.lidı. flberri-cht-et. W-ir toılıgıesır weitgehenld seiın-en Schil-
wderrurnıgen.

'Bmnrrıer -beg-.ifnrn~t ıdarırrit, ri-n zwei ällmlıi chen Stıerllumgıen -den 'Röiıner mii-t -dem
S-chrvveizıer zu veırglıeichıeaı-.

Nr. 253 P-roibespi-el: -1. =Dıd5? Lg-4. Daher 1. FD-a2-rf? rLg6 2. Dfd5 'l.ıh5 3. -D:-h5=1=.
Des- ıilst .der -Schlaıg-±Rö'1ne-r mii-t ıden -ty-pri-s chen 'Merkm-alien: rr-ö'.m±i+s›ches Rıe-cht-eck
f5-g16-*115-g›4, nur ein 'l`*-hremaisrteifn (sL), -gleiche =Drıo1h±u›nıgen riın P\no'bes-pıiıel und
Lösurnıg, rnfäımlri-ch ~D :if3=|=.

Nr. 254 Probespiel: 1. D:d5? Lg6. Daher 1. f2-f3 (droht 2. De2) 1. . . . 'e:f3
2. D:d5 Lh5 3. D:h5#=. Die Unterschiede sind: Wechsel der Drohung von 2. D:e4=l=
zru- 3'. D:f3=1=, kein Recht-eck mehr, fda=f'ü.r zwei. sdıwarrıze- T.h±ecm=asteifn:e (B1e4 furnid ließ).
Den ›e.=`i-'nen -dıafv-orn '(ıB-e-4) ¬n1em1t Bruıım-er den „*S-dılep-per" und den amıdem {iLe8)
den „Geschlıefpprtern“. g

-Bnurımer rs-chiilıde-rt in blewegitıern Worten., wriıe er sich cf-ast 25 .1-aılrre la-ng arbge-
ınüıht halbe, rfür seine- Erfiırndunıg V-ess-tändnris zru eırfw-eck-ein -uinıd die Ko-l-legen zur
Nechıalhımuaııg zu grevviiminren, o'h-n-e .geb-ü=luen+d gewtimdigt zru wre-1*-den. Wohl hatt-e
sri-ch (Dr. F. Pelıirtzıs-clı sdion- 1191118 mríit dem neuen- Gedaqrken- fbıefraßt. Er sprıa-ch v-on
ecirnıer auf zwei Steine v-erteiilıteaı :rö-mıíschren -lıenıkung. Arudı von „=Syıs-t-eunverschıie-
bfurnıg“ ıbzw.. „V-erllaigierurnig“ wiarr die Rede. iDo=d1 l-assen wir mm Bnurmıre-r selber
zfu Wıofr-te ›k|oamnen:

„Dıamals grlauibte- ich, der Aıusdnuck .,ıSyis-te±1nvens~ch:i«ebrumlg" giernüg-e, -um die
Kernponlisit-en zur Eßeaaibeiturnig ıde-r Idee ~an;zruıneg¬en. Ich habe- bis 19-217 vieırg-e.'b;-lrilch

f wartet Da brachte ich im Bieler Schachturnier den Dreizügerdarau ge .
Nr 255 heraus. Im Probespiel 1. Dh?? kann der sS durch 1. . . _ Sg3 die Felder e4

d B d n unter den Füßenund hl decken; durch 1. Sb4--"d3 e:d3 zieht man ihm en 0 e
weg, und es kann auf 2. Dh? Sf4 das Damenmatt auf hl geschehen. Erfolg des
Stückes: null!

ED›arnrn rglrauíbte ich., die Idee sei. v1i-elleidit nlidıt deıuıtlfi-ch., nicht hıarrııdsgiıieiflıi-ch
g-ernlurg ıdafngres-tıelrl-lit, wird sro fbina-ch=1ie rich :drei .lraıhfr-e später Nr". 256 her'-aus: -dire Dar-
.sıtıellıuınig -durch ıdojppelites Fıirgumernıopfrerr furnıd llclfarre- 'S~chlfußs+tell.fung' fbreto-nit. Das
P-r-olblem gefiel, arber die enıregernlde- Wrirrkruınrg 'b~1.-ieb aus-. I-ch z¬i|1ií_¬e=rte mi-r rdenwbe-
krarnrniten ,Ausrspnu-di von .I . Koihtz: „I-Lafbe ri-ch nıicht ri.-mrmıer g-eslaıgt, daß ıdiıe Pro-
lı*l~em1kıo~m.p'o-n'iısten “kruırzasıi~ch1ıílg-e= Leute- sriınrd-I “ Urn-d i¬i-ch-trete mii-ch «schon ıder-arurf ein,
dıemn-ä chrst mıiit ıdlieser Irdee-, die so rtrreıu zlu. mir «ganz rallleiınre- gehelıten 'hrat~t~e, die
sei.l1b-enn1e- :I-Ilochzeit ziu ffieliıenn., fwemöıgalii-ch fiın ide-r Wüste -G-Olbıi. Afb-er iich. íbesarnn rnıích
eiirnes ibess-ern., ısfu-ch-te den F-eihler rbei. mir se-lIb=s~t und iiarnıd-, daß der Ausdruck
„ =Sy.s›t-eınıveıns-ch1i›e.bıuıırg " zw1a.r -ri-ch-tiig, aiber -niicht p.ual<~tIiıs~ch ıiıst, :und -daß es besıs-er
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seit, das Wiıe, das U±hmw1e›rk, wıeflch-es diíıe V=ens'dııiıeıbucnıg b›erw¬í~rlct, druır-ich die ›B1e-
ze¦i«d'm'ınJ:n1g '11ıerrworzu1h=elb«efn., und Wecnın. inzwis-dien v.of11g±eıs=d:ı›l›a.~g'ıe1n' worıdıem. isst, die
Idee als „Schweizer Idee“ zu bezeichnen, so nehme ich das zwar gern zu Ehren
meines V«aster±lıa:ı:ı›des an, ıa›b«e†r am-ch diaıs. ıa=lileıiIn» fgıeırııíigt nıichıt. Uınıd so ıbarııe ıich
das schöne Klapperschlangenwortz „Drohwedıse1schlepper". Das Wort sagt, wor-
auf es ankommt. . . . Die Wirkung war zunächst auf mich selber soanregend,
daß :idw ıicın Vıeırüıaıuıfıei etwa eines J~a.'-hrıeıs eiın giutıeıs E|3ıu.tzıe±n1d. Sdısvweizeır mıi-t dem
Erfolg herausbradıte, daß idı endlich Aufmunterung und etwas Mitarbeit
erntete." -

lfm A.-nfls›ch;l.uß an 'dıiıe Afufisfiíthı*-unıg¬e:n_ 'B1¬um1›.ers v~e›11amls«1:ıa1l]1:e11e die .Schfw-allble ein
".l`fhrema1ru¶'ıı:ı1í›efı' tfüir 1Pfı¬db+1-eme' msi-t der Sch:w¬eIizıe-r Iıdieıe. ED-er Entmaıg war Ibeschleıidefrı.
So áist es ±b'iıs› auf deln .lııeuüiıgıeın T=a±g ›gieib4l1iıe.fb\em_~. Was ıalíbe- -K›om†poa:Ji.s't'em.~ der Welt
zruım Schwleiimer flbeilgrerlmaigezı- Lhaıben, -ecrrfieıi-chrt Zaıhl ıkıaıuım Iso viiel., w1iıe~ Bmucrmıe-r
arl.1l›eitı1.ıb+eıiıg-e†s1Je1ııe1¬.t*l11aft. Dde.-11i›e4fe-1¬eUa:sıa~dme ist woíh-.l ıd1i~e›, daß -l=o«g\i«s=chıe» Lecnık-'uınıgen

mit mm' ikleiimııen Ä1ııdıe1†um±gıem1~rnöglıi›d1 sıimıd, daß +a'b1e›r ein Dro›hrv\ne.ch'sel
dem =W'«e±rk ıanıs Ma-rík ıgıeiht.. Ffrfeuıen «wıiır 'uıns .ann Vomhanıdıetmeın .ucmd Seilen: wıiır Brun-
:meır diamlklbıar, idaß er uns mıit seıirıieın lEır-l:äfwhe=rurn1g1en1 das V-e.-rısıtândlıriıs dıiıeseıı' Pro-
blfecrnıgiattwıınıçy -ers-dml-ofsısıeaı hat.. Das faıllıeıícn ist sdılon maíchıer Gewinn.

Und mm- sei der Ebes~er -eıicıııgelıafdıeııı, den Belıeıgısftück-enn Ll3'1*-ucımems ıs›eicn=e '.Aruıfcrn~e\1¬k-
s«aLmFk.eıi†t zu ıscheınık-en.

Nr. 256 lDf1¬olhw1ed1ıss-eil. V*-om Dg7:ıd4=l= zu Dag-7:=o3=|=. 1Pr-obfeispi-el: 1. DQ7? Sf3. Da-
hıer '1.. S1d5-C3 ıd:C3- 2. Dg7 S104 3.=Dg1=|=. (1. . . . lSIb\4 2. T-'h›1'I' 3. Tb'=1+].

Nr. 257 Der Sbaımdlardı-ES-dıwieıizer, -dıaıs Pnofblleun, das ri'-mm›e:r =wciedıer ~v»of.r|ge=l-e.+g«t
wıí›rd, wseıım -dem fP†1'o'bílIernı:fi11efLı:n1cl' di.-e Ifdeıeı in lc.-=lıa11e.r¦F›asıs«u11ııg ›eu*l'ä"ıırbefr.t' -"wfieındıeuı soll.
D1¬o-hrw1eichıs1el~ von 'Sı:`h5-:|e3-c2=|= zu Sd5:1e3:.gQ=I=. Proibes-páfeil: 1. S:›e8'? l..1a4. Daiheı'
1.. Lıf4--c›'7 =(ıd1r-ofht 2. l.ıa¬5=|=) 1~. . . . T:~c7 2. .S:.e›3 'Lcô' «Sc2=|=.. „ıSpeu¬r-1S~chıweıiız~er“.

Man futn.†ıems›dıeıí›dıe›t z~w1e'i Ty¬p›eın, j›e- nıadııdıem die V-orplıamılıemkluınıg [Dr=o|h›field-
vıe.r]ıeıg†u:nıg~) «von eácnıer WıiLrlcfıı:ıı.gısfı-giucr -(Typ I] ozdıelr von einem Wdmkumgsolbšj-ekt
(Typ lil] ıafwsgeäülhr-t wfimd. I-rı ıdıefin Aıuffigıaibeuı 253-2516 wıuridıe das Wi-Pkungsobj-e=kt,
nämlich ieticnı .siB. verlagert, ısfíe 'gehören also Typ II. il-Liıefir und iın- den nä.dııs.1:en
l?ıel;i›spiıeil1eu1›wv*i.cı¬dı eine Wi›rkumıgsfigur (T-g7 in Nr. 257) fv.eırl=aıg1e=rt, also Typ I.

Ian cl5olıg~etnıd›en G-ergiemısıtüdc v›e¦rtam1rs~cl1_'en sT und sL ıiıhne- Roılilıern.

Nr. 258 Drohwechsel von Se1=|= zu Sh4=l=. Probespiel: 1. Le3? Tbl. Daher
1. -Ta3-a5 L:a5 2. Le3 Tb4 3. Se1=¦=. (1. . . . Sg'r' 2. Self Kf4 3. Le3={=.) Sperrtyp I.

Nr.259 Drohwechsel von Sf8+ zu Sf4=|=. Probespiel: 1.Tf'?? La3. Daher
1. Tg?--d? La3 2. Tf7 Tb4 3. Sf8=¦=. (1. . . . Kf6 2. Tf7'I' Kg5(e6) 3. Tf5, Sf8=|=.) Der
gılıeıiidııes Typ wie Nr. 258, ıdıiıesmıal abeır -opie-ı¬l~ocs-.

Nr. 260 Drohwedısel von Dg2=|= zu Dg1=¦=. Probespiel: 1.Dg6? Db2. Daher
1. De6-dô Ta2 2. Dgô Dbl 3. D:b1=}=. (1. . . . D:b8 2. D:d5'I') Weglenkungstyp I. Das
Feld b1 ist doppelt gededct; Tal wird davon weg- und Dh? darauf hingelenkt,
also zugleich ein einwendiger Treffpunkt.
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Nr. 261 Dmhweaısei von sfs=|= zu s<:2+. Probespiel; 1.se72 rfs. Daher
HambufrigıischerCoresponident1934 V Basler Nachrichten 1936 1. Tgl-g4 L:g4 2. Se? Tb2 3. Sc6=_{=.. Weglenkungstyp I.

   7% % ß/ Iın idieın ibıiısıhierıiıgıecn †B«eiiisp«i¬eı1ien waren die weißem. St-eii-ne, die ıd1iie«=b-eıiden Drohun-
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Nr. 262 Drohwechsel von T:d8=i= zu T:c7=¦=. Probespiel: 1. S:e6? Dh4!. Daher
1. Le5-f6 Lzfô 2. S:e6 d3 (fesselt Tc5) 3. Sf4=l=, 2.3. . . Tc2 3. Sf4=l=, 1. '. . . Le? 2. L:e7.
Der Zug 2. . . . d4--d3 öffnet die Schräge- der Dame f2 bis a? und sperrtdie des
Läufers bl bis f5, also Bi-Valve. Tc5 und Td6 lösen. einander in den Drohungen
ab. Sperrtyp I.

Nr. 263 Dmohwechsefil von b12--b4+ zu D-b6={=. Probespfi-e.l: 1. S:c8? T-e4!. Daher
1.Lf6-f4 [droht 2. d4=|=) 1. T:f4 2.S:C8 Teô 3.D:d5={=, 2. Tf6(Ta4, Tb4)
3. b4(Db6, S:a6={=), 1. . . . Te5 2. L:e5. Iın Vorplan schaltet sich Tf6 von der Dedcung
der 6. -Reihe aus -uinıd fin ¬dii~e D~edsua1ıg -dıer -4. R-eıi=h=e eıiin.. Wâ'lrr.en›d s:i~ch soinist Schlep-
per uinid G=e«sd1ı1=e-ppiter ~giegienIs›e+i›†iiig v-e«r›sbeil'.l=e=n, s›per=rt =lriie†r der Ges-ch-lieppte eıifnie
dı11i~tte Pii±gu.ı', nlämliíich Iıig-8. '

Nr. 264 Droflhrwiechis-el von D:ıd-3=I.= _rz†u ~D:fd2=¦=. P-r-oibiefspiie-l: 1. D:-dı5? D-f5. 'D»aIh'e=r
1. Kcô-c5 (droht 2. Da4=|=) 1. . . . d2 2. D:d5 Dg5 3. D:f3=|=. Weglenkungstyp II.

Di-e Aufigıafbie ist ein G~eıgıern~stück zıu Nr. 255 und 256, nur daß *hıier der Theinıa-
stıefiın Bıdß -orbhogıoiımail .g-erlıenkt -w¦ir«d=.

Nr. 265 Drohwechsel von Dg7± zu Dg8¬4=. Probespiel: 1.Dg2? Se6. Daher
1. Tb2:b? T:b7 2. Dg2 Se? 3. Dg7={=. Dies ist der Schweizer vom Sperrtyp I. Er ist
k›o›1nlbıi.nrí~e+r-t mit ~e*i.rııe.1n D~1¬e1sıd.ner vom 'P=al›i~tzısch-Typ: 1. . . . .S:b7 2. D=g2 flL†f8 3'. Dg8+.

Nr. 266 fs.'uaın'nm-tz aıuis -B'ruın.nierıs F.ı¬ü-hpe.1¬i~o«dief. Binuıninerr «e=rflä›u-t~esr~t das Stück wie
f~o]ıg›1:: V

„I-Iiıeir ierscheıiinıt der D-r=o~›hwıe|chs«e~l «iin ~;m_~eır.kwü~r-diiıg ive.r.~s-chlieıiertieir Fomm. Im -P.r-o=b~.e-
spiiıell :1. .eı6? T:=e=6 '2:. Dg2 .-hıa-bieın -wıi.r ıd.i›e ~D›o~pp†e.l«dı¬oi1iıui1ıg 3-. -D :›g8=l= ısowiiie 3. D=a2=¦=,
uinid iin id-er Löısugnıg ıein_=†.-slt~e\ht -nach 1.. .D=f3--¬†hi1 La.'2 -2. =e6 T:ıe6 3'. Dg-2 'sclıieiiınibiar fdliıe
glıeıiichıe Do-ppel|dr=o*h=unig, .niurr daß das .Schla~gzıeii~ch~e›n v-e.irıs~chc›ib'e†ı1 ıist; es dir"-ohit jetzt
4. D ıs-chläigit <ai2á= 1.s=ow¬i|e- 4. ›Dg8=¦=. Dieser .s che~ifn.*ba±r nur äfL1ß›e«r,llí~ch~e `D=rio-liıwflech-siel
erwıeist 'sıi-ch›a1b.esr»a›l-s eıíin w|ese;n›tbicl1=er, -deuı-nr 'wenın jetzt %Sch~wia.rz beiidıe Dm\h=u~nıgen
decken wiilil i(3. . . . T-e-2],1so wii-nd der T vo.n -06 fa=b».gıel«en.kit, ruinidl es eirifolıgt 4. D:c6#.
Der .Schl=e'ppie.r ist ihriıer der Läıııf-er".

ll Klüverı Dos Brunner-Buch 16.1
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1. Preis

Ne-u e- L-eiipziger Z-ei.tiung- 1934
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Nr. 267 1. S'g'5-e6 -L:e6 2. Tut? T:*f7 3. .S:Id6 lid? 4. D›b7=¦=, .2. . . . Lui? 3. S:rd›6 Ld5
4. Dıb5-=i=, -1. . . . Lbı7 2. D:›dJ6'I'. =D.iıe- A'u.†s›delm›umig auf iváier' -Züige ermöigilichit ıdiiıe Dop-
pelisetzunıg idier «Sdıfrıiitt-pıurrıılcite-, v~er.s-chleient -aiber den iSd1weicziecr. Er .tfn'iitt' erst nıadı
1. Se-6 tL:~eı6~ aıuif, -iınıdeın jetzft 2. Sıidß? an 2. Lc8~ sc`rı¬eıi-tierrt. Dailıier verlaigıemt Weiß
mit 2. Tıf? T:<`f7 3. .S:-d6 ıdiiıe fiD~r|ohurıig von ib? cnıadı fb5. Die ıamsdere Vaıiiıanhe- zeigt
igetmenintie EBie+uigiuın~g¬: 2. Sııdiô? T±b5? [±s=tiaıt-t fLc8!); ınia-ch 2. . . . Lzlfi? 3. S:ıdI6 tiıst die gfurte
A.'b›w1el'ı=r 1.08 «ausgiesdnalıt-et fund es bil~eıiibt «nur die isdrlıechitie- 3. . . . Ld5 4. Db5=|=.

Nr. 268 Drroihmnectnsel von ıDf2-+a2-c-4-ib4=l= nu ıD~f2-«a2-¬b~2-_fb6=|=. Probe-
spıiıelz 1. fDa2? Le4 2. ~D~c4 Dbß-. Deiner wird zum.=ächıst die Daıme ıaruis der 6. Reiihıe
wegg1e.1ıeu1k.t: 1. Tfg\4~¬f4 D:'f-4. Auch jetzt ~genü@g1t 2. iDb=2? no›c.tı :mi-drt fwiegien 2. .. . .
Lfß, z-un-ächıs-t w¬.i.rıd fdfiie Ver.-1ieıgru=.n›g des Dro=hıfe1|des v-en b4 :ma-'ch 66 eimigeschıaillteftz
2. Da2 c5 3. Db2 Df6 4. Dd2=l=, 3. a3 4. D:a3=l=. 2. . . . Le4 3. Dc4 L:b7[a3, Lf8)
4. Dc5(b4, :c'7)=|=, 2. . . . Dcl 3. Dd5"f C5 4. Dd8=l=. Im Vorplan schaltet sich die sD für
des Felid fô ein wnld if-ü~r |b6 aius, iım I-l`ıaup›tpl~a:n ıschıaıltet si-ch fw›eii›1ierliiiin LBG? ~für das
Fe-hd Tb-4 ein und tfür das 'Feld b6 »a+u±s~. Afu-ch Beuguimg fin-diet der afuiflm~erl<is¦am~e
Löser ihıieır v1ei¬we11+d-et.

Nr. 269 Brunner schreibt dazu: „Das Probespiel 1.Dc6? d1D 2. Sbôi' 3. De8*I!
sdnıeıiteir-t an 3. . . . T:D. -Es wäre daıtner der T198 nach ıe8 zu ılenıkien, «dsafnin sdııl†ii=g=e
fdiaıs .Pıioibespliel mit D :e8'=|= ıdurdı. Geht das? ıPas'sen Sie .'arL1\ii. : 1. 'Ilf4 T:'›f4 2.- T1181'
*D:1hi8 -3. 'D06 Táa4! Ja, faiber wiiie: Der T iiisrt' ijıa jetızrt ger cnıiclrt nach -e8 ıgelıeirıiktl Nein,
das -a-1.1-e.r\dIingıs cnıi~d1›t. Aber es ıgıeht jetzt, «anal-.eg dem Proibespfiel, ıdıíie syiınmetıii-
.s-chie F~o-ıitsetz'-uinıg 4-. lSc7*I* 5. 'Dra-4-=§=. I/Viiır haben nämlich mıi=t†tıe[l*.s D¬ı¬o@hfwie›d1sel= das
System symmetrisch umgelagert, mit der weißen Diagonale als Achse, womit das
Feld e8 mit dem Feld a4 vertauscht ist. und auf dieses Feld ist nun allerdings der
T hingelenkt."

~Lö1s=wrııg: 1.Td4-f4 T:ıf4 2.T›h8"f: D:'h8 3..D-c-6 'I`ıaš4 4.-'Sc'?'I' 5.D:a4=i=, 1. L:t4
2.1Sc7-T iK.a7 3. Dg11't' Le3 4. D:-e3~r, 11. . . . T~c~8(~e*8) 2.¬Do6. Au.-s dem einifiaich-ern. Drofh-
we-chs~.e.1 ıí~s=t -dm-rch ıgies~tia~fif.efl-t~eın V~o±rp.1>an eine rii-ctıtiiıge ıUml›ag\er-img geworde.n.

Nr. 2.70 1..D~h2--¬g.2 T|e4 2. De-2 T:-e-2 3..Tıb'? Tıe6 4.Tc.8=¦=
2. 'L:e2 3. Tb? T04 4. T~a6=|=
2. S04 .3.'I1b? 4. T=a6!(LD«.aı6) =l=
2. T=a4 3.D~e5 4. Dıb6~=|=Ø ' cØ Ø f 1. _ . . safı 2. «Db2 rb-4i(†K.a?) 3. rast 4. Dfbr(=4b.4)=†=
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1. ....¬1_±fi3.2..r›@ai Ka? 3. iiber 4. D~=rbrı(ra†s)+. N
fSofo«.r-t =1. T1bi7 iiısit uiiı-fvv*i›rksarın, weil die ibeiden Ma.-trlıf›e.lıdıe.r .a6 ruinid lc8 noch igieaıfü-

gend -gedıe-ckt ısıiınıd. Aıuch nach -diem Vorfplian L1. D:g2 T~e4 «dirıiınigt 2. 'I'ıb7 ınloch nlidrt
dluırch 'wiegen 2. T›a4. Weiß lenık-t ıdiaiher eıitnen der .betiıden Verteidıiiger dıer
Puinıkıtıe a6 .furnid C8- weg.. Anif 2. . . . I..:e2 vie-r.leg›t Weiß idiuırch. 3. T›b.'7 djas Dnelrfelid
von a6 nach C8 und erzwingt dadurch die schädliche Verstellung 3. TC4
4. T:a6=1=. Das ist der Drohwechsel oder die Schweizer Idee. Das analoge Spiel
2. T:e2 3. Tb? Te6 4. Tc8=1= weist Beugung auf und mündet in eine zweite
Grimshaw-Sperre.

Man 'bewiu›nıdıefr›t an «dıiesem Mei~s«t-erwerk die p;1¬ä.g±1ı±a.1r›†.=e~ Formung des kühnıeın
Gedıazırı.-kecrns-, -dıiie eiinifa che- B=ezwıifn±gnmıg des fLm1v=e=ı¬.m.-eti«d1rid1.eıı'ı.† Bei:w|e.I1k.=s rund den
sparsamen A-uifibıafu.
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Brennpunktprobleme
Unter =Br«en±ıı¬pua'ııkten vferstefht man, nacli W. v. Holzıhausen, zwei Felıd-exr, auf

denıen Weiß mahtzusetzıefn ~dfro'h1l: und dfi-e ıdurdı eine 'l›fesfhiıın.rnbe 1a:n~g\sc`m1írbt›ig.e
s~chw1a.'rz±e .Ftilgfur vıenteiıdliıgt fwfendıeın. Liegen .dıie fbeiden lFefi.ld›er .auf ein und denselben
Linie, wird aus der Brennpunkt- eine Schnittpunktlage. In Brennpunktkombi-
nationen im engeren Sinne liegen beide Felder jedoch nicht auf einer (geraden
oder sdıırägen) I_.fifnii~†e~. A.=l1s T=h~eanıaet›efii:n 'k-ommt hier ha-upıtısädıılrich -dıi=e ıschwar-ze
Dame ıin Betrıaclııt.

Nr. 2.71 >1.'l'lf4'-ıf3 .Zugzwiaınıg Tel 2. T\a3 3. S:'a7<(ıd4, Taô-)=l=
Tn 2. Tea 3. s=a¶=(id4)=|=
ng? 2. rfßr D=sß(s=›fi6i) 3.sfia7.(«a4)4=
-g5 2. Tff5 3.Tıd6i[S:|a7, S=d'4-]=¦= _
D'g.1 2. =d'4 3. S:ıd4~[:ıa.7, T=d6)=|=.

=D~i«e Bfr¬en:npunıl<±'oe~ la? furnıd' 1&4 -l«nam1fdıí~e- 'Dame von den. ›Fe›l=d1e†nn. al, gl und gl? aus
fuıniber Kioımtr-olle fhaılten. Wefım Tihl ~dıu.=r-ch Stflopffurnıg der LB-a›h.n. all ib-is gfl dıie- Ver-
›i¬efiıd1ig=u±n±g -Dıgl a«u±s'sch.-alfbeıt, kann Weiß, wie .in -dıeın bleíıdıetn ierıstıen Zefiflfen -e-1¬ıs.í-cht-
li-ch, den Vekıt-'or' ~a':1 fbiıs: af? ~b'z»w. den V~erk†.-or taal bis -g17 ›u±n:tıemb4r-eflclmeaı. In ıdıer dırirtteuı
Z.\e\il¬e=±v1errha.usd1t dıiıe Dame« den ıg=ürn±s-tigen Sdıaımdior-t al dumdı «dream sclmlfle~chft|erıe:n. g7,
fsfo fd+aß dafnın «diiee .S=p«e:r.r-e ıauıf fi6 ıdıí-e Wıeliıte-r›e¦ .D-eckufrııg der bıeiıd-en Br-etnnpumlkt-el ver-
.l¬_«i-mdıert.

Wir ib ewmmıderm an ¬dıiıesem «M~e«iıst~erw›e-rık, .das die R=Lm¬de~ 'ufm fdıie ganze Erde
gemacht lhaaıt, nlefb-eın -dıer T-hfemaıhäftııfuıılg ~dıi'e- ~v1onb'-íilfldliche Aıuısamtzuınıg von Ma-
11eı¬iıa.l .fuırııd Rafuıın. Als eıs- igıeıs-cbıaffıen wTu.~ı1d-e-, e=xíst1:i=er>te -dıiie S~twdıi~e „B~r«efn.n-pu-nıkt-
probleme“ von W. V. Holzhausen noch nicht. Brunner arbeitete selten nach Vor-
bildern, und die theoretischen Grundlagen hat er sich selber geschaffen.

Nr. 2'?-2 .l. Lb'7 Deß 2. Ld-5 ~u›n1d 1. .. . -D¦h'5 2. Le4. I-lliıeır s-ifnıd die Bıiecnın-p.1.m<k.t›e
-a=u-f :b5 rwmd .fß-, ıdıiie -dıiie rwfD auf dem Z.u.g|drıeıie-dc fe5-e8_-'h5- verrıbeiífdıiigıeın kann.
'Der .Schi1'ü=sısreıl ıilst Zu're-chıbs~t-'ellfleınıdıefr A-r~t, mn dáfie- ıicn den fibleıiıcllezn Aıbspáıel-ein erfor-
dıeı*-lIí~ch›en V-ommegliıgıeaı V-eınst~e.L1fu-nıg~eın b-ewıizrk-.en zu könınıefn.

Nr. 273 ›l.ıcl5-«e4 'D=g18 2. .l_ıf3 ıD«a8 3. L†d5, falıso Rüdcloehrtlıeuna.
„Die IL-ösumıg =gıi±b¬t ıalilıemdßnıgs nur ›e¬infie+n fu1n~vo-l›l=koamnıefn±e›n lB»e=grniıfff von der Trag-

weiitfie -dıeıs. 'B-ruımnıemsdhen fG~e=d1amk.e=n.'s. Nedı 1. Le4 =D.g8 2.. I;f3 D«a8 3. Ldñ ist dıiie
I-Iernli-chJk=e.1i~t ıs'ch'o«n. zu Ende-, dla die Dıaıme ¦í«_111f~ol-gie der 'B¬11e«tt=b.eig-rfefıızııcmg nıidıt nach
i8 'ziehen kann“ (W. V. Holzhausen). Brunner war indessen nicht der Mann, vor
Külhuıiheáıtzen fwwiıe- et'w~a *eiın-er k.1«ei±nıeı11 G-r|e›nzü~b~emschır-eíiturrııg zıurückzluıs chr›e-cleen. Er
zıiımmremte isıidı lfür =dıi›e Nr. 274 -ein ~B1=e»11t von QX9 -Feldefim, und-g im I-Iıanıdurın-dr±e«h~e~n
wmmdıe- -cliıe il1±a.'l'bıe~ P«erı1ıc`lfel.s-ch=w¶í=n.gfu«11ıg zu eıicneer ganız¬e›n.

Nr. 274 1. Ldô--e5 Dg9 2. Lf4 Da9 3. Ldß D19 4. Lc? Dil 5. Le5. In gleiche rWeise
könmte an-am. Ifo«rt'fia1l'ııre›n= und -erhielbe s›chli~e~ß.lıicl'ı feıiln 'schıach~]ıi›ch~e.s Perpe-tıuum
mobi-l=e!

Zwe±i:z.ü1gwi±g†e ;B=nemınp.unkbaufigıaib~eu1 fimdet d-er Leser am Schlıuß dıe-s Z.w.efizüıg¬-efr-
k.apli.|Üe:].*S.
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Treffpunktprobleme

Nada Artıhfur Klinke fw›i.rd ein Mfanövıem, wie nedıısteheınßdı !beschzráefb~en, Treff-
pımktlnomıblinafhion genıanfnt. I

Ein Ilzııesfhicınmtes [Feld (der „Tref¬fp›u¬n-k:|;"] wird von mindestens zwei sdıwar-
zen Steinen vierteiıdü.-gt. Weürß lenkt eıiınen der Vfer.tei~dıi›ger in den Treffpıunıkt
und ansfch.l1ießıecn›d~ den oder .dtie aınfdıeıren Ve±r.tıe1i›d±iıge:r vom Treffpunkt weg
sbfzıw. sdııailbe-t ısiıe vom T11e4f«fipucn±kt ±a-us, so ›dıaß fdsies-eır von Wíeiß duırdı Schla-
›gen.- des auf ıiıhrm stehıenıden sdıwamen S-teirnıs ero»be1¬.t' werden lnaınfn., was
z›u1nıeIi~s~t ınıi~t ~glıe1i-chzıeíltıiıgeın Martrt g1e±s›d1iıe«hıt.

Aıuch- raıu.-*f ıdıíesrean Gıebıiet rhıafit B-rıınner sdı-on »g-ewimkt, bevor die IB›ezeí=dmum~g
Tneffpumflct ıgıeıfiuınıdıeın fwfusndıe.

Nr. 27.5 -Nafch 1. Seß-f4 droht 2. S:~fT?=¦= und 2. rS:ıd3T 3.. L'-137%. -(fD›i~e~ I-`¬e±l›d›ecr c4
und <g16 'slicnıd' von- `›Schıw.a.rz v-orerst «doppelt fgıedıedct.) Nıach 1. . . . Lfc4, Lıfigfô, I..dc4
oder Lfdıgß 2. I..ıb›'7 übfit der 'Z*ugzfw¬.anıg fdıile Wirkung aus, «dıaß S-dnwarz einıen; der
vıier Tnefif-pun-k*te fc4, d3, 117, -g›6 ›ef.mtıb1l~ößen.~ muß.

Nr. 27.6 Nach Bnuınııı-er ein „har-ml=o~ses- I.ıi~ecl›dcı›eın.". 1. cf?-¬f8S (dr-olhıt 2. S:T)=¦=.
Der .Me~chıaınıi1sımııs ëdıer v†.i=erf.a'ch'en« Tıurmv~e›rdopfpe\lJun±g =1. Tg1eí7, Tıgıg3, Tee7,
Teg3 führt nach 2. Kb5 wiederum zur Eroberung eines der vier Treffpunkte.

Nr.2?? Wohl sieht man die Probespiele 1.Tc1T? D:c1 und 1.Tg4"f S:g4, es
geht aber cnıídııt rum idıi-e Er-o“be›mmıg ıdieır Punkte« cl fuınıd ±g4, ıslcmıdremn um dıie Ma-tt-
setz-unıg auf ıdem Tırfe±fifipunıkft'-Ffie1ıd 16.3. =1.Tib1-«d-1 '¦(~dr-oht 2.. T\d4={=) 1. . . . Sdß Tc*1'I'
Dıcl 3. e:d3± und 1. . . . Dd3 2. Tg4'I' S:g4 3. e:d3=i=. 1. . . .h:g3 2. Sa5¶' D:S(Kc5)
3. Tc1ı(¬Lıd=4)=|= ímwfeliıte «Dr-oIhu1nıg]. 1.. . . . fD.c.3 2. T:c3'I*, 1. . . . D1bf2 2. L:*›b2.

Der v›olLstä«mdıige _T.ı1elfifpucn›k't hat zwei Tihemespıielıe-7: dien ei.nwıen1dJi~g1ern. Treff-
punktmechıanliısmus lhıaet =B=rruının±er w¬ie«dıe=rJhoLt elıs- I-Ii~l'fis<ınıit't~e›1 zur _Dars~beıl~1:umıg an-
derer I-dreen verrvwe1¬t.et, ısıo zum Beıíısfipieıl im. der -näclııstıen b~e›rü11mt›en Aulfigaıbe
Nr. 278.
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Nı°.278 Probespiele: 1.De5? Se2! und .1.Dd5? Db'7. Daher 1.Tc8-c6 T:c6
2. Td4'I' c:d4 3. Dd5 Le2 4.-De5 Sd3 5.D:e2=l=, 4....Ld6 5.Dg7=1=.

„Da-s ~P.ı¬ofb1ıem en=thä.1=t einen ıgfeisıtrneidı eı¬f»uın›cl-enen Mechanismus zur Aufhe-
buınıg der 'Wıirk-urnıg ~dır-eier «arwf ein fbesıtıimımbes ~Fıelıd. Weldves iin diiıesem
Pınachıt1s'tück «das übeıwilegıende Mobi-v -ist, kann man w-oıhil schıweıillich ohne wei-
'bemes saıgıen. Wıitr eehen dıaníın Lenkungen, nıiıdı/es als Leıflcunıgieni, s«c1ınıi†ttpuın1ct-
lidııe, ib;Lod<puın:kıt-lıi-clıle, 'trefıfpunıktlıi-dire. Das Garncze first eine gnoßıamfiiige-, mıelıırlfadı
gıesrha~iifie›l.-he lfoıgıiısichie ;K~o1ı1'b\íLn.a-tıion. Die @Lö1s›uın›g lbiegiiınınft mıiıt einer ısd1tnıi-tt›prurukt-
ıllidı-en Lenlkung. Alber es ist besser, v-o'-n hıinfben anzıutfiaıngien, dıiıe ein.z›elınıe:n Pläne
als Vıerfiiiılmumigieuı zu =b›et.=11achlt|en. «Da zeiıgıt es ısıich, ›dıaß 1. De5? »an Se›2 .und 11. Dd5?
an Dlb7 ısclııeiıtent. 'Der -e-.ns:t›e- Vorplan *hat ›a.-leo den \S=inın einer šwcmbeuıgıetııldienı Ver-
ıs-t›c-zllilmınıg, a1. . . . T:«c'6 ist ein Spe-nmug, ıder ›dıi|e stıafr-kıe. Vert-eiiıdıiıgııııng Dıbfl' ıarmss dı~al†.=et.
Glıafuıbt mıafn. mm, mıit .2. Dıd~5 »erf›olIgır±eiic.h -f-or-t-sıetz-en zu kötrmeın, :so zeigt -sich
nach 2. . . . Le2 3. Dıe'5, «dlaß idıiıe sI) «nıoch eine ıafn›de¶¬e~, »dur-dı lB»aJhınru~n±g ıg=e~wom1~ene
V\eı¬11ei›d\i1g›uın›gıs›fäihıilg1lc-eiet ıhıaıtz 3. . . . DC4, die ›au›d:ı schon ıiın der Aıtılfiamıgtesıhellfiıırmg
liegt und also ebensowie Db7 den Versuch l.Dd5 widerlegen kann. Die Vor-
bleretitıucrııg 'wia-r also rı.ıınıg~erı1üıg-enıclf. Es ist eine weitene- verfbewgende Versıhehlung
-errfo=ndıer±]1ich., ›dıi~e› Spıemuınıg ıdıer ılıilnıile c4--±f4. Das lgesdııiıeht d1u¦rch dtie Hiicnılenıkun-g
dies fBc5\(2. -Tıd4'I' czidfll), ıder »diiie Dame von der ~Pıarıaıd›e einer Dr=o'==hunıg au=sıs.ch±lii›eßt.
die er ('B 05) ›d›a±mıi~t z*u›g.l~eich einer ~a~n±deı†n fFıiıgfur (Lb-4) ıem:n*ö›g1lJi.ch|t: Dfr-esldınıer I~d.›ee.
Iınıdıesısen fs-cheitıer-t -aıber «aın «dıies em Pııınkit -der Lö=su.n:g« »dne lD'.rfio«h›unıg 3. De5 nıichıt an
3. . . . LL-dlô, fsemdiem wiiıed-er an -Sefl. |Daıs F-elid e2, das erfioiblert werıdlen soll, muß
dem S verbaut werden. Und dies allein ist der Zweck des letzten Vorplans
3. Dd5! Hier zeigt sich nun das Feld C6 als Blockpunkt, denn Lc6 wäre sonst die
beste -I%ana›c1~e, wfleıiıl kein WT euf -der 8. Reiıhe mehr dıie \F›ofı¬t_«s±etrz~uın.g mit 4. Dgßf'
Tzgß 5. T:ıg›8'=i= e.rmö~g;1=i'cl11t. J~et'z~t ßeıtkemmt nııaı1ıa=uch›d1i~eUrfisadı-e, =w1e›lcb:e»d±i~e R~e-iıh-en-
folllge: ~d1er ›eı¬s*t~en ibieiıdlen V-o-rp~l\ä±nıe~ eıiındeumiıg f-esıtheg-t; nıach 1. Tıd4'f'? c:~d±4 2. Tc6
fehlt fidıiıe Drohung =Dg›8*I'. - «Der 3. Vıofl1¬'p-Laın 3. >Dıd15 Le2 nliımcınt dem Sicil d1u=rch
B.lıock'u«n-g sein güınıstıiıgıes .S~t.1af.n:dfield zıur Dıednunfg von Lf4 nach 4. Die-5. Nfa-chıdeun er
durcli' tB=e:uıgıunsg .seiınies Ver-teıi±di.gu›n±gsw¬e›g-es ıarulf dien Scl'ıınii+t›t«puın.k+t 413 '~hitn.- urmd vom
T:nefif(|_:›~uinık~t e2 w1egıg1e-lıenıkft iısıtı, ierıfolg-t @d=a›s Maëbt drur~ch ¦Be.sıetz.›eu'ı des T.1¬eıffpiun*kt~e'-s,
der ~dmeıi|f›a1ch v1e.rt-eiıd!i~g1t war. Dkies alfisfo ist fdıaıs Zıiıel. Dıaes wwnıdefirlhüıbslche- eıinıw-e-n-
diiige Tır-elf~fpı11smktflspıiıel cınechıt -den wieısefinltlıi-ch-en Iınihialt -der A-ulflgfiabe Iauısı ıdıer Treff-
pıuınlkt als EB-lIock.'p=uın1kft, -diuırch ıdıie Bıeıugııııııgısiıdlee- mit eitnıern Schrnıi†t.tp›unJkıt v¬er-knüpft.
Die 'Dtrıesıdn-er Iıdee- «†mi.†Jt cnruır .in «eiınenı -dıefr V~orplä~nie ta-uıf funsd wirkt sich iin einer
Mattwendung aus“ (F. Palatz, Schwalbe April 1928).

Eine Rieıiihe w›ei|t.e-rer T=1¬›ef-fp*uLn'kft1clainsıt elflunıgen finde=t .der Lese-r «auf «aın~d<eı¬e Ke-
piıtel v-errt¬ei›lt.
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Zweifarbige Schnittpunktkombinationien

Zu =Brfu›nın.er.s Zeiten fsagte- man „gem-ischfof›a.1¬big". Der in n-eu~e=st~er Zeit |a›u«f«g~e-
konmveaıe Afusıdlr-fuck „zwei fia=r.b.i~g " «ist ab-er s-ptr1a«d1~ltich ëbesıser unıd trtifıft den -Kern-
pfiucnkt der Sa-chıe lraıa=rig=e›n.-au: Knii1;=iku;s und S-perrzulg werdfefn von Steinen verschie-
dener F-am-b›e ausg-e=fiihr~t.

Die -e1¬.s'ten 12 Beis-p~i~e1e *beh-a=n›d›elfn -den s-cbs›varz-weißen Sdnini-t-tpunikt. Der weiß-
sdııwarzıe ist nur «in der letzten Aufgabe vertreten.

Der Aıbschınıitıt ist. W'-ie viele andere, wieder ein S.aım.tn-elioapıiiteil für Auffıgiafiben,
die zum T-eiıl aıuch in einer Reihe -anıderer Kapıitel lıätten b-eıhandelt werden
können.

NL279 1.Tg4-c4 (droht 2. c6 SC3 3. Tf4=1=) 1. Tgl 2. Tg4! T:g4(bel.)
3.f:g4ı[S'g¬.7)=l=, 1. T-g5 2. Tf4T S.:~f4 3. Sd-4%. 1. T-›e8:(c8] 2. Sg'7'f' 3.T|g4={=,
1. ~d'2 2.T:~e2, 1. ... Sd4 2.T:ßd'4. _

Nr. 280 1.ıS-a6--C7 [droht 2. Tb-5'i*) 1. T:b8 2. T107! u-nid 1. Tıibl 2. Tb3.
also schwarz-weiße Bahnung. doppelt gesetzt.

Nr. 281 Das Prebespıtel 1.T<f'3? gestıaıtt-et 1. T~d3! Diaiher 1.Db2-¬-h2 T:g3
2. Tf3! T±f3'(:~g5'l', =h3'I'} 3. S-d8«(:g5, D:-h3)=\=. Die für Weiß unıgiü-nıst«ig«e Laıgie wBfe5 --
sT~c3 - 'wD1b2 rwirıd tin dıi-e ~g=iinıs«1ıi«ge WBe5 - 'sTg3 - ~WDh2 rum-g¬e-lenkt, dıie dann
ınitt-el-s -eines ›schw.arz-weißen Sclmitt-pufnfkbeis geniutzt wıind.

Nı-.zaz ı.r<h2_iha= (¬d.mhı 2. s=.a2) 1. Lim 2.r«e4ı (man 2. Tgßz w„ag~e.n
2. 'resıı L=.<-14 3.s=a2 4..sb4+, 1. .. Lbı 2..sb5«(«d=.ee, Lai?) 3.sa'f›r~ T=»dß›f.
Sduw-a~rz-weißer .Sdmrittpunkt. Wie vii-.e-lie -einıschl›ä±g1i1g¬e Kofrnp-os~i.t|io›nen Bnu.n±n«e.r›s
auf -diesem Gebiet sctnwerfe- Kost. '

Nr. 283 1.T«e-8-~h8 (droht 2. T8h<.1 3.T:1dl1'i') 1. L:Lh›8 .2.Tg7!`L:=gı'7 3.D:.g7.
...P-a-tt-Afb:z1u±gıs›ty~p des -s chw›arz-›w±eiß'en =-S-clmti:tt|pfL1«nıktıe¬s".

Nr. 284 Pfr«c›1.b›e|sp~iel›e-: 1. Sc6'I*? Dzcıô 2. ~d:c6I' T416 und 1. S~e6if? T:~e6 2. ›d:›e6*I' D-d5.
Daher 1.T-e2--el! (ıdmehrt 2. Ke2 3.T»cl1=¦=), 1. Tfiaß 2. Sc6T 3.d:c6=I= ucnıd 1.
D~g8 2.í'S~e6'I1 3. ~d:1e6=\=. Eine eig~enlarbig.e- und f¦eri~ne~. D'op-p-eleetzıınig. Des A=b-spiel
1. . . . Dg8 stellt eine perikritische (nicht herlinkritischel) Verlagerung der sD dar,
wie -sichocn im ›l§a{p¬i;tıe1 über die Umgehuıngsmanöver ~gez›ei›g~t.
12 Klüven Das Brunner-Buch 1'317
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Nr. 285 .P.ı¬oıbe-sçpiiel: 1. Lhô? Teô. -Daiher' 1. T-d8-c8 T:c8 2. Tc7 Tıc-7 3. Lh›6,
2. 1d6[T:*.f8] 3. S-c5, 1. b:-a†4 2.T:›a4i' Tc4 3. Lc5=l=, 1. Saô 2.T:.c6 3.I..h6.
1. . . . T01 2. Tıcl. .H-ier fhıanfdelt es sich um eitme zw†eiz'ii›gıi›g~e Weglemıkrung des s'l`
vorn der «e-›I.›inıi›e, von -der -aus er ıdıífe- D-rohlumıg afwf e3 iercfiolgreich «decken könnte.
Mxi-ttel zum Z~W-eck .iisft 1s.chw-arz-'weißes S-clınıitrtpuinıktrrnaıııövier, »dıas sich nach
1. Tc8 T :›c›8- 2. Tc7 als eine gie›mıíıs=ch=tf›ambiøg-e Linıi-enr.äruan1u1ıg für den WT erfwieiet.

NL286 1.~h7¬h8D Lıih-8 2. T«g«8 114 3.g5 h5 4.«gı6 ff'5[«f6) 5.g7 EL:ıg¬7[f5) 6.T::g7
[¬g=h-81D) =¦=. «Durch rdlife =Eckl'o ckufnıg des -L wind' für den w›B, «dem diiıe ersten drei
S-chl.aıgo«bjfeü<1te v«o+r'b-ei4lıa@u.f~efn, ¬s~chl'i†eßli«ch die enıdıgfü-ltligfe viier-te. S-d111.aıg¬fi<gıur ge-
schaiifıeuı, fund zfwıar -durch See'bıeır¦ger-«E1'i;n_¬s›p e.r›r'ucnıg anıit »as1›de.rs=f!ar-bigıenı Sperr«sfte=iın.

Nı°.287 Probespiel: 1.Df8? 7c2. Daher 1.Dh8--h6 (droht 2.D:f4*I') 1. ...Tf3
2. D'f8 cf2 3›.T-e3±, 1. Te3 2.D:fif4T 3. D.d6=}=, 1. T-d4 2. ›Df"8. Die Vorpian-
clnofihfiurnig ıerzlwıifnıgt die -für Sch.w:a.riz schäfdliiche O`ffinfL1.nıg der 3. Reiihıe dfuir-ch eine
sch=wıa'¬rz-w›ei„ße l_.fiınıi1ernırä›urm'ung.

Nr. 288 P›r«oIb-espiel: 1. Se4-? Tc-41. -Dıafher 1.S-gti-~f4 (nd.-ro=hft 2. S:ıd3'I']. Dur-ch die
Sch-n'itıt~pumLktk«0mibliinıabi»on 1. . . . T:~f'4 2. Se4 wird der T›d~4 aıbıgıeihängtz 2. . . . T:e4
3. T :e4=1=. Dafür iısft der Name „ A*bíhä~nıg1e-Typ " des -s-dıwiarz-w\¬ei'ß|en FS-clmıitt-puınıktıes
gepr-äigt fwo-nden. ›(1. . . . 1e:f4 2. T«g18.]

Daß nıichfit alle A-ufgafb«ecn, die-ren Löıs-ufnıg1s›afb¦l«a.u›f das schwarz-W-eiß›e S-chtnıi.t«t=bí=1d
zeigt, -eıiınie «s-dııw'=a<1¬z-w~eiß-e- Scimiıt-tp-u.rı;ktk-0-mibıinıaftiofn «dıa.1isıtel]›en, möge die Gegen-
ü*bfie-rs›be.¬l1'un1g'-de.r zlwfeıi folıg-enıden 1bıi.s›h-er unverö-ff»enitfl\i-chten Stücke zeigen.

Nr. 289 1. Lg2 ›L:gC2 2. e=4 Lze-4 3. Dzfie-4=¦=. Echte Schınitft-p~u«n1k.tk«oinb:i›n«a;tii«on (glfleich-
falls Abhängetyp), denn nach dem kritischen Zug ist 2. e4 ein echter Sperrzug,
der 3. ›b7=1= -droiht. A.n=d.e'ns- áim nächsten Be:í.spii-el.

Nr. 290 1. l1f.3 rD:=f3 2. Te4!. Dies verfsitel-lt zw-ar, rein äußerlıich 1:›eftr-achtet, die
D-ıLii.~n«i«e f3-¬b7, was -a=ber umgew 0-l'1.t unid oıhnıe 1:0-ınıb~ii11=«:~ı›t›o.r›i-s-ch=e Folgen ist. Die
Dmcıhiımıg ber-.uht nicht .i=n der Abs-per r.u«n.g der SD, s-on-dern „.au'1?›ers›ci1nsi.ttp.unl<1†Jli-ch"
in 3. Te8±. Der Sch.~l=üss|e-1 ist ›aLso k-eifn kfraiftischer Zug, der dri-e s=D üıb-er den
„Schni;tJtfpru›n1et“ e4 .hiearü-b~e›rih-olt, soniclfenn Ab-l-enlkusnig id-er s:D von .'o5, was dfurch
clıa-s P.r1o'bespflieí1 1. Tfe4? D:±b5! er-kecn;n.t`l+ich wiiır-d.

12* 179
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Die ın=e-rkiw-ü«r«d›igfle Nr. 291 schllfi-e=ß›t =d›i«es es Kıapitiel fwürıdıig ab. Den ensten Teil
:niit »dem Zıiel, afuıf b2 m†afttrz›u.s›etzen, lle-i»t+e~t Weiß mit 1. Lb5 ein. Diaraıuff eıigme-i›ft
Sdıwfiarz dıiıe Inıiıtiiıaflıirv-e. Er beınüht -sich, mii-t einer weiß--schfw~a.rz~en S-chnıi.ttp-un*kt-
kofınIbiiLn=ati~on1 entwedfier ein Paftt hıe=r¬bıe;i=zu-füf.hren oder den Tııfrm re-ch-tzei.t†i†g zur
Retitutnıg in «dıie -b-Lirnriie zu -brfiinıgen. Der zwei-te Teil heißt a-ls-o 1. . . . D-h8 2. L :h8
Tg? 3. La4? Tb'7!. Dritter Teil: Jetzt erinnert sich Weiß, daß es problemgemäß
seine Pflicht ist, mit der schwarzen Initiative fertigzuwerden. Das gelingt ihm
m1i«t ıdıem Speırrznııg 3. Lfb5-di7!, wou¬aıu'f der Z.ug.zW~a.n=g au›f Schıwfarz ü=b|e›rgehft.

Proıbeıspfiıeıl: 1.J_Jb3? Dh8 2. L::h:8 Tg-7 3. La4 Tb.7!. .Daher 1. L-a4-1b5 D118 2. L:~h8
Tigi? 3. -Lıd.i7! 4. iL:1b2=|=. Dıals eiitnziıge ~B~eifs'p~i«el ein-es W=e›iß--schwa-rz=em_ Schfnıibtfpıunktes,
dıer hıier «als I-dıee in -der Vferteiidıíıg-uınig auiftr-iitt, was .gleichzeíitsifg zum näch.s~t~e~n
Kfapitel üıbe rlıeitıet.
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Verteidigungsprobleme

Fest Lin jeder Schac?cı~par›1;›ie *begeginet man dem Wechsel von Initriative runıd
Gegieıııinıirhiıaitive. Es sei ein seldıer Fall s›krizzii›ert: Weıiß g1ı¬eif›t mit Ddil -1b3 d-en
unıg~ed›eckt›en Bibi? an. Er üenıkft daibei weniger ein die Enobferrnng des Baruıerın
(il-`~'üihrıunıg], fistondefnn -an idıie -Notiwenidigkeirt für Schwartz, eine unıgünstiiıge Abwehr
wıie etwia ib?-«b~6, -Sc.6-«a5, L-eô-C8 .oıdier T~d8-ıb8 -einzriıiliefiten í(l1..enıknnıg). Da
ergreift der Gegner die Initiative, indem er mit g7--g5 einen Königsangriff
eimıleiıtet. Weiß -er-k-enırnt, dıaß -er sich auf das Ab-enteuer Dfbßzbií nıidit 'einlassen
dıanf funıcl sich seiitm A›U1S'fa›l›1 e0mi.t ails Zefitv~e›rl«uet .e1¬w¬eri›st. Zweiıfelılofs hat srifdı
-d›a=beii sıelinie Laıge v«ersd1l›echtert.

Auch '-im Pr=oıbd›em fi-sit ein solcher Wechsel von Inibi-a.tirve und Gegıecminii-ti¬a.tive
in-ög«1~i-ch, jedoch :mii-t <eIi=nıig-er M0dfiffik›a›t-=i=on.=. Da genfiiıgit es zıurn Eır.f~o1-g des Schwarzen,
wenn -er ıdlie =l\/Iıattlführuinıg um einen Zug verzÖ›ge1m_.- kann (Sit-rednpamaidıe-), weıil j-a
dıie lFoir›dıe-rfu'n'g „Matt in n Zügen“ nıicht diurchkfreuzt «wenden darf. In denairtigen
Ver-†Jeiıcli¦g¬ufn«gisp=no'b=l=es1n en muß «diie Inıi†›i.a=†ıitv\e- zum niaıtürilıi-di *wiieder auf
Wei-ß überıgehıern. Man kann fdioch dıieser Idee zrulıieb-e in.-i›chıt einer neue Pir!oıb~l-e-1n-
giarttfuıng eirnfühırten mit der Fnaıgieisteliliusrııgz warum ist ¦Ma'.'ut im n Zügen .unfın.ö|gi]jid1?
Weil is-cl1`~11i|eßlii›ch ıdıofich. -der \N=ifltlfe des Weıiflßen du›ı¬dmd~rıi1n.~g-en muß, erweıiısıt sıi-ch des
s-c`niw¬a rze 'Gegensptiel, dıie '-G egenıinıi.ti~ati.v~e-, ails tt-1¬ii=g~er1iisclı=er 'S dreifn, als ein A-bspi-el,
ınıift idem `Wıeiß von v-ornıhıer-eiin g›e.nechnet fhat.

N+aitü=r=l›i~ch v\erit-eıi~dıi1g\t- sich Schwarz in je d e r A›ufgabe-, sıo giut er es kann.
Diamiit man aiber von -eiınıein Ver-tfeai›dıign.1nıgs~pr-'oıblem tiun engeren Siinınie- sp~rech.en
keınin, muß die :s-chlwa-rze Ver~tei¬d~i.gu±n-g so stark «a=.uıs-gep.r.äigrt sein, ıdıaß sie der
A'uff.g1aıbıe idias Gesıichıt gibt, m›e+i:s11enıs d-aıduirdi., daß -dıie Ldıee dies Pir›oıble-Ins im
s›d1.w.a-rzen G~egen.spiel zum Anısdruck k-oin-mt, wıafs. jaa sonst dıuirclıwıeg auf dıi-.e
weiße .S-p.i=e'lıfü†l1›ı¬.unıg'- :zu1tr\i'ffft. Anf jeden Faıll aber muß dsiıe- -s chfwıarzfe- Ver.t›eiJd›i;guın«g.s-
idee Id-aıs weiße Spiel sıtiaırık b-eeinflıusısen, sei es da›dıu±r.ch, dıaß eine« Verzögerun.-g
die-r ~Lö~.suın~g enrıeichıt wind; oder dıaıdıurdı, daß eiche Pliainärnıdıeruıııg oıdıe-r eiınie be-
stimmte P=lıamiw'e1hl die-=s Weißen n›ortwen~d'ifg wird.. Schrlıie-ßlich kfaınn eine „lıdıee in
der Ve1¬tei«d4igıuınıg" noch ifm weißen Veurflf-iiihrıınıgsısipıiieıl -zfum Aıusldınuck kfornmen;
rnfan 1-spfrıicht dlaının. von ıeıinıer „vfii«rtıuel«len" D.ars›t-elliuıng« (ıdıie drann al.s.o im reellen
Sfpıi-el nicht ıdıie iEr.siclı›eıín›ung taiitt).

Nr. 292 Weiß ihiat die W›a1h=l zwii.s=d1e'n 1. -D«aı8 unıd 1. Dšb7. Bıetiıdies. d=r0~ht 2. S-b5'f
Kıe4 3-. Tf6=|=. Gıiıbrt es.d›a1geg«en eine Gegenwehr? Sdrweırz greiffit zu einem ıdıiirekten
sch1wflar.z-en Mainömeırz e-r stpıielt ımıiıt 1. . . . Tfil-f5 anıtiLkı¬ıi.ti›s.d1 in der Vie-r.t~eıi±d'ciıg›unig,
um nach 2. .S|b5'i' .l§e4 3. Tfßi' dem SK die Flucht nach .f4 zu ermö'.gilii›ch-en. Dem
muß Weiß von vo›nn1hıerein.R1echınrımg t-riagie-n. Er wä~hl=t daher als Schlüsısel 1. D'b7!.
Auf 1. . ..Tf5 folgt jetzt 2. Dh7! 3. Dd3(e4)+ bzw. 1. . ..Tf7 2. Tc'7.

N-0ch .s t-ä.r.ker ıiisıt -die schwarzıe- G=e«g1efnıicn¦i.1uifa~t1ive in Nr. 293 aiusıgiepr-ä›g.t. In drei
Zügen kann Weiß den Tg6 nach .e3 ibrriınıgien, worauf fdıann- S*f2 -older S :-e3 zıuim Zıiel
führt. -Daıfür beit er _-drei Wege zuır Ausıw"-alhlz T«g¬6--hô-h3-fe-3 -oidıer Tg6-g8-
e8-¬e3 'foidıer ıeiıiıdlıi-ch Tgiß-g7-¬e7-'e3. Dagegen muß der Löser etwas e.rfi~nıd~en,
weil er ıdiem Kionifpeniısten je nicht die Drul-dıunig von drei Lösungen zutnaru-en wird.
Schtließ-lii-ch entıdıeckt er ıdıife- s~chwarz›e~ Liniıenıräıumung 1. . . . T›a8 2. Dia?? 3. D«a2=1=.
Dieser Gef-aıh«r begegnet er »durch ıd›ie .neue Initıiaiiiive, inıdezın er .dsie bıeaıbs.i-chm.i.g.t=e
Diııııiienr-äsuinnıınıg miift 3. Laß! dJur.c`nk-reuzt. Dies -ınfaclıft verstänıdlfidı, dıaß man den
Weg üfber ıdlie 8. Reıilhie aıııısiechıallten muß, weil nıach “-1.Tg8? T›a8- 2. T«e8 Dial? 3. L›aı6
sonst -d17~¬dı6! nebrst 4. . . . D~h7i* gesdırieht. Damit sıinıd -ailılıe Biaulsteiirme auifıge.-zei~gt,
die *-dıiıe ißewä-l›hi~g~un±g' «dıieses M~eis.ter.weirkes emnöfglifchen. Die Lösung 1›afut›e›t als-o:

Nr. 298 Pr~c›Fbesp.iele: 1.Tg8? T›a8 2. Te8 Da? 3.La6 d6 4. Te3 D›h7'f, analog
1. Tflhô? Tıa8 2. Tıh3 Da'7 3. Laß dlß 4. Te3 Dh"7'I'. Daher 1. Tgiß-g¬7! Ta8 2. Tel? Dia?
3. La6 d6 4. T:a7 5. Sf2=|=, 3. _ . .bel. 4. Te3 5. Sf2(:e3)=|=.

183



294 ~
De-u›tsch›es Wo-chenschach 1908

¶%g%ß%;%
 / / u

. //.. .
% /Ø Ø ä

Matt in 4 Zügen

ä

\D3)N S1

295
V. 2.-3. Preis Renaud-Turnier

Schwalbe» 1929

%%%ä%%%2

Matt in 4 Zü-gen

Verfeihlt wäme es, dfeuı Spe-rrzııg Laß s-clmn an ziweiiter St-eliıe ~e.inz†u›s›dı±a:lfte-n
wegen: (1. Tg? T-aı8] 2. baô-? .S:\a*6 3. Tle-7 Tıg~8! 4. T-e3 T±g1!.

Der Ifıııíliıíıaıiiivw-e~c`rrsel :ist ein =dfi1e~s«e.r Awfigiebıe b~e.so«nıd„e-ıis wün'ku11¦g=sf\fo›L1«dıa=rgveboten.
3. Laß wiarr der ~sıog1e›11<am1be- „Lösfun=g".sk.mick" -(ıdiie 'Bvezfeıichmunıg =s-hemmt von G. .Erın.s«t,
Ranneforths Schachkalender 1920], nach dem die Initiative wieder auf Weiß
üfbengıefhıt. Hi-11 ty-ptiisachıeıs Verrt-e1íidıí»gıum±g¬s:pırfoib›1=eun. fiSo.1chfe Gfe«dıanJk~en.g~äinıg«e het
B.r-ımlnıe-1° beıneıíts min -diem. -erısten Jtaıh-ren .seiinıer Ko'mp-oniifisit-enlıaiıtfibahn enge-s=t.e11.t,
wäh-1¬efn«d' :sich dıie t~h¦eıc›frıe¬tıíıs~c`n=e- Auswıírkumg diieflerr (šedıaınıkein. im dıe-1' Schıa ch;weit
erst fetwe 20 .Ieh›1¬e sp-ä't1e«r e:i.n1s'tıe1í1ft-e.

Die -rı'ä~c`nst-e» A'u~fgarb+e fgıeflhörrt zu den ersten bek-an±n«t«en An›tfiformen.

Nr. 294 Mit 1. Sfß-+d!? ›[ıd.1¬o›ht 2. T›f8) ist-e-11-t W'-eıiß eiíınie B=r›en:nr_p'umık'tlag=e -h-er.
Sdıflwaurz =b~ecnıutzt =dıí~e .kııırzıe Riuıh-epıafus-e-, u.m =dıi›e Ifnıi=tiiıe.tiıv~e- zu \e'rgır=eıíıf„en. Mit 1. . . .
Tfh1h~1 s=ch1ickıt ıeır sich en, der Dame üıbıe-r 'h'2 =d›i*e› F«a«hrt «iin dfiıe <W\e=i›t|e~ Welt zu
eröiffnen. Die ›Pr*oh1femf0rıd1e.nu1n~g, ¬dıaß Weiß ıím 4. Zıuig-e mıat'tz~u1s-e=tzen hat, kenfin
eimıe- .siolchfe G›e1g†eni.n›iti1a†ıí.vve nıícht zuflıaasisıeaı. D-er J_.ö=.sıe.r muß -etw-as ens=i-nfn«.e;n, um
dıíe Gielíehr ıaıbzßuwenflden. Dfaıs g\e=sch.i-e›ht »durch 2;. Kb3 (micht 2. Kıc1~3 w\e«g'e=n T-h4
3. T«f-8 T:«di4*I:). Jreıtzft sdıehıt Schwarrz doch w¬'í-e~dıe«r fuınıt-er Druck f[Zu„gzw*a1ng!). Mıít
2. . . _ Th2, h3, h4 stopft er die Bahn der Dame, und 2. . . . Sg3, h2 bedeuten Sperre
oder Block. In der Rückkehr Thl--hô zeigen sich Ur- und Antiform der schwarzen
Baflhinıuınıg hiicn-Itiemeiiaifaınidıer. W. V. H-oılrahıausıefn sfchfrıieib h~í!e±rzru: „Bm.-nner wax djeıın-als,
.im .I›a+hr-e 1908, noch werıiıiıg ı1mer†voı¬g~e-trıetfecıi, mild- dıífeısle. Aiuıf-gab-e ıw.a=r eıínıes der
eins-ten Pr›o=b|1lem~e, w~orIi.n er seáuı-e -I..ö~wen±k|1=aue zei-gt. Lnzwıífs ch-ein hat er sríich zu
eıiınıem G~roßmeıi.s~'ue«r «dıer Pır-o›b¬1-emkuznfst furn›d. zu einem ~d-er tıiıef-g-rü'n›dıi=g~s:ten Schech-
den'k~e=r entw¬icke~lt." -[Brencnpıurnık-tp.ro4b›1ıeme= 1926.)

Nr. 295 1.I.Jg5-f4!. -›B1=ock~t íBıf5 unıcl 'dmofht 2.Dd7 3. T=d4*i' 4.D:1d~4 bzıw. -Dd'5-if.
Diíıe- Droflh-im-g 4. D:id4=I= (könnte |d'ı„1.r.ch =di%e V~erıdopp-eflau-nıg =Db4--~¬'b.-'2 psaríıert Wenden,
die Dir-ohıunıg 4. D;d5=}= aber 'nur durch Veır-do~p-p-e.1'u›Iııg :m±í=t ±d«e=r ıs1D vfo.r=af.n. D=-ile =th.e›m-a-
tí:s›ch«e V:e«1¬11en`ıdliıg.ucnıg dat fsiomiit 1. . . _ Lai 2. 'D¬dJ? Dfb&2. D-am~.i›t hält-tıe Sch'¬wıa1¬z sıeain
ZJiıe«1 <errıeıich†t. Nun afbeır ıkomint =d=e-r „J.ös~urng›s~k›n*íck". Weáß ımıtzft ıdıiıe Eıí11±s.p›e›rı¬a1«n.g
des ~sL ~u«n±d ›schasf'ft mit 3. D :'h.7 einen .s ch-w¬a«r.zen Brennpiumıkmufgzıwıanıg, dıeır zıu
4. ~D:'b7 ~o<d~er ıDh1=†= iführt.

Das TrL1rmıi1er't«h1e'rmıe le-u±t›e›t±e-: Schwarz vemteıiidıí-gıt si ch g:e~g›en eıme me›hrz,ü›g1í-g=e
wıeıíße D~ro«'h_<u›nıg dıurdı des M]anöv~e›r Tur-toınis. W'-eıi-ß niutzit die ›f1¬e1i-wıíllıíıgıe Ver-
dıo-pp¦e§l«uf111g'~aı11s ›efr-z*wıu.1'ııgıeın1e E1iın=sper=1'.u.¬mg. - Bsmnnrer hat diıe-sie :s d1w1iıe=1¬.i¦g«e Thema-
st-eıl=l=uınıg giläınzlernd =g«ei1ö.s1t.

Zweıí w|eıíıterıe~ 1he«rvo1¬.rıa¬g1eın±d\e V.e~rtfe›í=d;íIg†u~.nıg›s=pr0.bl~e.me finide-t der Liese-I am
Schiuß des Kapii-t-e-ls üèber des F1fı.ıch'~t~s c`tıurt.'zma.i1i:`›v1e=r. _
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Selbstmattproblerne

Die fe¬l*gerı.-den vier Se.lb~atma.ttauıfigffibeın a=tıaa-nrrμen aus B-mnrıeırs F-1'ü=h'P^@f`1`°d'e-
Später -hat er aich mit -dieaer Gattung nu-cht mehr -bei-aßt.

Nr. 296 1. T-ıa1›'«~a:›' _L±f.:a 2. T-aaa: -Lıaa 3. Dtm L=-are.

N1-.zer 1.r.f4-¬a4 C4 2. nm Kg4 3.1-›2-:bi c3a=- Kri~fi=Sf11f@ P~'~11=*~Sffh=<'=\'1'“111J'é1_ë1E5
WT, .zuerst dumdı einen ach~wa.reen Sperre-tern, der .d=anin duırdı einen wen en
Sp=e.r-nsıbelin a'b~g~e1Ö:&t 'WIiDd-

Nf.2«:~›a 1.1:›f,3~c1 as 2.3-car K-;5~1~ 3.s-bar Kfbs 4.D.«;s~1= Kıcse. 1--. f4
2. s=f4 aa 3. Saas -ae 4. Das Kca=|=.

N1-.299 1.Dfß_-ga K-as 2.T.a5›ı:~ teaa 3.L1:›-4 §5 4-M32 -94 5-K22 Q3 ß-f2-f4
e:f3 en pa:-asafnt+.
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Brunner als Spiel-Erfinder
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Brunner als Spiel-Erfinder
i-šrıınn-er ist ven jeher auch an der praktıí-sch-en Partie inter-es.sıi«ent gewesen.

Asn “Sclıachlkenigreısıseın und' üffıetrıftlıichen Turrıtieren -hıat er isich, zurückhe'l~t=enrd wie
er wa-r, z-war nıi=cht b-eteıi-ligt, -hrat Iaiber -irn -Kneisıe seiner iFreıun-die, ıbesemderıs vor
sei-nern eıisften Arníen-tllıalt in ıcler Sdıwei-z, 'viel und -gern gespielt. Balcl wurde
sei-n Spiellıinıtleresse «a-bier »d-aven beerítnflußt, daß -es ih.-11 schen -i'rühneıiti›g ge-reizt
hat, eigene Br~et›tıspri-ele zu erfln-rien. -M-a.-n ıkanrı ıdiie -Pe-nsünliiciı-kıeit Brun-n-erts nicht
umreiß-en, ohnie s-einer vielıen S-ptíıelıerfinidutrgfen zıu gedenkfen, mit denen er sich
zeit .s eitnıes ;Le±b|e*11~s 'bes-chäffbígt ihla-t. Brunner hıaıt en Idrire zwairızıig Brıeittıspıirele ›e1¬~diadı›t,
dıie zum Teil auch in .den Hamid-el -lcamıen, zıu-In grüßererı Teıi'1 La›b«er nur i-n prtivetem
Kreis erprebt .uınd ıgespıiıelt w~ur~d›e:n-. Die wiich-t-iıgisteırı Ls-ei-en hier kurz slsizziert.

Eines der enstıe.n -Spiele, icli-e vent-niebıeıı wu.-ndlen, war „Stellıa Es wundıe auf
-einem ?><?-Brett g-espdel-t, -auf diem je eitne weiße funıd -schfwarze Leitfigu-r, Kemet
ge.nıa.nnt, Sprıifngıeız-iig«e vnlıl-fiilhrte-. Aulf dien bıerühr-ben Zug¬fe1ıd.ern'kıa1n-en Plät-tchen
zu stehen, die einen nach einer der Platt.-enieck-en -st-rebecnııiien Zeiger hat-ten.
Anı.fgıa'b›e 'der Spáelier wıar es, -clars Brett ınıift idea. Plätt-tchıeın so au:sz~ufii1'l+en, -daß
rnö-glıichtst viele Zeiger -an-eifn'a<nid-erftra'fen. Spiel-entısclııeiwzl nacli Puınkten.

-Diese-s Spıiıel ist dann 'später w1eirtfer~e'11t-wid;-el-t w-erden. Alrı rclıie Stelle 'cher
„~Kiemeten" t-namen zwei Sdıiiifchen, ıclí-e an .d-en -Rä.n›de-rn des -Br-ettles hirn- untl her-
finhren :und -daıd-“arch nach rb-eıstıimantıen Regeln Eicrusätz-e im Innıerrn des Brettes
hferlverrielfıen. Afuch -hliıer Spıi¦elenft'sclııe;i|d -nach Berühruailgsptsnkt-en. Eıifne-s rdlieseı'
Spiele, ,.Nauka", 'ha-tte ein d-enıtsch-es utnıd ein arn~er~i-kentiscıhes Paten-t. ¬We~i~be-re
Spiıele =tlJi-eee-r Arlt -sind „ıF|arr¬aıs" ›11:n›d' „|Renıd›0". „Pes-ctııi" (aufs ıdıe-In I-t›a*11i¬eni†sd1e=n
pes-ei, pesei-0_1tin1i = -Fisch-e, Fıiischchen] spielt .auıf ein em eed'ıis¬ecki±g\e›n Blre-tt mit
cleltiafcınnıig-ein Steinen. Jfmuciı fhıier 'wıind ıdıer Spiiietlıenltısdııeiıd cl-ufrdı ıdlie Stell-ung
der Enibıleme z'LLeiLnıa1'ııd1er nacli ente-lıgtıein Eirrrsa-tz -aller Sbeinıe ıbiestlitrnnııt.

E-in ~wei~be1'ıer Schnitt ist die Eıitwiddlrtıimg des „F-l-0nıg", ein „Intıe+].Iriıg-enzispi~el
crh|n~e Brett «für -zfwieıi -Perıs-nneın I-hier :hat jeder Spliıeler Stieıiıne- {=I-Ielzpläıtt-chen in
Ferm erinıes -gl-eıidıeeıilüiıgetn LD.reıi«ed§s] ven füinıf vlercsdíııi-eclenıeaı Arten, Idıiıe ıalhwedı-
selnıi nach b-es-tıi~mınte.n Regeln ıgesetz-t w-encleın, wnlbei afudı «cl-aus 'Sclılaıgen gegne-
riısch-er Steilrıte rrıüglii-ch eiıst. Zum Schluß Iiet ein 'hüibfsd'ı~E-is Ll\/[fuıster ıeirııiısbanıden, dem
cl1a's Spiel seinen N-am-en ve1¬cl.a.n\1<tt [Fl-e-ng = B.lu1n›e]. ıSp¦ieIhe.nf†ısclr-eıi›d wrieder nach
„~B›erii¦hrun-gıspnnk-ten" .

Auf vö1'lli~g |a†.nıd¦e=r›e-r Grtıntllalgfie ~s-tıehen zwei Spiele, dıíe ven 'all-en Spıiel'schü-p-
fıınıgen tB.r|u~nne-rs am =b~ekıa|nrnı'ße.s;t-en gewnrıden ısfiındz „'D1e1ıtıa" und =tiaıs ıd'a1¬arı.1.'s ent-
wıickiel-te „Knock-eut". „-De-lita" wirıd aiuıf 2'5-ie.l±d1¬iıge1n, „Knedt~¬nfut" «afn-f 36±.fe*1.d-
rıigienn quıaıd-rıaiiischıem (Brett -gıeis-pfli.e1't. Wäıhremd ıbeıi den 1bıiıs-hier ~l:ı'es~ciıni|eibfen-en
Spıielıen 'der S|pie1=ent›sch~ei«d nach Ant -des jıap»a|nıi›schen Ge =a=u-f Grunıd erıreidı-t-er
G-ewfiıriinpuınkte ıenfinlgt, :h.a~t „D-el~ta“ ein sch-anf nırnrıi¬ssıea'ı±eıs -peisıi-t1i~nrı›ell~es Zıiel,
äıhırıilich 'dem Miaettzıiel rim S-chıach: 'die E1¬1¬ich-tfiunıg -einer „iStıa.ffıe1" [4~er-ıReiihe]_ Ge-
s-piıelt wrird mit „Del-tıas-'teiın=en". ~Cliie einıgıeısetzt fwerıdiern und ide-ren Züge des Ein-
-setzıen weiterer Steine zur Felge Lhaıberı (-Eıirrfiigung fa=uıf 'dem zuletzt iiıbersdniitte-
nen Feld). Beide Spiele sind patentiert und zahlreich abgesetzt worden. Brunner
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_ . _ _ _' _ _ . ._ 1-1. . ' ~el-b=st her, und zwar in
unıtl ıseıne LebıenıS'g1E›fa~hr't1m und Spautelre FT“ 5:51 íšfiisıej-âıdıes S'1Jfiıe1'fi1¬e'Ll'1'ııtlLeıs 'E=I`lt*

' I. 5 ~ I' I L I! _ I , 51,3

zückt Die Spiíel-e w-undıe=n :im Sel2b+stveı¬1a1EI V'ef'Ü"'1“E`b'Em- Auf 'dmsje W'E"5'E Smd vu' M
H tierte ven Delta-spıielıen «in den Beısiıtz ven IBretts-pieıl.f=rıe›u'H1ü'E'H '3'fi"1"3n`9't-uni I ' - - "

A Delta“ hat Brunner 14 Jathme 'flea-rbıeıi-tet n'at=ürl|lch mit Un~ter|b-ı¬ectuu.n~g--s~n-In _ - I 1 = ' ' ' ¬. ' __ .
" _. _ .. _- I in ".b_ I hl : . ,f|u.r Spıl.ele.Elm :in Mulnchßn mmd er _d.1.e .enıdigu-lrtige Form. wie er auPå_ fruchltıbanstenı

Die .Lahm ısafi ›u-nd fflllßisfl-d*& Ware“ "ln "j”"¶E'r 'ßemhumg I *Pe N it ..
I I ` ' -' ' _ _ I . 'dl " 'die-'I1 I.Ü.'i"t rı la-Lu El
Bnrnner ~b¬etractıheıte ›a1¬lıer1tilı~I1{~]l5 `n*1Ch† *ÜWE 'Delta Splüle' _e'm ._ .I
z-usanrimenh-än=fii'E“'“Ü*EI1 SP'í“E'1kÜm'pí'eX aha :Same Lekbenlaanbeuıt flulf åıàštåzm ä!iiíıı'{::`

_ - D “ ` ' 9| f , _' ..ı lı .I ı lh'b< ' 1 er I "

VáE*l'1'e“Ch't Wmfl Es 'mÜ'g'h'Ch 'sem' 'due Nfl.uk:1 S.p{le1|ewflii'l~:E:~1l›1::-len üišišısíten wii-rıcl «dar-über
ıtaı-k-an :us-an=g=1-1-ai .-at mıadıefl- '5°11“E_E"Ch' 'als vaer I.. P
sicher auch in der Schüfillllfefifie befldqtet wer en'

1 H __ I . Q _ I II- _+ 't

ChaT'ak'te'm;5m|5ch 'fur alle Brerbtspllelıμ Pfr'un_n1Ers lııstíı ti:]JEl:`sßl3T.eEl;1tn1:tn¶0mme-n D~i|e=se.n
beginnen -u-nd die 5'l11'@l!5't'E`~`1`“'e `e`r'St'duTd1 Eulmslefrtëe? E tra en ran-d zwar in zwei

B,IuLnfn|E._1- auch aıuf ıdlaıg S(h|E1(:lhJS-I}lE U. Bl' ,- I* er-

Fnrnien -dienen er eıi-ne 'CITÜÜE Bfi"31'?-f"'-1†11'í1'flEl bßlmflßi dam 'FI'E'l`5Ch'ad1 und 'Em 'em' `_"' _ ` . _ _ _ _ I _ _ k,1;_ Ch. .5 'E1 im sıeine-r

heuıtiıglen Fer-ni in -h-oıhem 'Maße eine Sıadıie des Geıdadıtnıisıseıs ~u-nl I -U1 Chflt__ - ,- . " . _ f -cl . -A921 zıurıä. 'S
l.er›n-en.-s v-nun Ereffnır-ngisvanıian-ten 1-st. Um vdaıs zu an-dern, er an er { ]

daß _ Freischach

Es 'ist clıíıes ein 'Schach -n1=í=t 'nüfmfilflf G¬fl~f11i`-l'fi1't *dm S`t'3"1'n=?' aber `gEan_"d'e];[eI
«a|ufıs=1ıe.1llL1ıI1Q- ZU 'Beim-nn 'dler Partie Wem11e'n.zru|ElE|t (hie Bauern En- &IWfi›h1 .auf
`W"eirs'e ›afu¬fgel:›a-u~t. Dalnın ıbeıgifnntt Weiß 'clarrı-1-t, .e.1-ne F-ıgur ınach reierv 1 - mich-
ein Field -der ereten Reihıe zu .stell›en_ .Schıwa-rz -a'n-tıwnr-belt' lmdßni ler. H1ln:11.å~*'1e-dler
aı¬tıige Fıignr ıaruıf 'da-s ›en„tıspreclrenıı:l~e Pelid .cler ıachrten Reihe setz _ .wia Tlbılm 8]

;;{1.5iEq-usffmnietniscrı [zum Beiıspiel T-b1.›'T~b8] -erlier pulrııkt:s¬,fmfn1ıe-tr1ı.s {l I EI
äeschehien kann Dalrnit ist ›d.i+e Art 'tier Symmetrıiıe fur .dn-e weit-ere -A1L1'f~5flE11U'fi'9
bes1:ıimmIt.N›u=n 'setzt.Sd1w|arz eine F'í'E1u'T 'em' wüifiauıf. Weiß e'f1t5.pr|eChe;fl,rd
Nach v011,en@&†J-e_1- A.ufi5†;.e11-ung .b~_eg¬.innt ıclaıs Spmel in der u~b~lııch1en d esse. .
sdmCh`tuIHí_er|E Smd in Ida. schwa.-iz m-„(1 lin En-_g.1.&r„d a=u=sg›etr=age.n wer en.

Noch μe|in_E,n .sdwm wege; .ging Br=un›ner -n-uit ıdern 1924 -e1¬í†un1d*e~nen

Zeigerschach

nv rt ein seaaaıs-pi-ei, aa.-5 ~urapra.agi1ch mit war-f-a1fan¬:1i†s-E-H Hfl12k=1Ö*†?e“ "P-ifa
Išâltlívurde Je-der Würfel zeigt au-f ~dJer -einen Seite die Ld›arg.es-tre-ltlte .Figur ~1f1"1

1.11-er ner-m|al›e=n [vollen] Ganga'rt, |a1u=f |cl:en furıif Seiten ist .dire
auf bfigtıiımmte R-ichfturngen .l:resci1'rärılet. Zum Beispiel zieht die -Dame nur |1 -ü
g_e1._a_.d_e,n und _eií.1-„ar gdırägen Rıichtunig, edler der Spring-er hat nur tflıer íiläât
;1Ch.±.m~,.ge.fi usw. Weldre Ganig.v-ariıa-nt-en tifnlıder zu _spııe-lteınıdten Partıëe a.-älgtgš - LDS
w_End!e,n: wma' für bgífie 3p1_e›Ler »g1eıich.a„r-tig: durch Wu.r.fel edler 'ur Ch chrsodler
be_.5mí_mm±_ Die Aufstiellung der Steine -geechıııeht tl-ann wie beırn Freie :ach - H
aüudı durch heile Ver_ei„mbaI¬u_n.g .der Spieler. Die Figuren ıhıaıb-en kleine Ru gttmfl-s-
z-e-iger 'tin Ferrn von Stnichen) und ltörurı-ein in einer 1dıer verg¬es›ehene.n Rıdıtun-g
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-g1ez-ogıefn., daıbei Vo r' Vol-lenidıunıg ıdles Ziuıgıeıs «aiber afuch =b«e].=ieib.i›g fgıeıdre-ht wenden,
so dıaß sich adıie Z†u«g›nichtu-nfg -.beitm -nä-dnrstlen Z.fu›g¬e g.e«gıeb«e11«e›rnf|a«11s änıdıe-rft. Dife
Drelhıu-n›g ıhıat s1'ne†is.ısfo zu ›e.ı¬.fo.1g-eın., daß ~d¦íıe Ei-gu.1*=eınwii1¬f-el wriedfler p›a'rıa.1ılı'e1 zuiı'
Brıeıttkaınıiıe zfu ıshelhen ~k;o'm.rn~e=n, allıso ıim W:iu1fikıe.1 von 90° nach ne-chfhs, 90° nach
1:i-nkıs oder um 180°. A.-nıstıe-lılıe der áH-o1z1k-1öt"z›e- 'kö›n›n=en noch +b~eısıs|e'r a.1rl:fe -h-istoni.sch=e
Fıigfur-en gienom-m.en w~efr«dıe†n mit Fädmnfclıeln, «dfife als Richıtfunıgwsmfleıiıser dlieın-en.
F=í›gu=r+en ohne Hi-ch-hu-nıg=s=w¬ei.-ser bzw. ohne Fä-.hfnlchean zıi-eıh=e-n wii-e -1\T-orırı›a.].†fig›u.-re11_

Es :üs-t woihl -e+i=nı1|e+u-ch+tend, diaß bei fdii-esfe-m S-pbel jedfer Sıpli-eslıer von Aımfiang =a›n
vor cmeuıen, bıiıs'hfe-r ınlie ›gıe1k›an±11'beı1 ›Mö›g1fichk.eiıten st-eh›t, ~a.Ls~o ıawf Es-ein ıefigıefnes
Kömıiean fanıg*-effi/viiıeseııı ıiıst, 'unıd nicht -mehr «der Spieler :irn V-0-rtleıil ársıt, ›d=e~r -am »besten
m-emoníiert hat.
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Norn Orfihoıdoxefs, 1954
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Matt :iin 5 Zügıerı

A-lıs Beıiıspäiel fü.-r ~d›a.=s Zeigerıschfadi -geben wtir- eıirre K-omp„ozsıifüion B-ru'n~nfier.s aus
d.em J aıhme 1925 w-í›eıd4er, ßdıiıe tin ~d=e:m aılss Q=u«e1*lıe verm-efrkten íBru'ch von Prof. Joseph
B›oy.er, P.a~ı¬i.s,_ áfn .einem Ar~t±ik~e1 über -des Zeıí†g›e1¬.schad¬_ („Leıs Echıecs B1¬u.n†nertie.ns
ou à Plıaque To~uı¬nıan›tıe"] -ens1tveröff~ent@Lichıt wlurıde. In der Ste-l.lruJn|g sıiınld K›h1 und
T-112, ıii-cht›un1g1sib=edıím_gt, ufnfibıe-w1e\glii-dı. Schwarz kann mır ıdıesn Sgl zıiehen.._Lö«sfL1ng:
1. K›a2 .S~f3 2. Tdl-«al (mit Ga-nıgıd-neihunıg 'in Ri-drtunıg gl, g.1fei«d1zeıifti~g Schach
b'i~e~t-enıd) T Sıgıl 3. T›c2-cl (imit Gıa=n.-gidırehßufnıg ti-n Rıichıtung aıl) Sıf3 4. Tcl--bl (mi-1;
Gang~.d›r.e~hu.n›g Lim -Rıichıtunıg gl) 'I' Sg-1 5. T¦b1:ıg1±. Ein e!i~g›e=narft;ig¬es Tu=ı¬to~.n1motí›v,
das .mfiarn im Normalısch-ach verıgebbich suchen wünde. ^
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Die Spiele

Delta und Knock-out (Neo-Delta)
können von

Frau F rie d a B r 11 I1-Il 6 1'. Zürich 3 ischweizlı
Letzigraben 16, II `

direkt bezogen werden und k0Si8I1

Delta DM 4,- bzw. DM 6,-

Neo-Delta DM 6,- bzw. DM 8.-

enannten sind größer und qualitativ hochwertiger
als die preiswerteren Ausführungen.

Die letztg

šff

Die Herausgabe der Spiele

Nauka - Farras ROHÖO
Peschi und Flong

ist in Vorbereitung.

D' Namen obiger Spiele sind C0PY1'i9ht bY Frieda Brunner'ie
Zürich. Die Nachahmung derselben ist untersagt.
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Dr. J. HANNAK: Emanuel Lasker
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rangigen Meistern glossierten Partien, 10 Kunstdrucktafeln,
316 Seiten, Ganzleinen _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ . . _ _ _ _ _ DM 10,80
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Ausgabe A, kartoniert _ _ _ _ _ _ _ . . . _ _ _ DM 10,50
Ausgabe B, Ganzleinen . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ DM 13,20

Band II: Die elementaren Mattíührungen I Die Bauernend-
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Ausgabe A, kartoniert _ _ _ _ _ _ _ . . _ . _ _ DM 13,20
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Band III: Die Damenendspiele 1' Die Umwandlung I Endspiele
mit mehr als 50 Zügen, 344 Seiten, 5?8 Diagramme
Ausgabe A, kartoniert _ _ _ . _ _ _ _ _ _ _ _ _ DM 10,80
Ausgabe B, Ganzleinen _ _ _ _ _ . _ . _ _ _ _ DM 13,90

KURT RICHTER: Hohe Schule der Schachtaktik (2. Auflage]
641 Kurzpartien, 224 Seiten, Ganzleinen _ _ _ _ _ _ _ _ _ DM 8,90

A. NIMIOWITSCH: Mein System
mit einer Biographie von Dr. I-Iannak
268 Seiten, 241 Diagramme, Ganzleinen _ _ _ . . _ _ _ _ DM 10,60
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Dr. M. EUWE: Theorie der Schacheröftnungen
Das Standardwerk der internationalen Schachliteratur
Bd. UII == DM 5,80 (2. Auflagej; Bd. III = DM 4,20; Bd. IV/V = ver-
griffen (2_ Auflage in Vorbereitung]; Bd. VIIVII = DM 5,20; Bd. VIII =
DM 4,80; Bd. IX = DM 4,20; Bd. X = DM'5,20; Bd. XUXII = DM 560

Engelhardts Schach-Taschen-Jahrbücher [C-lanzleinen)

Nähere Angaben über obige Bücher in unserem großen Spezialprospekt uber

finden in den Schadıjahrbüchern des Siegfried Engelhardt Verlages eine
Fülle von Problemaufsätzen mit Schilderungen und Anregungen mannig-

Jehrgang 1951 vergriffen; 1952 und 1953 je DM 4,50; 1955 DM 480
1956 DM '4,20; 1958 DM 5,80.

Sd1ad1literatur_ Zusendung kostenlos.

Freunde der Problemkunst

father Art. Wir nennen davon:

H. KLUVER: Wie löse ich eine Schachaufgabe?
[mit12Aufgaben] _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

H. KLUVER: Mehr neue Turmmantiver
[rnit11Aufgaben} _ _ _ _ _ _ _

H. KLUVER: Weiße Doppeltürme
(mit 10 Aufgaben von Godefroy Martin) _

TH. SIERS: Das Kraftopíer
(mit 16 Aufgaben] _ _ _ _ _

Dr. G. KAISER: Vom Sperropfer zum erstickten Matt

Die Jahrbücher erhalten außerdem u. a. die Anschriften der bekannten Pro-
blemkomponisten aus aller Welt und in der Chronik der Meister (1952 1953
und 1955] die Lebensdaten der Problemmeister der Vergangenheit und Ge-
genwart. Dazu der sonstige reichhaltige Inhalt. Bezugspreise siehe oben
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